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Bremen erhält eine neue Weser -Brücke
Unser lagesspiegel

Das litauische Obertribunal bat in der Me-
meler Kassationsklage das Kownoer Blut¬
urteil bestätigt.
Italien trifft weitere militärische Vorberei¬
tungen gegen Abesfinien.
Infolge Verschärfung des Streiks in Le Havre
ist die erste Ausreise der „Normandie " in
Frage gestellt.
Im ersten Prozeß wegen der Devisenvergehen
katholischer Orden wurde ein Zuchthaus¬
urteil gefällt.
Die Bauarbeiten für Bremens neue „West¬
brücke" werden im Herbst eingeleitet.
Das neueste Schiff der deutschen Handels¬
flotte , D . „Gneisen «»", lief gestern nachmittag
auf der ÄE . „Weser " glücklich vom Stapel.
Im Namen der bremischen Regierung be '
grüßte Senator Laue die Teilnehmer an der
Reichsverbandstagung der Gemischten Chöre.
Als zweiter Verband der freien Wohlfahrts¬
pflege beginnt heute der Caritas -Verband
seine Reichssammlungen.
Der Reichssportführer hat für Niedersachsen
einen neuen Fachamtsleiter der Deutschen
Turnerschaft ernannt.

Fünf Jahre Zuchthaus
für die katholische Ordensschwester

Berlin,  17 . Mai.
Im ersten Prozeß wegen der Devisenvergehen

katholischer Orden verkündete am Freitag der
Vorsitzende des Berliner Schnellschösfengerichtes,
Amtsgerichtsrat Jordan , das Urteil gegen die 12
Jahre alte Katharina Wiedenhöfer , gen . Schwester
Werner «, die in ihrer Eigenschaft als Provinzial-
sekretärin des Ordens der Vinzentinerinnen eine
Viertelmillion Reichsmark ins Ausland verschoben
hat.

Die Angeklagte wurde wegen fortgesetzter und
vorsätzlicher Devisenverbrechen zu einer Gesamt¬
strafe von 5 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehr¬
verlust und 11» vv» Mark Geldstrafe verurteilt;
an Stelle der Geldstrafe soll im Nichtbeitreibungs-
salle eine Zuchthausstrafe von weiteren 11 Mona¬
ten treten . Ferner wurde die Einziehung eines
Betrages von 25» WO Mark angeordnet , für die
Einziehung haftet die Charitative Bereinigung in
Köln -Nippes.

. (Ueber den Verlauf des Prozesses berichten wir
im Innern des Blattes .)

Der Führer fährt nach Frankfurt
Berlin , 17. Mai.

Am Tage der Eröffnung der Reichsautobahn¬
streckeFrankfurt/Main —Darmstadt werden in An¬
wesenheit des Führers sprechen der Generalinspek¬
tor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt,
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger,  Ge¬
neraldirektor Dr . Dorpmüller  und ein am
Bau der Strecke beteiligter Arbeiter . Die Schluß¬
ansprache hält der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda , Dr . Goebbels.

Die Kundgebung wird längs der Reichsauto¬
bahn auf Lautsprecher und ferner auf alle deut¬
schen Sender übertragen.

Baubeginn:Herbst dieses Jahres
Fertigstellung voraussichtlich 1YZ8/ 4,4-MiMonen-Vrosekt
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K. D. Nach langen und schwierigen Ver¬
handlungen ist es der bremischenRegierung
nunmehr gelungen, die Mittel für den Neu¬
bau einer Brücke über die Weser im bremi¬
schen Stadtgebiet bewilligt zu erhalten. Die
neue Brücke wird zwischen der Kaiser- und
Eisenbahnbrückegebaut werden und etwa
199 Meter oberhalb der Eisenbahnbrückedie
Weser überquc. en. Wie aus der Abbildung
hervorgeht, handelt es sich nicht wie bei der
Kaiserbrückeum eine Hängebrücke, srrdern
um eine eiserne Flachbrücke  ohne jeg¬
lichen Aufbau über drei Oesfnungen. Die
Brückehat ungefähr eine Länge von 299 Me¬

tern und wird von zwei Pfeilern getragen.
Die Gesamtkostenfür diesen Bau mit allen
sich hieraus ergebenden anderen baulichen
Veränderungen betragen etwa 4,4 Millionen
Mork. Mit den ersten Arbeite» hofft man
im Herbstdieses Jahres beginnen zu können.
Der Bau selbst wird voraussichtlich im
Jahre 1938 fertiggestellt  sein.

Mit der Durchführungdieses Projekts geht
ein seit Jahren gehegter Wunschder bremi¬
schen Bevölkerung in Erfüllung. Der Ver¬
kehr vom und zum Hasen über die Weserwird
eine fühlbare Erleichterung bekommen und
die Brückewird weiter zu einer starken Ver-

kel, .r.tlastuug der Faulenstratze, des Drills
und der Kaiserbrückeführen. Der Plan zum
Bau dieser Brücke besteht bei den zuständigen
Stellen schon seit langem. Im Winter 1933 34
griff die neue nationalsozialistischeStaats¬
führung in Bremen das Projekt wieder auf
und sehte sich mit allem Nachdruckf.'r feine
Durchführungein mit dem Erfolg, daß jetzt
endlich die erforderlichenMittel hierfür be¬
willigt worden sind. Die neue Brücke wird
gebaut. Bremen ist wieder einen Schritt
vorangekommen.

(Einzelheiten über die neue Brücke im
Innern des Blattes .)

Kownoer Bluturteil bestätigt
Wird sich Litauen durch Vollstreckung des Urteils außerhalb jeder Volksgemeinschaftstellen?

Kowno,  17 . Mai.
Das litauische Obertribunal verkündete am

Freitag seine Entscheidung über die Kassations¬
klage der Verurteilten im Memel -Prozeß . Danach
werden mit Ausnahme des Urteils gegen Baron
von -der -Ropp alle Kassationsklagen als unbe¬
gründet abgelehnt . Gegenüber Baron von -der-
Ropp ist Paragraph 3 (Vorbereitung eines be¬
waffneten Ausstandes ) gestrichen worden , jedoch
wurden die übrigen Beschuldigungen auch ihm ge¬
genüber aufrechterhalte ». Ebenso ist die Zivil-
forderung von Frau Jesuttis abgelehnt worden.

Damit sind alle Rechtsmittel nunmehr er¬
schöpft und das Urteil des Kriegsgerichts bleibt
in vollem Umfange einschließlich der vier Todes¬
urteile bestehen . Das Urteil ist mit der Ent¬
scheidung des Obersten Tribunals rechtsgültig
geworden . Der Vollzug erfolgt innerhalb von
21 Stunden.

Den Verurteilten stehen nur noch die Gnaden-
mittel offen . Wie man hört , haben die vier zum
Tode Verurteilten , nämlich Prieß , Voll , Lepa und
Wannagat , nicht die Absicht, Gnadengesuche an
den Staatspräsidenten einzureichen ; jedoch wird
ihr Verteidiger dies für sie tun.

Das Urteil des Kassationshofes in Kowno
hat die Befürchtung bestätigt, daß auch das
höchsteGericht Litauens nicht in der Lage
sein würde, ein Urteil über die Memeldeut-
schen zu sprechen, das auch nur einigermaßen
dem Rechtsempfinden entspricht. Im Ver¬
lauf des ersten Prozesses hat sich für jeden
denkenden Menschen erwiesen, daß die An¬
klage gegen die Memeldeutschenweder nack
dem allgemeinen Rechtsempfindenberechtigt
war noch auf die drakonischenBestimmungen
gestützt werden konnte, die von der litau¬

ischen Regierung für Memel erlassen sind.
Diese Bestimmungen sind überdies völker¬
rechtlich untragbar, weil sie dem Memelstatut
widersprechen. Trotzdemhat der Kassations¬
hof das Urteil erster Instanz bestätigt und
damit einen vollendeten Rechtsbruch be¬
gangen.

Die Signatarmächte, die das Memelstatut
zu garantieren haben, können aus diese: ,
Verhalten des Kassationshofes erkennen, daß
ihre theoretischenEinsprüchein Kowno gar
keine Bedeutung haben. Die litauische Re¬
gierung, der jetzt das Begnadigungsgesuch
vorliegt und die auch über das Schicksalder
zu Zuchthaus verurteilten Memelländer ent¬
scheiden kann, hat eine knappe Frist, in der
sie noch beweisen kann, daß sie vor dem
Aeußerstenin ihrer völkerrechtswidrigenGe¬
waltpolitik zurückschreckt.

Kampf um Abesfinien
Aus der Geschichtedes Konflikts

Rom — Addis Abeba
ll. » ü. War es Frankreich, das in dem um¬

strittenen nordostafrikanischenGebiet, und
zwar in Djibuti, zuerst verkehrspoli»
tisch  Fuß faßte, so ist von ItaliensBe»
strebungen in Abesfinien  zu sagen,
daß sie von Anfang an großangelegte wirt¬
schaftlicheund nationale Ziele verfolgten.
Ein Rückblickauf die wechselvolle Geschichte
der Beziehungen zwischen Rom und Addis
Abeba ist für das Verständnis der augenblick¬
lichen Spannungen in Nordafrika recht auf¬
schlußreich. Schon 1889 schloß Italien einen
Handels- und Freundschaftsvertrag mit
Aethiopien, in dem vorgesehen war, daß
Abesfinien bei Verhandlungen mit anderen
Mächtenauf den diplomatischenApparat der
italienischen Regierung zurückgreifen sollte.
Der abessinischeKaiser Menelik vertrat je¬
doch später — womit der Wille seines Landes
zur Unabhängigkeit zum erstenmal klar zum
Ausdruck kam — den Standpunkt, daß Ita¬
lien den Freundschaftsvertrag falsch ausge¬
legt bzw. unrichtig übersetzthabe. Die Be¬
reitschaftAddis Abebas, bei außenpolitischen
Verhandlungen die italienischeRegierung als
Vermittler in Anspruch zu nehmen, sei durch¬
aus nicht im Sinne einer bindenden Ver¬
pflichtung, sondern auf der Basis der Frei¬
willigkeit festgeleat worden. Die Auseinan¬
dersetzungen über den Vertragstext ließen
dann auch sehr schnell Italiens kolonial¬
politischeAbsichten und damit die Schärfe der
gegenseitigen Auffassungen erkennen: Die
Regierung in Rom leitete aus dem Vertrag
von 1889 Protektoratsrechte  ab , die
sie nunmehr offiziell zur Kenntnis der
Mächte brachte, und der abessinischeKaiser
antwortete mit entschiedenenProtesten. Mili¬
tärische Grenzaktionen führten schließlich
zum offenen Krieg, in dessen Verlauf das
italienische Heer von einer abessinischen
Uebermacht— mit französischenWaffen .? —
1896 bei Adua bekanntlichvöllig aufgerieben
wurde. Der noch im gleichen Jahr ge¬
schlossene Friede zu Addis Abeba machte
Abesfinien zwar vom italienischen Protek¬
torat frei, ooch hat Italien seither der An¬
erkennung der Unabhängigkeit Aethiopiens
mehr formelle als faktische Bedeutung bei¬
gelegt.

Die weitere Entwicklung des Verhältnisses
zwischen Italien und dem einzigen selbständi¬
gen Eingeborenenstaat Noroafrikas mar
nicht unwesentlich durch die Tatsache beein¬
flußt, daß in Abesfinien neben den französi¬
schen Ansprüchenstets auch englischeund spä¬
ter sogar japanische Interessen sich geltend
machten. Für England  ist es neben der
Sicherung des Seeweges nach Ostindien und
des Nilweges nach Zentralafrika vor allem
wichtig, daß die Quellgebiete des blauen Nils,
von denen aus die Wasserversorgungdes Su¬
dans zu regulieren ist, nicht fremden Händen

Regine in Wirklichkeit
Das Urbild einer Mmgestalt / Von Lsrl Heinrich Uückert

Irgendwo muß jeder Dichter und Eeschichten-
srfinder einmal an das wirkliche Leben an¬
knüpfen , wenn er dann auch seiner Phantasie
die Zügel noch so frei geben mag . Und nicht
weniger als die Gestalten aus Romanen , Fil¬
men und Hörspielen sind oft die Menschen geeig¬
net , Teilnahme zu erwecken, die jenen Figuren
als Modell dienten . Zeigen sich ihre Schicksale
auch zumeist schlichter und weniger kunstvoll ver¬
wickelt, so haben sie doch den Vorzug , wirklich
erlebt zu sein und darum erhöhtes Mitgefühl zu
erregen . Aufschlußreich ist es ferner , zu sehen,
wie der Dichter solch eine .wahre Begebenheit
änderte , um sie in die kunstgemätze Form zu
bringen ; oft mag man sich bei einer romanhaft
oder dramatisch abgehandelten Frage überlegen:
Wie steht es denn nun in Wirklichkeit , hat diese
künstlerische Deutung recht ? — Nun , nichts kann
solche Erwägungen eindeutiger abschließen als
ein Blick auf das Modell , nach dem die künst¬
lerische Schilderung entstand.

So ist es auch bei der Gestalt der „Regine ",
der Frau , die einen Mann aus anderem Stand
und anderem Lebenskreis heiratet , wie sie uns
der Film jetzt wieder nahebrachte . Das Motiv
der Geschichte wurde bekanntlich einer Erzäh¬
lung Gottfried Kellers entnommen . Im achten
Kapitel des „Sinngedichtes " schildert er den Le¬
benslauf der Magd Regine , die so seelenstark und
herrlich ist, daß ein heimkehrender Deutschameri¬
kaner sie kurzerhand zu seiner Frau macht . Die
Aufgabe , sich in den neuen Lebenskreis zu finden,
die langen einsamen Monate , während derer der
Gatte verreisen muß , das unglückliche Mißver¬
ständnis um den Bruder , der hilfeheischend heim¬
lich für eine Stunde kommt — in all diesem

folgt der Film der Kellerschen Erzählung . Der
Dichter aber hat das nicht völlig frei erfunden.
Er lernte in Zürich einen deutschen Gelehrten
kennen , den Göttinger Anatom Friedrich Jakob
Henle , der in den Jahren 1810 bis 1813 an der
Schweizer Hochschule lehrte . Henle wohnte bei
einem Kollegen zur Miete , und dessen schönes
Dienstmädchen Elise Egloff aus Gottlieben im
Thurgau gefiel dem Professor so, daß er es , Ge¬
genliebe findend , heiratete . Im Herbst 1811
wurde Elise in ein deutsches Töchterheim ge¬
bracht , wo sie sich für ihre Rolle als Eelehrten-
gattin vorbereiten konnte . Henle war unterdessen
nach Heidelberg übergesiedelt , und als badischer
Hofrat führte er in den Osterferien 1816 Elise als
seine Frau heim . Das einstige arme Dienstmädchen
fügte sich erstaunlich schnell in de neuen Verhält¬
niße , niemand in der zweifellos nicht unkritischen
Heidelberger Gesellschaft fand Anlaß zu Tadel oder
Spott , Elise wurde vielmehr ob ihrer Schönheit
allgemein bewundert : Leider durfte sie ihr Glück
nicht lange genießen . Kaum zwei Jahre später
wurde sie -von einer Lungenentzündung dahin¬
gerafft ; zwsi Kindern hatte sie das Leben ge¬
schenkt.

Gottfried Keller , der den Beginn dieser roman¬
haften Geschichte schon in Zürich beobachtet hatte,
traf seinen Freund Henle später als Witwer in
Heidelberg wieder . Das Schicksal Elisens hat den
Dichter tief beschäftigt , trotzdem verarbeitete er
es lange Zeit nicht in seinen Werken — im
Gegensatz zu mehreren Konjunkturschriftstellern,
die gleich den Stoff sensationell aufbauschten.
Und gegen diese Auffassung hat Keller dann seine
Novelle geschrieben.

Die Heldin seiner Geschichte läßt der Schweizer
Dichter zugrundegehen , im Gegensatz zu der
Wirklichkeit , im Gegensatz auch zum Film , der
den Ausgang dann wieder milderte . Böse Zu¬
fälle (nicht böse Absichten wie im Film ) führen
in der Novelle die Katastrophe herbei . Ob Gott¬
fried Keller der Meinung war , daß eine Frau
diesem ungewöhnlichen Schicksal mit Naturnot¬
wendigkeit erliegen müsse, oder ob ihn nur der
dichterische Gestaltungsdrang zu der dramatischen
Zuspitzung trieb ? Er selbst deutet so, daß seine
Geschichte „mehr eine Frage des Schicksals als
der Bildung sei". Betrachten wir das Leben der
wirklichen „Regine ", der Elise Egloff , so ist nicht
einzusehen , warum ein so treffliches Menschen¬
kind den Wechsel von der Magd zur Hofratsgat¬
tin nicht meistern sollte . Wir erleben es oft ge¬
nug , daß ein Mann aus kleinen Verhältnissen
Großes leistet und dabei Kenntnisse und Bil¬
dung nachträglich erwirbt . Warum sollte das
nicht auch einer Frau gelingen ? — In besondere
menschliche Nähe wird uns die Gestalt der wirk¬
lichen „Regine " gerückt, wenn wir von Einge¬
weihten erfahren , daß ihr zweites Kind als
Witwe eines deutschen Gelehrten hochbetagt noch
unter uns Lebenden weilt.

Vruckner-Festwoche in Freiburg i. Vr.
(25 . Mai bis 2. Juni)

Das 5. Brucknerfest , das von der inter¬
nationalen Brucknergesellschaft  in
Gemeinschaft mit der Stadt Freiburg im
Vreisgau  vom 25. Mai bis 2. Juni in der
schönen alten Schwarzwaldstadt veranstaltet wird,
ist für die gesamte Musikwelt von wesentlicher
Bedeutung , denn es geschieht dabei zum erstenmal
in der Geschichte der Musik , daß in einem Zyklus
sämtliche Sinfonien des großen Meisters , die
s -moll -Messe und das Ds vsuw zur Aufführung
gebracht werden.

Ernstv. Wolzogen

Vom Friedhof meiner Gestalten
Dieser Beitrag wird uns aus dem

Nachlaß des bekannten Dichters zur Ver¬
öffentlichung überlassen.

Ich wandle zwischen Gräbern — kein Wunder
bei meinem Alter ! Da liegen sie in langen
Reihen , die Weggefährten der Jugend , die mehr
oder minder guten Freunde aus den Mannes¬
jahren , die Mitstreiter und bösen Feinde , auch
liebe Kinder und Verwandte . Aber die meisten
dieser Kinder haben ausgewachsene Gräber , denn
es sind nicht die Früchte meiner Lenden , sondern
die Früchte meines Hirns , die hundert und aber
hundert Gestalten , die meine Einbildungskraft
schuf, die ein Teil von mir waren und doch wieder
eigene Wesen , meinem Blute fremd . Allerlei
Leute , die ich mir herausgriff aus dem Gewim¬
mel , durch das mein Lebensweg mich führte.

Ich habe nämlich fast nie ganz ohne Modell
meine dichterischen Gestalten schaffen können . Mit
ganz wenigen Ausnahmen haben alle Figuren , die
meine Schöpfungen bevölkern , ihre lebendigen
Vorbilder gehabt . Und diese Vorbilder , diese guten
und bösen Menschen , diese mehr oder minder ver-
trakten wunderlichen , einfachen oder verwickelten
Lebewesen , die mir bewußt oder unbewußt Modell
stehen mußten , auf deren Kosten meine Phantasie
schmarotzte , für die ich meine Leser in Liebe und
Begeisterung erglühen machte , fröhlichem oder bos¬
haftem Gelächter preisgab — sie sind mit wenigen
Ausnahmen alle tot . Ein weitgedehnter Oampo
santo umgibt mich —. Auf Marmorsteinen prun¬
ken Namen , die alle Welt kennt ; die allermeisten
aber sind bescheidene , kleine Leute gewesen . Ihre
Hügel sind eingesunken , ihre Kreuze umgesallen,
ihre Urnen zerbröckelt . In diesen Friedhof schleppe
ich mich an freundlichen Sonnentagen besonders
gerne spazieren und trage ein paar Blumen und

ein paar Tränennach den Gräbern meiner Lieb¬
linge.

Unter den Leuten , die unsere Bücher lesen und
unsere Komödien im Theater besuchen , gibt es nur
ganz wenige , die sich eine rechte Vorstellung ma¬
chen von dem Verhältnis des Dichters zu seinem
Modell . Die meisten glauben , daß wir einfach die
Wirklichkeit abschreiben und photographieren.
Und dann sind sie natürlich geneigt , unsere Kunst
gering zu schätzen. Es ist ja richtig , Laß sich in der
Wirklichkeit viel tollere Romane und Komödien
abspielen , als selbst eine fruchtbare Phantasie zu
ersinnen vermag . Es ist auch richtig , daß es im
Grunde gar keine völlig belanglosen Menschen
gibt , daß einfach jedermann befähigt wäre eine
Rolle in einer Dickitung zu spielen ; aber dennoch
bleibt der schöpferischen Kraft des Dichters noch
das Wichtigste zu tun , um aus einer fertigen Fabel
und aus lebendigen Modellen ein Kunstwerk zu
schaffen. Das sogenannte Schlüsseldrama oder die
Schlüsselgeschichte , welche einen , etwa durch die
Zeitung bekannt gewordenen Vorgang einfach
übernimmt und die handelnden Personen der
Wirklichkeit so nachzeichnet , daß sie ohne weiteres
zu erkennen sind, werden mit Recht als literarisch
minderwertig eingeschätzt . Aber so eine bequeme
Abschreiberei von der Wirklichkeit bringt ein
rechter Dichter überhaupt nicht fertig.

Einem Karl May , vielleicht dem genialsten Fa¬
buliere ! , den die deutsche Erzählungskunst über¬
haupt auszuweisen hat , haben es sämtliche Spießer
unter seiner riesigen Lesergemeinde schwer übel
genommen , daß er sich selber als den Erleber der
wildesten Abenteuer in fernsten Landen und bei
fremden Völkern darstellte , ohne jemals seine
Schreibstube verlassen zu haben . Sie sagen : das
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ausgeliefert werden, währendFrankreich
vorwiegend handelspolrtisch und Japan
siedlungspolitisch interessiert ist. Was die
europäischenLänder Italien , Frankreichund
England betrifft, so kam es 1906 zu einem
(in diesen Tagen von englischen Blättern
mehrfachzitierten) Dreiervertrag,  der
unter Garantie der Unabhängigkeit Abessi-
niens für die genannten Staaten nicht nur
die Einflußsphärenmehr oder weniger schorf
abgrenzte, sondernauch für zukünftige Strei¬
tigkeiten ein gemeinsames  Borgehen
aller Beteiligten vorschrieb. Italien erhielt
übrigens in diesem Abkommen das (bisher
ungenutzt gebliebene) Recht zum Bau einer
Eisenbahn, die westlich von der Hauptstadt
Addis Abeba die italienischen Kolonien
Eritrea und Somaliland verbinden sollte.
Daß der Kaiser von Abessinienden italienisch-

vor dem Weltkrieg in Addis Abeba verfolgt
wurde.

Die Nachkriegszeit ließ in Abessinien zu¬
nächst mehr und mehr Frankreich als
ItaliensGegenspieler  hervortreten,
nachdembeim Eintritt Italiens in das Völ¬
kerringen die ForderungRoms auf Abtretung
Djibutis .won Paris glatt abgelehnt worden
war. 1923 betreibt Frankreich mit Erfolg
Abessiniens Ausnahme in den
Völkerbund,  um bereits drei Jahre
später Addis Abeba gegen den Entwurf
eines italienisch-englischen Sonderabkom-
mens über die Nilquellgebiete protestieren
zu lassen. Diese Spannung mit Frankreich
sowie weitere realpolitische Erwägungen
veranlassen die Regierung in Rom plötzlich,
Abessinien gegenüber einen mehr freund¬
schaftlichen Kurs einzuschlagen, doch vermag
auch der 1928 unterzeichnete Schiedsvertrag
zwischen Italien und Aethiopien die
Atmosphäre des Mißtrauens nicht restlos zu

beseitigen. Neue Zwischensälle  wer¬
den immer wieder dadurchveranlaßt, daß
die 1908 vorgenommene Festsetzung der
Grenze zwischenItalienisch-Somalsiand und
Aethiopien höchstprovisorischerfolgte, und
daß die in diesem Grenzabkommenfür beide
Teile ausgesprochene Verpflichtung, die
Grenzlinie durch eine Kommission ge¬
nauer  ziehen zu lassen, wegen der ableh¬
nenden Haltung Abessiniens bisher nicht
erfüllt werden konnte. So sind denn dre
Zwischensälle der letzten Monate, die bei
Ual Ual, Gerlogubi und Afdub tatsächlich
mit auf die unsicheren Grenzfestsetzungen
zurückzuführen. Die von englischerund fran- .
zösischer Seite bestätigte Behauptung, daß
sich der erste der ernsten Zusammenstöße
zwischen italienischen Kolonialtruppen und
Abessiniern auf dem Gebiete Aethiopiens,
und zwar viele Kilometer von der „Grenze"
entfernt, abspielte, erleichtert jedenfalls die
Beurteilung der Schuldfrage nur in gerin¬
gem Matze. Es gilt anüernteils als erwiesen,
oatz die Regierung in Addis Abeba nicht alle
Eingeborenenstämmean der Grenze fest im
Zügel hat.

In den letzten Jahren nahm Roms Abessi-
nien-Politik wieder planmäßig ihre früheren
Tendenzen auf. Die Zusammenfassung der
nordafrikanischen Besitzungen Italiens in
der Hand eines Oberkommissars sowie die
Reise König Victor Emanuels ins Somali¬
land waren richtungweisendeAnzeichen die¬
ses erneuten Umschwungs. Im besonderen
wurde auf eine Ausschaltung Frank¬
reichs  innerhalb - er umkämpften Inter¬
essengebiete hingearbeitet. Diese Bemühun¬
gen sind zu Beginn dieses Jahres offenbar
von Erfolg gekrönt worden: Die kolonial¬
politischenAbmachungen, die der französische
Außenminister Laval und der italienische
Staatschef Mussolini im Januar in Rom
unterzeichneten, dürften nach allem, was
bisher über ihren Inhalt bekanntgeworden

ist, der italienischen Regierung bei gleich¬
zeitigem VerzichtRoms auf territoriale In¬
teressen in Zentralafrika gegenüber Abessi¬
nien mehr Bewegungsfreiheit zugesichert
haben. Daß England, der dritte Teilnehmer
am Dreimächte-Vertrag von 1906, jedoch
nicht gewillt ist, einer einseitigen und selb¬
ständigen Erweiterung - er italienischenEin¬
flußsphäre mit verschränkten Armen zuzu¬
sehen, geht deutlich aus den letzten Lon¬
doner Meldungen hervor. Die nicht zuletzt
an die britische Adresse gerichtete Senats¬
erklärung Mussolinis, er sei im abessinischen
Streitfall selber Richter, und die in der
römischenPresse offen ausgesprocheneDro¬
hung, Italien werde im Falle einer Genfer
Einmischung dem Völkerbund den Rücken
kehren, lassen keinen Zweifel mehr über
die weittragende unmittelbare Auswirkung
des Konflikts auf die europäischePolitik zu.

Die Rolle, die der Völkerbund  wie¬
der einmal zu spielen gezwungen wird, ist
bezeichnendfür seine allmählich schon tragi¬
komischwirkende Unfähigkeit. Er repräsen¬
tiert auf der Bühne der europäischenPoli¬
tik auch im spannenden abessinisch-italieni-
schen Schauspiel lediglichden Geist, der stets
verneint. Nicht weniger als viermal hat
Abessinien während der letzten Wochen in
Genf Protest eingelegt und um Vermittlung
nachgesucht, aber kein Völkerbundsdiplomat
möchte sich an diesem heißen Eisen die Fin¬
ger verbrennen. Während die Truppentrans¬
porte Italiens nach Nordafrika und die
militärischen Vorbereitungen Aethiopiens
unter den typischenErscheinungeneines hef¬
tigen Rüstungsfiebers ihren Fortgang neh¬
men, sind die Genfer Juristen verzweifelt
bemüht, vom Völkerbund alles fernzuhalten,
was auf eine offizielle Stellungnahme und
auf wirklich kriegsverhindernde Maßnah¬
men hinauslaufen könnte. Angst vor der
eigenen Courage? Wissen um die eigens
Schwachheit!

Trauerseierlichkeiten für pilsudski
Die letzte Truppenparade vor dem großen Toten

Fieberhaftes Rüsten gegen Abessinien
Italien trifft weitere Vorbereitungen in Eritrea

Masfaua (Eritrea ) , 17. Mai.
Die Hafenstadt Masfaua der italienischen Pro¬

vinz Eritrea gleicht einem Heerlager . Der kleine
Hafen ist den Ansprüchen , die auf ihn einstürmen,
nicht gewachsen . Er ist überfüllt von Truppen¬
transporten und Frachtschiffen , die Kriegsmate¬
rial aller Art in ungeheuren Mengen löschen.
Oft liegen aus Italien eintreffende Schiffe tage¬
lang außerhalb des Hafens auf Reede , da keine
Möglichkeit besteht , im Hafen vor Anker bzw . an
den Kai zu gehen , um Ladung zu löschen. Täglich
laufen neue Truppentransporte ein . Fast immer
bringen sie 2000 bis 3000 Mann von Italien nach
Eritrea , leider darunter auch viele Soldaten aus
Südtirol,  die dem nordafrikanischen Klima
absolut nicht standhalten können . Die Straßen
und Plätze von Masfaua gleichen Pionierparks.
Stacheldraht , Drahtverhauschrauben , Stollen¬
hölzer , Wellbleche , Zement , Teerfässer , Wasser¬
röhren und Kleinbahnmaterial sind in großen
Massen aufgestellt . Tage - und nächtelang rollen
Autokolonnen und bringen das Material ins
Oberland.

Die Straßen sind sehr schlecht. Die Transporte
werden dadurch ganz erheblich behindert . Schwere
Beschädigungen des Wagenmaterials sind keine
Seltenheit . Drei Transporter brachten Eisen-
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bahnmaterial für Normalspur . Das Ausladen
dieser schweren Güter gestaltet sich sehr schwierig,
da nur ungenügendes Kranmaterial vorhanden
ist. Falls es zum Kriege kommen sollte , so rechnet
man nicht damit , daß größere militärische Ope¬
rationen vor d?m 15. September beginnen.

England in der Zwickmühle
London , 17. Mai.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morning-
post" erklärt , das Kabinett werde sich auf einer
Sondersitzung mit der abessinischen Angelegenheit
beschäftigen . „Morningpost " widmet aus diesem
Anlaß ihren Leitartikel der abessinischen Frage.
Das Blatt tritt dabei sehr nachdrücklich gegen
Italien  auf . Es vertritt die Ansicht , daß in¬
folge der Haltung Italiens die Regierung vor
einer sehr ernsten Frage stehe. Mussolini habe an
England und Frankreich in ihrer Eigenschaft als
Unterzeichnermächte des Abessinien -Vertrages von
1008 wie an alle Mitglieder des Völkerbunds¬
rates eine Art Herausforderung  gerichtet.
Nach Auffassung der „Morningpost " sei die britische
Regierung gezwungen , sich zu fragen , wie sie sich
im Falle eines endgültigen Bruches zwischen den
beiden Parteien verhalten soll, ob sie zum Ver¬
trag und zur Völkerbundssatzung stehe, oder den

-Dingen ihren Lauf lassen solle.
Der erste Weg würde einen Zusammenstoß mit

Italien in Genf und seinen wahrscheinlichen Aus¬
tritt aus dem Völkerbund mit allen Folgen be¬
deuten , der zweite Weg würde die Preisgabe
Abessiniens und eine weitere Schmälerung des
Ansehens des Völkerbundes als Beschirmer der
schwächeren Seite zur Folge haben . In beiden
Fällen würde eine schwere Spannung in den
internationalen Beziehungen eintreten.

Edens „Wahrheitsliebe"
(Orabtbsriobt unserer Berliner Loüriktlsitung .)

Lr . Berlin , 17. Mai.
In die diplomatischen Auseinandersetzungen

zwischen Deutschland , England und Frankreich
hat nach übereinstimmendem Urteil aller maß¬

gebenden Berliner Kreise der Lordsiegelbewahrer
Eden mit seiner am Donnerstag gehaltenen Rede
einen Ton hineingetragen , der sehr ernst geweitet
werden muß . Eden hat ein Bild von den Ber¬
liner Verhandlungen mit dem Führer entwickelt,
das weder auf besonders getreue Darstellung noch
auf psychologisch richtige Erfassung des deutschen
Friedenswillens irgendwelchen Anspruch erheben
kann . Im einzelnen hat Eden über die Haltung
Deutschlands zur Wiederbefassung des Völker¬
bundes mit der Frage der Rüstungsparität zwi¬
schen Deutschland , England und Frankreich und
über die Absichten des Führers in den wirklich
wichtigen Fragen des Friedens seinen Zuhörern
eine Darstellung gegeben , die völlig falsch ist.
Eden hat ferner Deutschland eine Schuld an der
augenblicklichen Unruhe in Europa zugeschrieben,
die nicht Deutschland , sondern Frankreich zufallt.

Warschau , 17. Mai.
Die Trauerfeierlichkeiten für Marschall Pilsudski

begannen Freitagmorgen unter allgemeiner An¬
teilnahme der Bevölkerung mit dem feierlichen
Trauergottesdienst in der Kathedrale . An dem
Gottesdienst nahmen der Staatspräsident , die Ver¬
treter der ausländischen Staatsoberhäupter und
Armeen , die Regierung und die höchsten Würden¬
träger des Staates teil . Der Erzbischof von War¬
schau, Kakowski , zelebrierte das feierliche Toten¬
amt . Am Katafalk hielten Offiziere und Sol¬
daten der polnischen Armee und des 16. rumäni¬
schen Infanterie -Regiments , dessen Chef der Mar¬
schall war , die Ehrenwache . Feldbischof Gawlina
hob in einer Trauerrede die großen Eigenschaften
des Verstorbenen hervor.

Nach dem Gottesdienst trugen zehn Offiziere
und danach die Mitglieder der Regierung den
Sarg aus dem Gotteshaus , um ihn auf eine La¬
fette zu legen . Unter dem Geläute aller Glocken
setzte sich sodann der Trauerzug in Bewegung . Vor¬
an schritten Militärabteilungen , denen die
Fahnenabordnungen aller polnischen Regimenter
folgten . Unmittelbar vor dem Sarge bewegte sich
die katholische Geistlichkeit . Hinter der Lafette
wurden die Kränze des Staatpräsidenten , der aus¬
ländischen Staatsoberhäupter und der Armee so¬
wie die Orden , der Marschallstab , der Säbel und
die Feldmütze des Verstorbenen getragen . Es folg¬
ten die Witwe des Marschalls , die Töchter und
die übrigen Familienangehörigen , der Staats¬
präsident und die Vertreter der ausländischen
Staatsoberhäupter , darunter Ministerpräsident
General Göring.

Kurz nach 2 Uhr erschien auf dem Paradeplatz
in Mokotow die Spitze des Trauerzug 'es . Alle
Häupter entblößen sich, als sechs Generale den
Sarg auf den Hügel tragen und auf die Lafette
heben . Oben auf dem Sarg liegt der Marschall¬
stab , der Säbel und die schlichte blaue Feldmütze
des Toten . Inzwischen haben sich am äußersten
Ende des Platzes die Truppenabteilungen for¬
miert . Ihre Spitze setzt sich langsam in Bewegung.
AIs sie sich dem Marschallhügel nähern , haben sich
alle , die dieser ergreifenden Parade beiwohnen,
von ihren Plätzen erhoben und ihre Häupter ent¬
blößt . Dreimal senken sie Degen und Fahnen,
ehe sie an dem toten Marschall vorbeiziehen . Hin
und wieder unterbrechen die Flugzeuge , die über
dem Platz in Staffeln kreisen , die Totenstille.

Keine Mitglledei 'fpei'i'e M HL.
und BDM.

Berlin , 17. Mai

Die Pressestelle der Reichsjugendführung gibt
bekannt : Auf viele an die Reichsjugendführung
gerichtete Anfragen wird mitgeteilt , daß eine
Sperre für die Aufnahme in die Hitler -Jugend
und den Bund Deutscher Mädel nicht erlassen
und auch nicht beabsichtigt ist.

Die vom Reichsschatzmeister der NSDAP . er¬
lassene Verfügung , wonach die zurzeit ssür die
Partei bestehende Mitgliedersperre bis zur end¬
gültigen Regelung auch auf Angehörige der HJ.

Wechsel Mac-onald—Balöwin?
Wahioplimismus in englischen Regierungskreisen

London , 17. Mai.
Der parlamentarische Berichterstatter Reuters

beschäftigt sich Freitag eingehend mit den Um¬
bildungsgerüchten des englischen Kabinetts . Es sei
anzunehmen , heißt es in dem Bericht , daß die
Aenderungen im Kabinett wahrscheinlich vor oder
während der - Pfingstpause in die Tat umgesetzt
werden würden.

Es würde keine Ueberraschung bedeuten , wenn
Macdonald ' und Baldwin ihre Posten tauschen
würden . Der größte Teil des Geredes über einen
zwangsweisen Rücktritt Simons als Außen¬
minister könne als unbegründet abgetan werden
Dagegen erwarte man einen Wechsel im Luft-
fahrtministerium,  das gegenwärtig Lord
Londonderry  innehat . Welcher Art die
Umbildung des Kabinetts auch im einzelnen sein
möge , die Struktur der nationalen Regierung
werde hierdurch nicht berührt werden.

Was das Wiederaufleben der Gerüchte über

eine Herbstwahl angehe , so sei die Möglichkeit
einer solchen Wahl nicht von der Hand zu weisen,
weil die noch zu erledigenden gesetzgeberischen
Arbeiten größere Fortschritte machten , als man
zuerst angenommen habe.

Wenn innerhalb der nächsten Monate die Unter¬
stützung Lloyd Georges  entweder als Mit¬
glied der Regierung oder außerhalb der Regie¬
rung gesichert werden könne , sei damit zu rech¬
nen , daß die liberale Wählerschaft , die sich bei
den bisherigen Nachwahlen mangels einer zug¬
kräftigen Führung der Stimme enthalten habe,
sich der Regierung anschließen werde . Der Be¬
richterstatter hält Juli -Wahlen für sehr unwahr¬
scheinlich, weil bis dahin die parlamentarischen
Arbeiten noch nicht restlos erledigt sein würden
und außerdem der Monat Juli ein für Wahlen
ungeeigneter Ferienmonat sei. Falls es noch in
diesem Jahre zu Neuwahlen komme, würden sie
höchstwahrscheinlich im Oktober  stattfinden.

und des BDM . ausgedehnt wird , ist von einigen
Zeitungen mit Ueberschriften veröffentlicht rvor.
den , aus denen zu schließen ist, daß eine Mit.
gliedersperre für Hitler -Jugend und BDM . « .
lassen sei. Wie aus der Verfügung des Reichs,
schatzmeisters hervorgeht , ist aber lediglich die
schon bestehende Sperre für die Aufnahme in
die NSDAP.  nunmehr auch ausgedehnt
worden aus die Aufnahme von Mitgliedern aus
der HJ - und dem BDM ., die im allgemeinen mit
ihrem 18. Lebensjahr in die Partei überführt
werden . Eine Aufnahme von Mitgliedern in die
HJ . und den BDM . wie auch in das Deutsche
Jungvolk und die Jungmädel in der HJ . ist nach
wie vor möglich.

Die propagandatagung
in Osnabrück

Oldenburg , 17. Mai.
Am Sonnabend , dem 18. und Sonntag , dem

19. Mai , veranstaltet der Gau Weser -Ems in
Osnabrück ein « große Propagandatagung , für
di« folgendes Programm vorgesehen ist:

Sonnabend:  16 Uhr : Feierstunde und Er¬
öffnung durch den Landesstellenleiter und Gau-
propagandaleiter Pg . Schulze.  16 .15 Uhr : Es
spricht der Reichsstatthalter und Gauleiter Carl
Röver.  16 .45 Uhr : Pg . Rentmeister,  Reichs¬
abteilungsleiter im Reichspropagandaamt der
DAF . 17.45 Uhr : Pg . Davids,  Abtl - Presse und
Propaganda in der Reichsführung des Haupt¬
amtes für Volkswohlfahrt . 20.00 Uhr : Kamerad¬
schaftsabend.

Sonntag:  8 .30 Uhr : Pg . Motz , Stabs¬
hauptabteilungsleiter der Reichsbauernschaft.
9.30 Uhr : Pg . Horst D re ßler - And res,
Reichsamtsleiter , der NS .-Geme -inschasi „Kraft
durch Freude " . 10.30 Uhr : Pg . Fromm,  Gau-
wirtschaftsberater . 11.30 Uhr : Pg . Dr . Bell-
guth  vom Rassepolitischen Amt . 12.30 Uhr : Pg.
Gutterer,  Mitglied der Reichspropagandalei¬
tung . 14.00 Uhr : Gemeinsames Mittagessen . 15.00
Uhr : Fahrten in die Umgebung (Jburg , Dissen»
Rothenfslde ) .

TOicktises — Harr gesagt
Wechsel in der Führung des SS .-Hauptamtcs

der Reichsführung SS . Der Chef des SS .<
Hauptamtes , SS .-Gruvpenführer Wittje , hat aus
gesundheitlichen Gründen den Reichsführer SS.

Derum Lnryeoung von >ernem Amt gebet
Reichsführer SS . hat diesem Wunsche Rechnung
getragenund zum Nachfolger den bisherigen
Führer des SS .-Oberabschnittes Rhein, SS.-
Gruppenführer Heißmeyer, ernannt.

Keine Gotteslästerung . Der Reichsredner der
Deutschen Elaubensbewegung , Paul Orlowsky,
wurde in Magdeburg von der Anklage der Gottes¬
lästerung wegen erwiesener Unschuld freige¬
sprochen.

Der Kommandeur der Wehrersatz -Jnspektion
Dortmund , Oberst v. Prondzynski , stattete dem pol¬
nischen Konsul in Essen, Dr . Zawadowskv , aus
Anlaß des Hinscheidens des Marschalls Pilsudskis
einen Beileidsbesuch ab.

Erhebung der deutschen und chinesischen Ge¬
sandtschaft zu Botschaften . Die Reichsregisvmig
hat beschlossen, der chinesischen Regierung vorzu¬
schlagen , sie beiderseitigen Eesaüdtschaften zu
Botschaften zu erheben . Der Reichsminister des
Aeußern , Freiherr von Neurath , hat den chine- -
fischen Gesandten empfangen und ihm diese Ab¬
sicht der deutschen Regierung mitgeteilt.

Polnische Offiziere bei der Reichsmarine . Pol¬
nische Offiziere besichtigten als Gäste des Reichs¬
wehrministers verschiedene Anlagen in Kiel und
statteten dem Stationschef , dem Flottenchef und
dem Befehlshaber auf Panzerschiff „Deutschland"
ihren Besuch ab.

In Oesterreich verboten . Nach dem bereits ge¬
meldeten Verbot der Zeitschriften „Hans Sachs"
und „Kampfsport " wurde in Wien nun auch die
Monatsschrift „Deutsche Einheit " , das Organ des
deutsch-österreichischen Volksbundes , verboten.
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ist ja alles erlogen — und ärgern sich, daß sie sich
von solch einem Lügenwerk packen, spannen , er¬
schüttern ließen . Oh , über solche Ahnungslosigkeit!
Die Lügenleistung eines Karl May steht in Wahr¬
heit turmhoch über der Fähigkeit , eigenes Erleben
fesselnd darzustellen , oder gar um ein Nichts von
Handlung einen mageren Kuchen von Sselenzer-
gliederung , eine Wortschaumschlägerei hoch aufzu¬
häufen . Dem bloßen Macher , und sei er noch so
geschicktin seinem Handwerk , wird es kaum jemals
gelingen , überzeugende Typen zu prägen , Gestalten
lebendig werden zu lassen.

Darf ich ein wenig aus der eigenen Werkstatt
plaudern ? Ich greife meinen bekanntesten Roman,
den „Krast -Mayr " , heraus . Alle Welt weiß , daß
darin der Kreis um Franz Liszt im Weimar der
70er Jahre geschildert ist. Gewiß : Alle Figuren,
die in meinem Roman herumwimmeln , haben
tatsächlich gelebt , haben wirklich so ausgesehen,
wie sie geschildert werden ; ob sie aber auch so
empfunden , gedacht oder geredet haben , wie ich sie
darstellte , das weiß ich nicht Die Jlonka Badacs,
die ungarische Pianistin , die mit ihrem liebens¬
würdigen Leichtsinn , ihrer Herzensgute und ihrem
Teufelstemperament auch den ärgsten Griesgram
unter den Lesern bezwungen hat — ich habe sie
nie von Angesicht gesehen , nur einiges von ihren
Streichen berichten hören . Mein Jugendfreund,
der geniale Maler und Radierer , Sammler , Bü¬
cherfreund und Polyhistor , Fritz von Schennis,
erzählte mir allerlei von ihr , und der Tonfall , in
dem er berichtete , wie sie ihn in vorgerückter
Nachtstunde umschmeichelt habe : „Här von Schän-
nis , bittä noch ein Fläschchen Säkt !" genügte , um
mir Gestalt und Wesen lebendig werden zu lassen.
Vom Ohr aus , rein klanglich , habe ich diese Figur
erfaßt und künstlerisch gestaltet . Uebrigens ist
meine Prophezeiung eingetroffen . Sie hat wirklich
den Dusel gehabt , von einem ungarischen Grafen
geheiratet zu werden , der sie Viere lang im Bois
de Voulogne spazieren fuhr

Von dem Baron v. Ried in diesem Buche weiß
ich aber alles genau — weil ich es selber
b i n . Was ich in dem Buche mich erleben lasse,
ist ebenso erlogen wie die meisten Geschichten
darin . Und ich habe leider noch nie so fließend
gescheit und witzig reden hören , wie ich es mir

darin zuschreibe . Dafür habe ich mich aber auch,
der komischen Wirkung zuliebe , absichtlich wie die
übrigen Figuren karikaturistisch verzeichnet , über¬
trieben , künstlich belichtet.

Das aber ist es , was einem die Modelle nie
verzeihen . Die ausgemachtesten Hansnarren
wollen durchaus ernst genommen werden , sonst
sind sie tödlich gekränkt . Selbst Leute , die sogar
mit einem guten Humor begabt sind, und sich auf
ein herzhaftes Lachen verstehen , glauben an
Würde einzubüßen , wenn man über sie lacht . Auch
die Gebrüder Hart , die doch wirklich um das
Wesen künstlerischer Gestaltung Bescheid wußten,
haben es mir nie so ganz verzeihen können , daß
ich sie in meinem „Lumpengesindel " von ihrer
allerliebenswiirdigsten Seite darstellte . Diese Tra¬
gikomödie ging über alle deutschen Bühnen . Die
Kritiker verrieten es überall , daß zu den beiden
Helden Heinrich und Julius Hart Modell gestan¬
den haben sollten . Und alle Welt lachte und
weinte über diese so rührend deutschen Idealisten.
Niemand aber verlachte sie wegen ihrer welt¬
fremden Unbehilflichkeit . Jedermann liebte sie
darum — und doch waren die Urbilder zeitlebens
verschnupft und gingen mir , ihrem ernstesten Lieb¬
haber , gerne aus dem Wege.

In München machte ich mir durch meinen Ro¬

man „Das dritte Geschlecht" Feinde gleich zu
Dutzenden . Und das Ergötzliche dabei war , daß
sich eine Menge Leute getroffen fühlten , die gar
nicht gemeint waren . Man hielt das Buch für
einen Schlüsselroman , und dabei waren fast sämt¬
liche Figuren darin aus den verschiedensten Be¬
standteilen zusammengerührt , so wie der Bild¬
hauer für eine Idealfigur die Beine von dem
einen , die Arme von dem andern , den Busen von
einem dritten zu nehmen pflegt und womöglich
das Gesicht aus freier Gestaltung hinzufügt.

Gott sei Lob und Dank für meine Modelle , die
nun tot und begraben liegen ! Viel Feind ', viel
Ehr ' — heißt es . Aber ich bedanke mich für die
Ehre , wenn ich darüber meines Lebens nimmer
froh werden soll. Am Ende muß ich auch noch
dafür dankbar sein , daß kein Mensch mehr meine
Dramen aufführt , meine Bücher mehr druckt und
mir keine Romane mehr einfallen wollen . So
winkt mir doch wenigstens die freundliche Gewiß¬
heit , daß mich keine erbosten Gespenster mehr
knochenrasselnd vom Friedhof verjagen werden,
wenn ich mich selber still zu ihnen legen möchte.
Gelt , meine Lieben , dos habe ich doch um Euch
verdient , daß Ihr mit freundlichem Grinsen ein
wenig zusammenrückt , wenn ich um gute Nachbar¬
schaft, bei Euch anklopfe?

Gertraud von Voeck

Die Privatjekretsrin
Man will keineswegs — wie manche klagen -

die Frau aus dem Berufsleben verdrängen , man
ist nur bestrebt , die Grenze zwischen männlichen
und weiblichen Berufen schärfer zu ziehen , eine
Grenze , die die Frau klugerweise nie hätte über¬
schreiten sollen.

Immer wird es Frauen geben , die ihr Bro<
selbst verdienen wollen und müssen , es besteht aber
keine Notwendigkeit , dies gerade als Rechtsanwal!
oder als Taxichauffeur zu tun . Der Wirkungs¬
kreis , der der Frau überlassen bleibt , ist immer
noch sehr groß . Hauswirtschaft , Erziehung , die
Modebranche und alle künstlerischen Berufe werden
auch weiterhin weibliche Arbeitskräfte erfordern.

Ebenfalls das Büro , wo die Frau als Stenoty¬
pistin — wie die Praxis gezeigt hat — unent¬
behrlich ist. Und gerade auch hier wird ein wich¬
tiger Posten , der einer Privatsekretärin immer
wieder an sie vergeben.

Man läßt Privatsekretärinnen nn Film auf¬
treten , seidenumrauscht , mit unwahrscheinlichen
Vampalliiren , man verwendet sie im Roman —
iragiktriesend n In „Schicksale hinter Schreibma¬
schinen" — sie haben mit ihrer Kollegin der Wirk-
'ichkeit nichts gemeinsam.

Wie soll nun eine gute Privatsekretärin sein,
und was verlangt man von ihr?

Ein Industrieller sagte mir einmal scherzhaft:

„Mit den guten Sekretärinnen ist es wie mit den
genialen Feldherrn , meiner Ansicht nach werden
sie nicht erzogen sondern geboren ." Man kann sich
also demnach nicht einfach vornehmen : ich werde
Privatsekretärin , denn ob man sich hierfür eignet
oder ' nicht , wird letzten Endes tatsächlich die
Praxis entscheiden . Immerhin kann man bestrebt
sein , wenigstens die Vorbedingungen hierzu zu
erfüllen.

Jedenfalls wird eine Privatsekretärin in erster
Linie durch eine gute Kinderstube gegangen sein,
denn ohne tadellose Manieren geht es in diesem
Berufe bestimmt nicht . Hierauf dürfte sie sich eine
umfassende Allgemeinbildung angeeignet haben,
wobei es völlig gleichgültig bleibt , in welchen
Schulen sie ihre Kenntnisse erworben hat . Es gibt
Frauen , die nur die Volksschule besucht haben und
dank eigenen Weiterarbeitens ein größeres Wissen
und eine tiefgehendere Bildung besitzen, als man¬
ches Mädchen , das auf die Hochschule gegangen ist.

Aber um bei der Sekretärin zu bleiben : daß sie
rasch, fehlerlos und sauber Maschine schreibt und
stenographiert , ist selbstverständlich . , Sprachkennt-
nisse sind wohl ebenso häufig notwendig . Sie be¬
sitzt eine große Anpassungsfähigkeit — eine absolut
weibliche Eigenschaft — und eine schnelle Auf¬
fassungsgabe Langes Hin - und Hersragen gilt
nicht . Ihr Gedächtnis ist geschult , sie denkt an
alles , auch daran , daß die Äutosteuer ihres Chefs
am soundsovielten abläuft Sie hat es in den
Fingerspitzen , für wen er zu sprechen ist, für wen
nicht . Betritt er morgens das Büro . weiß sie
Bescheid über seine Laune und rät je nachdem den
anderen Angestellten ab oder zu, gerade heute um
Vorschuß oder Urlaub zu bitten . Sie verbessert die
in der Eile schlecht diktierten Sätze , ohne ein Wort
darüber zu verlieren Sie ist an der Arbeit ihres
Chefs interessiert und freut sich über den endliü:
zustandegekommenen Abschluß mit Müller K Lo,
als wäre sie mit einigen Prozent daran beteiligt
Ihr tadelloses und liebenswürdiges Benehmen
macht es Herrn T von der P -Bank , der wegen der
rückständigen Roten kommt , unmöglich , so zu
schreien wie er es ach so gerne täte ; auf diese
Weise schont sie die strapazierten Nerven ihres
Chefs Sie verbringt die letzte halbe Stunde der
Bllrozeit nicht mit einem ununterbrochenen Blick

auf die Armbanduhr und setzt keine Mater -Dolo-
rosa -Miene auf , wenn sie nach dem Elockenschlag
noch einige Briefe zu erledigen hat . Sie ist kame¬
radschaftlich mit den anderen Angestellten , ohne
mit ihnen über alles zu klatschen, was im Zimmer
des Chefs gesprochen wird . Sie wird nie auf¬
fallend , aber immer adrett angezogen sein (Gott
allein weiß , wann sie alle diese weißen Kragen
und Blusen wäscht) .

Fehlt sie einmal krankheits - oder urlaubshalber,
atmet bei ihrem Wiedererscheinen alles auf und
der Chef läßt sich zu dem großen Lob hinreißen:
„Gott fei Dank , daß Sie wieder da sind." (was
wäre ein größeres Lob als dies vermißt zu
werden ! !) Sie ist sich ihrer Stellung und ihres
Wertes bewußt , ohne diese Kenntnis wie eine
Siegestrophäe vor sich her zu tragen.

Ja . dies ist also die ideale Privatsekretärin.
Weil aber hier auf Erden nichts vollkommen ist,
so hat auch sie einen Nachteil . Wenn sie nämlich
all diese brauchbaren , oben erwähnten Eigen¬
schaften besitzt, dann kommt eines Tages einer und
entdeckt dieselben ganz „privat " für sich und sie
wird nur zu häufig , zu rasch geheiratet.

Em kulturelles ,Aon ;ü"
Im Ausland beginnt allmählich die Erkenntnis

zu wachsen , daß die Kunstpflege im Dritten Reich
mit dem liberalen Kunst -„Betrieb " nicht das
geringste mehr zu tun hat . Ja , man bemüht sich
sogar , darum , diesem Wandel eine positive Deutung
zu geben . Und man hat darüber hinaus begriffen,
daß die Erneuerungsbewegung , die das gesamt¬
deutsche Dasein in allen seinen Bereichen umgreift,
religiösen Charakter Hai Von dieser Erkenntnis
geht auch die Pariser Zeitung „Tribune des Na-
tions " aus , die in einem Artikel die Bemühungen
um die kulturelle Erneuerung in Deutschland
childert und dann folgendermaßen fortfährt.
.Kundgebungen wie die , sie im kommenden Zum
-n Düsseldorf als Reichstagung der N 2 . °
Kulturgemeinde  unter der Leitung Alfre
Rosenbergs  vorbereite ! werden , haben aha
die Bedeutung eines deutschen ökumenischen Kon¬
zils Das hat nichts mehr mit dem zu tun , was
das Theater anderswo bedeutet"
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' MMMS  Schiffahrt und Schiffbau MBara
Das neue „Moment“

Mindestfrachtabkommenmüssen herhalten
Die „Verschiebung“ der für Juli angesetzten

zweiten Vorbesprechung für die Welt-
schiffahrtskonferenz  begründet man
nach einer Hamburger Meldungdamit, daß sich
durch das neue Moment der Mindestfrachtab-
kommen, die im Lauf der letzten drei Monate
abgeschlossen wurden, eine neue Situation er¬
geben habe, die erneute „Erwägungen“ der
englischen Reeder notwendig gemacht hätten.

Vorläufiger Zahlungsaufschub
für den Kgl. holländischen Lloyd

Amsterdam, 17. Mai. Der Kgl. holländische
Lloyd hat am Donnerstag vom zuständigen Am¬
sterdamer Gericht einen vorläufigen Zahlungs¬
aufschub bewilligt erhalten . Im Hinblick auf
eine inzwischen von der Regierung ergangene

, Zusage, wonach der Gesellschaft eine Unter-
l Stützung zuteil werden soll , konnte der dro¬

hende Konkurs noch abgewendet werden. Der
Betrieb wird jedenfalls bis auf weiteres unver¬
ändert fortgeführt.

Staatliche „Unterstützung“
der holländischen Schiffahrt

Amsterdam, 17. Mai. Wie aus parlamentari¬
schen Kreisen verlautet , wird die Regierung
schon in Kürze bei der Zweiten Kammer einen
Gesetzentwurf zur finanziellen „Unterstützung“
der Seeschiffahrt einbringen. Für diesen Zweck
soll ein größerer  Betrag , aufgewendet
werden. .

Reederei van Nievelt-Goudriaan, Rotterdam.
Die in der Hauptsache die Rotterdam-Süd-
imerika-Linie betreibende Reederei van Nie-
relt-Goudriaan weist für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr etwas günstigere Ergebnisse als im
Vorjahreaus, so daß 76 Vo der Flotte gegen
60 Vo im Vorjahre in der Fahrt gehalten werden
konnten. Dennoch müsse, um die Abschreibun-

j gen auf die Flotte in Höhe von 600 000 Hfl.
vornehmen zu können, die Reserve von 176 649
Hfl. in Anspruch genommen werden. Außer¬
dem wird der Erlö3 au3 dem Verkauf mehrerer
Schiffe im Betrage von 150 000 Hfl. für diesen
Zweck verwendet. Die Gesellschaft, die bereits
im Vorjahre zur Durchführung der notwendigen
Abschreibungenund zur Deckung der entstan¬
denen Verluste ihr Kapital von 10 auf 3 Mill.
Hfl. herabsetzte, sieht auch dem neuen  Ge¬
schäftsjahrmit Pessimismus  entgegen und
erhofft eine Besserung der Lage der hollän¬
dischen Schiffahrt nur von der durch die Re¬
gierung in Aussicht gestellten staatlichen Un¬
terstützung.

Nene Kaianlage in Newcastle on Tyne. Die
Hafenverwaltungvon Newcastle plant am rech¬
ten Ufer des Tyne in der Nähe der Mündung
zwischen Jarrow und South Shields eine 430 m

lange Kaianlage zur Abfertigung von See¬schiffen bis zu 30 000 t.

Verkehr der Weserhäfen
Bremen, 17. Mai. Im Seeschiffsverkehr der

Weserhäfen nahm in der Berichtswochedie Zahl
der ein- und ausgelaufenen Schiffe gegenüber
der Vorwoche zu, der Raumgehalt dagegen ab.
Im seewärtigen Güterverkehr ging die Einfuhr
etwas zurück. Getreide, Baumwolleund Wolle,
Holz sowie Stückgut wurden mehr angebracht.
Auch Reis und Oelkuchentrafen ein. Mineralöl,
Kohlen und Bananen fehlten dagegen. Die
Ausfuhr  wies eine leichte Zunahmeauf. Kali¬
salze und Getreide kamen allerdings weniger
zur Verschiffung, die übrigen Güter der Vor¬
woche aber mehr. Außerdem gelangte Mineralölzum Versand.

Der Unterweserflußverkehr in Bremen-Stadt
war in der Ankunft hauptsächlich infolge des
Fehlens von Kohlentransporten kleiner als in
der Vorwoche. Im Abgang war die Gütermenge
dagegen größer, weil Stückgut zunahm. Ge¬treide wurde nicht verschifft.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
Weserschleuse ließ der Verkehr talwärts etwas
nach. Kohlen und Zement trafen weniger ein
als in der Vorwoche, während Kalisalze, Kies
und Steine sowie Stückgut Zunahmen. Berg-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 16. ab St.

Thomas nach dem englischen Kanal . Attika 16. ab
Antwerpen nach Hamburg . Augsburg 17. an Ham -,
bürg . Bremen 17. an Bremerhaven . Der Deutsche 17.
an Bremerhaven . Eisenach 15. ab Antwerpen nach
Alexandrien . MS Elbe 15. an Rotterdam . Europa
16. an Newyork . MS Königsberg 16. an Antwerpen.
Neckar 16. an Marseille . Nienburg 16. ab Para nach
Teneriffa . Orotava 17. an Bremen . Porta 16. an Ant¬
werpen . Saarbrücken 17. ab Taku nach Dairen , Schle¬
sien 16. an Hankow . MS Trave 16. ab Yokohama nach
Nagoya.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Geierfels 17. in Port Said . Lahneck 16.
Ushant pass . Neuenfels 16. von Callcut nach Man-
galore . Neidenfels 16. von Buenos Aires nach Rotter¬
dam, Rheinfels 17. in Bremen . Werdenfels 16, von
Kundla . Wildenfels 17. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 16. Ouessant passiert nach Bremen . Apollo 17.
in Tarragona . Atlas 17. von Bremen naoh Ant¬
werpen . Bellona 17. von Bremen nach Antwerpen.
Diana 17. von Köln nach Rotterdam . Electra 17. von
Bremen nach Lübeck . MS Euler 16. in Antwerpen.
Hector 17. von Bremen nach Gdingen . Hermes 16. von
Malaga naoh Cartagena . Irene 17. Holtenau passiert
nach Hamburg -Altona . Lnna 17. in Bremen . Mercur
17. von Bremen nach Stavanger . Orest 16. von Köln
nach Rotterdam . Pax 17. Emmerich passiert nach
Köln . Priamus 16. von Rotterdam nach Köln . Pyla-
des 17. in Stettin . Saturn 17. in Antwerpen . Themis
17. von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Triton 17.
in Barcelona . Uranus 16. in Drontheim . Hans Carl
16. von Hamburg -Altona nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
17. an Bremen . Alk 16. von Reval naoh Wiborg.Amisia 16. an London . Bussard 17. an Gdingen . Greif
17. an Hüll . Hecht 16. von Memel nach London.
Oliva 16. Brunsbüttel passiert nach Helsin ^fors . Or-landa 16. an Rotterdam . Schwalbe 17. von Libau nach
Memel. Strauß 16. von Kotka nach Bremen . Taube
17. an Bremen . Zander 17. an Antwerpen.

wärts erreichte die Gütermenge gerade die-
Höhe der Vorwoche. Getreide und Holz wurden
weniger verschifft und Kohlen überhaupt nicht.
Stückgut, Mehl und Schrott kamen aber mehr
zum Versand und außerdem fanden wieder
Mineralöltranspörte statt.

Es kamen im Seeverkehr an: 140 Schiffe mit
182 920 NRT. und 55 896 t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 93 Schiffe mit 114 209 NRT. und
49 757 t Ladung. Es gingen  ab : 140 Schiffe
mit 194 038 NRT. und 83 403 t Ladung, davon
von Bremen-Stadt 90 Schiffe mit 112 036 NRT.
und 62170 t Ladung.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt herrschte vielseitige Nach¬
frage , doch bleibt die Ratentendenz infolge des
großen Tonnageangebotes für die Reeder ungünstig
mit Ausnahme der „regulierten “ Fahrten . In der
ausgehenden Kohlenfahrt kam es zu gutem Geschäft,
bei festen Raten nach dem Mittelmeer.

Am L a - P 1at a lag wieder gute Nachfrage vor
für Juni - und Juli -Schiffsraum nach England . Die
Reeder waren jedoch nicht imstande , die Raten auf¬
zubessern . Von seiten Englands besteht erneut Nach¬
frage nach Mais, doch war bis jetzt die Chartertätig¬
keit hierfür sehr langsam . Infolge der schlechten
Aussichten für heimkehrende Beschäftigung sind die
Reeder nicht gewillt , Ausladungen nach dem FernenOsten zu nennen . — In Nordamerika  bestand
verschiedenartige Nachfrage . Für Schwefel vom Golfvon Mexiko nach Australien wurden für Juni/Juli-
Verschiffung sh 18/— bezahlt und ein paar Mai-
Schiffe nahm man auf für Zeitcharter . Für K u b a -
zuoker wurde ein 7300-Tonner für 15. Juni -Cancelling
zu der niedrigeren Rate von sh 12/6 geschlossen und
zwar nach London/Liverpool . Auch die Chartertätig¬
keit für Chilesalpeter lebte wieder auf mit ' dem
Abschluß eines 8000-Tonners für Juni/Juli nach Bor-

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 18. in Portland fällig . Kelkheim 16. ^inNorrsundet . Eschersheim 17. von Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
Albert Ballin 16. ab Bremerhaven nach South¬
ampton . Deutschland 16. ab Southampton nach Ham¬
burg . Hamburg 16. ab Newyork nach Cobh. — West-
Indien , Mittelamerika : Kreta 16. San Miguel passiert
naoh Amsterdam ; Feodosda 16. an San Juan de Pto.
Rico. MS Phoenicia 16. ab Cristobal nach Carta¬
gena . Troja 17. an Hamburg . Adalia 17. an Ham¬
burg . — Ostasien : Sachsen 17. ab Kobe nach Shang¬
hai . Niederwald 16. an Saigon . Wasgenwald 16. an
Taku . Oldenburg 16. an Shanghai . MS Leverkusen
16. ab Suez nach Singapore . Scheer 16. ab London
nach Rotterdam . MS Ermland 16. Gibraltar passiert
nach Casablßnca . Preußen 16. ab Marseille nach
Lissabon . MS Ramses 17. ab Osaka. — Australien,
Niederländisch -Indien , Südafrika : MS Heidelberg 16.
Ymuiden passiert nach Amsterdam . Menes 16. an
Batavia . Kurmark 15. ab Padang nach Colombo.
Leuna 16. ab Avonmouth nach Antwerpen . — Ver¬
gnügungsreisen : MS Milwaukee 16. ab Barcelona nach
Palma de Mallorca.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 16. von Madeira nach Lissabon . PD
Cap Norte 17. in Santos . MS General Osorio 16. von
Madeira nach Lissabon . MS Monte Pascoal 17. von
Montevideo nach Rio Grande . Berengar 16. Dover
passiert . Hohenstein 17. Fernando de Noronha pass.
Holstein 16. in Rio de Janeiro . Ludwigshafen 16.
in Rio de Janeiro . Taunus 17. Fernando de Noronha
passiert . Westerwald 16. Dover pass . — Touristen¬
reisen : MS Monte Rosa 17. in Port Said . MS Monte
Sarmiento („Kraft durch Freude “) 15. vor Kopervik.
— MS Monte Sarmiento voraussichtlich in Hamburg
am 18. Mai.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika:  Wakama
15. ab Lissabon . — Süd - und Ostafrika:  Ussu-
kuma 16. ab Southampton Vlissingen passiert . Wan-
goni 16. ab Rotterdam Borkumriff passiert . Muansa
16. an Bremen . Tanganjika 16. ab Hamburg Cux¬
haven passiert.

deaux/Hamburg zu sh 16/6, wobei verlautet , daß das
Sohiff von Wladiwostok in Ballast ausgeht.

Obsohon die australischen  Verschiffer mehr
Interesse zeigen für europäische Rechnung , entwickelt
sich das Geschäft doch nur langsam . Es bestand
jedoch weiter Nachfrage für Shanghai , so daß ein
8400-Tonner für Anfang Juni von Sydney zu sh 11/—
geschlossen werden konnte . Die Märkte im Osten
sind weiter sehr ruhig . Der kürzlich auf die Man¬
ganerzladung von Mormugao nach dem Kontinent
verhandelnde Dampfer wurde nunmehr zu sh 16/6 für
Juli geschlossen . Die verschiedenen Mittelmeer-
fabrten sind unverändert ruhig . —

Abschlüsse:
Rosario—voll. Range England , ausschl . kleiner

irischer Häfen , D „Fairwater “, 6500 t, 10 Pzt ., sh
16/9, Schwergetroide , mit Ratenoptionen , 10. Juli -Can-
celling . — Drei kubanische Häfen —London.Liverpool,
D „Frances Massey“, 7300t, 5 Pzt ., sli l2/b, Zucker,
25. Mai/15. Juni . — Chllfr- Bordeaux/Hamburg , D
„Adamello “, 8000t, ca. sh 18/6, Salpeter , mit Optionen,
Juni/Juli . — Mormugao—Antwerpen , D „Lauro , 8000

Norddeichradio
hat am 18. und 19. Mal voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Appam , Aqui-
tania , Armadale Castle , Arundel Castle , Augustus,
Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle , Berlin , Bri-
tannic , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carinthia,
Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Champlain , Chi-
tral , Columbus , Comorin , Conte Biancamano , Conte
Disavoia , Conte Rosse, Cordillera, ’Corfu , Duehess of
Atholl , Duchess of Richmond , Edinburgh Castle,
Empress of Britain , Europa , Franconia , Frida Horn,
Georgic , Gange , General Osorio, General Artigas , Ge¬
neral San Martin , GÄ’neral von Steuben , Giulio Ce-
sare , H. C. Horn , Iberia , Ilsenstein , Ile de France,
Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Königstein , Laconia,
La Coruna , Lancastria , Leverkusen , Los Angeles , Ma-
jestic , Maloja , Mantua , Massilia , Milwaukee , Mol-

Deutsche Levante -Linie . Andros 16. von Varna nach
Constantza . Schürbek 16. in Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 15. von
Puerto Plata nach Le Havre . MS Presidente Gomez
15. von Dover nach Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs «Rhederel,
Hamburg . Las Palmas 15. von Casablanca nach Bil¬
bao. Larache 16. von Port Lyautey nach Rabat.
Oldenburg 16. von Lissabon nach Bremen . Tenerife
16. von Hamburg nach Rotterdam . Palos 16. in Rot¬
terdam , Eva 16. in Ceuta . Sebu 16. in Antwerpen.
Melilla 16. Ouessant passiert . Sevilla 17. in Hamburg.
Rabat 17, von Sevilla nach Casablanca.

Hob. M. Sloman jr „* Mlttelmeer -LInle, Hamburg,
Alicante 16, Dover passiert von Cartagena nach Ham¬
burg . Barcelona 16. ln Catania . Capri 16. Fini-
sterre passiert von Valencia nach Hamburg . Carta¬
gena 16. von Bremen nach Cagliari . Genua 17. von Ge¬
nua nach Savona . Girgenti 15. Villano passiert von
Hamburg nach Alicante . Lipari 14. in Hamburg.
Livorno 15. von “Palermo nach Valencia . Marsala 13,
von Cartagena nach London . Palermo 15. von Valencia
nach Cartagena . Procida 16. von Hamburg nach
Emden . Savona 16. in Neapel , Tarragona 14. in Sa¬
lerno . Trapani 17. in Hamburg . Valencia 14. vonBremen nach Livorno.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hamburg.
MS Baltic 15. an Le Havre . MS D. L. Harper 15. an
Nyborg . MS Phoebus 16. von Belfast nach Las Pie¬
dras . MS Pan Cothia 16. an Hamburg . MS Motooar-
line 16. an Hamburg . MS J . A. Mowinckel 17. an
Bremerhaven . MS Pan Norway 16. an Constantza.
MS Thalia 15. vom Panama Canal nach Fawley , MS
Harry G. Seidel 15. von Aruba nach Avonmouth —
Ellesmere , MS Senator 17. von Stettin nach Hamburg.

Reichsmarine
Bremen , 17. Mai. Poststation für das Vermessungs¬

schiff „M e t e o r “ bis 22., mittags , Wilhelmshaven,
für den 23. Kiel , vom 24. bis 27. Marinepostbüro Ber¬
lin C 2 und vom 28. bis auf weiteres wieder Wilhelms¬
haven . „Meteor“ am 16. ab Cuxhaven seewärts , Fi-
schereischijtzboot „W e s e r “ 16. in Stralsund,

davia , Mongolia, Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte
Sarmiento , Naldera , Narkunda , Njassa , Oceania , Oce-
ana , Oldenburg , Orama , Orbita , Orford , Orinoco, Or-
monde, Orousay , Orontes , Orotava , Pennland , Pres.
Gomez, Pres , Harding , Pres . Roosevelt , Rajpntana,
Ranchi , Resolute , Rex, Saarbrücken , Saarland , Se¬
attle , Scharnhorst , Sierra Cordoba, Strathaird , Strath-
naver , Tacoma, Tanganjika , Usambara , Ubena, Ussu-
kuma, - VicerDy of India , Virgilio , Wadai , Wahehe,-
Waldtraut Horn , Wangonl , Watussi , Werra , Wester¬
wald , Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona , Colum¬
bus , Hamburg , Europa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Aiiarekommene Seeschiffe am 17. Mal:
Finkenau , dtseli ., von Bremerhaven , Nie, Haye &

Co., Hafen II . Schuppen 16. Taube , dtsch ., von Kö¬
nigsberg , Nie, Haye & Co., Getreide -Anlage . Getreide.
Carl , dän ., von Aalborg , Nie. Haye & Co., Hafen I,
Schuppen 1, Stückgut . Orotava , dtsch ., von Ham¬
burg , Habal . Hafen I , Schuppen 1. Kheinfels , dtsch .*
von Calcutta Uber Hamburg , D. D. G. Hansa , Hat . II,
Schuppen 12, Jute . Wangoni , dtsch ., von Afrika , Ha-,

,bal , Hafen II , Schuppen 15, Wolle. Hoogland , holl .,
von Blyth , Schiffahrt u. Kohlen , Paul Klembt , Koh¬
len. Adler , dtsch, , von London, Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Luna , dtsch ., von.
Brake , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen C. Procris,
dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co ., Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschlffo am 16. Mal:

Ludwig , dtsch ., nach Kiel , Heinr , Gerhd . Fisser,
Stückgut . Ibis dtsch ., nach Altona , Argo Reederei.
Elektra , dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer.
Augsburg , dtsch ., nach Hamburg , Nordd . Lloyd , Rost¬
ladung . Oliva , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . Ss
Stadtl ., Stückgut . Narbo , amk ., nach Hamburg , Dasco,
Restladung . Cartagena , dtsch ., nach Italien , Gotttr.
Steinmeyer & Co., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. Mal:

Seeleichter 144 (de Harde ), von Hamburg , Hafen I*
Schuppen 1, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen am 17. Mal:

Seeleichter 78 (KohrBeu), von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.

^ Liegeplätze der Seeschiffe
tn den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 18. Mai: .
Hafen I : Specht , Forelle , Albatroß 2, Oscar Fries

drich , Carl , Adler 4, H. A. Nolze 6, Atlas 8, Feronia 10,
Orotava 1, Kong Alf 3, Procris , Luna , Ariadne 5,
Zealand 7.

Hafen II : Rheinfels , Isar , Wangoni 15, West Hika,;
Muansa 17. , . _Holzhafen : Grundsee (Bremer Eoland -Mnhle), Kama;
(Log. & Wardenburg ).

Getreide -Anlage : Fritz Schoop, Taube.
Industrie -Hafen : Wallonia , Hulda Thorden (Gebr.

Röchling ), Ercole (Kohlenhandel ), Hoogland (Paul
Klembt ), „ ^ ,

Werft : Tübingen (Dock V), Birkenfels *(U-Boot8i
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Cobleriz, Columbus , Fulda*
Der Deutsche , Justin , Sierra Ventana , Stuttgart.

Hamburg : Ansgir , Augsburg , Avola , Cairo , Riol*5mwnn ^ 5Smyrna.
Hochwasserzeiten

Dnterschledo gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std , 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
18. Mai 3.41 1«.01 8.11 15.31 1.06 13.26
19. Mai 4.20 16.37 3.50 16.07 1.45 14.02
20. Mai 4.59 17.15 4.29 16.45 2.24 14.40

Datum
15. Mai
16. Mai
17. Mai

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln Minden

1.62 2.48 1.85 2.37
1.60 2.46 1.82 2.69
1.90 2.46 1.91 2.45

Spinnstoffe
Bremen, 17. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.22 (14.41).
Bremen Mai deal• Juli 1Juli M Okt. uez. Jan .86

Vor. Schlut
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut.Schl. .

13.32/2;
13 36/21
13.84/31
13.35/2!
13.37/80

13.32/-7
13.37/84
13.35/31
13.35/29
13.36/31

13.46/43
13.52/49
13.61/49
13.62/4-
13.53/49

13.55/5«
13 62/60
13.62/59
13.62/59
13.63/61

13.64/60
13.72/70
13.71/6/
13.72/68
13.72/71

Abrech. . . 13.21/- 13.31/- is .33r- 18.6t/- t3.60/— 13.71/-
ilg, 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 13.35, Okt. 13.50, Dez.

ü .tri, lo .oi.
tru 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.31, Okt . 13.51, Jan.
Vjäft13.71.
Xich 12.36 Uhr bezahlt : Jan . 1936 13.71.
.V&chmittags bezahlt : Okt. 13.53»Dez. 13.63.

Hamburg, 17. Mal
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostlnaische: Superfine myd, Sande white
rougish Bremer Kl. 1 4. 15(•ine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 5.70

Ne» York | Mai j (uli | Okt. Der. | lan. März

Vor.ichluül 11 95/—111.94/9oJ 11,81/87
Heut.Schl. 112.C3/- | 12,12/Hj 11 91/9*,

11.91/—j 11 00/-
1\ 95,96| 12.00/-

12 0//-
12.07/-

Loko: 12.ÖU(Vor, Notrg. 12 35 Cents)
New Orleans . . heutige Not. 12.67 | vorige Not. 12.38
ZufuhrenIn Atlantik - nnd Golfhäfen 4000| 1COO

Unregelmäßig
Newyork, 17. Mai. Am Baumwollmarkt war

'die Umsatztätigkeit heute nicht sonderlich leb¬
haft. Anfangs setzten sich leichte Preisbesso-
rungen durch, da die Regierung in den Sichten
der neuen Ernte Käufe vornahm, während für
Loko-Häuser und für Liverpooler Rechnung
im Juli-Termin Anschaffungen erfolgten. Das
Hauptaugenmerkrichtete sich jedoch auf die
Transaktionender Regierung. Der Handel zö¬
gerte, der Aufwärtsbewegung der Preise zu
folgen, da man noch immer damit rechnet, daß
auf Basis von 12 Cents umfangreiches Material
herauskommt. Später wurde die Preisgestaltung
etwas uneinheitlich.  Namentlich die spä¬
teren Sichten hatten unter Glattstellungen
zu leiden. Zum Schluß entwickelte sich leb¬
hafteres  Geschäft . Der Handel schritt zu
Käufen, doch erfolgten Deckungen in der Juli-
Sicht, so daß die Notierungen über Vortags¬
basis lagen.

Wolle
Antwerpen, 17. Mai Kammzua

hkg. beig.hr
17. ip.

o.lb pence pkg . belg.hr
17. 16. 17. io.

p lb pence
17. 16.

Mai 3t.75 34.76
Juni ;4.7ö 54.75
luli 34.75 34.75
Aug. .n .i6 34.76
Sept. 34,75 34.75

26.25 26.25
26.00 26.12
26.25 26.25
16.25 26.S7
26.26 26.50

Okt. 35.0c 85X0
NuV 33.25 35.00
Dez. 35.23 35,00
Ums. 160000 los
Tendenz : behpt

•i6.B7 26.6*2
26.37 26.75
26.50 26.75

175000 Ibs
ruhig

Londoner Kolonial -Woliauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung )

London, 17. Mai. Bei Fortsetzung der 3. dies-
jährigen Londoner Kolonial -Woliauktion gelangten
5904 Ballen, darunter 3280 Ballen südamerikamseher
Werte, zum Angebot , von denen innerhalb der Auk-
tion 6196 Ballen Absatz fanden . Es wurden nur in
sehr geringem Umfange Lose zurückgezogen . Die
Auswahl war sehr gut . Die Auktion war
besucht.  Der heimische Handel und auch aer
Kontinent bekundeten lebhaftes Interesse . .

Feine, mittlere , gute und geringe Austral Menno
Spinnerfleeces und Austral Merino Spinnerpieces und
Austral Merino Handelspieces ebenso wie feine , mitt¬
lere und grobe Punta6 wiesen Anzeichen einer Be¬
festigung auf . Feine und mittlere Neuseeland Cross-
breds lagen gut gehalten . Grobe Neuseeland Cross-breds konnten ebenso wie feine , mitUere und grobe
Neuseeland Slipes Hautwolle letzte Preise voll er¬
zielen. Auch Austral Scoureds beste , mittlere und
geringe sowie feine und mittlere Waschwollen Me¬
rinos und feine , mittlere und grobe Wascliwolien
Crossbreds lagen gut behauptet.

WolIve*-atelgerung In Australien
Angebot txa 13 500 Ballen wurde in B r i s -

e am 15. Mai vollständig abgesetzt . Hauptkaufer
i Frankreich und Deutschland.

Getreide und Futtermittel
en, 17. Mai. Futtermittel . (Eigenbericht ). Von
lebhafteren Umsatztätigkeit am Futtermittel¬
kann nicht geredet werden . Die verfügbaren

Kleie -Angeuote finden schnell Käufer , wah-
ie vornandenen Bestände in Roggen - und
enbojlinehl  außerordentlich schw er
rzubringen  sind ; von Nachmehlen nicht
in,  die im Preise zu teuer sind . Große Frage

für Reisfuttermehl , für das jedoch das An¬
fehlt . Der Absatz in Kartoffelflocken ist
rdentlich schwer , weil die Preisforderung für
Artikel zu hoch liegt . Für g u tesMiloh-
ungsfutter  besteht vereinzelt Frage.
Preisforderungen für 1 Zentner ab Bremer
lauter wie foltrt : Futterweizeu für Pferile 10.90
losin-Roggen für Schweine 8.80 RM, Weizen-
hi von rheinischen Mühlen 8.00 RM, Geraten-
:leie 9.20 RM, Gerstenfuttermehl Hednch 9.20
oggenlutterschrot , reine Ware 9.20 .KM. Lrbsen-
nehl , Königsberger 10.20 RM, deutsche Acker¬

bohnen 12.50 RM, Chinabohnen , einschließlich Sack,
11.00 RM, türkische Ackerbohnen , lose, 11.00 RM,
Kartoffelflocken , einschließlich Sack , 11.30 RM, Kar-
toffelpülpe , einschließlich Sack , 7.80 RM, Futter¬
zucker mit 2 Prozent Fleischmehl 8,75 RM, Pro¬
mast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.30 RM, Maisarin-
Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.00 RM, deutsches
Dorschmehl , 58/66 Pzt .. 12.00 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Gerstengrütze 12.50 RM, Hirse , geschält mit
Uebernahme der Kleie 8.30 RM, Futterknochenmehl,
enttaimt 5.50 RM., Köhlens . Futterkalk 1.60 RM., Mu¬
schelkalk 2.— RM.

Hamburg , 17. Mai. Die Zufuhren von mitteldeut¬
schem Weizen haben sich noch nicht gebessert , da¬
gegen waren schlesische Abladungen verstärkt ange-
boten . Die Kauflust für diese Provenieno ist noch
recht beschränkt . Roggen bleibt etwas besser ge¬
fragt , doch reichen die Zufuhren für den Bedarf völlig
aus . Die Lage am Hafermarkt ist unverändert fest.
Der Absatz in Futtergerste hat etwas nachgelassen.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
214—215 plus Zuschlag , Saale -Magdebg . (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst . (Basis 76/77 kg) 213—214 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 96—97, Manitoba I 94—95. —
Roggen,  inländ .: Altmärkisch ., 72/73 kg , 170—173,
Pomm.-Mecklenbg . 176—172, Lauenbg .-Holst . 170—172.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein .. 54/60 kg 219—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 208—214. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Mai
etwa 139 RM.

Berlin , 17. Mai. Im Hinblick auf die Entwicklung
der Saaten findet die anhaltend kühle Witterung
stärkere Beachtung . Das Angebot tritt allgemein
etwas weniger in Erscheinung . Zu den vorliegenden
Geboten des Handels kommt es auch in Mahlgetreide
nur vereinzelt zu Umsätzen . An der Küste und am
Rhein sowie an den Oderstationen ist Weizen etwas
besser gefragt , nach Berlin finden zunächst nur
hochwertige Sorten zur möglichst späten Lieferung
Beachtung . Der Absatz von Roggen  läßt nur ver¬
einzelt eine Besserung erkennen , gelegentlich kommen
Abschlüsse nach Sachsen zustande . Zu Futterzwecken
haben sich die Verwertungsmöglichkeiten etwas gün¬
stiger gestaltet , zumal billige Angebote in Eosin-
Weizen kaum noch vorliegen . Hafer und Futtergerste
mit niedrigem Naturalgewicht stehen für den vorhan¬
denen Bedarf nicht in ausreichendem Umfang zur
Verfügung . Industriegersten liegen stetig , wahrend
Brauware schwer abzusetzen ist.
Newyork . i7. 5.
Welzen. Rt. iOP/a
Haitw. UM/t

Mais, loci 1027/*
W’mebl. n. 0.b7
höchste 6 67

Qetrf. Eng!. 1/8- 2/0
Kontin. 5—9

Chicago
Getste
Weizen
Mal
lull

17. 5.
50—U0

Willis
.91

iept . . s 6 ,02V*- *i

Mais
Mai
lull
Sept.
Hafer
Mal

willig
ti ih
blsl*
7tll*

willig
441/»

lull . . . . 361/*
Sept . .
Roggen willig
Mal . . . . öl8/4
lull . . . O,7!H
Sept. . . . 53- UV«

Viehmärkte
Bremen , 17. Mai. Pferdemarkt . Auftrieb:  142

Pferde , in der Hauptsache Oldenburger , Hannovera¬
ner ; Belgier , Ermländer und Russen . — Handel:
schleppend , erst später lebhaft . Preise:  Beste
Pferde erster Qualität 1200—1400 RM, zweiter Qualität
800—1200 RM und dritter Qualität 500—800 RM, ältere
Arbeitspferde 300—500 RM, Schlachtpferde bis 350 RM.
(Nächster Pferdemarkt am 14. Juni .)

ichlachthofpreise am Vielnnarkt Wesermünde
Woche vom 13. bis 17. Mal 1935

den beiden Markttagen wurde verkauft : Ochsen:
'ualität (19 Stück ) 75—78, II . 67—73, Bullen : I.
Stück) 72- 77, II 68- 71, III . 63- 66, IV . 60—61,
len : I . (26 Stück ) 76—78, II . 72—75, III . 58—68,
e: I . (30 Stück ) 74- 77, II . 66- 72, III . 65—60, IV.
2, Jungvieh : I . (17 Stück ) 25—63, Kälber : I . (102
k) 78—85, II . 70- 76, III . 50- 68, IV . 30- 45, Schafe:
1 Stück ) 80—88, II . 65—75, Schweine : I . (629 Stück)
9, II . 56—57, III . 66—55 Pfg . Marktverlauf : Groß-
: Schweine : mittel , Kälber : gut , Schafe : ruhig.
Imenliorst , 17. Mai. Schweinemarkt . Auftrieb:
Tiere . Preise:  Ferkel 6—7 Wochen alt 16 bis
M, 8—9 Wochen 19—21 RM, naoh Gewicht kostete
Pfund 0,65—0,80 RM. Handel : flott , alles verkauft,
niburg , 17. Mai. Auftrieb : 3756 Schweine,
ttverlauf : mittel . Preise:  al ) 47, a2) 45—46Vi,
4—46, c) 43—16, d) 40—44, Sauen : gl ) 43—44,
>8—42.
tona, 17. Mai. Auftrieb:  129 Stück . Ferkel,
Wochen alt 14—18 RM, 6—8 Wochen 18—20 RM,
Woohen 20—24 RM, 10—12 Wochen 24—28 RM.

iel : sehr langsam.
isum, 16. Mai. Pferdemarkt . Auftrieb:  ein-
eßlich Vorhandel : 114 Stück . Preise:  Beste
ährige Pferde 1000—1100 RM, II . mittlere 700 bis
EtM, III . ältere Arbeitspferde 500—700 RM. Der
iel gestaltete sich im Vorverkauf lebhaft , ließ
3h am Markttage nach.
isum, 16. Mai. Magervieh - *u. Schafmarkt . Auf-
e b : 394 Rinder , 544 Schafe . Es kosteten : 2‘/i bis
rige Ochsen II . Qualität von 240- 290 RM, l 1/« bis
rige Ochsen und Quenen I . von 220—240 RM, II.
ISO—190 RM, Fehrkühe , jüngere I . von 270 bis

IM, II . von 230—260 RM, Fehrkühe , ältere I . von
270 RM, II . von 190—230 RM, xh bis ljähriges
rvieb bi‘ 140 RM, Kalbkühe I . von 330—370 RM,
?on 260—320 RM, kalbquenen I . von 280—310 RM,
ron 220—270 RM, Schafe mit 1 Lamm von 58 bis
M, Schafe mit 2 Lämmern von 75—85 RM, Gras«
uer von 16—21 RM, jährige Schafe von 32—36 RM.
ktverlauf : ruhig.
rlin , 17. Mai. Die Beschickung des heutigen Ber-
• Viehmarkte8 mit Schlachtvieh war in Schafen
s zu reichlich ausgefallen , während das Angebot
len übrige -i Viehgattungen der Nachfrage ent-
chenci genügend war . Der Handel verlief bei
ifen ruhig , sonst durchweg glatt . Rinder und
»er notierten unverändert . Schafe wurden etwas
ser , und Schweine eine Kleinigkeit teurer,
ii f t r i e b . 2857 Rinder , darunter 6l>3 Ochsen, 642
en, 1552 Kühe , Färsen , Fresser , 20/3 Kälber , o4J4
ife, 11156 Schweine . Marktverlauf : Rinder und

Schweine : glatt , Kälber : ziemlich glatt , Schafe : ru¬
hig , kleiner Ueberstand . Preise:  Ochsen : al ) und
a2) 41, b) 40—41, c) 35—39, d) 30—30, Bullen : a) 39—41,
b) 36—39, c) 31—35, d) 27—30, Kühe : a) 36—88, b) 28
bis 34, c) 21—27. d) 15—20, Färsen : a) 41, b) 36- 40,
c) 30—35, d) 25—29, Fresser : 25—30, Kälber : Doppelender
bester Mast 75—92, andere Kälber : a) 55—62, b) 48—55,
c) 35—45, d) 25—33, Lämmer und Hammel : al ) 42—43,
bl ) 89—41, c) 35—38, d) 23—34, Schafe : e) 32—34, f) 29
bis 31, g) 23—28, Schweine : a2) 47, b) 46- 47, c) 45
bis 46, d) 42- 44, e) 39—41, f) Sauen : gl ) 46, g2) 42- 45.
Chicago , 17. c. Sdiwelne.
leichte adr. 9 10 Ischwere nd. 9.15 {Zufuhren , 70CShöchste 9.45 {höchst. 9.40 |i, West. 34000

Wildhänto — .
Unverändert feste Markt - und Preislage

Rotterdam , 17. Mai. In der vergangenen Woche
wurden am La Plata nicht weniger als 50 000 Frigori-fico-Häute zu sehr festen  und teilweise weiter
gestiegenen Preisen verkauft : Leichte Buenos -Aires-
Frigorifico -Ochshäute zu 51/® pence, schwere zu 5*/i
pence, secunda zu 5Vit—5Va, schwere Uruguay zu 5Va
pence je lb., Verschiffungsgewicht , cif . — Es fanden
auch große Verkäufe in Sao-Paulo -Brasil -Frigorifico-
Häuten zu festen Preisen statt ; aber die Schlacht¬
häuser wollen jetzt keine Angebote mehr heraus¬
geben , sondern höhere Preise abwarten . Die rest¬
lichen 2000 Colon-Liebig -Saladero -Ochshäute 22V« kg
sind inzwischen zu dem erhöhten Preis von 5Va pence
geräumt .worden . Die Vorräte an passenden Häute¬
sorten in den europäischen Hafenplätzen nehmen in¬
folge der starken Nachfrage schnell ab . In Chicago
notieren schwere inländische Packer -Ochshäute
12 USA-Dollarcents am 14. und 7. Mai. (W. H. & Co.)

Butter
Berlin , 17. Mai. Deutsche Markenbutter 180, deutsche

feine Molkereibutter 127, deutsche Molkereibutter 123,
deutsche Landbutter 118, deutsche Kochbütter 110
RM für 50 kg einschl . Verpackung ab Versandstation,Fracht zu Lasten des Käufers.

Seefische
Am 17. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 3 Dampfer insgesamt 281 300 Pfund frische See¬
fische . Davon brachten von Island 2 Dampfer 267 300
Pfund , meist Kabeljau und Goldbarsch , 1 Dampfer
aus der Nordsee 14 000 Pfund , vorwiegend kleinen
Schellfisch und Kabeljau . 2 Hochseesegler stellten
4400 Pfund Feinfisch und Schollen zur Versteigerung.
Die Auktionspreise erfuhren gegen den Vortag keine
Veränderungen . Nordsee : Wittling 7—10. Island:
Kabeljau I 5—51/*, II 5—51/*, Schellfisch I 14*/*—15»/#,
II 17*/*—I8V1, Seelachs 5V*—6, Goldbarsch 5*/*—8.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Mai

Gewürze : Pfeffer bei etwas vermehrtem Angebot
leichter . Schwarzer Tellicherry -Pfeffer wird zu 87.
Reichsmark angeboten . Ubrigo Gewürzsorten bei
kleinem Geschäft im Preise unv . Schwarzer Lampong-
Pfeffer 83, weißer Muntok -Pfeffer 130 RM.

Hülsenfrüchte : Die Grundstimmung des Marktes
ist etwas freundlicher . Das Inland zeigt einiges
Interesse für Bohnen und Linsen . Erbsen weiter ver¬
nachlässigt . Preise unv.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : An den indischen Märkten bleibt die Stim¬

mung nach wie vor stetig bis fest . Neue Preissteige¬
rungen sind jedoch nicht zu verzeichnen . Am hiesigen
Platze gestaltet sich die Nachfrage des Inlandes
etwas ruhiger . Siam 000 glasiert 14.75, Siam 0000 gla¬
siert 16.80 RM. Uebrige Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter liegt bei befrie¬
digender Nachfrage stetig . Pulver ruhig . Deutsche
Kakaobutter je nach Quantum und Lage Mai/Juni-
Lieferung 2.08—2.10, Juli/Dezember -Lieferung 2.09 bis
2.12, Couvertüre 50/50 1.35—1.45, Couverture 55/45 1.40
bis 1.45, Kakaomasse 1.35—1.50, deutsches Kakaopulver
stark entölt , Höchstfettgehalt 10 bis 16 Pzt ., 1.02 bis
1.15 RM für 1 Kilo netto . — Rohkakao : Stetig bei
unveränderten Forderungen.

Fettwaren : Fest . American Steamlard 34*/«, Pure-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 35Vi—35*/« Dollar , —
Dänisches Schmalz 132' Kr.

Speck : Unverändert.
Oele nnd Fette . Inlandsmarkt ruhig . Zuteilungen

eng begrenzt . Markt stetig . — Leinöl gut gefragt Dei
geringem Angebot . — Rüböl : Fest , nur zweithändig
angeboten . — Palmkernöl und Kokosöl fest , Holland
meldete anziehende Notierungen . Sojaöl : Unverän¬
derte Preise , gute Kauflust für spätere Lieferungen.
Palmöl : Roh, kleine Bestände , gebleicht stetiger
Markt . — Cottonöl : Geringe Nachfrage , unveränderte
Notierungen . — Rizinusöl : Rohwarenmarkt fest . —
Seifenöl : Gefragt , ruhige Marktlage . — Erdnußöl:
Fehlendes Angebot . — Norw. Hartfett : Lokopartien
ausreichend angeboten . — Tran : Ruhig , norweg.
Fangergebnis gegenüber Vorjahr kleiner , trotzdem
Preise knapp behauptet . — Schweineschmalz : Ame¬
rika fester , Schluß leicht nachgiebig . Dänische Preise
unverändert , nur kleine Abladungen nach hier . —
Deutsche Ware fest . — Techn . Schweinefett : Markt
schleppend . Rindertalg : Europäische Märkte ruhig,
Amerika und Australien leicht anziehend . (Stöber .)
■Newyork, 17. 6 Mai 10.4Ü Savaoaah 47V*

Oele und Fette !uli . 10.7i Petr StWC 16.26
Schmalz 14.00 September. 10.60 St. W T. 12.25
Talg. extr. 6.87 ■ktober. . 10.73 Mid Co. 0.94
Bw’saatöl 1 - Terpentin 52.25 P Robö> ■77frl .9afc

Chicago . 17. *>. Schmalz,
lendenz : willig {lull 13.22V- loktohei 13.40B
Mal \6.i0 (Sept 13.37V-. 1Dezember -
Newyork , i7. 5. Kakao k
Mai . . 4.56 {Sept

Stetig
4.70 laouar 4.90

lull 4.58 ützemhei 4.85 Vtäf2 6.CO

Kaffee
Bremen , 17. Mai. Die Frage nach brauchbaren Kaf¬

fees aller Preislagen und Abladungsware hielt an, je¬

doch hielten sich die Umsätze in mittleren Grenzen,
da es an passendem Angebot fehlt . Tendenz : Fest.

Hamburg , 17. Mai
Brasilkaffee und gewaschene Kaffees : Das Inland

bekundet weiter gute Nachfrage . Preise für Loko¬
ware unverändert . Von den Ursprungsländern liegen
nur wenig Offerten vor, die sich auf unveränderter
Basis bewegen. Preise unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 33 B 32 G,
Juli 33V« B 321/« G, September 34 B 33 G, Dezember
34V« B 33V« G.
Newyork , 17. 5.
Tendenz gütbeh’
Santos 8J/s
März 5 » , * 7.09
Mai . . . 7.6n r.
full . * * 7.50
Sept. 7.53n

Dezember
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . ..
Mai

7.64
7.76n

20000
6’le5.39

5.10n

füll V . •
Sept. . .Dezember
Mai 36 . .
Tagesums.

5.11n
5.24n
6.32
5.44
8Q0Ü

Zucker
Magdeburg , 17. Mai. Zucker . Gemahl . Melis für

Mai 36.15, 32.25. Tendenz : ruhig.
Newyork . 17. 5. nohzuckei . k. stetig
Mal . » • ,2.45n {Sept. . . ^;54/öo*| ianuar ■. 2.41/46*
[uli . . . ,2.46/47*| Dezembei 2.62/öb*|viärz . . . . —

*) Geld- und Briefnotlernngen
Newyork , 17. Mai. Neuer Kontrakt . Mai 2.44 G

2.45 B, Juli 2.45 G 2.46 B, Sept . 2.51 G 2.52 B, Dez.
2.57 G 2.58 B, Jan . 2.39 G 2.40 B, März 2.38 G 2.40 B.
Tendenz : träge.

Metalle
Berlin , 17. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 451/« RM.
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 64—67 RM. Standard -Blei
für Mai 18 RM nom.

Berlin , 17. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 17. Mai für eine Unze Feingold 141 sh 8 d gleich
86,5584 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,6562
pence gleich 7,78291 RM.

Hamburg , 17. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
671/* B 641/« G, Hüttenrohzink 191/* nom. B 19Vs G.

Hamburg , 17. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drabt 80—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Sohwermessing 211/*—22, Leichtmessing 14—15V«, Mes¬
singspäne 151/*—28, Altzink 7—7V«, Altblei 10—11,

London , 17. Mai
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz : unreglm
Standard per Kasse 3Slß/ia- 3/'

do. 3 Monate 348/8- 7/ib
do. Settl. Preis 34

Electroiyt 37V«—88
best selected 36Vt—37a/t
strong sheets —
Elektrowirebars 38

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 229V»- V
do. 3 Monate22£V»- 22b
do. Settl. Preis 22t1/»

Banka* —
Straits * 238l/a

Blei (per Tonne)Tendenz: stetig
ausl. pr. offiz. Preis 14»/e
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. Übe
do. entf.S. inoff. Pr. I4Vw- V*
do. Settl. Preis 141/8

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl. pr, offiz.P. lö
do. pr. inoffiz. PreisU^ ul ^ /u
do. entf. S. off. Pr. 1o1/«
do. entf. $. inoff. Pr. IO1/®- */«
do. gew. Settl. Preis 15

Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 76—77
chines. per * 48—49
Quecksilber*

(per Flasche) ll *«- 8/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. if. f."

(sh per Einheit) 31—33
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 2U0—2C5
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WeiObl. I. C. Cokes LB1/«- Ms
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat 15- 1&1/3
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveiand Gußeisen 0/i/«
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) 35
do. LieferungOunce S6*/ie
Gold (sh und pence

per Ounce) 141/8
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung 12.22
London, 17. Mai. Am 17. Mai wurde Gold im Werte

von 467 000 Pfund Sterling gehandelt . Der Preis be¬
trug 141 sh 8 d per Unze fein.
Newyork , 17. 5.
Rupf. el. 8.05b|Blel. loco 3.90 |weißb!ech 5.2530/90 T 8.06t zink. loco 4.25 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 51.56 {silbei aus). '<7.00 {Röbels N2p 22.0c

Gebesserte Marktlage
für Eisenerzeugnisse

Düsseldorf , 17. Mai. Der Absatz nach dem In - und
Ausland hat sich bei der Mehrzahl der vom Stahl¬
werks - Verband  erfaßten Erzeugnisse gehalten
und entsprach ungefähr dem Umfang des März. In¬
folgedessen hat sieb an der Beschäftigung der Werke
im großen und ganzen nicht viel geändert . Nur Id
Stabeisen  ist gegenüber dem letzten Markt¬
bericht eine weitere Steigerung im Eingang der Spe¬zifikationen und im Versand zu verzeichnen Diese
Besserung des Marktes bezieht sich sowohl auf das
Inlands - als auch auf das Auslandsgeschäft . — Auch
der Auslandsmarkt für Halbzeug  weist gegen¬
über dem Vormonat eine Besserung auf . Der Absatz
konnte um einige tausend Tonnen zunehmen . Insge¬
samt ist also bei dem Gesamtabsatz des Stahlwerks-
Verbandes gegenüber Marz eine geringe Bes¬
serung  im Versand und Auftragseingang einge¬treten.

Das Inland - Walzdrahtgeschäft  hat sich
im April auf nahezu der gleichen Höhe wie im Marz

gehalten . Im Ausland -Geschäft machte sich eine
kleine Besserung bemerkbar ; doch ist in Anbetracht
der dauernden schwierigen Verhältnisse eine nennens¬
werte Belebung nicht festzustellen . — In Draht¬
erzeugnissen  ist das Inlandsgeschäft sowohl in
der Abschlußtätigkeit als auch in den Abrufen etwas
ruhiger geworden . Der Frühjahrsbedarf ist in der,
Hauptsache gedeckt , so daß naturgemäß das Ge¬
schäft nachläßt . Im Exportgeschäft blieb die Lage
unverändert . Anf einigen südamerikanischen
Absatzmärkten war aas Geschäft nicht ungünstig.
Auch in USA. war das Geschäft noch rege . — Auf
dem Inlandsmarkt hat das Röhrengesohäft  in
der Berichtszeit im ganzen keine wesentliche Aende -.
rung gegenüber dem Vormonat erfahren . Der Auf -*
tragsanteil . an Stahlmuffenröhren war im Vergleich 1
zum März etwas höher . Im Auslande konnte der,
Umsatz nach Auflösung des Internationalen Röhren *:
kartells und Aufnahme des freien  Verkaufs gegen -,
über den Vormonaten wesentlich gesteigert
werden . Durch die Auswirkungen des Wettbewerbs
sind die Preise auf dem Weltmärkte erheblich ge-,
fallen.

Der Holzmarkt
Bremen , 17. Mai (Eigenbericht ). Die Umsätze in

Rundholz  haben in den deutschen Forsten mit
der vorrückenden Jahreszeit weiter nachgelassen , sind
aber immer noch verhältnismäßig rege , obgleich die
diesjährige Einkaufszeit bald ihrem Ende entgegen-
feilt. Mengenmäßig wie in preislicher Hinsicht kanner deutsche Waldbesitz mit dem bisherigen Ergebnis
wohl zufrieden sein . Die Zuteilungen von Rundholz
dürften auch weiterhin ausreichen . Eine bessere Aus¬
nutzung der stärkeren Rundhölzer durch bessere
und schärfere Sortierung  ist erwünscht.

Im Verkehr mit Nadelstammholz  ist eine
Stockung nicht eingetreten , wenn auch jahreszeitlich
bedingt weniger angeboten wurde . Starke deutsche
Rundkiefern sind knapp und mußten entweder durch
Einfuhr ergänzt werden oder durch Ankauf von
Fichten , als Ersatz , soweit möglich . Der Bedarf in
Grubenholz  dürfte zurzeit so ziemlich gedeckt
sein . Deutsches Papierholz  wurde in einem
verhältnismäßig beschränktem Umfange angedient.
Bei guter Nachfrage dürften die Preise auch in Zu¬
kunft fest bleiben , wobei wir auf eine große Einfuhr
angewiesen sind . Während das Geschäft in Rot¬
buchen  sonst um diese Jahreszeit meist abge¬
schlossen war , sind bis in die jüngste Zeit kleine
Posten umgesetzt worden , wobei häufig eine
leichte Abschwächung der Preise  be¬
obachtet werden konnte . Ausgesprochener zeigte sich
diese Tendenz beim Verkauf von Pappeln,  die
wieder auf einen normalen Preisstand gebracht
worden sind . Im Absatz von Eichen  konnten die
Erwartungen der Waldbesitzer nur für stärkeres und
besseres Material erfüllt werden , während mittlere
und geringere Ware vernachlässigt blieb . Son¬
st  i g e Laubrundhölzer , insbesondere gute Eschen,
finden immer noch gute Beachtung zu vollen Preisen.
Ausreichendes Material steht noch zur Verfügung.
Eine wesentliche Aenderung der Marktlage in deut¬
schen Rundhölzern ist vorläufig nicht zu erwarten.

Die Notierungen  im deutschen Großver¬
kehr  je fm. ab Wald lauten unter Vorbehalt etwa:
Nadelstammholz , 1. Klasse 8—18 RM, 2. Klasse 10
bis 26 RM, 3. Klasse 14—30 RM, 4./5. Klasse 18 bis
65 RM, Eichen 10—275 RM, Rotbuchen 10—45 RM,
Erlen 12—50 RM, Eschen 15—95 RM, Pappeln 10 bis*
38 RM, Birken 12—42 RM, Ulmen 15—75 RM, Nußbaum20—200 RM.

Im Januar und Februar hat die papierer¬
zeugende Industrie in Deutschland den Rück¬
gang der Produktion in der Krise zu 89 °/o
wieder aufgeholt.

Die Zahl der Postscheckkonten ist im April
um 708 auf 1056 456 gestiegen. Auf diesen
Konten wurden bei 66,7 Millionen Buchungen
10 317 MillionenRM umgesetzt.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 15. 5
Tägl. Geld
Bankakz.

■/<

90 Tg Briei
90 Tg. Geld
PrHwechse)

7»
oledi. Satz •/*
höchst. Satz
Wecbs. auf

i

Lood. Chi. 4.90#/t

do. 60 Tg. 4.bß5/g
Paris 6.6b»/'Brüssel 16.92
Rom S.2J.V-
Madrid 13.65
Bero 32.82
Amsterdam r»7.69
Stockholm -'Ö.3iV:
Oslo ^4.671/
Kopenhagen J1.9*V

Prag .17
Wies 18.£0
Budapest &9.70
Belgrad v.i?»/*
Albes 0.93l/«
Japan -'8.88
Buen. Aires 2.71
Rio de lau. 8.28
Berlin 4C/-7

Nach festem Beginn abgeschwächt
Newyork , 17. Mai. Nach dem gestrigen festen Schluß

setzte Wallstreet auch heute in freundlicher Haltung
ein , obwohl aus der Wirtschaft kaum Anregungen
Vorlagen. Die Ausführungen Neville Chamber-
1a 1n s , denen zufolge in England die Währungs-
situation  aufmerksam verfolgt wird , um zu ent¬
scheiden , wann die Zeit für ernstliche Stabili-
sierungsverhandlungon  reif sei, fanden in
Uorsenkreisen starkes Interesse , bewirkten aber bei

en  Händlern eine größere Zurückhaltung . Bei
Eröffnung lautete die Grundstimmung fest . Bei leb-
narter Umsatztätigkeit erfolgte eine Wiederauf¬
nahme der Kurssteigerungen.  Im Ver-
w * . Pverschiedenen  Gebieten umfangreiches
Material heraus , da “Gewinne mitgenommen wurden,

die Kursgestaltung aber keinen stärkeren
Finrluß ausuhte Als sieh die Abgabeneigung an¬
haltend fortsetzte , griff eine eher schwächere
Stimmung Platz , bei der die Kursgestnltung keine
e 1n h e i t l i e h e Linie aufwies . In der letzten
Borsenstunde kam in größerem Umfange Angebot
heraus , so daß zahlreiche führende Werte bin zu zwei
Dollar einhüßton Die Börse schloß abgeschwächt.

Am Bondsmarkte war die Kursbewegung unein¬
heitlich . Ausländsanleihen tendierten stetig.
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Standesamt Bremen 1

13. Mai . Bäckermeister Albert Paul Horzella
und Marga Auguste Jürgens . — Maschinenbauer
Albert Friedrich Christian Vages und Verta
Hinnerike Stehnke . — Photohändler Wilhelm
Hermann Meyer und Gertrud Zinn , geb . Lin¬
den . — Dentist Fritz Wilh . Adolf Ahlring und
Adelheid Hildegard Eilers . — Ingenieur Werner
Martin Leonhardt und Sophie Johanne Klose . —
Kaufmann Friedrich Carl Hermann Leps und
Wilhelmine Elfriede Zöllner . — Kaufm . Ange¬
stellter Heinrich Rudloff , Bremen , und Ursula
Reiprich , Verlin -Schmargendorf . — Bauer Jo¬
hannes Köhler , Strom , und Frida Meta Lampe,
Huchting . — Kaufmann Karl Wilhelm Heinrich
Brummer , Haendorf , und Minna Sophie Louise
Möhlmann , Harbergen.

11. Mai . Arbeiter Heinrich August Wilhelm
Schwagermann und Caroline Marie Sophie
Münchow , geb. Eichhorn . — Arbeiter Johann

^ Nikolaus Panning und Herta Johanna Bliefer-
nich. — Tischler Georg Hermann Helmuth Loh-
mann und Meta Anna Manschen Müller . —
Ankerwickler Richard Johannes Schwark und
Anna Margareta Dehnhardt . — Polsterer Josef
Bernhard Fahlbusch . und Marie Johanne Katha-
rine Fette . — Bertreter Hellmuth Walter Satt¬
ler und Näherin Marianne Elfriede Vogel . —
Arbeiter Friedrich Karl Becker und Elsa Melitta
Eerkens , geb. Eutmann . — Handlungsgehilfe
Georg Friedrich Kaars und Christiane Mathilde
Walz , geb. Hofmann . — Schlächter AlbertHein-
rich Laube und Karoline Marie HenriettMllord-
mann . — Klempnermeister Albert Meyer und
Hildgard Erna Milda Christ . — Tischler Wilhelm
Saevecke und Karoline Herta Doeffert . — Hand-

, lungsgehilfe Gustav Heinrich Pohl und Anna
Elisabeth Weber . — Schiffsoffizier Max Albert
Ernst Rohr und Trete Lilly Sophie Hornburg . —
Matrose Bernhard Heinrich Wilhelm Schnelle
und Magdalene Sophie Bück. — Mixer Heinrich
Robert Hermann Zinn und Elise Verta Erika
Rückert . — Unteroffizier Hermann Eartelmann
und Anna Marie Rama . — Schlächtermeister
Otto Heinrich Ernst Friedrich Ludwig und Herta
Tiedemann . — Obergefreiter Wilhelm Friedrich
Hermann Halfbrodt und Erna Adele Tegtmeyer.
— Kapellenleiter Fritz Matibe und Agnes Lie-
bing , Vlankenburg am Harz . — Arbeiter Eduard
Moritz Claus , Bremen , und Anneliese Emma
Mund , Platjenwerbe . — Lloydoffizier Kurt John
Adolf Theodor Otto Kolmann , Bremen , und
Johanna Margarete Hildegard Kermbach , Ber¬
lin . — Heizer Hermann Friedrich W ^ horst , Bas-
sum, und Anna Henrika Thomsen , Bremen . —
Maurer Friedrich Laube und Anna Friederike
Menne . — Wachtmeister Ernst Hermann Erdmann
Müller , Bremen , und Eretchen Mariechen
Eratzold , Blumenthal . — Schiffszimmerer Frie¬

drich Ewald Mischte , Bremen , und Paula Rosa
Rose , Hamburg . — Schlosser Wilhelm Lührs und
Eretchen Mahnken . — Nieter Ernst Mailahn und
Hedwig Saupe , geb . May . — Arbeiter Friedrich
Tietjen und Dora Mühlenstedt . — Schiffsoffizier
Johannes Harmens Diederichsen , Bremen , und
Christine Botilde Johannsen , Flensburg . —
Schauspieler Karl Emmerich , Königsberg , und
Henriette Luci Heitmann , Bremen.

1ö. Mai . Matrose Reinhold Otto Puhlmann
und Eesine Marga Rodeck. — Bäcker Friedrich
Wilhelm Philibert Grün und Charlotte Lina
Meier . — Kaufm . Angestellter Fritz Wilhelm
Bohlmann , Bremen und Joh . Herm . Luise Barg,
Minden i. W . — Betriebsl . Fr . Otto Disch, Ham¬
burg und Marg . Elis . Maria Ernsing . — Schau¬
spieler Helmut Wilhelm Hermann Meyer und
Gertrud Sophie Helene Blome . — Schlächter
Wilhelm Ernst Hermann Haumann und Johanne
Wiechen , geb . Behrens . — Kaufm . Angestellter
Johann Heinrich Wilhelm Krick und Adelheid
Sophie Ellberg . — Musiker Wilhelm Friedrich
Vrüggemann und Karoline Else Schloen . —
Flußschiffe ! Heinrich Karl Wilhelm Wehking,
Verben , und Elfriede Mathilde Luise Hackspiel,
Bremen . — Kaufm . Angestellter Lorenz Drechsler
und Bertha Hedwig Erna Frank . — Handels-
schuldirektor Anton Erwin Willmann , Vegesack,
und Charlotte Hermine Friederike Pieper . —
Kaufm . Angestellter Reinhold Johann Hollmann
und Else Wilhelmine Luise Brömer , Delmenhorst.
— Küper Friedrich August Hett und Marie
Sophie Hoormann . — Kaufm . Angestellter Frie¬
drich Hinrich Johann Wachmann und Henny Anna
Wilhelmine Albrecht . — Handlungsgehilfe Frie¬
drich Ernst Blume und Käthe Hermine Mehr-
tens . — Monteur August Heinrich Sieling und
Katharina Hoffmann . — Arzt Dr . med . Karl
Erich Kurt Pfeiffer und Lina Landwehr . —
Schiffbauer Karl Lade , Wilhelmshaven , und
Martha Anna Hinte , Bremen . — Lagerarbeiter
Martin Behnisch , Bremen , und Gertrudi Heyse,
Berlin -Neukölln . — Eisckndreher Georg Meyer,
Bremen , und Anna Franziska Limberg , Twi¬
stringen . — Bauingenieur Karl Martin Jo¬
hannes Woege , Bremen , und Klara Charlotte
Köhler , Dresden . — Handlungsgehilfe Heinrich
Wilhelm Julius Wählt , Brenien , und Erna
Marie Friedhoff , Wagenfeld . — Handlungs¬
gehilfe Eottlieb Heinrich Bergmann , Düsseldorf,
und Margarete Henriette Anna Vogel , Biele¬
feld . — Vulkaniseur Eduard Switalski und Wil¬
helmine Anna Marie Kuhlmann , Huchting . —
Dentist Julius Gustav Adolf Spreen , Wilstedt,
und Waldtraut Jrmgard Luise Oldenburg,
Bremen . — Ingenieur Otto Johann Freistadt,
Bremen , und Gertrud Frieda Wagner , Hamburg.
— Arbeiter Christel Heinrich Bruns und Johanne
Bischofs. Bassen . — Hobler Theodor Wilhelm
Anders , und Margarete Christine Hinners,
Ratingen.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

18. April : Bildh . Max Eedon und Marg . Hut-
hoff , Huhprtushöhe 2. — Handelsvertr . Christian
Struckmann und Hildegard Röpke , Schwachhau-
ser Heerstr . 12. — Kaufmann - Walter Goetz und
Editha Eckstein, Sternstr . 13. — Maurer Friedrich
Warneke und Sophie Almstedt , Vuntentorstsin-
weg 614. — Schreiner Heinrich Molde und Maria
Schneider , Meinkenstr . 5. — Maler Heinrich Jüt-
ten und Johanna Bonarewitz , geb . Oppermann,
Steffensweg 116. — Schlosser Walter Topp und
Gerda Vekel , Brüningsgang 8 3. — Drogist
Karl Brüning und Anna Wurmehl , Braunschwei-
gerstr . 96. — Reichsbahnarbeiter Walter Müller
und Marie Junker , Faulenstr . 101. — Kaufm.
Angestellter Siegfried Rüst und Paula Peters¬
meier , Wedel . — Maschinenschlosser Karl Meier
und Marie Nitschmann , Erünenstr . 44. — Klemp¬
ner Walter Meier und Elli Vollbrecht . Bunten-
torsteinweg 564. — Tischler Wilhelm Henneke
und Alwin Grube , Kantstr . 134. — Propagandist
Georg Riemann und Elsa Schumann , Bahnhof-
straße 25. — Materialprüfer Eugen Höckh und
Lenchen Westermeier , Goesselstr . 26. — Kaufm.
Angestellter Erich Erunert und Katharina Mar¬
iens , Sulingerstr . 2-4. — Maler Hugo Beier und
Marie Detering , Schwarzburgerstr . 18. — Küper
Gerhard Meyer und Lieselotte Marx , Wester¬
deich 90. — Feuerwehrmannsanwärter Herbert
Becker und Juliane Kahmeier , Fleetstr . 25. --
Büroaugestellter Martin Koch und Ehrentraut
Schultze , Meterstr . 140. — Kaufmann Hinrich
Breden und Martha Vreywisch , geb . Volgcr,
Hornerstr . 94.

20. April . Schiffsingenieur Wilhelm Horen-
burg und Gertrud Minna Luise Henneke , Eröpe-
linger Heerstr . 208. — Maschinenbauer Gerhard
Henkel und Elfriede Kaschemekat , Carlshafener-
straßo 20. — Elektriker August Mües und Marie
Heißenbüttel , Zetel . — Tischler Eduard Rosen-
baum und Dorothea Müllerstedt , Rablinghauser
Landstr . 48. — Klaviertechniker Erwin Botzen-
hardt und Jda Striezel , Plantage 52. — Schlos¬
ser Fritz Fuhrmann und Beta Ahrens , Waller
Heerstr . 291. — Schlächtermeister Paul Plate und
Elfriede Seidenstücker , Münchenerstr . 21. — Ar¬
beiter Hermann Ripking und Emma Waßmann,
Bauernweide 16. — Korrespondent Erich Boos
und Klara Vareitz , Heidelberg . — Elektriker
Friedrich Ahrens und Erna Hons , Vassumer-
straße 40. — Tischler Rudolf Fischer und Wil¬
helmine Brandt , Osterfeuerbergstr . 59. —
Ingenieur Franz Schröder und Anna Arend,
Neckarstr . 17. — Krankenkassenangestellter Her¬
mann Hartmann und Herta Hugo , Leutwein-
straße 35. — Oberwachtmeister Karl Westphälin-
ger und Charlotte Siemers , Schlageterstr . 138. —
Handlungsgehilfe Ludwig Pietrzak und Johanne
Rietschel , Schützenstr . 36. — Schmied Willy Am-
berg und Karoline Kalberloh , Jmsumstr . 31. —
Arbeiter Tönjes Rosenboom und Anita Denekas,
Auguststr . 34. — Maler Richard Becker und

Minna Lehmann , Fkensburgerstr . 46 s . — Ar¬
beiter Oskar Henkel und Charlotte Wienberg,
Vegesackerstr . 52. — Kaufm . Angestellter Friedrich
Oestmann und Herta Sensky , Feldstr . 61. —
Schneider Friedrich Kostrewa und Lisbeth Wie-
gand , Eermaniastr . 9. — Schiffszimmerer Alfred
Stein und Marie Hart , Eerhard -Rohlfsstr . 15. —
Maschinenbauer Carl Hungerland und Beta
Earmhausen , Eustavstr . 14. — Bauarbeiter Ro¬
bert Kröner und Marie Smolnik , Brandtstr . 82.
— Flußschiffe ! Karl Worthmann und Hermine
Hinrichsen , Eerhard -Rohlfsstr . 54. — Prokurist
Heinz Neuhäuser und Margarete Mecker, Rot¬
terdam . — Schuhmacher Karl Stahr und Eesine
Eerke , Eeibelstr . 17. — Maurer Artur Meyer
und Adele Vorrath , Eellertstr . 59. — Referent
Otto Hofmann und Emma Eardelmann , Fitger-
straße 5. — Güterbodenarbeiter Karl Warneke
und Ilona Vidakovics , Löningstr . 38. — Bau¬
schlosser Friedrich Eggerking und Frieda Günther,
geb . Szych , Willigstr . 240. — Hilfshafenaufsehcr
Karl Haß und Louise Haß , Husumerstr . 14. —
Maschinenschlosser August Rahe und Anna
Liedtke , Mauerstr . 82. — Elektriker Fritz Sommer
und Elisa Umhey , Düsternstr . 87. — Tischler
Georg Schwankes und Martha Wiesinger , Lloyd-
straße 83. — Schiffsoffizier Walter Anders und
Anita Stadtlander , Meyerstr . 161. — Dreher
Friedrich Heße und Erna Würdemann , Winter-
feldstr . 32. — Heizer Julius Grams und Eret¬
chen Krumwiede , Gr . Annenstr . 43-45. — Tisch¬
ler Walter Topf und Johanne Seifert , Huch-
tingerstr . 46. — Vertreter Richard Müller und
Johanna Sonntag , Scharnhorststr . 66 a. — Dach¬
decker Georg Lunscken und Elise Ehrke , Has-
hude 49. — Dreher Friedrich Eehring und Meta
Fehsenfeld , geb . Stein , St . Paulistr . 41. — Rei¬
sender Johann Brockmann und Adele Siedenburg,
Wiedstr . 1. — Schlosser Christian Friedrich Au¬
gust Pardey und Minna Elisabeth Ahrens , Bar-
singhausen . — Linoleumleger Karl Kollmann und
Anneliese Veier , Flensburgerstr . 8. — Bau¬
schlosser Willy Zornow und Dorothee Cordes,
Düppelstr . 17. — Autoschlosser Hinrich Wede-
meyer und Frieda Engelmann , Am Neustadts¬
bahnhof 11. — Sattler und Tapezierer Adolf
Harmening und Marie Wieting , Haferkamp 93.
— Arbeiter Wilhelm Bassen und Elisabeth
Eläseker , Hemelingen . — Bllroaehilfe Richard
Baumberg und Klara Gräßler , geb . Gösel , Korffs-
deich 13. — Fuhrunternehmer Johann Knoche
und Hildegard Nießmann , Rönnebeckerstr . 24. —
Maurer Älbert Pröve und Klara Ilhrner , Cal-
vinstr . 105. — Arbeiter Willy Zink und Dora
Denecke, Achimerstr . 83. — Architekt Louis Pelz
und Jrmgard Nehrmann , Parkallee 153. — Bote
Werner Rotenburg und Ilse Klückmann , Richt-
hofenstr . 65. — Arbeiter Robert Schwarzwell, :r
und Paula Vrill , Brandtstr . 51. — Feldwebel
Ludwig Nehme und Adele Hamann , Osnabrück.
— Geschäftsvertreter Walter Kuhlmann und
Else Meyer , Köln . — Kistenmacher Wilhelm
Blume und Martha Schlötelburg , Weizenkamp-
str . 197. — Klempner Hermann Schierenbeck und

Rebecca Bohlmann , Nollendorferstr . 17. ^
trose Wilhelm Tamsen und Dora Brendel d
serbohmstr . 40. — Bandfiihrer Rudolf Motii-/^
und Elise David , Herderstr . 22. - '
Heinrich Haberland und Lieselotte
Elsasserstr . 53. — Steward Wilhelm Eul
Adele Taberski , geb . Meyer , Holzmindenersti^

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)

7. Mai . Schlächter Joseph Hirle und Jobev-
Eottschalk , Lehnstedterstr . 84. — Vauarbei,.'
Friedrich Bornemann und Hedwig Urban
Langer , Bokelerweg 17. '

11. Mai . Maschinenschlosser David UrM,,
und Johanne Kaspera , geb . Bischofs, Veaeml/
straße 77. — Kellner Friedrich Buschmann
Marie Marx , Rekumerstr . 2-6. — Maschinen̂ -''
ser Baptist Panzer und Elsa Wehlers , Lobln-
dorferstr . 2. — Buchhalter Paul Ernst und
Landwehr , Feldstr . 71. — Zugabfertiger
Warnecke und Käthe Rekate , Hammersbei«
straße 24. — Maschinenschlosser Alfred Kulm
Othilde Ferdinand , Krumme Reihe 8. '

Geborene
Standesamt Bremen 1

Knaben:
6. Mai . Küper W . Marx Ehefrau , geb N»,-

Mainzerstr . 12.

7. Mai . Rechtsanwalt Dr . jur . H. W »,.
Hausen Ehefrau , geb . Röhrßen , Bismarckstr . zj I
Arbeiter E . Rink Ehefrau , geb . Schierloh o)7
denhofstr . 46. ' '

8. Mai . Kaufmann Dr . oec. publ . H. x,>.
Ehefrau , geb . Gleisner , Metzerstr . 81. —
mann E . Stürmann Ehefrau , geb. Groll,,
Kronprinzxnstr . 32.

9. Mai . Kesselschmied H. Gehle Ehefrau »z
Ernst , Eraf -Waldersee -Str . 39. — Kausmar
R . Stief Ehefrau , geb. Rippe , Braunschweie.»
straße 69. ^

10. Mai . Packer I . Otten Ehefrau , geb. M.
ler , Taubenstr . 24. — Bankbeamter R . Schwin
Ehefrau , geb. Hennings , Aßmannshauserstr . 4l,
Fuhrmann H. Glintenkamp Ehefrau , M
Schmitz, Auf der Kuhlen 19. — Arbeu»
D . Rippe Ehefrau , geb . Knies , Brinkum , Rönn.
kenstr . 424. — Arbeiter I . Lankenau EhesiU
geb . Brunken , Lesumbrok 6. — ReichsbahnhiP
rottenführer E . Helfst Ehefrau , geb. Brandi-
Sodenstich 1.

11. Mai . Kaufm . Angestellter I . Schöilm
Ehefrau , geb . Fassing , Palmenstr . 28. — Dich!
I . Müller Ehefrau , geb. Winkelmann , Kam»
turmer Heerstr . 228.

12. Mai . Handlungsgehilfe H. Stuckenschm-
Ehefrau , geb . Sternkopf , Würzburgerstr . 67. -
Schlosser H. Reckeweg Ehefrau , geb. Riesenbm
Neckarstr . 2. — Handlungsgehilfe O. Fricke Thu
frau , geb . Ahrens , Am neuen Markt 2g. -

Ols Ssburt slnss gssuncisn
langen rslgsn In ckonlcborsr
sirsuckoon

« I-uclvig fifüksnsr uncl Ivciu
^ Hsnnv, gsir . Knlggs

örsmsn , clsn 17. blol 1933

Heute entschlief nach einem
arbeitsreichen Leben unsere
liebe Hausgenossin

im 52. Lebensjahre.
Ihre vorbildliche Pflichttreue

und liebevolle Hingabe an
ihren schweren Beruf wird
ihr allezeit ein ehrendes An¬
denken bei uns sichern.

Der Vorstand des Vereins
für das „Haus Reddersen ".

Die Ausbahrung erfolgt im
Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße . Die Einäsche¬
rung findet am Montag , dem
20. Mai 1935, vorm. 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

SmiitW-u.Nachtdienst
in dm Bremer Apotheken

in der Zeit
vm 18. bis 2S. Mai

von abends bis morgens 8 Uhr:
Adler -Apotheke

Hutsilterstraße 27 — D. 245 17
Einhorn -Apotheke

Am Dobben 98 — H. 437 51
Goethe -Apotheke

Münchenerstr. 44 — W. 825 88
Greis -Apotheke

Buntentorsteinweg 25/27— R.1276
Hafen -Apotheke

Gröpel. Heerstr. 202 — W. 810 73
Hansa -Apotheke

Woltmershauserstr . 256 — R. 4595
Kreuz-Apotheke

Hastedter Heerstr. 275 — H. 445 04
Neptun -Apotheke

Nordstraße 162 - W. 831 38

Heute nahm mir Gott nach kurzer , schwerer
Krankheit meinen lieben , herzensguten Mann,
unseren guten Bruder , Schwager und Onkel

Ahm
Dietrich Kettenbilrg

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Louise Kettenburg,
geb . Warmann

nebst Angehörigen.
Bremen , 16. Mai 1935.
Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten

wir absehen zu wollen.

Die Ausbahrung erfolgte Thielenstraße 11.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

20. Mai , um 12.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief
gestern unser Vorarbeiter, Herr

Heinrich Nickens
Wir werden dem Verstorbenen, der

uns lange Jahre in vorbildlicherPflicht¬
erfüllung stets ein lieber und treuer
Mitarbeiter war, ein ehrendes Geden¬
ken bewahren.

Bremen, 17. Mai 1935.

VetrieWhrer und Gefolgschaft der
5a. BecherLOttenG.m. d.H.

Heute entschlief sanft nach längerem
Leiden, doch ganz unerwartet, mein
lieber, guter Mann

Friedrich Strailgiliim
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Elisabeth Strangmann
nebst Angehörigen.

Bremen,  den 16. Mai 1SS5.
Elisabethstraße 128.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Franz Feiertag , Osterfeuerbergstraßs
104/5 . Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten . .

Die Trauerfeier findet am Montag , 11.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Nach einem inhaltsreichen Leben entschlief nach
längerer Krankheit unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

Johanne Kurth Wwe.
geb . Brecht

in ihrem 73. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Heinz Kurth und Frau
Dolly geb . Kleier

Karl Schnieblich und Frau
Henni geb . Kurth

Karl Kay « und Frau
Meta geb . Kurth

Heinrich Schlacke und Frau
Wilhelmine geb. Kurth

8 Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 16. Mai 1935.

Rembertikirchhof 7.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti¬

tut „N i e d e r s a chs en ", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Kranzspenden dorthin freundlichst er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Montag , mittags
12 Uhr, in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

üsasKsi -Lt

Waschkesicl, Herd.
Griinenstratze SO

lALbel

Schlarafsiaaufl.
bill. Landwehrst .21

Rutzb.Büsett, gebr.
Am Deich 100

ILlnsik

Swrlrelroaw m
^UGramolaöOH
U ^ -Ra1. 4-1MP>

alte Platt.r >sI>sm.E -Lrem.9^
Hsoemelor .Mu-
sikSt.Magnusst .21.

Heute, 20 Uhr,
Ende ungef. 22.45 Uhr, und

So., 1S. Mai, 20 Uhr,
Kl. Preise —,40 bis 2,20

der Riesin-Erfolg!
Der goldene Piemt
Operettevon Walter W. Eoehe
M-., 20 Mai, IS.M Uhr,

1. W-rbevorstellung
Kl. Preise —,5g bis 4,—r TmnWtt

«M IMS
zahle s. getragene

Herrengargrrobe
H. M-Her, N. 4481
Jacobistraße 16

M Dt., 21. Mai, 20 Uhr,
M 2. Werbevorstellung
M Kl. Preise —,50 bis 2.S0
W Vorher: Ueberiroguno der Relchs-
W tagsred« des Führer»s Der goldene Pierrot
L Mi., 22. Mai. 2V Uhr.
2 Kl. Preise —,40 bis 2.S0
A 1. Borstellung iniKlafsiker-Zyklns- Kabale nnd Liebe
» D-., 23. Mai, 20 Uhr,
« Kl. Preise —40 bis 2,00s Der goldene Pierkot
, Fr., 24. Mai, 20 Uhr,
W 3. Werbevorstellung
, Kl. Preise —,50 bis 2.00s IPrinzvonPreutzenI
"" Sbd., 25. Mai, 20 Uhr,

Ean, kl. Pr. .-k —,40 bis 2,00

ülilllk ! Modme Mlittslh

Was ist Togai?
Mehr als 10000 anerkennende, zum Teil sehr umfangreicheTust
achten und Berichte liegen uns vor über die vorzügliche Wirkung
des Toga ! bei Rheuma. Gicht, Ischias , Nerven - u. Kopfschmerzen,
Grippe , Erkältungs-Krankheitenu. Schlaflosigkeit .- Heutewollen
wir ein kurzgefaßtesUrteil der Togal -Verbraucher: Was ist Togal?

Gagen Cie es uns in 3 « Worten!
Einfache, überzeugende Worte find oft wirksamer als eine ge¬
suchte Ausdrucksweise. Es werden keine Übertreibungengewünscht,
sondernsachliche Urteile. Es kam, und soll sich also jeder beteiligen.

Wir zaylea jeve « rkng so smu»
für die beste eingehende LSsnng und zwar bis zum 15 . Junf1W5.
ausgenommen Sonn - « . Feiertage . Diese 80 Mark gehörenIhnen,
wenn Ihre Einsendung — es dürfen weder mehr nochwenigerals
80 Worte sein — die beste des Tages ist. an dem sie bei uns ein¬
geht. Jeder Preisträger wird binnen 3 Tagen telegraphischver¬
ständigt, sein Gewinn wird ihm sofort in bar ausbezahlt und sein
Name wird in der folgenden Woche im VölkischenBeobachterver¬
öffentlicht. Außerdem erhält jeder Einsender eine interessante, auf¬
schlußreicheDruckschriftüber den Schmerz und seine Bekämpfung.

Wirklich treffend kann der urteilen, der Togal anwendet.
Der Verbrauchervon Togal hat einen Borzug gegen¬
über jedem, der das Präparat nur dem Namen nach
kennt. Togal ist in allen Apothekenzu Rm. l .29 zu haben.

Die Schiedsrichter werden von uns bestellt, sie sind unabhängig, ihn
Entscheidungen sind endgültig und unanfechtbar. Die Zuschriftensind
mit dem Vermerk Togal -Wettbewerb Nr. 48 zu richten an

Logaltverk SNttnpste « 27.
kest.: >2.b äcid. scel.

AeAaMjftjircWuttsekt

Das am 30. September 1933 für
Johann Carl Dettlesf Witwe, Char¬
lotte geb. Behrens , nnd Miterben
Osterholz bei Bremen , Schevemoorer-
landstr . 90, eröffnete Entschuldungs-
versahren gemäß dem Gesetzzur Re¬
gelung der landwirtschaftlichenSchuld-
verhältnisse vom 1. Juni 1933 wird.
wie am 16. Mai 1935, 13.05 Ilhr be
schlössenist, sür den Bauern Johann
Karl Dettlesf. Osterholz bei Bremen.
Schevemoorerlandstr. 90 weiterge¬
führt . (S . Art . 13 der 7. Durchfüh¬
rungsverordnung v. 30. April 1935.1

An dem Entschnldungsversahren
sind. soweit das Gesetz keine Aus¬
nahmen zuläßt , alle diejenigen Gläu¬
biger beteiligt , die z. Zt. des Be¬
schlussesder Weitersührung des Ver¬
fahrens , also am 16. Mai 1935. einen
Anspruch gegen den Schuldner haben.
Forderungen müssen bis zum >5. Juni
1935 bei der Sparkasse in Bremen
o!c- Entschnldungsstelle oder dem Ent-
schnldnngSgericht angemeldet werden
unter Vortage von Urkunden, soweit
solche vorhanden sind.

I». 5. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

beziehen Sie schnellstens

und preiswert durch die

Bremer
Zeitung

Verkauf
von Nachlaßsachen unter der

Hand heute Sonnabend , nachmitt.
3 Uhr , Sebaldsbriicker Heerstr . 20
Vorhanden sind: Kleider- u. Küchen-
schriinke, Bettstellen, Wasch- u. Nacht¬
tische, Kommoden, Spiegel , Nähmasch.,
Schreibmaschine (Mignon ), Tische,
Stühle , Uhren, Jalufien , Petroleum-
ofen, Bücher, Bilder , Haus - u. Küchen¬
gerät , Kleidung u. Wäsche, Schieb-
karre, Gartengcrät u. v. a. mehr ge¬
gen Barzahlung.

E. Iünke
Rembertistraße 32 / D. 20 621

2u 4»eckaltLe »t

I« . » . « .
ksknlrSrlsr
rslcktss i.SUf

slegsnl. klorlsll

«arl die ler

kallllli-Wkl'
mit Elastic-Sattel
vei'elii'om! Zg A

Garantie.
C. Prokop,

Stcssensweg 138

Kinderwagen
aus Teilzahlung.
Scltmann,
Stefscnsweg 6

Für das Fahrrad:
klSÄikMkI

lPel - äekii' iillei'
Ooventorstr . 23

Immer noch die
bekannt niedrigen
— Preise!
Halbballon 32.—
Bollballon 34,50

Garantie . Küster,
Stesfcnswog 22.

nsn 'Sllmoasn

MI
kSUlSkAl'.

WMM
Bill . Schuhladen,
ob. Knoopstr. 33.

Wie sucke»
Hekkittty

Jg . Mädchen (22
Iah .) s. Stell «, i.
Haush . s. Tag
z. 1. 7. Ostertor
(Hambgst., Osterd.)
Angeb. u. A 8626

yesucke

Gut möbl. Zim.,
sonn. Lage, mögl.
mit Bad, separat.
Eing ., im Zentrum
gesucht.
Preisangeb . unt.

Z 8625 b. Verl.

2-3M
I.rti'.gks. ŝ sis
W . II. » 8627

So., 20. Mai, 20 llhr,
Kl. Preise —,40 bis 4,-

Mo., 27. Mai, 20 llhr, Geschl. P.
b. NSG. „Kraft durch Freude"

„Der goldenePlerroi"
Di„ 28. Mol, 20 Uhr.

Kl. Preise —,40 bis 2,00
2.Vorstellung im Klassiker-Zyklus

Die Zungsrau
von Srleans

Mi., 20. Mai, 10.30 llhr
Kl. Preise ^ —,40 bis 4,—
1. Borstellungim Zyklus

heitererOpern
Die Meisterfingervon i

5tsststk «stsr
Vollcstümlicker Klossilcsr Ivklur
filittivocfi , 22 . filci!

MSI«Hüll UM
von ^rls ^flok V.

isnstog , 26 . Î IciiUMMllMVelKM

Oisnstcig , 4 . luni
»«rlirorlisn « Krug

l-uslspls! von V.Xlsksl. UlSkSUl
MlMIllg SSI' MSI 'MIISliW
kurtsplsl von StisNorpssss
Oonnsrotog , 13 . luni
nickt krvitsg,  6sn 14. lunl
Ipkigsniv ouk louris
von V̂oligong v. Loetiis

cs sicn...
c!sn Opsl -liöncI !sr ciusrusucdon , cisnn nur
bei idm srkoiisn 5is Quciiitöts -siciiirröclsr
mit cism rsicdsn Dsuiscklcmcls gröOtsr

Automobil - unci sicikrrciclscibrilc,
ciis sicd ciurcd sprlcinvöriilcds

Huvsrlösrigksit ousroicdnön,
okns ciottsi viel ru kosten.

lmieikv 8tsckt
Zum 1. Juli 1. Et.
Schillerst». 7, 6 Z.,
Kü., Bad, Balk.,
Zubehör, 90 Mark.
Besichtigung nur

von 4—6 Uhr.

MfWW .W

Do., Himmelfahrt, 3V. Mai, 20 Uhr.
Kl. Preise ^ - .40 bis 2.S0

Der goldene Pierrot
M Fr., 31. Mai., 20 llhr,

Kl. Preise —,40 bis 4.—
2. Vorstellung im Zyklusheiterer

Opern
Die ZaudMige
Die Gutscheine verlierenmit dem
15. Juni 1935 ihre Gültigkeit!

5cnävLpici.«zvL
ttoulO, 8onn»doncl. 8, 10.L0:

„kln gonuLrvlcdvr Advnit »e»t»r
Orrtnung"
Sastrpisl 8ta»1r»ek«u»pl»I«rln

öle mis fisii'
„5rsuXörnsr muSl.r.8cs,lnü olns vssns
Ovsrlon lldsr slck «i'gsksn lassen/

llis SkAS fm Mi»!»

von ^ i-lsclrlcli v. 8ciil !lsr

Lsnr klsinv
olls ^ Vorstellungsn rusommsn 1, — l)ls s«1of!c 7,

L̂ Irlus kvilsrsr Opsrn
Î ittivocfi , 29 . filcii
mei8iks'8iiigel'».Nlil'siliki^
von kic ^ orct Wognsr

^rsitog , 31.
Dislouksrgsig«
von v/srnsr  kglc

filittivocsi , 5 . luv!
kigaros
V. v/olsgang ^ maäsur diorast
fillttvkocfi , 12 . lun!
l>is lustigen Weiber

von dl l c o ! o l

psul vuiscttlce
Srsmsn 13

llincisniioistraKsS

I-Isinriotr Vostsen
Srsmsn

Suntsoiorstsinv/sg 62
/^uk clsn iillksn 6

L . ti . Solirdaer
Srsmsn

Oovsntorstr . 23

10 Stück 12 psg . in
clsn LescfisttsstsIIs

clsr 8rs »risr Leitung

Immer fachm.
u. richt,bedient
w. Sie b. älte¬
sten Fachgesch.

ttorl oieler

Ztuck kisr gsnr kleine preise
o!!s 4 Vorrtsüungsn rusommsn nur 1 »2V io!s 10,-

— L) srVorvsfI ( ouslior î sgonnsn

M-8N
Preisskat 8'/. Uhr
Geldpreise.Rieden-
darp , Altenweg 3.

wenn Sie in der
Bremer Zeitung
inserieren!

im Lals

Lur^ iülils
Lpislt KopsIImsistsr

killlilf Akeege
mit ssinsm Orcfisotsk

Vrill

» «. aks - oecl'

u . 5iocl ' snl, ' el

^st»»« Nk«i» oiiremie muss
dlo r . 25 klai elnüelvot sein Sroinona icitsrs . nonts . ks

ksiikKvsuet,

2- oder 4-Sitzcr
mögl. abgelöst

Angeb. u. D 8629

^ßelsni picklsr
vremen

^^

ŝVeltstZkttisetis
sprogrsm ms

l( llnrtlsrspfsl<

^ Odr noclim., 8.30 obsricti
äpitzsnlslLtungs n
ctsr Kleinkunst

tägllcd ob ^ Übê
/litroktioor-
5 r , tr Web «/
vom kutooo

6 snukrsielis Ltuncisn



öetnfenüergeben fafljolifdjer Orten
©er erfte Qlnflagefgft/ (Sin©erDrecften im©inne De$©olfö&errat$gefeöe$

»etl ' n, 17. HJIai-
35or bern Berliner Sdjnettfhöffengeriht begann

greitag bet Briefs um ben erften jut Betljanb»
Üu«0 fommenfcen galt aus bem umfangreichen
Oeotfenftrafoerfabren gegen einig « fatbolifdje Dt*
ben. SBegen Oe »ifenoerbre <bens in meieren gäl«
lenjat fî bie 42 gabre alte Äatbarina
SB ie  b e n.b öf  e r ju oeratUtDori .fi.

Xie 31itgeklagte Miefoenböfer , gen . Sdjmefter
SBerneta , bie fid) nunmehr als erfte ju »erant*
morten bat , ift bie Bio » injiat [eifretärin bes fatfjo»
lif<ben Crbens ber Bincenterinnen.  Bodj
bent (Ergebnis ber (Ermittlungen ber 3ollbeljörbe
imb ber Staatsanmaltfdjaft finb auf ihre Bet«
anlaffmtg in ben Safjren 1932 bis 1934 insgefamt
Sd® . 252 000 an eine Sdjroefter in Belgien bezahlt
morben , bie im mejentlidjen aus Mitteln bes Mut»
terbaufes in ÄöIn =Btppes ftammten . Bon Belgien
aus mürben biefe Beträge nah £ ollanb gebraut
«nb bort in ©ulben umgetaufdjt . Ohne ©enetjmi*
gung ber juftänbigen Ocoifenftellen tourben bann
non biefem ©ellbe SR® . 70 000 zur Slmoriifatton
ber amerifanifhen Stnlage ber Bincentinerinnen
nermenbet , roäljtenb mit einem meiteren Teitbe*
trag in $ öbe »on SR® . 130 000 Obligationen ber
Bincentinerinnen in Sottanb getauft mürben ohne
bafe audj ju biefem 31ntauf bie erforberli ^ ’e ©e«
nebmigung eingetjolt morben mar.

SRatf) bem BolfsnerratsgeTeb hätten biefe ©ul»
ben »DBtigationen , bie im Stuslanbe oerblieben , als
Slustanbsgutljaben angemelbet merben muffen , fo
ba§ bie Bidjtanmelimng ein Berbredjen im Sinne
bes Borfsoerratsgefebes barftellt.

Oie SIngeflagte Miebenböfer , bie non ber
Staatsanmaltfdjaft als bie geiftige Urheberin bie*
[er Bergehen angefehen mirb , hat ihre Baten in
ber Boritnterfmhureg mit bem Sjinmeis auf bie
fihmierige finanzielle Sage ihres Orbens ju oer*
teibigen »etjudjt.

Oie SIngeflagfe SBiebenljöfer gab }unä <hft eine
Shüberung ihres Sehenslaufes . Sie äujjert ftih
bann über ben Stufban bes Orbens ber Bincen*
tinerinnen , ber als ©. m. b. § . in bas öanbels»
regifier eingetragen ift . Orei Shmeftern treten
als ©efhöftsfüljrerinnen auf . Oas ® utterhaus
ber Bincentinerinnen befinbet fid) in Äöln*
SRtppes. Oer Drben befi^ t in Oeutfcfilanb 22 eigene
Käufer , aufjerbem finb feine ® itglieber noch in
44 anberen tathotifdjen Käufern untergeBradjt.
Studj in Berlin haben bie Bincentinerinnen ein
Saus in ber Botsbamer Strafte . Oie Stngedlagte
hatte einen Beil ber finanziellen Bransaftionen
butdjzufüljrett . Bah ihrer Stngahe fdjloft bie Bilanz
im Sohr « 1827 mit einem Bermögen » on
[iehen ® i ! Iionen  M a r f,  feine Gefdjäfte
tätigte ber Drben ber Bincentinerinnen über bie
Uni » etfum =Banf  in Berlin , bie »on einem
Dr . Safius  geleitet mürbe . Oiefe Bant hatte
in Slrnfterbam eine giliale errichtet.
. 3m meiteren Ber lauf ber Betnehmung ber Sin»
gellagten Miebenljöfer merben bie einzelnen Sin«
flagepunfte eröriert . Oie SIngeflagte gibt im me»
[entliehen ihre Bergern zu. Bah ihrer € djilbe*
ruttg hat ber Drben im gab « 1826 eine 6pro*
jentige Anleihe oon 100 000 Oollat hei einer
Bant in St . ßouis aufgenommen.

Später mürbe bann eine hoUänbifche Slnleihe
pom 261 000 ©ulben mit 7 B *«3e«f unb ein Saht
'darauf eine meitere bonäitbifdje Slnleihe »on!
200 000 ©ulben mit 7Kptozen +iger Berzinfung ge»
Zeichnet. Gs mürben hierüber ©ulbenobligationen
ausgegeben , bie nur an Ijatlänibifh 5« Börfen ge»
banbeit tourben . Oie SIngeflagte gibt an , baft/biefe
Slnleihe bem Äranifemljaus bes Orbens in Äöln»
SRippes äugfftegetommen [ei . Oer Seiter ber Uni*
»erfum »Bant in Berlin , Or . Sofia 5* hat na <b ber
meiteren Grtlärung ber Slngeflagten ben Borfchlag
gemacht , eine Umlfdjulbung  biefer auslan»
bt[chen Slnleihe « anzubahnen , meil bie 3inslaften
für ben Crben angefidjts ber »eräuberten Sage
ju groft gemefen feien - Sie fei auf biefen Borfchlag
eingegangen . Or . Safius habe nun meiter »or«
gef̂ lagen , bie Obligationen bes Orbens in Sol*
lanb aufzutaufen unb bann bie Utnfehulbungs*
aftion in bie SBege zu leiten . SUs SSermittlerin
für biefes ©efdjäft fei eine S ^ mefter Oorothea
in Belgien eingefchaltet morben . Sie habe ft<h
mit biefer Sdjroefter in Berbinbung gefegt unb bas
jum Sltifauf ber Obligationen notroenbige ©elb in
ihrer Drbensfleibung nach Äertrabe gehraht , mo
es ein Bater namens Saas  in ©mpfang nahm.
Batet Soas habe bann 70 000 ® arf nach St . ßouis
gefdjidt unb für 130 000 ©ulben Obligationen
aufgetauft . Oie SIngeflagte gibt auf eine Sin»
frage bes Borfiftettben ju , baff eine Genehmigung

ber zuftänbigen OeoifenfteHe für bie Bransaftion
nicht eingeholt morben fei.

Borfitjenber: „SBatum benn nidjt ? Sie
mußten hoch, bah eine Genehmigung notroenbig
mar ?"

St n g e 11 a g t e : „3h hätte Ja bie Genehmi«
gung hoch nicht befomtnen ."

Borjitjenber : „Sielten Sie 3h « &anb«
lungsroeife benn für richtig ?“

SIngeflagte: „Sicherlich mar es nid#
richtig ."

©s mirb fobann bie Äotrefponbenz zmifdjen ber
Slngeflagten unb ber Sdjmefter Oorothea 3ut Ber»
lefung gehracht . 3n einem ber Schreiben , bas mit
ben Morten „Oie © nabe Gottes fei mit
uns“  beginnt , mirb bie Bransaftion in alten
©inzelheiten erörtert . Meiter mirb in bem Brief
oereinbart , baß eine etroaige Stntmort ber ameri«
fanifdjen Banf mit bem Stidjmort „3h habe einen
Brief »on ßouis erhalten “ angefünbigt merben
fottte . Oer Brief fhlieht mit ben Morten : „Bit*
ten mir , bah in unfetem Baterlanbe Jidj alles
fo regelt , mie es für bie Sähe Gottes am heften
ift .“

_Gs fommt nah Berlefung biefes Schreibens zu
einem 3ufammenftoh . Oer Staatsanmalt hielt ber
Slngeflagten in erregter Meife »or , bah es ihr
nicht zum Berouhtfein gefommen fei, bah bie Ber*
guiefung bes Bamens Gottes mit berartigen Shie«
bergefdjäften eine ©ottesläfterung fei . „3h bin
Briefe “, fo erflärte ber Staatsanmalt , „mit ber*
artigem gefdjäftigen 3nljalt nur »on gallizifhen
Oeotfenfhiebern gemöhnt ! SBenn Sie einen Brief
biefer Strt fo einleiten , mie Sie es getan hoben,
[o ift bas bodj ein ftarfes Stücf !“

SIngeflagte: „Oas ift bodj bei uns fo
Brauch “.

Staatsanmalt; „Oann hätte id) es troh*
bem in biefem galle roeggelaffen , ober ift bas hei
3hnen eine leere [Jormel gemefen ?“

Oie SIngeflagte fdjmeigt barauf.
©s mirb barauf ein Beamter ber 3oltfaljn*

bungsftette als 3euge »ernommen , ber mit ben
Grmittlungen im Älojter ber Binzentinerinnen in
Äöln »3tippes Betraut morben mar . Gs hatte fid),
fo erflärt ber 3 euge , hei einer B *üfung ber ©e»
jhäftsgeharung ber Uni »er [um *Banf in Berlin
ber Berbad # h^ ausgehilbet , bah Unregelmähig*
feiten in fathotifdjen Ätöftern in beotfenredjt'
liher Beziehung »orgefommen fein muhten . Oer
3euge fhilbert meiter , bah ihm »an ber Bfärt*
nerin bes Älofters ber Binzentinerinnen in Äöln
Zunädjft , als er Giniah begehrte , erflärt morben
fei, bah ® ännern ber 3 «tritt in bas Älofter niht
geftattet merben fönne . Oie Oberin hohe ihn aber
fdjtiehlih bodj empfangen . Bei einer Btüfung fei
bann zahlreiches helaftenbes ® aterial gefunben
morben.

$ierauf griff ber Staatsanmalt mit einigen
fragen in bie Bernehmung biefes 3 «ugen ein.

Staatsanmalt:  Sie finb in ber Stus*
lanbspreffe als ehrgeiziger fjanblanget ber ©e*
heimen Staatspolizei Bezeichnet morben.

3 e u g e : SBir haben mit ber Staatspolizei
niht bas ©eringfte zu tun , unjere »orgefetjtt Be*
börbe ift bas SReidjsfinanzminiftertum , unb mir
finb in foldjen gälten , mie bem »orliegenben , nur
ÜHIfsbeamie ber Staatsanroaltfhaft.

Staatsanmalt:  SBesljath fe^ t bie ganze
Slftion , »on ber mir hier einen Beilausfdjnitt
»erijanbeln , in ganz Oeutfhlanb fdjtagartig ein?

3 e u g e : SOSir muhten befürchten , bah ei«
Älofter , bas etmas auf bem ©eroiffen hatte , he*
ftimmt niht lange mit bet Bernidjtung ber Be»
lege märten mürbe . Oie Grmittlungen erftreeften
fih auf bas ganze SReidj- Befonbers im SRhein»
lanb , Berlin unb Sadjfen ift überall bas gleiche
feftgeftellt morben , bah nämlih Älöfter zunähft
mit ber Uni »er [um *Banf unb bann audj felh*
ftänbig Schiebungen »orgenommen haben.

Staatsanmalt:  Oamit nicht mieber
Sdjmublübel über bie 3oübeamten ausgegoffen
merben , muh ih ®ie fragen : Sinb Sie etma , mie
behauptet mirb , mit Gemalt in bas Älofter einge*
brungen?

3 e u g e : SRein, es ift audj fein ernftltdjer 2Bt*
betftanb geleiftet morben.

Bah längerer ißaufe mirb bie SIngeflagte 2Bie-
benhöfer mieber in ben ©erihtsfaal geführt . 3 « t
allgemeinen Ueberrafdjung hat [te je^ t bie B r a dj t
ihres Orbens  angelegt , roäljrenb Jie am Bor*
mittag in einer Äleibung erfhienen mar , bie ber*
jenigen e»angeltfher Shmeftern ähnlih falj . Oer
Bof [ihenbe erllärte bazu , es fei i| m zur Äennt-
nis gehraht morben , bah ö'ri e Bolfsgenoffen
baran Slnftoh genommen hätten , bah bi * Singe«
flagte hier »or ©etidjt in einer Äleibung auftrete,
bie berjenigen eoangelifdjer Shmeftern fo ähnlih
fehe . Gr habe beshalb bem SIntrag bes Staats*
anmaltes ftattgegeben , bah hie Stngeflagte ihre
Crbenstradjt mährenb ber Baufe anlege . Stuf bie
grage bes Borfihenben , moher fie bie Äleibung,
bie fie am SSormitiag getragen hätte , erhalten
habe , ermiberte bie SIngeflagte , bah hiefe ihr »om
Mutterhaus in Äöln zugefanbt morben fei . Gs fei
bie Braht ber SIpoftolantinnen .. Oer SJerteibiger
ber Slngeflagten hemerfte , bah 55  Ph habei um
eine neutrale Shiaefterntraht geljanbelt habe , bie
Z. B . im SRljeinlanb üblih fei . Oer Stnroalt er-
Härte meiter , bah niht bie SIBJicfjt heftanben hätte,
einen Ginbrud zu ermedeu , ber zu irgenbmelhen
SSermeh [elungen SInlah gehen fönnte.

Sluf Befragen erflärte bie SIngeflagte nodj,
bah hie Shmeftern bes Binzentiner «Drbens
Brinatoermögen  hefigen bürften , über
bereu Bermenbung alterbings ber Drben zu ent*
fdjeiben habe.

Sobann Beginnt Staatsanmalt Banfe  fein
Bläboper unb Beantragte nah einftünbiger Bebe,
gegen bie SIngeflagte Äatljarina SBiebenljöfer
megen OeoifenoerBrehens auf eine ©efamtftrafe
»on 5 Sahren 3uhthaus unb 5 Saljren ©hrner *.
Injt unb 150 000 B ® . ©elbjtrafe zu erlernten.
Slutjetbcm Beantragte ber Staatsanmalt bie Gin*
Ziehung »on 250 000 B ® . unb § aftung für bie*
fen Betrag butdj bie Gfjuritatioe Bereinigung
©. m. B.

#erftdKrung0&drua o êr ifnfaU?
©er frühere 3n$a&er Der̂ ocDfeeneöluerfel^&eDöe angeflagt

Söaho *, 17. ® ai.
Bor ber Grofjen Straffammet bes Slltonaer

ßartbgerihts , bas zurzeit in 3 ^«hae tagt , Begann
ein mehrtägiger Brozefj 9e8®« hen Slngeflagten
SBatter B r ö cfe r , ber fih als früherer Snhaher
ber Sohfeenebtoerfe megen »erfuhten Beruhe»
rungsBetruges zu »eranimorten hat - Oer Sin*
geflagte mar am 29- September 1932 heim Be*
bienen einer ® afdjine in jeinem Betriebe mit ber
linfen $ anb ins ©etriehe gefommen , mohei bie
Sanb fhmer »erftümmett mürbe . Oa Btöder »er*
hältnismähig hah Segen Unfall »erfihert mar,
feine finanziellen Bertjältniffe aBer niht gui Be*
ftellt maten , tauhie ber Berbaht auf , bah « ben
Unfall aBfihtlih  5 «rB«tg-efü ^it haü «, um
in beit Befitj ber haben Berfidjerungsfumme »bn
insgefamt einer Million Beidjsmarf
Zu gelangen.

Bei ber Bernehmung fdjilberte ber SIngeflagte
eingehenb feinen ßehenslauf foroie bie Gntmid*
lung ber $ ohfeenebmerfe . 3 « ber Betfidjermtgs*
angetegenheit gab Bröcfer an , bah et Ph hei brei
Berfiherungsgefeltfhaften mit insgefamt einer
Million B ® . habe »erfihetn laffen , bie als Si»
herheit für bie Bürgfdjaft ber Shtöberhanf

<3d)neefäfle in©öDDôern
33Iüf)enDe SlieDerbäume in tointerHcbem©etuanDe

München , 17. Mai
SBie in ben Bergen unb im Bagetifdjen OBer*

lanb ging am OonnerstagaBenb auh in Miin*
hen unb Umgebung bet Begen in ein bicfjtes
ShneegeftöBer übet , bas Bis in bie Morgen»
ftnnben bes greitags anhielt . SBenn auh auf
ben Strafgen ber Stabt ber Sdj «ee niht mehr
liegcnBIieB , fhimmerten bah hie Oädjer , Bäume
unb ©rünftähen am greitag früh im fhönften
SBinterlleib.

Oas ÜRtebergeljen oon maffrigem Sh « ee hielt
auh am greitag früh an . Sluf ben Oödjem unb
auf ben Miefen , bte eben nodj hettlidj im Shmud
ber gtühlingsBlumen prangten unb auf ben grü»
nenben unb Blüljenben Bäumen ift ber Schnee
liegengeblieben . Oie Blüljenben Bäume , bte
glieberfträudje ufro . Bieten , tief niebergebrüeft
»on bem Gemtdjt bes naffen Shnees , einen trau*
rigen SInBlitf . 3n ben Gärten unb Slnlagen
pnb bie Bflanzen unb Gräfer »om Shnee in
ben Boben eingebrüeft morben . Bietfadj peht
man ftarfe Slefte ljrtumliegen , bie oon ber ßaft
bes Shnees abgefnieft mürben . Gine berartige
SBintermitterung mitten in ber Blütezeit ber
Zmeiten Maihälfte ift feit 3aljtzeljnten niht zu
»erzeihnen gemefen.

Mie aus Ä e m p t e n gemelbet mirb , h° t ph
ber Mintereinbrudj in ber bärtigen ©egenb noch
fdjlimmet ausgemirft , als urfprünglih ange*
nommen mürbe . 3n ben Mittagsftunben bes
Oonnerstags fe^ te auh im Xal heftiges Shnee*
geftöBer ein , bas Bis in bie StBenbftunben bau»
erte . Oer Schaben an ben Äulturen ift groh - Sluf
bem nahen Budjenherg liegt ber Shnee zwanzig
3entimeter hah-

SIus Sübhatjern liegen meitere Melbungen
über ben MintereinBrudj in ben Batjerifdjen
Sergen »or . 3n güffen [djneit es feit 24
Stunben faft ununterBrohen . Oie Shneebecfe ift

etma fünf 3sutimeter h° h - Temperaturen
liegen menige Grabe über bem ffiefrierpunft.
Sluh in ©armifh s5Partenfirhen  bauert
bas Schneetreiben feit Oonnerstag früh an . Oie
3ugfpihe melbete 15 3a « rimeter Beufdjnee . Bon
Tegernfee mirb eine Beufdjneebecfe oon 20 3e «ri s
meter gemelbet . Oie älteften Ginmoljner fönnen
fih niht an einen berartigen Mintereinbrudj
um biefe 3aljreszeit erinnern.

Oie BreffefteHe ber fianbesbauernfdjaft Batjern
teilt mit , ba & zu Befürchtungen  für ben
tanbroirtfdjaftlihe « Bflanzenhau feine Ber*
a n I a*f f u n g fei . sired) bie Biehhaltung roerbe
niht beeinträchtigt , ba bie Bauern in ben § ö»
hengehieten auf berartige Metterrücffdjläge ein»
gefteltt feien unb für alle gälte Bauhfutterrefer»
»en zur Berfügung haben . Sluh her DBfthaum»
Blüte feien erfahrungsgemäß fotdje Metterrücf»
fhlöge niht »on Shaben , roenn rafh mieber Bef*
feres Metter nahfolge . 3m übrigen bürften nah
ben neueften Mettermelbungen bie Sdjneefälte
älsbalb in Begen übergehen.

Kntoetter in OtorDitalien
Maitanb , 17. Mai

Heber ' ganz Borbitalien gingen am Oonnerstag
fhmere MoIfenBrüdje nieber . Oer Marfus =BIaij
in Benebig mar in menigen Stunben mie in
einen See »erroanbelt . Sluh in Berona unb in
feiner Umgehung mürben bie tiefer gelegenen
©egenben überfdjroemmi . Sluf bem flah e« ßanbe
ridjtete bas Hnroetter fhmere Befhäbtgungen in
ber fianbroirtfdjaft an . Oer »om Stutrn ge*
peitfhte ßago Magiore ift um faft einen Meter
geftiegen . Oie Berge um Strefa fjaBen ganz
plöhlih mieber neue SdjneefjauBen erhalten . Oie
Temperatur fanf empfinblih - Sluh »on ber Bi»
»iera *Ä <tfte merben jiarfe Stürme gemelbet.

gelten [ollten . Stm Tage bes Unfalls habe er [ih
an einer Mafdjine zu fhsffen gemäht , bie zum
Berfauf ftanb . Oahei fei er mit ber $ anb plöij*
lih ins 3ahnrabgetriehe gefommen unb habe
fih mehrere ginger abgequetfdjt . Später mujjte
fogar bie fjanb amputiert merben . Sluffaüenb ift
allerbings , bas Bröcfer zu einer 3ri * in ben
Betrieh gegangen mar , als nodj fein Menfdj an*
mefenb mar . Oer SIngeflagte heftreitet , ben Unfall
ahfidjtlidj berbeigefüljrt zu haBen . Oie Berhanb*
lung mürbe auf greitag »ertagt.

2000 ©oirar 23eIoDnung
Berlin , 17. Mai.

3m gebr -uar b. 3 - mürbe furz »or ber Slfifaljtt
bes Oampfers „Bremen " eine Oame , bie am
8. gebruar »on Bcmporf nah Bremerljuoen
fuhr , an Borb bes Oampfers , unb zmar nodj in
Bemporf , um mefynu  Sdjmiucffahen heftohlen . Gs
Banibelt fih um eine fmlsfette mit 83 ber ©röfje
nah ahg -eftuften B er i'eu, bas Sdjlofi ift mit Oia»
manten Befetjt (SBert 20000 Oollar ) , ein Slrrn*
Banb mit 20 Smaragben unb 243 Oiamanten mit
bem 3 «i<b«n D . Ä . 1753 (es trägt »ermuttih
auh ben Barnen ©Bariton eingeftanzt ) unb mit
einem Merie oon 2 500 Oollar , ein Bing mit
einem »iereefigen Smaragb unb einem oieretfigen
Oiamanten im ©emidjt »on je zmei Bis brei Äarai
in Biatinf -affung , unb roetterljtn um ein Slrmhanb
mit fünf bis aht birnenförmig gefdjnittenen , auf
Zmei Orähien aufgezogenen Smaragben , Bef-etjt
mit fleinen Oiamanten im Mert »on 4000 Oollar.

gür bie Mieberljetbeifhaffung ber Shntucfftücfe
ift eine Belohnung »on 2000 Oollar zugefidjert
morben . 3 medöienli <he Mitteilungen merben an
bas ßanbesfriminalpolizeiamt Berlin unb an
[amtliche Bolizetbienftftellen bes Bethes erbeten.

OUorD unD©elDftmorD
ÄönigsBerg , 17. Mat.

Oer 24jährige Biiegefoljn bes ©hepaares Bahr,
Maj gifdjer,  ber [eit einem 3 aht « oh einem
[djmeren Unfall fränfelte , hat am Oonnerstag-
mittag in Slhmefenheit feines alten Bfi eSe«aters
[eine BfI cBenrutter ermorbet . Oanah »erfuhte er
fih bie Bulsabern 3« burh [h « «iben , legte fih
bann ins Bett unb zünbete es an . SIls bet Ißflege-
»ater nah § aufe fam , fanb er bie Mohnung »er-
fhloffen . Gr Brah bie Tür auf unb entbeefte bie
ßetdje feiner grau unb in bem fdjmelenben Bett
ben Bereits ebenfalls toten BfI eSefoh«-

©ie 35raut erfefrtagen
Mefel , 17. Mai

. 3m SImtsBezirf ShermBed »erfhmanb am
4. Mai b. 3s . eine 25jährige lebige Sdjneiberin
unb alle Badjforfdjungen nah ber Bermifjten
Blieben erfolglos . Gingefjenbe Bahforfhungen
führten fhlie &Iih 3« einem Berbaht gegen ihren
Bräutigam , einen 25jährigen Mann . Bah hart*
näcfigem ßeugnen gafi biefer zu^ [eine »on ihm
in anberen Umftänben Befinblidje Braut am
4. Mai auf freiem gelbe mit einem Spaten
e r f h I a g e n unb bann an Ort unb Stelle »er*
graben zu ' haben . Stuf ©runb ber SlngaBen bes
Täters fonnte nun bie ßeihe oon ber Morb*
fommiffion Gffen ausgegraBen merben.

So verschieden die Tabakblätter für die
» R6 « -Mischung

' in Größe , Struktur und Aussehen auch sind,
alle sind durch den Läuterungsprozeß bis zur

vollkommenen Klarheit gereinigt!
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Kampf der Motorboote um das Blaue Band der Elbe
Die Barkassen des HamburgerHafens tragen am Tag der Seefahrt ihre traditionelle Wettfahrt aus
Am 26. Mai findet in Hamburg im Rahmen

des „Tages der deutschen Seefahrt " die vom
Motor -Yacht -Club von Deutschland veranstaltete
Wettfahrt um das „Blaue Band der Elbe " statt.
Die Bedeutung des „Blauen Bandes des
Ozeans ", um das international von den großen
Schiffen aller Nationen gekämpft wird , ist allen
hinreichend bekannt . Stolz darf das deutsche
Volk auf die Erfolge seiner Schiffahrt sein , der
es durch gemeinsames Wirken von Technik und
Schiffsführung gelang , diese ehrenvolle Auszeich¬
nung für unser Vaterland zu erringen . Mit dem
gleichen Ehrgeiz und derselben Begeisterung wird
in Hamburg seit langer Zeit alljährlich ein
anderer Wettkampf , der um das „Blaue Band
der Elbe " , ausgetragen . Die Anregung zu die¬
ser inzwischen traditionell gewordenen Regatta
geht vom Motor -Yacht -Club von Deutschland aus.
In dem riesigen Gebiet des Hamburger Hafens
laufen tagaus , tagein von morgens bis abends
die Hafen -Barkassen und Motorboote , um den
Verkehr vom Kai zum Schiff und nach den Ar¬
beitsstätten zu vermitteln . Bei Wind und Wet¬
ter , in Frost und Sonnenhitze versehen die Boots¬
führer treu und pünktlich ihrek Dienst . Der
ständige Kampf mit den Elementen schuf eine
harte , erprobte Schar von Bootsführern , deren
Leistungen unter den Mitgliedern des Motor-
Yacht -Clubs ehrliche Anerkennung gefunden hat.
Sie fühlen sich mit diesen Männern des Ham¬
burger Hafens sportlich -kameradschaftlich verbun¬
den . Daher regte vor Jahren der Motor-
Yacht -Club unter der Leitung des Reeders
H. M . Eehrckens jr . an , alljährlich unter den
Barkaffen und Verkehrsmotorbooten des Ham¬
burger Hafens eine Elbe -Wettfahrt auszuschrei¬
ben mit dem Ziel , das für diesen Zweck von ihm
gestiftete „Blaue Band der Elbe " zu erringen.

So entstand die inzwischen für Hamburg
traditionell gewordene Wettfahrt , die in steigen¬
dem Matze von Jahr zu Jahr immer mehr An¬
hänger fand und sich zu einem wahren Volksfest
entwickelte . Schon wochenlang vor der Regatta
sind die Varkaffenführer damit beschäftigt , ihre
Boote für den großen Kampf , der das Ereignis
des Hamburger Hafens darstellt , instand zu
setzen. Da wird geputzt , geölt , geschmiert und
gearbeitet , und es ist eine Freude , die Begei¬
sterung zu erleben , mit der jeder seine Vorbe¬
reitungen trifft . Nach der Regatta treffen sich
die Mitglieder des Motor -Yacht -Clubs , die Voots-
führer und Bootseigner mit ihren Familien zu
einer gemeinsamen Feier im Yacht -Hafen . Diese
Feste find jedesmal ein Ausdruck echter
Sportkameradschaft  und tiefer Volks¬
verbundenheit gewesen . An ihr nehmen in glei¬
chem Matze die Vertreter der Behörden und die
Hamburger Bevölkerung teil.

In diesem Jahr gewinnt die Veranstaltung
dadurch eine besondere Bedeutung , datz sie im
Rahmen des „Tages der deutschen Seefahrt"
stattfindet , zu der Mitglieder der Reichs¬
regierung  nach Hamburg kommen . Sie wer¬
den der Regatta beiwohnen und am Schluß die
Verteilung der Preise vornehmen . Das absolut
schnellste Boot erhält als Sonderpreis das „Blaue
Band der Elbe " mit der Berechtigung , dieses ein
Jahr lang zu führen . Um eine gerechte Beurtei¬
lung der Eeschicklichkeit aller Bootssührer durch¬
zuführen , find die Boote in sieben Klaffen ein¬
geteilt . In jeder Klasse werden mehrere Preise
verteilt . Dadurch haben auch langsamere Boote
Gelegenheit , einen Preis zu erhalten . Die Re¬
gattastrecke führt nach einer vorausgegangenen
Auffahrt der Boote vor den Mitgliedern der
Reichsregierung von dem elbabwärts gelegenen
Vorort Blankenese elbaufwärts und wieder
zurück bis nach dem ebenfalls vor Blankenese ge¬
legenen Ziel.

Der Startschuß für die erste - Bootsklasse fällt
um 14 Uhr . In kurzen Abständen gehen an¬
schließend die übrigen Bootsklassen in Rennen.
Jeder Varkaffenführer mutz sein ganzes Können
aufwenden , wenn er den Kampf bestehen will.
Er muß sein Boot und seinen Motor genau
kennen und es ferner verstehen , geschickt Wind
und Wellen , die Stromverhältnisse und Tiden
(Ebbe und Flut ) auszunutzen.

Viele tausend Gäste werden am „Tage der
deutschen Seefahrt " nach Hamburg kommen , um

Zeugen der interessanten und spannenden
Kämpfe dieses in Deutschland einzigartigen Wett-
kampfes zu sein , der ausgeführt wird von Män¬
nern , die in ihrem Beruf Tag für Tag ein Bei¬
spiel äußerster Pflichterfüllung geben.

Wehi'spoi'tfeft des Bremer Bataillons
Das diesjährige Wehrsportsest des 1. Bataillons

Jnf .-Regt . Olendburg findet am 2. Juni auf dem
Kasernenhof , Neustadtswall , statt.

Zubiläumöflug des Ballons Roland'
An der am heutigen Tage von Hannover aus

stattfindenden Weitwettfahrt nimmt unser Ballon
„Roland" (1680 Kubikmeter ) unter Führung
des Freiballonführers Thulesius  mit zwei
Anwärtern als Mitfahrer teil . Der Start er¬
folgt gegen 19 Uhr am Waterlooplatz , Hannover.
Es wird dies die 20. Fahrt unseres Bremer
Ballons.

Neuer DT.-FachamtSlelter in
Niedersachsen

Durch den Führer der Deutschen Turnerschast,
Reichssportführer von Tschammer und Osten , ist
der Lehrer Hermann Dietrich Meier  in
Bremen zum Führer des Gaues VIII Nieder¬
sachsen der DT . ernannt worden . Gaufiihrer
Meier hatte schon seit Dezember v. Js . den Turn-
gau Niedersachsen vertretungsweise geführt.
Gleichzeitig wurde er jetzt zum Gaufachamtsleiter
des Fachamts I (Turnen , Gymnastik , Sommer¬
spiele ) bestellt.

Zubiläums Nadsvoi-tfest in Gudwalde
Aus Anlaß des 28jährigen Bestehens begeht

am Sonntag der Radfahrer -Verein „Vlitz "-Sud-
walde ein Radsport -Werbefest , dem der Bezirk
Bremen des Deutschen Radfahrer -Verbandes
seine größte Unterstützung zugesagt hat . So fin¬

det am Sonntag die zweite diesjährige Pflicht-
Wanderfahrt nach dorthin statt und zwar Abfahrt
dorthin (etwa 38 Kilometer ) um 8.30 Uhr von
der Realschule Neustadt , Vrllckenstratze (Platz der
SA .) . Nachmittags findet ein Festkorso durch
den Ort statt , an welchem sich auch die Wander-
fahrer beteiligen . Beim anschließend stattfinden¬
den Saalsportfest wirken aus Bremen folgende
Vereine mit . „Flottweg " und „All Heil "-Schorf
stellen je eine Radballmannschaft zu einem
Freundschaftsspiel , ferner der RV . „All Heil "-
Schorf eine Sechser -Schülermannschaft zu einem
Schulreigen und der RV . „Flottweg "-Vremen
seinen Bezirks - und Gaumeister Walter Stürmer
im Einer -Kunstfahren.

Handball-Gauels spielt in Kiel
Niedersachsen gegen Nordmark

Nach längerer Zwischenpause , bedingt durch die
Inanspruchnahme der Spieler in den Pflicht-
spielen , kann der Gau Niedersachsen wieder mit
einer Auswahlmannschaft an die Oeffentlichkeit
treten , die am Sonntag in Kiel ihre Feuertaufe
bestehen soll.

Gau Nordmark und Gau Niedersachsen werden
in Kiel ein Spiel liefern , das sich sehen lassen
kann . Bekanntlich ging Nordmark aus den Pokal¬
spielen des Fachamtes als Sieger hervor . Nieder¬
sachsen ist bei der Auswahl der Spieler recht vor¬
sichtig zu Werke gegangen , man ist sich klar dar¬
über , daß der eine oder andere Posten — vielleicht
— noch besser zu besetzen gewesen wär «, aber die
Zeit , "die zur Vorbereitung zur Verfügung stand,
war zu kurz und so hat man für dieses Spiel in
erster Linie auf die schonerprobten Repräsentativ-
spieler des Gaues zurückgegriffen . Mit Steinmetz-
Ltmmer im Tor , Koch und Pape in der Ver¬
teidigung , Lauen , Hallmann , Springer als Läu¬
fer und Amelung , Grupe , Körber , Kritzokat und
Blume als Stürmerreihe tritt die Niedersachsen-
mannschaft am Sonnabend die Reise nach Kiel an.

Das Olxmpiaüeiin cier Segler la Kiel
Unser Bild neigt das IdodsII dos Xiolsr Olympia -Heimes dsr Legier bei äsn XI . Olxmpiscli -r

Lpislen 1936. Die IVsttkämpks äsr Legier linden bsicanntiieb in List statt . Iw AintsrgruM
unseres Südes ist die Kieler Sssds nu seilen , vc > sied die IVsttbsvsrbö der Olympia -dollen
ereignen vordem Das Leim soii naeb Sssndigung der Olympischen Spiels sack voller dem
Lport dienen als Heim kür Vkanderer , besonders aber kür Vkssssrvsndsrsi.

Norbbeutschlanö- Nordholland
Dieser noch aus den Zeiten des alten NSV.

übernommene traditionelle Fußballkampf findet
in diesem Jahre am Sonntag , 26. Mai , in Gro¬
ningen statt . Die norddeutsche Elf wird gemein¬
sam von den Gauen Niedersachsen und Nord¬
mark gestellt . Folgende Formation wird die Reise
nach Holland antreten:

Kath
(St . Georg Hamburg)

Scharmann Radike
(Werder Bremsn) (Arminio Hannover)

Stößel Stürmer Feth
(Holstein Kiel) (Werder Bremen) (Arminia Hann.)

Müller Bornschein Bergmann TibulskiFreye
(Arminia H.) (Arminia H.) (sämtl. Werder Bremen)

Ersatzspieler: Diekhosfund Fretztag(Werder Bremen).

BSK . und Delmenhorster Vallspielverein trenn¬
ten sich gestern abend 12 :1 (6 :1) in Delmenhorst.
Ausführlicher Bericht in der morgigen Ausgabe.

Die Welt bereitet das Olympia 4936 vor
Täglich erhält das Deutsche OlympischeKomilee Zuschriften aus den fernsten Ländern der Srde

Mit dem Herannahen der Olympischen Spiele
wächst natürlich nicht nur das Interesse des
Publikums , sondern auch die Sorge der Verant¬
wortlichen in den Nationalen Olympischen Komi¬
tees aller Länder für das Abschneiden der Wett¬
kämpfer und für die Vorbereitung der Reise
einer möglichst zahlreichen Expedition von Sport¬
begeisterten zur Unterstützung der aktiven - -Teil¬
nehmer und zur Hebung ihres Kampfgeistes
ebenso wie zur Verbreitung des Widerhalles von
den Olympischen Spielen 1936 nach der Rückkehr
in das eigene Land . Fast täglich erhält das
Deutsche Olympische Komitee Zuschriften aus
den fernsten Ländern der Erde , die beweisen , daß
man überall an die Olympischen Spiele in Ber¬
lin und ihre Erfordernisse denkt . Wenn man er¬
fährt , daß Japan,  ein Land , welches mit die
weiteste Reise nach Berlin vor sich hat , 380
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen zu entsen¬
den gedenkt , und wenn man des weiteren hört,
daß die Tschechoslowakei  allein zu den
Olympischen Winterspielen nach Earmisch -Parten-
kirchen eine Expedition von rund 100 Vertretern
des Landes schickenwird , so ist damit heute schon
die vor einiger Zeit ausgesprochene Erwartung
der deutschen Organisatoren bestätigt , datz die
Xl. Olympischen Spiele des Jahres 1936 in Ber¬
lin hinsichtlich der Beteiligung der Nationen alle
vorangegangenen Spiele bei weitem übertreffen
werden.

Wie in der ganzen Welt für die Xi. Olym¬
piade in Berlin 1936 gearbeitet wird , geht aus
einem Schreiben des Argentinischen Olympischen
Komitees an den Organisationsausschuß in Ber¬
lin hervor . Die Argentinier  haben 3 Aus-
schüsse für die Arbeit gegründet . Der Presseaus¬
schuß bringt über die tägliche Zusammenarbeit
mit den Zeitungen hinaus eigene Werbeblätter
und Plakate und wirbt durch Rundfunkvorträge,

Auftakt des Paddelsports
12. Offene Langftrecken-Regatta der bremischen Paddler

Am kommenden Sonntag veranstaltet der Kreis
Bremen des Deutschen Kanu -Verbandes (Kanu-
Regatta -Vereinigung Bremen e. V .) seine 12.
offene Langftrecken - Regatta,  die auf der
Wllmme von Dammsiel nach Kuhsiel ausgetragen
wird . Erfreulicherweise ist das diesjährige Melde-
ergebnis außerordentlich zahlreich ausgefallen und
überflügelt das vorjährige bedeutend . Außer den
zahlreichen in Bremen beheimateten Vereinen
nehmen Verbände aus Hamburg , Hannover,
Grohn , Hildesheim , Hameln , Vegesack, Celle , Wil-
helmshaven , Hemelingen und Verden an dem Ren¬
nen teil.

Das Rennen 1, „Senats - Zwei er"
für Faltboot , sieht den Verein für Wassersport
„Alstereck", Hamburg , als Sieger , da keine wei-
teren Meldungen eingegangen sind. Im Rennen 2,
„Einer - Faltboo  t ", stehen sich Möller -Hanno-
ver und Meyer -Bremen gegenüber . Für das dritte
Rennen , „Z w e i e r - K a n ad i e r" , sind ebenfalls
zwei Meldungen eingegangen , und zwar Schrader-
Retzlaff (Hamburg ) und Wehrhahn -Henke (Ha¬
meln . Im „Zweier - Faltboot" für  Anfänger
sind fünf Nennungen eingelaufen, - unter denen
sich zwei Wilhelmshavener und drei Bremer Paare
befinden . Im Rennen 5 werden Topp -Bremen,
Juhnke -Hildesheim , Hennings -Hamburg und Tel-
lermann -Celle um den Sieg im „Einer - Falt -
Loot"  für Anfänger kämpfen . Einen äußerst ab¬
wechslungsreichen Verlauf scheint das nächste Ren¬
nen , „Einer ° Kaj  ak " für Anfänger , zu nehmen.
Insgesamt haben zwölf Wettbewerber ihre Mel¬
dungen abgegeben . Das „Zweier - Faltboo  t "-
Rennen für Anfänger sieht drei Bremer Paare
im Kampf . Die Rennen 8 und 9 werden zweifel¬
los die spannendsten Rennen des ' Tages werden.
Im ersten , „Einzel - Kajak ", werden sich die

Junioren Rose -Bremen und Kruse -Hamburg um
den „Martin -Ritter -Herausforderungspreis " einen
erbitterten Kampf liefern . Im Senioren -Rennen
der gleichen Klasse hat der bewährte Eriffel -Vege-
sack einen schweren Stand gegen die Hamburger-
und Hannoveraner -Klasse.

Auch das weibliche Geschlecht nimmt im
„Einer - Kajak"  an der Regatta teil . Es lie¬
gen Meldungen von Stoob -Hamburg , Vlock-Vege-
sack und Lange -Grohn vor . Die beiden letzten Wett¬
bewerbe stellen Jugend - Konkurrenzen
dar , für die je zwei Meldungen abgegeben war-
den . — Die Abfahrt  der Boote zur Rennstrecke
erfolgt um 12 Uhr vom Klubhaus des Bremer
Kanu -Club e. V . ( Forsthaus am Bürgcrpark , Fin-
dorsf -Allee ) . Die Rennen 1 bis 9 werden auf der
Strecke von Dammsiel bis Kuhsiel — 12 080 Me¬
ter — ausgetragen , während das Damen - und die
Jugend -Rennen auf der Strecke von Siedenburg
bis Kuhsiel — 3800 Meter — entschieden werden.

Steinhuder Segeln
Steinhuder Meer -Woche ausgeschrieben

Am 18. und 19. Mai werden die Segler auf dem
Steinhuder Meer erstmalig herauskommen . Sonn¬
abend 16 Uhr und Sonntag 10,30 Uhr wird ge¬
startet vor dem Klubgrundstllck des Hannoverschen
Yacht-Clubs . Die Meldungen sind nicht sehr zahl¬
reich. Sechs Starter in der 20-qm-Rennklasse,
ebenso viele in der 15-gin-Binnensahrtsklass «, «in
Paar Boote weniger in den anderen drei Klassen
sind gemeldet . Die Wettfahrtvereinigung bringt
bereits jetzt zur Steinhuder Meer -Woche die Aus-
schreibungen heraus , die vom 1. bis 9. Juni statt¬
finden soll.

für die sich der Präsident des Argentinischen
Olympischen Komitees selbst zur Verfügung stellt,
wie durch Versammlungen in den Sportvereinen.
Weitere Ausschüsse beschäftigen sich mit der Aus¬
wahl der Olympiateilnehmer , der Vorbereitung
und Finanzierung der Reise nach Berlin und —
heute schon — mit der Organisation eines schnel¬
len Nachrichtendienste » während der .Spiele von
Berlin nach Buenos -Aires . Besonderen Wert
legen die Argentinier auf die Einhaltung der
Bestimmungen der Olympischen Spiele in sitt¬
licher Beziehung bei der Auswahl der Teil¬
nehmer.

So wie die Norweger,  denen natürlich ein
gutes Abschneiden bei der Winter -Olympiade be¬
sonders am Herzen liegt , sich Schweizer  Ab¬
fahrtsläufer als Lehrer ins Land gerufen haben,
haben sich die Engländer als Trainer ihrer
Leichtathleten den bekannten norwegischen Leicht¬
athleten Hoff gesichert, der in erster Linie für
die Ausbildung der englischen Leichtath¬
leten  in den Sprung -, Stoß - und Wurfwett¬
bewerben sorgen soll, in denen die Engländer
bekanntlich schwächer sind als in den Laufwett¬
bewerben . Die Oe st erreicher  ihrerseits haben
sich zum Training ihrer Ruderer den englischen
Trainer Arlett geholt . Sie denken daran , auch
für die übrigen Sportzweige ausländische Trai¬
ner zu verpflichten — der österreichische Leicht¬
athletikverband hat den Amerikaner Bruce be¬
reits gewonnen , lleberhaupt macht Oesterreich
große Anstrengungen , mit einer tüchtigen Mann¬
schaft nach Berlin zu kommen ; Fußballer , Hand¬
baller und sogar die Polizisten stehen in systema¬
tischem Training . Die Gründung eines ständigen
Olympia -Trainingslagers ist geplant . Aber auch
einen Trainer für das Ausland stellen die Oester-
reicher : der Wiener Willi Rabe wurde vom pol¬
nischen Kanuverband eingeladen , die polnischen
Rennpaddler für Berlin vorzubereiten . Däne¬
marks Oly .mpia - Sch 'wimmer  sollen von
der bekanntesten dänischen Schwimmerin Else
Jacobsen für Berlin vorbereitet werden , und der
französische Leichtathletikverband veranstaltete in
Antikes unter den klimatischen Vorteilen der
Mittelmeerküste einen Olympia -Lehrgang für
etwa 40 Leichtathleten aus allen Teilen Frank¬
reichs.

Zu diesen Meldungen aus allen Teilen der
Welt kommt die Tatsache , daß verschiedene Natio¬
nen bereits ihre Kandidaten für die Spiele der
Winter - Olympiade  bestimmt haben , so
nicht nur Japan und Nordamerika , die infolge
ihres weiten Anmarschweges keine Zeit zu wei¬
teren Vorbereitungen für die bereits im Februar
1936 beginnenden Olympischen Winterspiele
haben , sondern auch Schweden und Norwegen.

Auch der amerikanische Kontinent
zeigt das lebhafteste Interesse für die Vorberei¬
tungen der Olympischen Spiele . Die sportlichen
Veranstaltungen der letzten Monate haben in
Nordamerika gerade unter dem Gesichtswinkel des
amerikanischen Ehrgeizes der Behauptung des
traditionellen ersten Platzes auch in Berlin Er¬
gebnisse gezeitigt , mag es nun in der Leichtath¬
letik oder im Schwimmen gewesen sein , die zu so
früher Jahreszeit als sensationell empfunden
wurden . Ein Werbeabend der Deutschen Gesandt¬
schaft in Brasilien in Rio de Janeiro , die Vor¬
trüge und Filmvorführungen zur Werbung für
die Olympischen Spiele in Berlin bot , wurde in
Sportkreisen und in der ganzen Oeffentlichkeit
außerordentlich beachtet . Von brasilianischer Seite
wurde zum Ausdruck gebracht , daß für die Olym¬
piade in Deutschland das allergrößte Interesse
bestehe . ^

Der Präsident des französischen Fußball -Ver-
bandes , Julet Rimet . erklärte , daß an einer
Teilnahme Frankreichs am Fußball¬
turnier  nicht zu zweifeln sei. In der eng¬
lischen Oeffentlichkeit werden Stimmen laut . die
für die Teilnahme Englands sprechen. „Evening

Standard " spricht davon , datz für England kein
Hinderungsgrund mehr vorhanden sei. Der ita¬
lienische Fußballverband hat bereits offiziell er¬
klärt , datz Italien mit einer Amateurmannschaft
vertreten sein wird . Finnland und Dänemark
nahmen bei der Behandlung der Frage eine der¬
art freundliche Stellung ein , daß auch mit ihrem
Kommen zu rechnen ist.

In zunehmendem Maße — beinahe etwas un¬
gewöhnlich für England — beschäftigt sich die
englische Presse mit den Spielen von Berlin.
Unter anderem nahm sie Notiz davon , daß in
Oxford und Bristol Filmvorträge zur Werbung
für die XI. Olympiade ' gehalten wurden . 2n Bri¬
stol sprach Professor 2äck von Marburg , der mit
Marburger Studenten an einer Versammlung
der „kristol Universitv Oermsn Society " teil¬
nahm , in Oxford war der deutsche Klub Veran¬
stalter.

Als besonders kennzeichnend darf zum Schluß
ein Satz aus einem Schreiben wiedergegeben wer¬
den , das der Präsident des ungarischen Senates
für Körperkultur , Dr . Cornel von Kelemen , vor
kurzem an die deutschen Turner richtete : „Die
lausenden Arbeiten des ungarischen Sportlebens,
die fieberhaften Vorarbeiten für
das Berliner Olympia,  machten es mir
leider unmöglich , daß ich an dem ersten deutsch-
ungarischen Wett -Turnen persönlich erscheine."

Dom Volkssport zur Höchstleistung
Die Reichs -Sportwerbewoche vom 26. Mai bis

zum 2. Juni 1933 steht unter dem Leitsatz
„Vom Volkssport zur Höchstleistung ". Die Reichs-
Sportwerbewoche muß den einheitlichen Willen
des gesamten deutschen Volkes zum Ausdruck
bringen , in Zukunft Leibesübungen zur Lebens¬
gewohnheit machen . Auch der letzte körperlich
befähigte Volksgenosse soll für die Teilnahme am
regelmäßigen Leibesübungen gewonnen werden.

Die Reichs -Sportwerbewoche wird an jedem
Ort der gesamten Bevölkerung einen Ueberblick
über die vielen sportlichen Ausbildungs - und
Betätigungsmöglichkeiten verschaffen . Alle Ver¬
eine des Reichsbundes für Leibesübungen , alle
Sportämter der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", alle Schulen und die Hitlerjugend
werden zeigen , in welcher Weise Leibesübungen,
Sport und Spiel , betrieben werden.

Volksgenossen , nehmt teil an den Veranstaltun¬
gen der Reichs -Sportwerbewoche.

Volksgenossen , überzeugt euch von dem Wert
der Leibesübungen durch eure Teilnahme an dem
volkstümlichen Tummelbetrieb auf den öffentlichen
Plätzen der Städte!

Volksgenossen , regelmäßig betriebene Leibes¬
übungen sind Dienst am Volke.

NSDAP ., Gau Weser -Ems
Schulze,

Eaupropagandaleiter.
Der Bezirksbeauftragte des Neichssportsührers

für den VeM I/VIII.
S i e b r e ch t.

Sportamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch -
Freude"

Dieckelmann,
Gauwalter der DAF.

Güdwest—Nordmark
Für den am 2. Juni in Neunkirchen stattfinden¬

den Fußballkampf zwischen den Gaumannschaften
von Südwest und Nordmark hat der Gau Süd¬
west jetzt seine Vertretung wie folgt aufgestellt:

Tittel (Frankenthal ) ; Klett (Phön . Ludwigs¬
hafen ) , Selsch (Bor . Neunkirchen ) ; Schneider (Bor.
Neunkirchen ) , Sold und Müller (FV . Saar¬
brücken) ; Marker (FC . Kaiserslautern ) , Heimer
(FV . Saarbrücken ) , Fuchs (Sportfr . Saarbrücken ),
Lutz (FK . Pirmasens ) , Venzmüller (FV . Saar¬
brücken) .

Der Eausportwart hat beim DFB . für dieses
Spiel die Freigabe von Conen beantragt . Schieds¬
richter ist im Einverständnis der Nordmark Albert
Best -Frankfurt/Höchst.

Olympiavorbereitungen der Turnierreiter
Äwei große Vrüfungen finden vom 22. —24. Mai in Hannover statt

Das Deutsche Olympiade -Komitee für Reiterei
hat in Fortsetzung seiner Vorbereitungen der Rei¬
ter und Pferde für die Olympischen Spiele 1936
zwei große Prüfungen angesetzt , die in Hannover
vom 22. bis 24. Mai durchgeführt werden . Am
22. Mai erfolgt im Jägerhof der Kavallerieschule
Hannover die Dressurprüfung der Military , die
bei schlechtem Wetter in der Reitbahn des Spring-
stalles abgehalten wird . Nachmittags wird anschlie¬
ßend an eine Besprechung für die Teilnehmer die
Geländestrecke der Military gezeigt . Am 23. Mai
beginnt bei Stuerdieb in der Eilenriede der Di¬
stanzritt . Die Teilnehmer werden in Abständen
von je fünf Minuten abgelassen . Das Einzelreiten
der Olympiade -Dressurprüfung nimmt am 24- Mai
vormittags seinen Anfang , während der letzte
Teil der Military , das Jagdspringen , nachmittags
auf dem Turnierplatz der Stadt Hannover vor sich
geht . — Anschließend hieran werden die drei Erst¬
placierten in der Olympiade -Dressurprüfung das
ganA Programm vorreiten . — Der Rest des Nach¬
mittags ist ausgefüllt mit einem Ausscheidungs-
springen der für die Turniere in Aachen- und
Amsterdam in Aussicht genommenen Pferde.

Karishorster Heeres-Iagdrennen
Der Wille , den Amateursport machtvoll zu be¬

leben und ihn sobald als möglich wieder auf den
glanzvollen Stand der Vorkriegszeit zu bringen,
ist amtlich und bei den für diese Rennen in Be¬
tracht kommenden Reitern , den Offizieren , den
Angehörigen der nationalen Verbände und den
mit dem Rennsattel vertrauten , pferdesportlich
begeisterten Zivilisten vorhanden . Die Rennver-
eine haben diese Bestrebungen aufgegriffen und
schreiben fleißig Offiziersrennen und Amateur¬
reiten aus . Leider hält aber die dazu ebenfalls
unumgänglich notwendige Vermehrung und Auf¬
frischung unseres Bestandes an Hindernispferden
durch gute , für die Hürden -, wie Jagdbahn ge¬
eignete Ealoppierer mit diesen hocherfreulicheu
Absichten nicht Schritt . Die Starterliste des heute
in Karlshorst bevorstehenden „Karlshorster
Heeres -Jagdrennen " . Offiziersrennen , Ehrenpreis
und 4000 RM ., Entfernung 4800 Meter , große

Bahn , läßt den Unterschied zwischen einst und
jetzt erkennen . Es sind zwar 9 Pferde genannt,
kein Zweifel kann aber darüber bestehen, datz
die Rennklasse der als Reiter vorgesehenen S
Offiziere weit höher einzuschätzen ist, als die
ihrer braven Vollblüter . Es ist nicht leicht, aus
einem Felde mittelmäßiger Pferde die Teil¬
nehmer am Endkampf vorauszusagen . Bei glattem
Verlauf werden der alte Lorenzo -Sohn Maha-
döh, der allerdings mit 76 Kilogramm nicht billig
weggekommen ist, aber aus dem sieggewohnten
Stall von O . Mitzlaff stammt , Jubel und die leicht¬
gewichtige ältere Stute Bangali vom Reiter -Regt.
Brieg , unter dem reiterlich sehr befähigten Leutn.
Bradel , zum Schluß dabei sein.

Unsere Boraussagen:
1. R.: Cyklop — Lorenz. 2. R.: Consuela — Hal-

rietta — Rarnsun. Z. R.: Valentin — Jambus —
Pera. 4. R.: Wilderer — Marinello. 5. R.: Jubel —
Mahadöh — Bangali . 6. R.: Oliver — Trick— Ro-
sanike. 7. R.: Lohma — Leonatas — Seydlitz—
Kürassier. 8. R.: Mönch — Abendgeläut — Francesco.

Rennergebniffe
Nennen zu Saint Cloud

1. Rennen: 1. Bon Plaisir (L. Robson), 2. Psrle
Fine V, 3. Athis, ferner liefen Jet d'Eau, Monsieur
Fifi , Perle Royale, L'Esnes, Truite, Farcuer V, Cir-
mar. Toto 35, Platz 15, 18, 3g.

2. Rennen: I. Organeau (Vatard), 2. Zuenoula, 3-
Conge, ferner liefen Lobau, Tour de Bois, Zasiri, Con-
netable, Orleans II, Chant du Chgne und TYPfM-
Toto 44, Platz 15, 17, 12.

3. Rennen: 1. Ochrida (Rvchetti), 2. Bougie Rose, 3-
Jronh, ferner liefen Brünette, Pibrock, Ma Kuch,
Grain de Cafe und Levandine. Toto 40, Platz 1b,
1S, 21.

4. Rennen: 1. Dupleix (Carratt), 2. Mont a la
Ouesne, 3. Scarbe Mare, ferner liefen Roi de Tressle-
Saint -Marion , Golden End Da Vinci, Thcbes, sa -M
und Findhorn, Toto 10k, Platz 2g, 23, 56.

5. Rennen: 1. Reaumur (Bridgland), 2. Spione, 3,
Saumon de Loire, Toto 19, Platz —.

6. Rennen: 1, Xudan (Johnstone), 2. Vancouver, 3-
Kirghiz und Mademoisellede Fontenay (totes Rennen-
ferner liefen Florist, Romarin III, Trika Raum, dM-
stcya, -Lhymol und Moine Blaue, Toto 40, Platz- -
31 '(für Kirghiz Ig und M- de Fontenay 14).

7. Rennen: 1. Asterabad (Dupuit), 2. Tell Thales,
(2 liefen), Toto II , Platz.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ _ Sonnabend , den 18. Mai 1935

Ein fester Block :

Der Mittel - und Kleinbetrieb in Industrie
Berlin, 17. Mai

In einem Vortragsabend der Deutschen Welt¬
wirtschaftlichenGesellschaft über die Neuord¬
nung der Weltwirtschaft und Deutschlands
Wirtschaftsgestaltungführte Prof . D r. Wie¬
denfeld  aus , daß Ent-Europäisierung des
Welthandels und Weltverkehrs, ebenso wie die
Industrialisierung neuer Gebiete an sich nur
eine Entwicklung fortsetze, die sich von ieher
geltend gemacht habe. Neu und verhängnisvoll
sei aber die gewaltige Beschleunigung des
Tempos, weil sie in den älteren Kulturgebieten
zu vorzeitiger Vernichtung wertvollster Pro¬
duktionsmittelbestände, also volkswirtschaft¬
lichen Kapitals, notwendig führe und es somit
diesen Ländern erschwere, sich an der

Erschließung der neuen Gebiete durch
Kreditgewährung größeren Stils

zu beteiligen. Hiermit stehe im Zusammenhang,
daß in den Neuländern der Eisenbahnbau
seit dem Kriege fast vollständig stocke, und
kaum noch — trotz größerer Möglichkeiten—
neue Siedlungsgebiete  aufgeschlossen
würden. Dies wieder wirke sich auf die dicht¬
bevölkertenalten Länder in einer Ein e n -
gung der Auswanderung  aus . Dieses
früher so wichtige Mittel, die Zunahme der Be¬
völkerung und die Neubildung von Volkskapital
miteinanderin Einklang zu halten, lasse sich
kaum noch anwenden. Ein Chaos, aus dem sich
noch nirgends die Linie einer neuen Ord¬
nung  abzeichnen, sei die notwendige Folge ge¬worden.
DeutschlandsWirtschaft wird, so erklärte der

Redner weiter, von all diesen Erscheinungen
mit besondererWucht und Härte getroffen. Ein¬
mal deswegen, weil ihm durch die Kriegs¬
entwertungund den Kriegsverhrauch sein Pro-
duktionsmittelbestand gewaltig geschmälert
worden ist, und die aus Krieg und Ruhrkampf
stammende Inflation die Erneuerung der Roh¬
stoffvorräteverhindert hat. Ihm fehlt also das
Volkskapital, in annähernd dem Tempo sich auf
Neuproduktionumzustellen, wie die Entwick¬
lung der Außenwelt es eigentlich erforderlich
macht. Eine solche Umstellung  ist aber
zweitens für uns noch dadurch entscheidender¬
schwert,  daß nicht die kapitalbetonten
Massenindustrie-Zweige, sondern die a r b e i t s -
betonten  Zweige der feineren Verar¬
beitung  unserm industriellen Aufbau das Ge¬
präge geben. Eine Umstellung der Fabrikation
könnte also nur unter Vernichtung wertvollsten
Wissens und Könnens vorgenommen werden.
Wir würden endlich den bedeutsamsten und
sozial geradezu entscheidend wichtigen Vor¬
zug  unsers Wirtschaftsaufbaus verlieren, der
in der weitgehenden Ausgeglichenheit der un¬
endlichmannigfaltigen Wirtschaftszweige und
eogar der verschiedenen Räume uns gegeben ist.
JVie bei uns

die Landwirtschaft noch immer der bei
weitem wichtigste Wirtschaftszweig

Ist, und von keinem Zweig der Industrie auch
nur annähernd an Menschenzahlund Produktiv¬
kraft erreicht wird, so kann kein  Teil der
industriellen Massenfabrikation oder gar der
feineren Verarbeitung die Bedeutung einer deut¬
schen Standardindustrie in Anspruch nehmen,
und so finden wir in allen Sonderräumen un-

'Gebiets die Landwirtschaft und jeweils
mehrere Industriezweige nebeneinander. Mit
ta Betonung der feineren Verarbeitung hängt
Mci zusammen, daß bei uns weder von einem
«Ion bestehenden noch von einem sich ent¬
wickelnden Uebergewicht der Großbetriebe und
Großunternehmungengesprochen werden kann,
daß vielmehr der noch persönlich ge¬führte Mittel - und Kleinbetrieb  —
wie der Landwirtschaft — so auch dem Ganzen
der Industrie scharf ausgeprägt den Charakter
bestimmt.

Wir müssen also . immer wieder versuchen,
auch im Ausland uns den Absatz jener arbeits¬
betontenQualitätswaren zu erhalten und zu
steigern, die vor allem in den alten Kultur¬
ländern West - und Nordeuropas  aufge-
nommen werden können.

Zunehmende
Herstellung von Hartkäse

in den deutschen Molkereien
Berlin, 17. Mai. Nach Mitteilung des stati¬

stischen Reichsamtshat die Milchanlieferungan
die Berichtsmolkereienim März durchschnittlich
je Tag gegenüber dem Vormonat um rund 7°/o
zugenommen. Der Absatz von Frischmilch hat
sich um 2,5%, die Verarbeitung von Vollmilch
um rund 9% erhöht. Die Herstellung von
Butter ist um 6,3% und von Hartkäse um
14% gestiegen, während die Herstellung von
Weichkäse um 5,5% zurückgegangen ist.

Im Vergleich mit dem gleichen Monat des
Vorjahres (März 1934) hat sich der Umsatz
bei den Berichtsmolkereien infolge der Maß¬
nahmen zur Neuregelung der Milchwirtschaft
fast überall erhöht. Die Milchlieferung ist um
rund8%, der Frischmilchabsatz um 11,4% und
die verarbeitende Milchmengeum rund 7% ge¬
stiegen. Als Folge der stärkeren Milchverar¬

beitung nahm die Herstellung von Butter um
8,4%, von Hartkäse um rund 10% und die
Herstellung von Weichkäse um rund 6% zu.
Der Absatz hat sich beim Hartkäse um 15,5%
und beim Weichkäse um 5% vergrößert. Der
Anteil des Frischmilchabsatzesma Gesamtmilch¬
umsatz betrug im März d. J. 28,6% gegen
27,6% im gleichen Monat des Vorjahres.

Frühbezugsvergütung für Superphosphat. Für
Superphosphat-Aufträge, die zur Lieferung imJuni bestimmt sind und bis zum 25. 6. erteilt
werden, gewährt die deutsche Superphosphat¬
industrie eine Frühbezugsvergütung von 45 RM
je 15 t. Im übrigen gelten im Juni für Super¬
phosphat und Superphosphatmischungen die
Maipreise weiter. Die Preise für die Herbst- •
Verbrauchszeit sind Ende Juni zu erwarten.

Preisspannen für Ausiandsmais. Die Preise
und Preisspannen für Auslandsmais erfahren
eine kleine Aenderung. Während bisher ein
Nicht-Verteilungshändler beim Verkauf von

und Landwirtschaft
Auslandsmais in Mengen unter 5 t an Ver¬
teilungshändler mit Genehmigungder RfG. den
ortsüblichen Zuschlag nehmen konnte, kann
nach dieser neuen Bekanntmachung unter den
gleichen Voraussetzungen der ortsübliche Auf¬
schlag auch beim Verkauf an Schrot¬
mühlen  genommen werden.

Einfuhr von Wild ans dem Auslande. Nach
Abschnitt B I (1) der Wildhandelsordnungvom
1. April 1935 (Reichsgesetzbl. I S. 494) dürfen
Wildarten, für die eine Jagdzeit festgesetzt ist,
vom Beginn des 15. Tages der für die be¬
treffende Wildart festgesetzten Schonzeit bis
zu deren Ablauf nur mit Genehmigung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬schaft oder der von ihm zu bestimmendenStelle
aus dem Ausland eingeführt werden. Als Stelle,
die diese Genehmigung zu erteilen hat, wird
nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten
Anordnung die Reichsstelle für Tiere und tie¬
rische Erzeugnisse in Berlin bestimmt.

das devisenmäßigeErgebnis der brasilianischen
Ausfuhr sich erhöht. Es dürfte Sache der bra¬
silianischen Regierung sein, in den weiteren
Verhandlungen klarzulegen, daß auf diesem
Wege nur eine Verringerung der brasiliani¬schen Ausfuhr erreicht werden kann. Im übri¬
gen nimmt man an, daß Brasilien einen Aus-
wfeg derart vorschlagen wird, daß die Kom¬
pensationsausfuhr  mengenmäßig kon¬
tingentiert  wird , so daß nur die das Kon¬
tingent überschreitenden Mengenin Devisen zubezahlen wären.

Kontingentierung
der brasilianischen Ausfuhr

Hamburg, 17. Mai. Wie die deutsch-südamerika¬
nische Bank in Hamburg im Zusammenhangmit
den Vorgängen in der brasilianischen Devisen¬
bewirtschaftung mitteilt, ist das Abstoppen der
Reichsmark-Verrechnungsgeschäftenur als vor¬
übergehende Maßnahme anzusehen. Diese wurde
durchgeführt um eine den brasilianischen In¬
teressen zuwiderlaufende Vernachlässigung des
Geschäfts in denjenigen brasilianischen Landes¬
produkten zu unterbinden, in denen Brasilien
unter Absatzdruck steht. Eine Aeußerung von
amtlicher brasilianischer Seite deutet im übri¬
gen darauf hin, daß der Kompensations-, d. h.
der Verrechnungsmarkverkehr, beibehalten wer¬
den soll, sobald man sich über die Deutschland
zuzubilligenden Kontingente an brasilianischen
Landesprodukten geeinigt haben wird. Ver¬
handlungen hierüber sind zwischen der deut¬
schen Gesandtschaft und der brasilianischen
Regierung eingeleitet.

Private Verrechnungsgeschäfte
mit Großbritannien eingestellt

Berlin,  17. Mai. Nach Runderlaß 98/35 De¬
visenstelle sind alle privaten Verrechnungs¬
geschäfte, bei denen Waren nach Großbritannien
und Nordirland ausgeführt werden, nicht mehr
zulässig. Bereits genehmigte Geschäfte sind
sobald wie möglich abzuwickeln, die Vorschrif¬ten der Runderlasse 141/34 II und 45/35 Devisen¬
stelle treten außer Kraft.

Zweitausend Streikende in Le Havre
Paris, 17. Mai. Der Streik der Besatzungen

verschiedener großer Dampfer der größten fran¬
zösischen Schiffahrtsgesellschaft Compagnie
Gönerale Atlantique in Le Havre beginnt die
zuständigen Stellen ernstlich zu herunruhigen.

.Die Zahl der Streikenden  die ursprüng-
: lieh etwa 1200 betrug,' hat sich im Laufe des
Donnerstag auf über 2000  erhöht . Zahlreiche
Passagiere des französischen Dampfers „Cham-
plain“, der weder am Mittwoch noch am Don¬
nerstag ausfahren konnte, haben sich bereits an
Bord englischer Dampfer eingeschifft. Der Son¬
derberichterstatter des „Echo de Paris“ meldet,
daß die Hotels in Le Havre inzwischen über¬
füllt sind, so daß er selbst gezwungen gewesen
sei, die Nacht in seinem Auto zu verbringen.

Die größte Beunruhigung besteht jedoch hin¬
sichtlich der „Normandie“, deren Besatzung sich
mit den andern Belegschaften solidarisch er¬
klärt hat. Man befürchtet ernstlich, daß die
Ausreise des Schiffes in Frage gestellt sei, und
ist sich über den Prestigeverlust , den die fran¬
zösischeHandelsmarine dadurch erleiden würde,nicht im unklaren.

Das Blatt weist darauf hin, daß es nicht das
erste Mal sei, daß die' Reisenden auf franzö¬
sischen Schiffen.unter der „Unordnung“  zu
leiden hätten, die in der französischen Schiff¬
fahrt herrsche, und deshalb oft gezwungep sei¬
en/ ausländische Schiffahrtslinien zu benutzen.

Schöne Bescherung!
Paris, 17. Mai. Der Streik in Le Havre hielt

am Freitagmlttag noch an. Dampfer „Cham-
plain“ konnte nicht in See gehen. Am Donners¬
tag streikten auch in Marseille  die See¬
leute qines nach Algier abfahrenden Post¬
dampfers. Sie wurden sofort durch andere er¬
setzt, und das Schiff verließ den Hafen.

Falls es nicht im Laufe des Tages zu einer
Einigung kommt, würden die für den 23. Mai
angesetzten Feierlichkeiten anläßlich der ersten
Reise der „Normandie“ ernstlich gefährdet sein.Der Streik hat dem Ansehender französischen
Handelsflotte, besonders in den Vereinigten
Staaten, geschadet.

Abberufung des Direktors?
Paris, 17. Mai. In der neuerlichen Massenver¬

sammlung der Streikenden am Vormittag wei¬
gerten sich diese, den Bürgermeister der Stadt
und früheren Handelsminister Leon Meyer
nochmalszu Worte kommenzu lassen.

Garde Mobile bewacht den neuen Schnell¬
dampfer „Normandie“,

auf dem bereits alle Vorkehrungen für die Fei¬
erlichkeiten für seine erste Amerika-Reise ge¬
troffen waren. Die Besatzung dieses Schiffes,
die sich bekanntlich mit den Besatzungen der
beiden anderen großen Passagierdampfer „La-

Warenmangel in Dänemark
gb. Kopenhagen, Mitte Mai

In Dänemark wird der Warenmangel infolge
der verschärften Einfuhrbeschränkung bedenk¬
lich bemerkbar. Am empfindlichstenfühlt man
diesen Mangel im Handel mit feineren Lebens¬
mitteln und Kolonialwaren, die folglich er¬
schreckendgroßen Preissteigerungen, ausgesetzt
sind. Dasselbe gilt von gewissen deutschen Wa¬
ren,besondersaus der chemisch-technischenIndu¬
strie. Die Einfuhrdrosselung trifft übrigens
selbst staatliche Unternehmungen. Die Elek¬
trifizierung der Nordbahnmuß bis auf weiteres
eingestellt werden, weil das erforderliche
Eisenmaterial nicht eingeführt werden kann.

Der Schweizer Franc
gegen Spekulantentum gesichert

Basel, 17. Mai. Der schweizerische Bundesrat
hat sich in seiner letzten Besprechung mit den
Angriffen auf den Schweizer Franc befaßt und
festgestellt, daß die ausländische Spekulation
noch immer den SchweizerFranc als Zielscheibe
ansehe. Immerhin sei die Wirkung der Angriffe
bereits zurückgegangen. Die SchweizerischeNa¬
tionalbank werde aber weiter mit ihren wäh¬
rungstechnischen Mitteln der Spekulation ent¬
gegentreten. Eine eigentliche Stützungsaktion
werde nicht als notwendig erachtet.

Kleinhandelspreise für Zitronen. iWie der
Reichskotamissar für Preisüberwachung ^ zur,
Frage der Zitronenpreise mitteilt, sind bei den
zurzeit geltenden Einfuhrpreisen Kleinhandels¬
preise von etwa 5 bis 6 Rpfg. je Stück für Zi¬
tronen mittlerer Güte angemessen.

Braunkohlenförderung und -Absatz im Ge¬
schäftsjahr 1934/35. Nach den jetzt vorliegenden
Förderungs- und Absatzziffern für das mit dem
31. 3. 1935 beendete Geschäftsjahr der drei
deutschen Braunkohlen-Syndikate betrug die
Rohkohlenförderung 133,82 Mill. t gegen 125,29
Mill. t im Vorjahre. Die Brikettherstellung be¬
lief sich auf insgesamt 31,05 (30,42) Mill. t.
Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 1933/34
28,78 gegen 28,53 Mill. t Briketts im Vorjahre
abgesetzt.

fayette“ und „Champlain“ solidarisch erklärt
hat, feiert in den Straßen von Le Havre, indem
sie gegen die Personalbestimmungender, Trans-
atlantique-Reederei Front macht.

Wie aus gut unterrichteter Quelle (verlautet,
befaßte sich der Kabinettsrat am Freitag ein¬
gehend mit der Streiklage in Le Havre, diedas französische Ansehen zur See ernstlich ge¬
fährdet. Obwohl in der amtlichen Mitteilung
lediglich zum Ausdruck kommt, daß der Be¬
satzung ein strenger Verweis erteilt wordepE
sei, hat man doch die Absetzung des Di¬
rektors  der Reederei, de Catalano, in Aus¬
sicht genommen.

Falls die Streikenden nicht am Freitagabend
oder spätestens am Sonnabendfrüh ihre Arbeit
wieder aufgenommen haben, sollen am Sonn¬
abend sämtliche Feierlichkeiten für die .erste
Ausfahrt der „Normandie“ abgesagt  werden.

Konkurse
Dresden : Fleischern . Hermann Max Paul Gnenss.

— Glauchau : Kaufm . Johannes Schmidt . — Hachen¬
burg , Westerwald : Buch - und Kunstdruckerei C. Eb¬
ner , Verlag der Westerwälder Zeitung , Marienberger
Anzeiger , Erzähler vom Westerwald , Hachenburger
Tagblatt , Kreisblatt für den Oberwesterwaldkreis in
Hachenburg , Inh . Buchdruckereibes . Carl Ebner . —Idar -Oberstein : Kaufm . Heinrich Menn. — Sprottau:
Nachl . Vulkaniseur Oskar Schneider . — Wittenberg,
Bez. Halle : Schuhmacherm . Wilhelm Kiehle . Berta
Lauber geb. Wandler.

Bad Schandau : Möbelfabrikbes . Benjamin Hau¬
schild . — Berlin : Nachl . Rechtsanwalt Dr . Paul Bau¬
mann , Berlin -Wilmersdorf . Kaufm . Wilhelm Lebrecht
Heinze , Berlin . — Bünde , Westf .: Nachl . Farben - und
Tapetenhändler Ernst Bekemeyer . — Hagen , Westf . :
Kaufm . August Bodemann . — Köln : Peter Fahn &
Co. G. m. b. H. — Löbau , Sachsen : Elisabeth Harte-
brodt geb. Wammes in Kittlitz . — Magdeburg : Kauf¬
mann Kurt Schümann . — Plauen , vogtl .: Lebens¬
mittelhändlerin Minna Pauline verw . Seidel geb.
Thomas . — Potsdam : Witwe Elise Kahle , geb . Just.
— Soldin : Schuhwarenhändler Heinz Büblitz.

Vergleichsverfahren
Bischofswerda/Sachsen : Fa . Kunath & Mühlisch,

Landmaschinen - und Reparaturwerkstatt . — Ham¬burg : Kaufm . Bruno Ludwig Theodor Wahn . — In¬
sterburg : Fa . Ellen Bundt , Inh . Frau Ellen Bundt
geb. Bruweleit . — Kolberg : Frau Jenny Hoffmann
in Fa . Georg Hoffmann . — Mainz : Nachl . Kaufm.
Heinrich Poetz . — Neustadt/Hardt : Fritz Mundhenke,
Möbelgeschäft . — Quedlinburg : Kaufm . Fritz Mans-
kopf . — Schmiedeberg/Riesengebirge : Kaufm . Broder
Brodersen in Fa . G. A. Milke. •— Wittenberge/Bez.
Potsdam : Kaufm . Otto Strenz.

Berlin : Kaufm . Otto Weise . — Erfurt : Fa . Bach &
Grassmann . — Hannover : Getreide - und Textilhändler
Fritz Bolte jun . in Pattensen . — Ludwigshafen , Rh. :
Kaufmann Adolf Ruthenfranz . — Mülheim , Ruhr:
Kaufm . Walter Sonnabend . — Wurzen : Gertrud
verw . Nitzsche geb. Koch in Fa . Paul Nitzeche . —
Zwönitz : Fa . Ernst Polter , Gesellschafter Baum . Adolf
Neubert u. Frau Bertha Agnes verw . Polter geb.Fritsche in Meinersdorf . •

Altona , Elbe : Fabrikant Johann Hinrich Möller in
Fa . Norddeutsche Baromet 'erfabrik . — Flensburg:
Fahrradfabrikant Johannes Friedrich Fries . — Frei¬
burg , Breisgau : Victor Kienzle , Strumpfwarenhand¬
lung . — Rantzau bei Barmstedt , Holst . : Fa . Hugo
Piening in Barmstedt , Eisenwarenhandlung , Inh.
Heinrich Grelck . — Striegau : Fa . Victor Pistorius,Inh . Marie Pistorius.

■ ■

Überwindung derKrise von innen heraus
Dr. Wagemann über Probleme des Welthandels

Kiel, 17. Mai
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

In einem Vortrag vor dem Wissenschaftlichen
Klub des Instituts für Weltwirtschaft und See¬
verkehr an der Universität Kiel führte Prof.
Dr. Ernst Wagemann, Präsident des Instituts
für Konjunkturforschung, in einem Vortrag
über die augenblicklichen Probleme des Welt¬
handels aus, daß entgegen einer weitverbrei¬
teten Vorstellung der Welthandel im allgemei¬
nen während der eigentlichen Krise, d. h. in den
Jahren 1929 bis 1932, nicht viel stärker zurück¬
gegangen sei als die inländischeProduktion unddie inländischen Umsätze.

Das der gesamte Welthandel weniger  ge¬
sunken sei als die industrielle Produktion, sei
nicht weiter verwunderlich, da in ihm der Han¬
del von Nahrungsmitteln, deren Verbrauch ver¬
hältnismäßig unelastisch sei, eine große Rolle
spiele.

Infolge der Reagrarisierungsbestrebungen
wichtiger Zuschußländer sei jedoch, namentlich
in den letzten beiden Jahren, auch der Nah¬
rungsmittelhandel ziemlich scharf zurüclc-
gegangen. Im Jahre 1934 habe er nur noch etwa
78% des Standes von 1929 betragen, während
die Nahrungsmittelproduktionder Welt im glei¬
chen Jahr nur etwa 4 bis 5% geringer gewesensei.

Seit 1932 gehen aber, wie Wagemann fest¬
stellte, die Kurven des Welthandels und der
Weltproduktion entscheidend auseinander.

Die Weltproduktion sei beträchtlich gestie¬
gen,, der Welthandel habe dagegen dem Volu¬
men nach nur wenig (um etwa 2 bis 3%) zuge¬
nommen, wenn sich auch 1934 neben dem
Rohstoffhandel der Fertigwarenhandel belebt
habe.

Im weiteren Verlauf seines Vortrages stellte
Prof. Wagemannfest, daß sich die Krise einmal
aus einer Ueberproduktion auf den Gebietender
landwirtschaftlichen. Rohstoffe, und. .Nahrungs¬
mittel und andererseits aus einer

übermäßigen Investitionstätigkeit in den
Industrieländern

entwickelt habe. Dabei sei für die Uebersteige-
gerung in Produktion und Investition in hohem

Englische Skepsis
für (jie Stabilisierungswünscheder USA.

Genf, 17. Mai. Die Aussichten für die Ein¬
berufung einer internationalen Währungskonfe¬
renz werden von Sir Leith Roß,  dem Wirt¬
schaftsberater der englischen Regierung, als
gering bezeichnet. Den amerikanischen Wün¬
schen für eine englisch-amerikanische Zusam-.
menarbeit zur Währungsstabilisierung hält Sir
Leith Roß entgegen, daß entweder die Preise in
den Vereinigten Staaten vorher noch stärker
steigen oder die Handelspolitik dieses Landesim Sinne einer erheblichen Zoll¬
senkung  geändert werden müßten. Ehe aber
nicht das eine oder das andere eingetre{,en sei,
könne an eine erfolgreiche Stabilisierung,. ins¬
besondere vom Gesichtspunkt der englischen
Interessen aus, nicht gedacht werden.

Erdölmonopol in England
London, 17. Mai. Die Bergwerksabteilung des

Handelsamts hat am Donnerstagabend auf den
Tischenbeider Häuser des Parlaments eine Ver¬
ordnung Uber die Regelung von Bohrungen nach
Erdöl in England niedergelegt. Die Verord¬
nung sieht u. a. die Bezahlung von Lizen¬
zen  für Bohrungen und von Lizenzen für Aus¬
beutung gefundener Oelquellen vor und be¬
stimmt noch, daß der Bewerber sich in finan¬
zieller und technischer Beziehung als geeignet

Grade maßgebend gewesen, daß die weltwirt¬
schaftliche Verflechtung den einzelnen Volks¬
wirtschaften die Sicht nahm. Wenn also die
Krise auch nicht durch Störungen internatio¬
naler Tauschbeziehungenausgelöst worden sei,
so hätten die weltwirtschaftlichen Verflech¬
tungen doch daran schuld, daß die Krise so ge¬
waltige Dimensionen annehmen konnte. Dabei
sei nicht die internationale Arbeitsteilung an
sich für dieses Uebel verantwortlich zu machen,
sondern die Völker seien den weltwirtschaft¬
lichen Aufgaben nicht gewachsen gewesen. Sohätte eine

Ueberbetonung der Auslandsbeziehungen
Vorgelegen. Als Reaktion darauf sei diese
ihrem Gegenteil gewichen: den Autarkiebestre¬
bungen. In diesen Autarkiebestrebungensei so¬
wohl in strukturpolitischer als auch in kon¬
junkturpolitischer Hinsicht ein richtiger Kern
enthalten. Konjunkturpolitiscb habe der aufAutarkie hinwirkende Protektionismus vielfach
bezweckt, die weltwirtschaftliche Verstrickung
vorübergehend zu lösen, um sich den unheil¬
vollen Kräften der Weltkrise . zu entziehen.
Anfänglich hätten diese Versuche nur negativ
gewirkt. Als dem Protektionismus jedoch po¬
sitive Maßnahmenzur Entwicklung der Binnen¬
wirtschaft an die Seite traten , namentlich
durch Krediterweiterung und Anschaffungen,entstand die

Aussicht auf Ueberwindung der Krise von
innen her,

aus den inneren volkswirtschaftlichen Kräften
heraus. KonjunkturpolitischeAutarkie sei aber
nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel zum
Zweck.

Der Wiederanstieg der Weltwirtschaft werde
von selbst die protektionistischen Bindungenwieder lösen. Die internationale Ver¬
ständigung  aber könne diesen Genesungs¬
prozeß fördern. Vor allen Dingen sei zu hoffen,
daß in den Gläubigerlöndern die Einsicht zum
Siege komme, daß die internationale Kredit¬
verflechtung und die internationale Handels¬
verflechtung wieder aufeinander abgestimmtsein müßten.

erweisen muß. Auch wird Vorsorge getroffen,
um schädliche Arbeitsmethoden unmöglich zu
machenund Verschwendungvon Petrpleum, so¬
wie Beschädigung angrenzenden petroleum¬
haltigen Grundes zu verhindern. Letzteres ist
das Hauptziel der neuen Verordnung. Der Satz
der Abgaben an den Staat für regelmäßige
Ausbeutung von Petroleumquellen wird vom
Schatzamt festgesetzt werden. Er wird nicht
weniger als 3 sh je Tonne und nicht mehr-als
6 sh je Tonne betragen. Die Verordnung wird
nach 28 Tagen in Kraft treten, falls bis dahin
weder im Oberhaus noch im Unterhaus eine ab¬
lehnende Entschließung eingebracht und ange¬nommenworden ist.

Druck der Gläubiger?
Berlin, 17. Mai. Der Beschluß des brasiliani¬

schen Außenhandelsrates ist, wie man an unter¬
richteter Stelle annimmt, wohl kaum ganz frei¬
willig erfolgt. Schon seit längerer Zeit ist von
seiten der Finanzgläubiger in England und
USA . ein Druck  auf die brasilianische Re¬
gierung ausgeübt worden. Die praktischen Er¬
gebnisse der brasilianischen Abkommen mit
London und Wallstreet, nach denen 35% der
Ausfuhrerlöse für den Schuldendienstverwandt
werden sollten, haben die Gläubiger nicht be¬
friedigt, so daß jetzt offenbar die Forderung
gestellt worden ist, durch Einschränkung der
Kompensationsgeschäftedafür zu sorgen, daß

Gewaltiger Prestigeverlust!
Die „Normandie“ steht unter Bewachung - In Frage gestellte Jungfernreise
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Die Börsen
Weiter lebhaft und fest

Hamburg , 17. Mai. Die Aufwärtsbewegung
der Aktienkurse machte heute weitere Fort¬
schritte , wenn sich auch die Umsatztfttigkeit im
Gegensatz zu den Vortagen in ruhigeren
Bahnen bewegte . Neben den aus der Wirtschaft
vorliegenden günstigen Nachrichten regt der
Beichsbankausweis für die verflossene Bank¬
woche mit . seiner erfreulichen Entlastung an.
Bevorzugt waren auch heute wieder E 1e k -
trowerte.  Die Farbenaktie erreichte bei leb¬
haften Umsätzen einen Kurs von 149. Im Ver¬
lauf fanden dann wieder zu 148% Umsätze 6tatt.
Am Montanmarkt ergaben sich zumeist keine
größeren Veränderungen . Schiffahrts¬
werte  ruhig . Hapag hatten kleines Geschäft
zu 3378. In Lloyd lag teilweise etwas Angebot
bei 36 vor . Bremer Binnenschiffahrtspapiere
allgemein zu Vortagskursen Geld genannt.
Interesse bestand ferner für Deutsch -Ostafrika
bei 41. Banken bei stillem Geschäft kaum ver¬
ändert . Bremer  Wertpapiere zumeist unver¬
ändert , nur Bremer Wolle mit 47 etwas höher
genannt . Kauflust bestand ferner für Atlas¬
werke zum Vortagskurs von 64V*. Von nicht¬
amtlichen  Papieren setzten Deschlmag ihre
Aufwärtsbewegung um IV4V0 auf 67% fort,
auch Deutsche Togo und Viktoria -Pflanzung
fester . Hochseefischerei Nordstern interessier¬
ten weiter bei 94, Norddeutsche Hochseefischerei
bei unverändert 83 eher etwas ruhiger . Im
Verlauf  zeigte sich an verschiedenen Märkten
etwas Neigung zu Gewinnmitnahmen,  so
daß sich die höchsten Tageskurse nicht überall
ganz behaupten konnten . Die Grundstimmung
konnte jedoch trotz dieser geringen Abbröcke¬
lungen als weiter fest und zuversicht¬
lich  bezeichnet werden . Festverzins¬
liche  Werte lagen bei schleppendem Geschäft

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 17. Mai. (Wochenbericht .) Bel
lebhafter  Geschäftstätigkeit hatten die füh¬
renden Werte ln der letzten ,Woche nennens¬
werte Kurssteigerungen zu verbuchen . Im
Vordergrund standen wieder die Fischerei-
werte.  Hochseefischerei Nordstern erzielten
einen Gewinn von 5 %, während Nordd . Hoch¬
seefischerei mit 837i 4 % höher bezahlt wurden.
Kohlenberg & Putz notierten 47 Brief , 45 Geld
nach 42 °/o

Von den Schiffbau -Aktien waren es vor
allem Deschlmag , die langsam aber stetig nach
oben kletterten und im Verlauf der Woche bei

froßen Umsätzen Ws 68*/o bezahlt wurden, wo-ei immer wieder auf die gute Beschäftigung
des Werkes hingewiesen wurde . Ebenfalls blie¬
ben Achgelie .-Aktien gesucht , der Geldkurs lag
5 Vo höher . Leicht anziehen konnten Schiffbau
Unterweser.

Von den .übrigen  Werten waren Bremer-
Tauwerk -Aktien recht fest , der Kurs wurde um
8 % heraufgesprochen , ohne daß Material an-
geboten wurde , ebenso war es bei Lloyd Dynamo
und Oldenburg . Portugiesen , die sich um 3 bzw.
2 °/o befestigen konnten . Einen um 2% */o ge¬
besserten Kurs erzielten Eiswerke Huxmann,
man hörte 747 * Brief und 727s Geld . Unverän¬
dert und ohne Geschäft blieben Hansa Dampfer,
Nordwolle und Tittel & Krüger Aktien.

Für die zertifizierten Dollar - Bonds
herrschte wieder , angeregt durch die Möglich¬
keit der Naohzertifizierung , reges Interesse . Bei
steigenden  Kursen blieb die Nachfrage vor¬
herrschend . Sonst hörte man folgende Kurse:

Achgells
Bthringwer«
Bremer Jäte
Brem. Lagert.
Bremer Tao
Dt. jurgentw.
Deschlmag
Elsw. Huxm.
Francke-Werk.
Hanseatenwk.
Horte. Nordet.
Hohtnt. Ordst.
Holeatla
Kaffee Hag
Ketels
Koblenb. &

Puts
Lloyd Dynamo
Mineral Korff
Neukirrt

MdertHiermitkmirn  I MctetiWritstfestes— 40V* _ Nordd. Horts. 84 83
— 99 mm Oldenbg. Glas _ 70
84 — Srtlffh. Untw. 01 58 _
— 104 mm Br.-Amer.-Bk. 60— 75 — Dt. Antloqu.-B, 810 295

90 — Bugsler-Reed. _ 105
«8»/* 68 — Hansa Dampf.651/* 64 _
741/*72V* — Mlnd. Schlepp.— 42— 25 — Oldbg. Portug. — 44
— 30 — Assekur. Merk. 20 14
94 981/4 — Dt. Verslrterg. — 19 —
— 80 — Hbg.-Br. Feuer 55 o4»/>
— — —- Hbg.-Br.Rflckv. 57
92 90 — Seenritas «w 50 —
— 47 — Br. Staatsanl. 63 wmt

Hansa-D.kurze — 70 mm
47 45 Hansa-D. lange — 79 mm
— 45 Nordd. Lloyd — tmm —

100 *“ Nordd. Lloyd ““ —

äußeret ruhig . Bremer Altbesitz mit 1097 « Geld
gut behauptet . Industrieschuldverschreibungen
verzeiohneten verschiedentlich leichte Besse¬
rungen bis V«°/e.

Anhaltend fest
Hannover , 17. Mai. Der Aktienmarkt war bei

lebhaften Umsätzen weiter fest . Ilseder Hütte
wurden unter Repart . 3 */o höher mit 145 bezahlt,
von Zementaktien wurden Teutonia 3 %, die
übrigen bis l */o höher gesucht , bzw . umgesetzt,
ferner konnten sich Continental Gummi , Haeke-
thal Draht und Lindener Aktienbrauerei bis 1 %>
befestigen . Einiges Angebot zu ermäßigten
Kursen lag für Continental Asphalt und Eisen¬
werk Wülfel vor . Am Rentenmarkt  zogen
die Goldpfandbriefe des Bremer ritterschaft-
lichen Kreditvereins auf 96 an. Erhöhte Nach¬
frage bestand wieder für Liquidationspfand¬
briefe und Goldpfandbriefe unter Bevorzugung
von Hannoversche Landeskreditanstalt . Pro¬
vinzanleihen wurden mit 95 umgesetzt und blie¬
ben überwiegend Geld , von Industrie -Obligatio¬
nen gingen Mechanische Weberei Linden auf
68% zurück . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 21 bis 22 und Wintershall mit 94
bis 95. Der Sohluß blieb weiter fest.

Im Verlauf sprunghafte Kurssteigerungen
Berlin , 17. Mai. Die Börse war für Aktien

weiter fest . Dagegen blieben Renten vernach¬
lässigt . Lediglich in Auslandsrenten entwickelte
sich bei steigenden Kursen teilweise lebhaftes
Geschäft . Am Aktienmarkt gingen die Steige¬
rungen bei weiteren Käufen des Publikums bis
zu 1% %, darüber hinaus waren einige Spezial-
werte höher . Bahn - und Schiffahrts¬
aktien notierten V4V0 höher . Nach den ersten
Kursen war die Haltung teilweise nicht ganz
behauptet . Im Verlauf  war die Börse weiter
fest , wobei die; Kurse infolge der Enge der
Märkte bei geringen Umsätzen teilweise
sprunghaft anzogen . Für ausländi¬
sche  Werte hielt das Interesse an. Von türki¬
schen Anleihen war die dritte Serie der 7Vipro-
zentigen Emission 8 Vi  und die zweite Serie
etwa 3 */o höher . Ungarische Renten gewannen
bis zu 50 Pfg . Lissaboner Stadtanleihe stiegen
um 174. Arbed -Bonds wurden mit etwa 177
nach 173% taxiert . Auch Dollarbonds lagen
fest . Die Börse war bis zum Schluß f est.
Meistens waren die höchsten Tages¬
kurse  zu verzeichnen . Der Gesamtgewinn

Dollar - 2,488 ( 2,487) RM,
Englisches Pfund =■= 12,22 ( 12,15) RM.

von Sohuckert betrug 5 °/o. Siemens waren 274,
Rheinstahl 27s , Gesfürel 17 «, Harpener , insge¬
samt 27s und Feldmühle 27i V» höher.
Farben zogen auf 1497s (14774) an. Altbesitz
schlossen zum Anfangskurs . Am Bankaktien¬
markt waren Berliner Handelsgesellschaft 74 70
höher , während Commerzbank und DD -Bank den
gleichen Satz einbüßten . Deutsche Golddiskont¬
bank zogen um 5 7o an, Deutsch -Asiatische Bank
waren 10 RM höher . Nachbörslioh hörte man
Farben mit 1497s und Altbesitz mit 115%.

Der Kassa markt  lag überwiegend fester.
Von Steuerguts 'oh einen  waren die 34er
bei lOprozentiger Repartierung 23 Pfg ., die 35er
bei lprozentiger Repartierung 12 Pfg . und die
36er bei lprozentiger Repartierung 8 Pfg . höher.
Die 37er und 38er blieben unverändert , wurden
aber nur mit 25 bzw . 20 Vi  zugeteilt . Von
Kassarenten  waren Kommunalobligationen
teilweise % 7o niedriger . Liquidationspfand¬
briefe waren vereinzelt gesucht Braunschweig-
Hannoversche gewannen 7s und Mitteld .-Boden
7 «Vo. Von Stadtanleihen ermäßigten sich 6pro-
zentige Berliner um 7 * und 7prozentige um 7 «.
Erste Dekosama und 7prozentige Dresdner
Stadtanleihe gingen um % 7o zurück . Essener
Stadtanleihe waren dagegen 17o höher . Von
Länderanleihen gewannen Braunschweiger 74,
Thüringer verloren 7s . Thüringer Altbesitz
wurden 17a Vo  höher bewertet Die Schatz¬
anweisungen der Deutschen Reichspost zogen
um 10 bis 20 Pfg . und die Young -Anleihe um
74 7 » an. Industrieobligationen veränderten
sich wenig . Der Privatdiskont  blieb un¬
verändert 3Vo.

7'/i Rhein.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pld. .53 —

7"/. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 20ex.Cup.

7Vi Rb.-Wstt. E. Obi.
5jähr. Noten

Vit
23*/,

Anhalten der Abwärtsbewegung
Frankfurt , 17. Mai. An der Abendbörse setzte

sich die Aufwärtsbewegung  der Kurse
an den Aktienmärkten unvermindert fort da
neue Kauforders der Kundschaft Vorlagen , und
auch die Kulisse sich lebhaft am Geschäft be¬
teiligte . Gegen die schon wesentlich höheren
Mittagssohlußkurse ergaben sioh weitere
Befestigungen  von durchschnittlich '/« bis
7 17o, wobei die Umsatztätigkeit in Farben
und AEG.  größeres Ausmaß annahmen . Far¬
ben eröffneten zu 14974 (1497s ) , Felten zu 98
(97 %) , Harpener zu 109% (1097s ) . Besonders
beachtet wurden auch Gesfürel mit 1247s bis
1247s nach 1247s . Nur Lahmeyer gaben auf 127
(1277s ) nach . Der Rentenmarkt lag still u. kaum
verändert . Für ausländische Renten , insbeson¬
dere für Russen , Warschau -Wiener , Türken und
Ungarn erhielt sich weitere Nachfrage . Die
Börse blieb bis zum Schluß lebhaft und fest.
Weitere Erhöhungen erzielten Farben , die nach
14974 bis auf 15074 anzogen . Mannesmann mit
82 (8D/4 ) und Harpener mit 110 (109%) Vo.
Etwas schwächer lagen dagegen Chade Lit A
bis C mit 304 bis 303 nach 306. Auch am Kassa¬
markt traten Kursgewinne bis zu 2Vo ein.
Renten gaben leicht nach , Reichsaltbesitz büßten
7s Vo, Dekosama 74 Vo ein . Von Auslandsrenten
gaben 37 «prozentige Schweizer Bundesbahn auf
173 (175) naoh. Fest lagen Ungarn , Mexikaner,
Rumänen und Türken . Nachbörslich nannte
man Farben mit 150%,, Mannesmann mit 82,
Stahlverein mit 82% Vo.

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam , 17. Mai
4tiNederl.-lnd.1934 98.81
4t *Nederl. 1916 —
41/!*/. Nederl. 1917 —
Vit  Dtsch . Rliks.
1949 (Dawes) —

5‘/tVo Dtsch. Rliks.
1965 (Young) 18l/i—178/8

Vit  Bremen 1935 22«/«
6V« Preußen Ohl. 52 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.
Obi. 1950 —

7t * Dtsrt. Spark. &
Giro-Verb. 1947 U’/B

Vit  Pr . Pfdbrf .-Bk.
Ptdbrt. 1953 —

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrt. 1960 —

Vit  Dtsrt . Kallsynd.
Obi. S. A 1950 38»/«

Vit  Cont . Gummlw.
A. 0. Obi. 1956 -

6’lt  Gelsenkirrten
Goldnot. 1934 W

B’lt  Harp. Bergb .-Obl.
m. Opt. 1949 22»/e

6V1 I. G. Farben
Obi. 1945 -

Vit  Mittel ! Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 -

Lebhafter.
Amsterdam , 17. Mai. Unter dem Eindruck des

festen Verlaufs der gestrigen Newyorker Börse
war das Geschäft außerordentlich leb¬
haft.  Die Kurse zogen überwiegend etwas an.
Im Vordergrund des Interesses standen wiederum
Kgl . Petroleum . Auch amerikanische Oelwerte
setzten bei lebhafter Nachfrage ihre Aufwärts -̂
bewegung fort . Unilevers eröffneten etwa 2 Vi
höher , später trat jedoch eine leichte Abschwä¬
chung ein . Aku sehr uneinheitlich . Kautschuk-
werte überwiegend fester . Auch Tabakpapiere
fest . Zuckerwerte kaum behauptet . Schiffahrts¬
und Grubenwerte vernachlässigt . Amerikanische
Fonds fest . Deutsche Obligationen
erwiesen sich wieder als etwas fester . Die
Younganleihe stellte sich etwa lVi  höher . Für,
niederländische Staatsfonds blieb das Geschäft
begrenzt . Die Kurse lagen ungefähr auf
Vortagsniveau.

Lebhaft und lest
London', 17. Mal. Die Börse verkehrte in leb¬

hafter . Haltung und fester Tendenz , da die ge¬
strige Hausse an der Newyorker Börse eine
starke Anregung bot.

Berliner Devisenkurse
im internationalen Devdeenverkehr liegt da* Pfund

bemerkenswert fest.  Die vorübergehend zum Still¬
stand gekommenen Kapitalzuflüsse haben erneut ein¬
gesetzt . Infolgedessen stellte sich die Amsterdamer
Notiz auf 7,25 naoh 7,20, die Züricher auf 16,17*/« naoh
15,10 und die Pariser auf 74,55 naoh 74,08. Der Dol¬
lar  bröckelte im Verlauf etwas ab. Er notierte in
Amsterdam 1,47V«, in Zürich 8,09V«, 3,09*/«, in Paris
15,18V« (15,17*/*). Von den Goldvaluten konnte sioh der
Gulden auf die Diskontsenkung der Niederländisohen
Bank weiter leicht befestigen . Dagegen unterliegt
der französische Frank naoh wie vor leichtem Druck.
In den übrigen Devisen sind nennenswerte Verände¬
rungen nicht festznstellen.

Slem. & Halske
Obi. 1935

Vit  Verein . Stablw.
Obi. 1951

6‘/>'/t Verein. Stahl.
Lit. C. 1951

Vit  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi. 1950

6•/• PhoenixGtild.-
Obl. 1060

6'/«Slem.-H.0b.2930
6V«R.W.E.,0b,1927
AmsterdamsrteBank
Rotterdamsrte Bank
Dtsrt. Rijksbank —
WintershallA.-G. — ,
Algem. Kunstzijde 23—26*/«
Aast.Rubb-Cult. Mij. 10?*/*—108
Ndl. Srteepvrt. Unle 32
Mnell.-Co.WInstd.Pr. —
Montecatini —
Dt. Relcbssrtulden-
lordernngen —

281/4
20*/*

28
19

22i/i
115
1051/4

Ultimobeanspruchung nahezu voll abgedeckt
.Wochenübersioht der Reichsbank vom 14. Mai

(Alle Ziffern ln 1000 BM)
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) ^ sowlein- nnd ausländische Goldmünzen
das Pfand fein zu 1392 BM. be¬
rechnet . . . . . .

nnd zwar«
la . Goldkassenbestand . . . .
lb . Golddepot (anbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deoknngsfäb . Devisen
Sa. „ „ Reichsschatzwechseln
Sb. „ „ sonst . Wechseln and

Sohecks
4.
5.
6.

deutsch . Scheldemünz.
Noten anderer Bank.

.. Liombardfordernngen
6a. darunter Darlehen ant Beioha-

schatzweohseln.
7. „ „ deeknngsf . Wertpap.
8. .. „ sonst . Wertpapieren

sonstigen Aktii9. aven

82 874 + 74
60281
21933
40)1 + S
2 880 4610

3603 492 __ 86 430
206 248 + 46 US
11800 + 1962
65 492 10 116

16
845266 _ 12216
330 078 3071
64116« + 6438

150000 —

71265 —

40 261 _
859 658 —

8499 271 — 67 848
957 767 + 45017

__ _
216128 — 80080

Passiva
1. Grundkapital ,
2. Beservefonds

a) gesetzl . Reservefonds , , ,
bi Speziaireservefonds für künf¬

tige Dividendezahlnngen .
c) sonstige Büeklagen . . . .

S. Betrag der nmlanfenden Noten .
4. Sonst tägl . fällige Verbindllohk . voru
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . , . —
S. Sonstige Passiva . « 216M
6a. Verbindlichkeiten aus walter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Weohseln BM. - . —
Berlin . 17. Mai . Naoh dem Ausweis de'r Reichs¬

bank vom 15. Mai hat sich in der. verflossenen
Bankwoche die gesamte Anlage der Bank ln
.Wechseln nnd Schecks , Lombards und Wert¬
papieren um 106,0 auf 4347,8 Mill . RM verrin¬
gert . Der Medio-Ausweis zeigt eine erfreuliche.
Entlastung . Die Abdeckung der Ultimo -Bean¬
spruchung betrug 94,5 .v. H. gegen 53,2 v . H.
im Vormonat nnd 61,7 v. H. im Vorjahr . Im
einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln nnd -Schecks um 86,4 auf 3603,5 Mill.

RM, an Lombardforderungen um 10,01 auf e- '«
Mill . RM, an deckungsfähigen Wertpapieren „
12,2 auf 345,3 Mill . RM und an Reicheŝ ?
weohseln um 0,3 auf 2,9 Mill . RM abgenommen
dagegen die Bestände an sonstigen
papieren um 3,1 auf 330,7 Mill . RM zngenommea

Die fremden Gelder  zeigen mit 957 i-
Mill . RM eine Zunahme um 45,2 Mill. RM. gö ■'
bei ist zu bemerken , daß die öffentlichen Gut
haben zum Teil , die privaten Guthaben jedoch
zum größeren Teil zugenommen haben. Rif
Abnahme der sonstigen Passiven um 30 08 Jüi
215,12 Mill . RM ist das Ergebnis rein ’ w
mäßiger Vorgänge.

Der gesamte Zahlungsmittelumlari
stellte sich auf 5520 Mill . RM gegen 5641 Mm
RM in der Vorwoche , 5593 Mill . RM zur ent
sprechenden Zeit des Vormonats und 5389 Mill
RM zur gleichen Vorjahreszeit . Die Bestände
an Gold und deckungsfähigen De vi.
s e n haben um 0,1 auf 86,3 Mill . RM zu  '
nommen . Im einzelnen stellen sich die Be¬
stände an Gold hei einer Zunahme um rund
74 000 RM auf 82,3 Mill . RM, die Bestände u
deckungsfähigen Devisen hei einer Zunahmeum
rund 3000 RM auf 4,1 Mill . RM.

Der Leiter der Reioheetells für Devisen,
hewlrteohaftung gibt mit Runderlaß Nr. 97/35
D . 8t. ergänzende Bestimmungen über, d«
Deutsche Kreditabkommen von 1935 bekannt

Ueber die Ablösung  V . on Hypo,
theken aus deutschen Auslände,
a n 1 e i h e n hat der Leiter der Reichsstelle ftj
Devisenbewirtschaftung einen neuen Rnnderlst
Nr. 93/35 D . St . (IV , 6 Ablösung von Hypo-
theken aus deutschen Ausländsanleihen ) Dej
A 29 813/35 vom 11. 5. heransgegeben.

§~S 15
Telegraphiache ,8 17. Mal 16. Mai
Auszahlungen: O4)>s Qeld Brlei Qeld Briet

6
6
2
6
7
6
27
6
2
51
2V«
7
SV»
5V«
8V.

3.65
5
6
6
3*/i
4
5
5
47«
27«
3V«
6*/,
37«
6
47«1
17«

Ägypten 1 äg. Pl.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien lOOBeiga
Brasilien l Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gold.
England 1 Plond
Bstld. lOOestn.Kr,
Finnland 1001. M.
Frankreich100 Fr.
Grlechenld. 100 D.
Holland lOOGnld.
Island 100 ist. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav. 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschert. 100 Kr.
Türkei 1 tOrk. Pfd.
Ungarn lOOPengö
Uruguay 1 Gold-P.
V.St.v.Amerlka 1D.

20,953
1,78281-

13,822
81,-
4,58

112,60
20*42

81,-
81,—
81,-

188,74
112,60

81 ,-
2,092

81,—

11276
69,07

463*,67
112*,60
81,—
81,-
86,—
18,466
4,34
4,196

12,506
0,668

41,98
0,169
3,047
2,488

64.60
46,77
12,206
68,48
5,88

16,866
2,854168.88

66,23
20,63
0,718
6,649

80,92
41.61
60,84
48,96
46,77
11,08
2,488

62.94
80,32
33.95
10,345
1,979

1,999
2,486

12,686
0,662

42.06
0,171
3,068
2,492

64,60
46,87
12,285
68,57
5,89

16,403
2,368

168,67
66,86
20,67
0,720
6,661

81,08
41,69
60,46
49.06
46,87
11,10
2,492

63.06
80,48
34,01
10,366
1,988

| 12,436
0,668

41.98
0,179
8,0472.436

64,19
46,77
12,136
68,43
6,856

16,366
2,364

163,86
64.92
20,68
0,714
5,649

80.92
41,61
60.99
-48,95
46,77
11,015
2,488

62,68
80,32
33.92
10,846
1,979

1,001
2,490

1,969
2,485

12,465
0,662

42.06
0,181
8,053
2,490

54,29
46,87
12,165
68.57
6,365

16,406
2,358

168,69
66,02
20.57
0,716
5,661

81,08
41.69
61,11
49.06
46,87
11,035
2,492

62.70
80,48
33,98
10,863
1,988
1,001
2,489

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
. , Stortholm 87.40Amsterdam , 17.5.
Berlin
London
Newyotk
Paris
Belgien
Sdrwelz
Italien
Madrid
Oslo

66.40
7.26»/*

147.75
9.72«A

24.99
47.72*/«
12.17.
20.17*/«
6.45

Kopenhagen32.40
Kopenhagen , 16.5

6 . 16

22.40
460.00
184.25
30.40
77.70

143.66
38.00

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom - .Amsterdam311.76
Stockholm 116.65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

112.70
9.95

19.36
8~ 00

Stortholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
%kontsatz 2*/*—?/i
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Oslo , 16. 5.
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 27.G5
Newyork 410.00
Amsterdam277.60
Zürlrt 132.76
Helsinglors 8.90
Antwerpen 70.00
Stockholm 102.86
Kopenhagen89.26
Rom 83.90
Prag 17.30
Wien — .Warschau 78.60

3- 3*/«2

Offiz. Bank-
dlskont

Tägl. Geld
1 Monatsg*
Termlnsötzt
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —
Stockholm , 17.5.
London 19.40
Berlin 169.76
Paris 26.10
Brüssel 67.25
scbw. Plätze 128.25
Amsterdam268.25
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washington 396.00
Helslnglßrs 8.60
Rom 32.76
Prag 17.00
Wien —
Warschau 74.7o

Kopenhagen nnd Oslo gesohlossen.

London,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
KopenhagenStortholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest
BelgradSofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

17. 6.
490.69
74.61
12.20*/«
36.94

490.12
725.25
29.02*/«
59.69
15.19
22.40
19.39*/.
19.90*/«

226.81
117.76
27.75

217 50
390.00
482.60
110.06
605.OU
618.00

Wien 26.26
Warschau 26.06
Moskau 663.12
Lettland 16.12
BnenosAlres15.00
Rio Janeiro 4.12
Montevideo
Mexiko
Alexandria
Rioa. Lond.
p. 90 Tage

London an!
Bombay

Bombav auf
London

Buenos aal
London

Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien

19.12
16.75
97.60

1/618
1/609
19.00
2/668
1/828
1/202

126.00
Neuseeland124.00

Paris , 17. 6.
London
Newvor«;
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74.62
16. 18*/«

266.78
207.26
126.15
490.62

Kopenhagen 332.00
Holland 1028.00
Oslo 376.00
Stockholm884.75
Helslngfors 32.25

Prag
Rumänien

idortinaIndort
63,40
16.16

611,00
38.30

286.26

Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kurs

17. 6.
20.38
16.22

309.62
52.62
26.60
42.22*/:

209.60
124.40

Berlin
Belgrad
Rioa.Lond«
Warschau
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenknri 68.00

Stortholm 78.40
Oslo 76.40
Kopenhagen67.90

Südafrika loo.u
StralttdoUat
(Slngapore) _

Valparaisolie.ll
Prtvatdlsk. •/». :,
Tägl. Gel«* */,
Prohmgatl-
onssatxfüi
tägl. Qeld *fi

Wochengeld*/,
Bankakzepte
per8 Mte. */u- *j

Srtatzsrteln
per3 Mte. V«

Prima Han-
delswertsd
per 3 Mte. 2—2*/«

Prima Baak-
Wechsel
per 3 Mte. -

Discontd-Bk.
v.England*) -

Privat
dlskontsatz2*/u

l“/u

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

12.89
68.60
7?02
2.92
2.49

Tägl. Geld
Pfand
per 1 HL -
per 3 Mte. -

Dollar
per 1 Mt. -
per 3 Mte. -

Peseta
per 1 Mt. -

Lirep. 1 ML -
Bukarest 8.06
Helslngfors 6.69
BuenosAirc; 79,46
Japan 89.2t
Privatdlrt,
Inland 2*/«- f'i

Privatdisk.
Aasland

6 per 1 Mt.
S per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
3 per 3 Mte.

3- 1
20
70
4

18
Wien, 17. B. Bukarest _ Paris ™

Amsterdam364.03 Kopenhagen 117.47 Prag 22.20
Belgrad — London 26.40 Sotla _
Athen Madrid 69.89 Stockholm135.70
Berlin 215.70 Mailand 44.25 Warschau 101.10
Brüssel 90.71 Newyork 636.61 Zürlrt 178.00
Budapest — Oslo 182.25

Prag , 17. 5. London 118.10 Wien 569.90
Amsterdam 16.29 Madrid 328.20 Marknoten845.00
Berlin 964.76 Mailand 198.00 Poln. Noten 451.W
Zürich 776.00 Newyork 24.05 Belgrad 55.511t
Oslo 593.50 Paris 163.20 Danzig 451.50
Kopenhagen 528.00 Stockholm 609.00 Warschau 452,10

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Mal
Bombay 1,6*/m, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 2.5*/«,

Shanghai 1.8*/«, Kobe 1.21/«. (Telegramm der Hongkonf
Shanghai Banking Coxp.).

Newyork gegen Japan 28.84. London gegen Japu
1.2V« . (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Reichsbankdishont 4% Wertf | »ci | »iei 'lciirse «9« r iremer vom Lombardsal : 5'

Hanseatische Börse
Festverzinsliche . [Werte;
Deutsche Reicht - 1.

Staats -Anleihen 17. 5 . *6 . 5.

4 Brem. Umtausch
4*/« Lübeck 28
6 Reichst«, tg. 35
5 Reichspost33 I.
4*/i do. 34 I.
5 Bremer t kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 da. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

so C 89 G
93G 93Ü

1CCKG -OĈ U
10CSÜ '100.30
100* 0 100. 30

21.4C 21.4G
30V*G 20*/«b
115)1b ICfG1’0(i 110Ü
HCS/blicS/b

Provinz - und Krels-
Anlelhen

4V« Srtlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 9<V*G » G

4r*/i do. 30 M*/,G —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V«Oldb. Osch. V. 25
4*/> do. Kom. S. 1
4*/« do. do. S. 2
4*/« do. do. S. 3
4*/« do. S. 1 u. 3
4*/« do. S. 2
4*/> do. S. 4
4*/« do. Gplbr. S. 5
4*/i do. do. S. 6

97 Q 07G
PS Ci ojQ
PSÜ n  G
95 G 05 G
97 G 07 G
97 G 07G
97 G 07 G
970 07 G
97 G 07 G

Hypothekenbanken
4*/> Dt . Srtltfbel . 3
4*/« do . 4
4*/« Hamb . Hypbk . A
4V« do . B
4*/« do . E
do . DFOHJK
5*/« do . Liquid,

do . Anteilschein
4*/i Lüb . Hypbk . 1
4*/« do . 2
4*/i do . 3 . u . 4
4V« do . 5
4</■Pr . Ctrbd . 26/27
4*/« do . 28
5*/« do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4*/« Pr . Ctrbd . Kom.
4*/« Obi. 26/27/28
4*/« Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
do . Liquid.

Schl .-Holst . Pr.
Ldsbk . 1 u . 3
do . Kom.

0hl . 2 u . 3

lustrle -Obllgat.
Tauwerkl . v. 03
n . Lin . von 1926

Ljn . von 1926
Lin . Hansa v . 26
dd . Steing . v. 27

5*/»
4*/«
4*/*
4*/«

92*/i G 97*/ «G
9i */»G 92*/«G

97 G 97 G
97 G 97 0

9 *b O 97 b G
97 b O 97 b G

0 -« b -O ' Xb
7. 50G 7. 50Ü
95*/»G 95*/«O
95*/ «G 95*/» D
95*/« b 95*/« b
V5*/,ü 95*/«l
96*/*G 95*/*G
96*/>G 95*/, G
ICl’J/G 101G
9 .80Ü 9. 80G

94G 93*/«G
96*/«G

96*/«G
ioi )( G 10 üo

94G 94 G

93 G 92*/« G

94*/« 94' /«
100 I0O
101 101

100 100

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 IC-. 5O’ 103. 30
fällig am 1. 4 . 1935 107. 6z 107. 31
fällig am 1. 4 . 1936 107. *0 107. 60
fällig am 1. 4 . 1937 106. 50 106. 50
fällig am 1. 4 . 1938 105. 50 105. 40

Bank-Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . Lelhb.
Relchsbank
Srtl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtiaktlen
Br . Schleppsrt .-Qes.
Bugsler -Reederei
Dt . Ost -Alrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A. O. lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relrtsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . st . PauII-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u , Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . SUberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
I . G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocholenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

17 . 5. 16. 5.
83*/, 83' /»
03*/« 03

640 G _
04»/*O 03*/«G
o: »/*ü 03»/ «G

77*/, 77V,
— 06*/«
63 43
39 30

161*/* *4 •»/«
75V* G 73*/*

110U •co»/,
170 120 G

41 G 41G
— 1150
40 0 41G

33’/a 34
26*/«G 26*/ . G
69*/ «B 69

36  B
60
39 G

36
60
39

85 86*/«
85 85

123 , 123
92*/« 92V1
7( f/t 79*/«

39*/« 39*/«
145 145
64»/« 62*/*G

115
158 G
114
128

97*/, G
90

110
151
46
95

130
165
115
147

115
15«G
114
128
97*/>
90

110
151
46
94

130
165
115
J46

96 96
148*/« 147
1C9*/ > 110*/«
94 B 93*/«

131 B 130V«
SO*/« 9CV»

38G
107J B
15«*/»
99

125
198
100*/«

95
154 0

35*/l
•U7
154V«
99

125
198
'00 */i
»5

154

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

7. 5. 5. 17. 5. 16. 5.
08 G 98 Ver . Werkstätten 60 80

11S»/4 11 *v« Wendt Zlgarrentabr. 56 56
~>6 G

164
7<5ü

1Ö4»/» Kolonlalwerte
120*/« 129V» Kamerun .-Eb .-G. 82 77*/,
97 /̂» »7*/« Neu -Qulnea -Comp. 155 150

Otavl Min . n . Els .-G. — 19
46 Schantung Hand . AG. 65 88

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

6' /> Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4*/« Oldbg . st . Rr . G.

Pldbr . S. 5
4*/t do . Gold .-Komm.

S. 3

V7

95

97

95

Landeibanken
4*/« Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4*/« Brschw . ritt . Kr.

F.-O. Pt . 29
4*/« Brem , ritt . Cr.

Ver . G. Srtuldv.
4*/« Calenb. ritt.

Gold 28
4*/« Cell . ritt . Kr.

P. C.
Stadtschatten
4*/« Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothakenbankan
4*/« Brschw .H.Hyp .29
5’/i "/» do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6*/i Brauergild .Hann.
6*/« Conti Gummi 26
6"/« Hackethal 27
6V« Hanomag 27
6*/« Lind . Brauer . 26
6°/« Mech . Weber . 26
a ’AVorw . Zern . 26

97*/« 97V«

96*/« 96*/«

96 95»/«

96»/« 96*/.

95*/« 96*/,

96*/« 96*/«

97 91

101 101
11. 10 11,10

102 *02»/,
101 101
10C*/« IOC*/«

102*/» 102V«
68*/, 68*/.

100 100

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4' /« Hann . Stadtanl.
4V« Br . Roggenanl.
4*/« Celler Roggen
4' /• Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5*/o Großkrftw . H.

Kohle 23
5V« Pr . Electr . Kohle
6•/• Calenb . ritt.

Gold 27
4•/« Lüdensrt . Ohl.

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Damplkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hartethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

HUd. Fein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank-Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

91
91*/«
90

18
98

96*/«
97

91
91*/«
90

93

18
98*/«

96*/,
97

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Relrtd , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlele)
Deutsch Anl . Ausl.

ecv* 80*/« 5’lt  Reichsanl . 27 100. 25 100. 25
— 11i |( U 5*/«°/o Young -Anl. 102*/* 102. 50

10<•/* 104V» 6"/. Dt . Wtb . 35 gr. 98.50 98 . 50
105 10t »/« 6' /« Dt . Wtb . 35 185. 00 185. 00
55 55V» 4 ' /» Pr . St .-Anl. 28 108.50 108. 50

120 120 4*/> Prß . Staats R 2 — —
80 60 4 ' /« Prß . Staats R 1 103. 80 103. 70
81*/. 81*/. 4*/« Bayern v . 1927 98. 80 96 .82

132 130 4' /« Brsrtwg . 1928 98 .37 98 . 25
1)PB 119*/* 4V«Schutzgebiete 10.37 10.50

4*/«
4*/*

do.
do.

3—4
5— 6

Stadtanlelhen
4*/« Bin . Goldsrt . 26
6*/« do . Verk .Anl . 28
6V. Frkft . Schätze
6’lt  Kölner Schätze

Oeffentl . Kreditanstalten
4*/« Bin . Pfdbr .-A. R4.40 94 . 40
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 113*/ « ” 5’/«
Dt . Komm . Auslos .«

Scheine II r  128 */ . 128»/«

4*/« Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4*/« Old. Staatl . 25
4*/i do . Serie 1 u . 3
4*/i do . Serie 2
4*/i do . Serie 4
4*/« do . Serie 5
4*/« do . Komm . 1
4*/« do . Komm . 2
4V» do . Komm . 3
5*/«' /. do . Liquid.
4*/« Pr . Ldpfbr . S. 4
4*/« do . S. 11
4*/i do . S. 17— 18
4*/« do . S. 21
4*/« Pr . Ztrst . R . 23
4*/« do . R. 24
4*/« do . R. 25— 27
4*/« do . R. 28
4*/» Ldschttl . Zentr .-

Goldpfdbr.
4*/« Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
4*/« Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4*/> Westl . ldschftl

Goldpfdbr.

17. 5. 10. 5

97*/«

97
97

95

95
1CC»/«
96*/«
96*/«
95*/*
96*/«

96*/«
96*/«
96*/«

M’ls
93*j«

97»/«
91*/«
97

97
95

10C*/.
96*/«
96*/«
96*/«
96*/«

96*/«
96*/«
96»/«

95' la

93*/s

93.90 93 . 90

95*/« 95

_ — 4' /« Braunsrtwg.
6 8 Hann . v . 1929 97 97

— — 4V» Ooth . Grund¬
1011/* 102 kredit 4 , 5 , Ba 95** 95»/»
107 1C8 4*/i Hann . Boden¬
435 .435 kredit 13 , 14 96 98
•»01 99 4' /« Meininger
158 15b1/» Hypoth . Bank R. 5 — 98»/4
14b 142 4V« Pr . Centralb . 28 938/4 95*/,
92 91 4*/« Pr . Hypotb . 1— 3 95V* 95*/,

iooV* ia l /i 4V« Pr . Pfandbr .-
182 187 bank Hm. SO 95*/» 95*/,
165 182 4*/i Rhein . Westtäl.
120 119 Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 — 90*/*
143 143 4*/> Schl . H. ldsch.
IUI1/* W/j A 30 94V* 94*/4
158 155l/> 4V« Berl . Hyp . 15 98 96
— — 4V« Berl . Hyp . K.
81 81 Obi. 6 938/4 PS*/»

5' /«*/. Pr . Centr . B.
Liquid. 101. 12 ioiv*

4*/> Pr . Pfdbr.
Komm . 20 938/4 94

43 43 4V« Pr . Ctr . Bod.*07 107 0 24 951/» 95*/,
4' /» do . Komm . 27 —
4»/« do . do . 27 — 28 94 94
4 ' /» Pr . Ztrst . R. 19 96*/* 96*/j'

9SV« 95V* 4V» Pr . Ztrst . R . 20 90*/* 98*/«
76Vs 76V» 4 ' /« Hann . Landesk.

S. 1 97*/» —
— — 4*/« Hann . Landesk. 57*/* —

Kommunal -Obllgationen
4V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14, 16 , 21 94*/* 94*/*
100.80 100.40 4*/« Pr . Ctr . Bod.
100 . 75 100. 70 Komm . S. 26— 28 94 94

97. 30 97 .30 4*/> Rh . Wstl . Bdkr.
97 . 30
9/ .30

97 .30
97 .30 Oold -Koi . S. 4— 6 94*/* 94*/4

Industrie -Obligationen
6’lt  Dt . Linolwerke

94 94V» 6’lt  Klöcknerwerke 101*/b 1C0
6•/• Thür . Elek . L.
6V. Verein . Stahl.
6V« Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4*/«*/« Oest . St . 14
4W/i Ung . St . 13
4*/«' /« Ung . St . 14
4V« Mexik . abg.
5V« Mexik. abg.

102»/« 102*/«
102 101. 90
102 102

39*/« 38
6 . 15 7.80
8 . 30 7 . 50
9 .85 9 .70

14. 40 14.25

steuergutschelna
fällig1934
1935
1936 • « « • « «
1937 . , s s « «
1938 .
Steuersrt . V. K.

17.5.
103 . 60
107 . 62
107. 70
106 . 50
■05. 50
106 . 12

16. 5.
103. 3’
107 . 50
107 .62
106. 50
105 .50
106. 10

Ralchsschuldbudiforderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte holenscha.
1. 4. Geld Bnel Geld Briet
1935 - _ — —
1936 101*/4 102 — —
1937 *02*/« — — —
1938 99*/j _ — —
1939 w *l« ■*01*/« 99*/« 100
1940 988/8 99*/j — —
1941 97 9/8/4 — —
1942 64•/« 9 *8/8 96*/« 97»/*
1943 96^ 97*/« mm
1944 vo“/« 97*/« mm —
1945 — 9 ■.*/* mm
1948 96»/- 97*/8 —
1947 90*/« 97»/« — —
1948 96*/e 97*/s — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . .. - 69 «/«
1946/48 . . . . .. — 69 »/«

Aktien
Verkeil rsweien
Hamb . Hochb .-A. 93*/s 92»/«
Hann . Ueberl . 108»/« 108
Lübeck -Büch . — 79*/«
Banken
Allg . D. Cr .-Anst . 83»(« 83»/,
Bayr . Hyp . n . Wh. ■ 8, ’(« 67%
Bayr . Ver .-Bank °6*/a 96»/«
Berl . Handelsg . h ? W
Comm .- u . Prfv . 92*/« 93
D.-D. Bank 93 93»/«
Dt . Asiat . Bank 6 ?o 66U
D. Uebers .-Bank 9C*/* 91
Dresdner Bank 93 93*/«
Mein . Hyp .-B. 94' /* 95
Oldbg . Hyp .-B. «3 63*/«
Old. Spar - u . L. 39 39

Dt . Anl . Ansl . Scheine
elnschl . */< Ablösungsrt.6*/« Hoesch Elsen- und

Stahl -RM-Anlelhe6'/ • Frledr. Krupp-RM-
Anlelhe

Vit Mltteld . Stahl -RM-A.
VU  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzltäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Otunmlw.

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen p .-cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb
Lind . Elsmasch
Masch . Burtau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mflhlen
Mltteld . Stahl'
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

17. 5 . 16 . 5.

39*/,
142»/«
65

105V*
117

7*/«
127*/«
102*/«
120
101
82*/a
96
92*/«

108»/,
114*/«
90*/,
28*/«

150»/«

39»/a

64
97»/,

105

126
102

100
82
96
91*/«

106*/,
103’/«
9 -*/.
39

109 108
102’/, 102»/«
127*/« —
118 117
— 16?*/«
93 90
92 9C*/«

127 128
106»/ « 105»/,

— 105*/e
54»/« 54*/»

93*/» 95»/,
12’/, 12*/*

114 110
103*/ « 103
59 59
95*/« 97

108 1C8+ 4

116»/« 116*/«

139*/« 139

86
160
68

87
155
65

Anfangs- Schluß- ' Btnheitskurs
Kurs Kurs 17. 5. 18 . 5.

115*/» 1158/* 115. 6 1158/4

103 1028/4 102Vs 1C28/4

102*/, 1028/, 102*/ «G 102*/e G
1028/a 1021/4 102*/4 102*/4 B

102 101t/8 102 101. 9

167*/4 1o7
538/4 538/4B 53*/e 54 B
398/4 394/8 39»/» 39®/s
89 86*/8 89*/» 8P*/4

l29 */4 1291/4 125*/a 129*/, B
Ausg. 113 114 D 112*/«
1227/s 12* J« 122*/, 122
123*/, 123*/, 124 !23*/8
^338/8 134 'SZ'h 1338/4
1178/4 1178/4 I17»/a G6
•>86*/, 188*/, 187 183*/,
145 145 *>48 —
99*/4 9P*/4 99*/« 951/8

1091/, 1098/, 1 10 ß 1C9*/8
10Sßk »21/8 1038/s 10i»/a
292*/, 289 295 288

282
153 152*/, 152 1S28/4

Kurs
Contlnent . Llnol . Zürich —
Daimler -Benz 90
Deutsch -Atlant .-Telegr . 112*/«
D. Cont . Gas Dessau 126»/«
Deutsche Erdöl m */*
Deutsche Kabelwerke 1M»/*
Deutsche Linolwerke *62*/«
Deutsche Teleph . u . Kab . 112*/«
Deutscher Eisenhandel 93
Dortm . Unlon -Br . ' 82
Eintracht -Braunkohle 184*/»
Elsenbahn -Verkehrsm . *17»/«
Elektriz .-Lieferungsges . 107»/«
Elektr . Werke Schlesien — ,
Elektr . Licht u . Kraft '& !*
Engelhardt -Brauerei M»/«
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier . 12^I/e
Felten & Guilleaume 9Ha
Gelsenkirch . Bergwerk . —
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellsrtaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellsrtaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Srtles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . n . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schul thelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirrten
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb. u. Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb.
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Bremen empfing
die ersten Ehrengäste

Zur Reichsverbandstagung der Gemischten Chöre
Im Verlaufe des gestrigen Tages kamen in Bre¬

men die ersten Ehrengäste der Reichsoerbands-
tagung der Gemischten Chöre an . Der Präsident
des Reichsverbandes , Dr . L i m bach - Berlin , aus
dem Führerrat des Reichsverbandes Professor
Bruno Kittel;  der Leiter des berühmten Ber¬
liner „Kittel 'fchen Chores " , der Komponist Her¬
mann Simon  mit Frau , der Komponist des
dem Bremer Domchor gewidmeten „Auferstehungs-
Lratoriums ", Kurt Thomas  und Frau ; aus
Augsburg kam Otto Joch um , der Bruder des
berühmten Hamburger Dirigenten Eugen Jochum,
als Chordirektor der Singschule und als Kompo¬
nist bekannt . Präsidialrat Jhlert  von der
Reichsmusikkammer , der am Freitagmittag das
Schütz-Fest in Dresden feierlich eröffnete , wurde
um sechs Uhr abends mit dem Flugzeug von
Dresden erwartet . Ferner waren Gauoberführer
aus verschiedenen Gauen des Reiches sowie der
Leiter der Propaganda des Presseamtes der
ReichsmusMammer E . Helmke,  Berlin , ge¬
kommen.

Im Landhaus „Schwalbenklippe " an der Lefum
bereiteten in dem Hause , das einst der Admiral
Dommy bewohnt hat , der stellvertretende Gau¬
führer Rechtsanwalt T r . K u hl ma nn und Frau
den ersten Gästen der Tagung einen festlichen
Empfang . Zu einer gastfreundlichen Tee -Stunde
fanden sich die auswärtigen Gäste mit Vertretern
der bremischen Behörden , bremischer Sänger und
der Presse zusammen . Im Hause Kuhlmann , das
die Ueberlieferung der bremischen Hauskonzerte
pflegt und lebendig erhält , wurden die ersten
Bekanntschaften geschlossen und die Beziehungen
angeknüpft , die notwendig sind, lieben , geehrten
und gern gesehenen Gästen den Aufenthalt in einer
fremden Stadt zu verschönern . Reizvoll und an¬
erkennenswert , daß man den Gästen auch wirklich
Einblick gab in bremisches Musikleben , wie es
auch die Privathäuser erfüllt ." Ein sehr junges,
jugendliches Quartett , geführt von Otto Greves-
mühl , dem Sohne des bekannten Geigers Greves-
mllhl , spielte Haydns „Lerchenquartett ". Die jun¬
gen, ehrlich bemühten Hausmusici an den übrigen
Pulten — Peter Stake , Horst Kuhlmann und
Allester Halliday — machten ihre Sache brav
und gaben dem Empfangstee die richtige Note.

Offene Singstunde
mit Karl Hannemann

Im Rahmen der Veranstaltungsfolge anläßlich
der Reichstagung der Gemischten Chöre in Bre¬
men ist eine offene Singstunde unter der Leitung
von Karl Hannemann  vorgesehen . Die offene
Singstunde soll uns mit unserem deutschen
Volkslied in seiner einfachen und schönen volks-
grnd erdgebundenen Art wieder vertraut machen.
Jede Kunst ist nur sinnvoll , wenn sie vom Volk
ausgeht . Es ist daher selbstverständlich , daß sich die
Jewegung vor allen Dingen dem Volksliede zu¬
wendet . Die Singstunde ist heute der Jugend,
die sie auf ihren Heimabenden Pflegt , ein unbe¬
dingtes Bindeglied . Möchten sich auch alle die ein-
finden , denen eine offene Singstunde noch ein
Geheimnis ist . Wir laden jung und alt zu der
offenen Singstunde am kommenden Sonntag,
1 Uhr nachm ., auf der Spielwiese beim Kaffee¬
haus im Bürgerpark herzlich ein.

Vermißt . Vermißt wird seit dem 6. Mai 1935
der Bäckerlehrling Heinrich von Horn,  geboren
am 19. 11. 1919 in Bremen , zuletzt wohnhaft in
Kirchhorsten , Kreis Bückeburg . Der Vermißte ist
1,58 Meter groß , hat dunkelblondes glattes Haar,
hohe Stirn , blaue Augen und dunkelblonde
Augenbrauen . Mitteilungen über den Verbleib
nehmen alle Polizeireoierwachen und die Krimi¬
nalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Steuerkalender . In der Woche vom 19. bis
zum 25. Mai 1938 find folgende Steuern zu be¬
zahlen : Lohn -, Kirchen - und Bürgersteuer der
Arbeitnehmer für die Zeit vom 1. bis 18. Mai
1933. Fälligkeitstermin : 20. Mai 1935.

Die neue Weserbrücke für Bremen
Einzeüheiten zu dem gewaltigen Bauvorhaben/ Durchbruch durch Wall und Altstadt

L T. Die neue Brücke über die Weser , die,
wie bereits auf der Titelseite dieser Ausgabe be¬
richtet , eine Länge von rund 200 Metern haben
wird , führt in den Akten und Plänen bei den
Behörden kurz den Namen „Westbrücke " und wird
für die künftige Verkehrsentwicklung in Bremen
von größter Bedeutung sein. Die Erfahrungen,
die man aus den bisherigen verkehrsmäßigen
Verhältnissen in Bremen sammeln konnte , sind
für den Bau der neuen Brücke zugrunde gelogt
worden . So wird eine 11,50 Meter breite Fahr¬
bahn  für den Kraftwagen - und Fuhrwerksver¬
kehr dazu angetan sein , daß Verkehrsstockungen
nicht vorkommen können . Außerdem wird die
Brücke , die eine Gesamtbreite von 21,50 Metern
hat , neben der Fahrbahn zwei Radfahrwege
an jeder Seite mit 1,80 Meter und zwei Fuß¬
wege  von je 3 Meter Breite ausweisen , dazu
kommen noch die Schrammkanten  mit je
0,50 Meter.

Die Brücke wird , wie bereits gesagt , etwa hun¬
dert Meter oberhalb der Eisenbahnbrücke gebaut
werden und beginnt auf dem rechten  Ufer der
Weser direkt oberhalb der Schule an der Großen-
straße . Hier wird sich dann eine breite Straße
bis zur Hafenstraße anschließen . Das Gelände in
einer Breite von der Schule an der Eroßenstraße
bis zur Wichelnburg  und in einer Tiefe bis
zur Hafenstraße wird völlig umgestaltet
und die dort stehenden alten Gebäude müssen ab¬
gebrochen werden . Auch der Wall wird durch¬
schnitten und bekommt eine andere Führung . So
ist dann eine gute Anfahrt von der Hafenstrahe
zur Brücke vorhanden.

Auf dem linken  Weserufer schließt sich die
Straße ebenfalls in gerader Flucht an die Brücke
an und führt von der Straße am Deich neben dem
Gerberhof bis zum Neustadtsbahnhof , um dann
hier in die bereits vorhandenen Verkehrsstraßen
einzumünden . Mit dem

Abbruch der ersten Häuser

muß im Frühiahr 1936 gerechnet werden . Wahr¬
scheinlich wird man zunächst die Gebäude zwischen
der Eroßenstraße und der Weser niederlegen und
dann nachher Schritt für Schritt weitergehen . Die
Verhandlungen mit den Eigentümern der in dem
zum Abbruch verurteilten Gelände liegenden
Grundstücke dürften in nächster Zeit beginnen.

Ueber die neue Brücke wird auch eine zwei¬
gleisige Straßenbahnlinie  führen , die eine
bedeutend günstigere Verbindung als bisher zwi¬
schen der westlichen Vorstadt und der Neustadt her¬
beiführen wird.

Durch diese neue Ueberbrückung der Weser wird
der Verkehr im Zentrum der Stadt erheblich ent¬
lastet werden . Der fast lebensgefährliche Verkehrs¬
strom in der Faulenstraße , am Drill und auf der
Kaiserbrücke wird aufhören , zumal durch mehr¬
malige Zählungen festgestellt werden konnte , daß
40 Prozent aller Fuhrwerke und Kraftwagen , die

im Laufe eines Tages die Kaiserbrücke passieren,
ins Hafengebiet fahren oder von dort kommen.
Und es ist anzunehmen , daß durch die neue Brücke
der Wagen - und Fuhrwerksverkehr in diesem Ge¬
biete der Stadt künftig auf die Hälfte des gegen¬
wärtigen Standes verringert wird . Auch für den
Fernlasttransport tritt eine fühlbare Erleichterung
dadurch ein , daß die großen Lastzüge künftig , um
in den Hafen zu kommen , nicht mehr den beschwer¬
lichen Weg durch die Stadt , sondern direkt über
die neue Brücke nehmen können.

Neben all diesen rein praktischen Erwägungen
wollen wir jedoch nicht unerwähnt lassen , daß
die neue Brücke für Bremen auch baulich eine
starke Verschönerung und Bereicherung bedeutet.

Bereits Jahre vor dem Kriege ist das Projekt,
das nun zur Durchführung gelangt , geplant ge¬
wesen , wenn auch nicht in der heutigen Form.
Vor dem Kriege wollte man die Brücke ungefähr
in der Mitte zwischen Kaiser - und Eisenbahn-
brücke, etwa in der Höhe des Verlagsgebäudes
der „Bremer Zeitung " , bauen , doch wurde dieser
Plan wieder zu den Akten gelegt . Nach dem
Kriege tauchte das Projekt erneut auf und von
verschiedenen Seiten unterstützte man den Plan

Die Kreisamtsleitung Bremen der NS .-N olks-
wohl fahrt  veranstaltete gestern abend im
vollbesetzten großen Saal der „Centralhallen " eine
Massenkundgebung , auf der Reichsschulungsbeauf¬
tragter Gauleiter Pg . Maierhofer  über Ziel
und Aufgaben der NS . - Volkswohl-
f a h r t sprach. Kreisamtsleiter Pg . Peters  er¬
öffnete den Abend mit einer kurzen Ansprache , in
der er die Erschienenen , insbesondere Kreisleiter
Blanke  und die Vertreter des Senats , des NS .-
Arbeitsdienstes und der llntergliederungen der
Partei begrüßte.

Wenn wir versuchen , so führte Gauleiter
Maierhofer einleitend aus , das Wesen des mit
dem 30. Januar 1933 abgelaufenen 130jährigen
Zeitabschnittes zu ergründen , so kommen wir
zu dem Ergebnis , daß diese Epoche eine Zeit der
Auflösung und Zersetzung völkischen Lebens war.
Die Folge war , daß der Begriff „Vaterland"
in vielen Kreisen zu einer leeren Redensart
wurde . Auch die Ehrauffassung  verlor
ihren ideellen Sinn und nahm einen materiellen
Charakter an . Kurzum , auf allen Gebieten
konnte man verheerende Verfallserscheinungen
beobachten , die im Laufe der Zeit immer häu¬
figer wurden . Erst der Nationalsozialismus
Adolf Hitlers richtete ein auf dem Fundament
der Volksgemeinschaft ruhendes Bollwerk völ¬
kischer Freiheit und Einheit auf . Ideale , die
ihren echten Sinn wiederbekommen hatten , wur¬
den ins Volk getragen und wirkten befruchtend.

der Ueberbrückung der Weser in der Höhe von
Woltmershausen . Die Durchführung dieses Pro¬
jektes hätte aber über zehn Millionen Mark ver¬
schlungen und wurde allein schon aus diesen
Gründen beiseitegelegt.

Der heute nun zur Durchführung beschlossene
Brllckenbauplan wurde in seinen Grundziigen be¬
reits vor mehreren Jahren festgelegt . Aber bis
in die letzten Tage hinein sind Aenderungen an
den Plänen geschehen und die Pfeilekstellung ist
erst vor ganz kurzer Zeit festgelegt worden . Zwei
Pfeiler werden die Brücke tragen , einer steht in
der Flucht des rechten Pfeilers der Eisenbahn¬
brücke, der andere auf dem Separationswerk . Da¬
durch ist der Schiffahrt kein Hindernis im Wege.

Nur noch wenige Monate werden vergehen , bis
der Grundstein gelegt werden kann . Hunderten
von Arbeitern der Stirn und der Faust wird dieser
Bau auf mehrere Jahre hinaus Lohn und Brot
geben . Und wenn in einigen Jahren das ge¬
waltige Bauwerk vollendet sein wird und der
Verkehr nach den bremischen Häfen darüber flutet,
so wird es für immer ein Zeichen anpackenden
Wagemutes unserer Vaterstadt Bremen und ihrer
nationalsozialistischen Regierung sein.

Besonders von unserer Jugend wurden sie mit
innerer Begeisterung aufgenommen und gerade
bei ihr prägte sich diese neue Eeisteshaltung be¬
sonders stark aus , denn sie ist der Träger und Voll¬
ender der nationalsozialistischen Ziele : Erhal¬
tung , Mehrung und Höherentwick¬
lung.

Der Redner kam dann auf das Wesen des Ge¬
meinschaftsgeistes zu sprechen, der bereits Lei un¬
seren Vorfahren tief wurzelte . Entgegen der libe-
ralistischen Auffassung betont der Nationalsozialis-
mus die Eingliederung des Einzelmenschen in das
Volksganze . In diesem Zusammenhang verdient
die Frage der Verwirklichung des nationalsozia¬
listischen Gedankengutes eine starke Beachtung . Auf
jeden Fall ist Herz und Seele jedes einzelnen
Hauptsache und Voraussetzung und nicht etwa
äußerliche Schmückung mit irgendwelchen Symbo¬
len . Aus einer Bluts - und Rassen » er¬
blind enheit  heraus haben wir die Verpflich¬
tung , allen Volksgenossen als echte Sozialisten vor¬
zuleben . Auch soll man sich nicht einbilden , daß
der Nationalsozialismus in drei oder vier Jahren
verwirklicht sein wird . Nein, , unsere Generation
wird darüber Hinwegsterben . Unsere Jugend wird
dereinst unsere hehren Ziele verwirklichen . Natur¬
gemäß kann dies nur möglich sein , wenn die innere
Einheit des deutschen Volkes unter dem Leitsatz:
„Einer für alle , alle für einen " , hergestellt ist.
Einen Schritt sind wir bereits in der Erreichung
dieses Zieles vorwärtsgekommen : die Ehre  un¬
seres Vaterlandes ist vor aller Welt wiederherge¬
stellt . Vorüber sind die Zeiten der Knechtspolitik,

^ das deutsche Volk hat stolz sein freies Haupt er-
i hoben!

Die verwirklichte Volksgemeinschaft hat in der
NS .-Volkswohlfahrt Gestalt mit lebendigem Le¬
ben gefunden . Genau so, wie es im vierjährigen
Ringen nur eine Kameradschaft gab , so sehen wir
heute eine völkische Gemeinschaft , die aus der
Verpflichtung unseren gefallenen zwei Millionen
gegenüber herausgewachsen ist. Mit dem Vorbild
des Führers , der die NS .-Volkswohlfahrt als
das sozialistische Gewissen der Na¬
tion  bezeichnete , und der Idee eines echten,
wahren deutschen Sozialismus bekennt sich das
deutsche Volk zu einer stolzen völkischen Gemein¬
schaft. Der Redner beendete seine von starkem
Beifall begleitete Rede mit dem Appell der Ver¬
wirklichung der gesteckten Ziele.

Nachdem Kreisamtsleiter Pg . Peters  die
Versammlung aufgefordert hatte , die Ziele der
NSV . zu unterstützen , schloß die Kundgebung mit
dem Fahnenausmarsch und dem Sieg -Heil auf den
Führer und Reichskanzler . w—

Straßensperrung . Die Kurfür st en - Allee
von Kirchbachstraße bis Vahrerstraße ist vom
21. Mai d. I . bis auf weiteres für den gesamten
Fahrzeugverkehr gesperrt.Dieser Vsrlcsbrstiubsl am Drill viril wit DertigstslluvA cksr neuen Lrnebs ankkörsn
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„Das sozialistische Gewissen der Nation"
Neichsschulungsbeaufti-aglei-Gauleiter Moierhosei- in Bremen

Somali von

(6. Fortsetzung)

llm wieviel schöner wäre es , wenn man in aller
Offenheit zum Standesamt und zur Kirche fahren
könnte. Und wenn man dann , den Beutel gefüllt
mit einer anständigen Morgengabe Onkel Emils,
eine Hochzeitsreise antreten könnte an den Rhein
oder nach Bayern oder sonst wohin-

Na , die Hochzeitsreise ließ sich ja immer noch
nachholen.

Nur , wenn man es recht überlegte . . ., die Sache
mit Onkel Emil stand doch ein bißchen als drohen¬
des Gespenst im Hintergrund . Er konnte sich vor¬
stellen, daß Emma Erxner nach ihren gestrigen Er¬
lebnissen in Berlin , von denen Anton Schwechat
gestern abend noch einen empörten Bericht vom
Stapel ließ , nicht gerade mit lieblichen Gefühlen
nach Rheinsberg zurückgefahren war-

Wahrscheinlich würde sie sich auch bei Onkel Emil
entsprechend beschweren . . ., und Onkel Emil
würde . . .

Ach was , heute war Hochzeitstag!
Er sprang auf und ging ins Badezimmer.
Und dann ging alles programmäßig-
Um ein Uhr fuhr das heimliche Paar mit Re¬

nate Weiland und Alwin Krause , Peters Büro¬
faktotum , zum Standesamt . Von dort aus zur
Kirche.

Der Pastor mochte sich wundern über das Paar,
das nur mit den Trauzeugen ankam , ohne den ge¬
ringsten verwandtschaftlichen Anhang.

Aber schließlich . . .. das waren ja persönliche
Angelegenheiten.

Helga sah entzückend aus in ihrem Brautkleid.
Es war ein ganz einfaches weißes Gewand . Ohne
viel Drumherum . Unter dem Schleier leuchtete
ihr Blondhaar , leuchteten ihre hellen Augen.

Nachdem auch die Zeremonie in der Kirche vor¬
über war , fuhren sie nach Hause , wo Helga sich um¬
zog und auch Peter den Smoking mit einem un¬
konventionellen Anzug vertauschte.

Man aß zu Mittag . Peters Aufwartefrau , die
sonst nur immer für ein paar Stunden vormittags
zu kommen pflegte , war für heute angestellt , für
die leiblichen Bedürfnisse des jungen Ehepaars zu
sorgen und auch die später zur „Geburtstagsfeier"
geladenen Gäste zu betreuen.

„Auf Ihr Wohl, " sagte Alwin Krause und stieß
mit Helga Brück an.

„Großartig finde ich das , Herr Doktor, " lachte
er . ,Menn ich einmal heirate , werde ich es auch
heimlich machen . . . so ganz unter uns . Wohl¬
tuend ist das direkt . . . ohne Schwiegermutter
und dem üblichen Klimbim ."

Renate , der die ganze Sache ebenfalls großes
Vergnügen machte , sagte lächelnd:

„Jetzt müßte Onkel Emil kommen und euch so
sehen !"

„Um Gottes willen , Schwägerin , mal den Teufel
nicht an die Wand, " rief Peter Brück erschrocken.
Und Helga wurde sogar für zwei Sekunden ein
bißchen blaß bei der Vorstellung , Onkel Emil
könnte tatsächlich hier hereinplatzen.

Aber die Feiertagsstimmung verscheuchte den
Schatten ziemlich schnell wieder.

Gegen vier Uhr kam Gabriele , um dem jungen
Paar zu gratulieren . Sie hatte sich etwas früher
aus dem Büro freigemacht . Mit dem ihrer Mei¬
nung nach dummen Streich Peters und Helgas
hatte sie sich abgefunden oder äußerte wenigstens
kein Wort mehr darüber . Es hätte ja doch nichts
mehr an der Tatsache geändert.

Line halbe Stunde später liefen Anton Schwe¬
chat und Walter Tornburg ein.

Anton , nobel wie er war , schleppte einen Korb
Wein heran , den er dem „Geburtstagskind " spen¬
dierte , während Walter Dornburg eine Schachtel
mit hundert Zigaretten aus der Tasche zum Vor¬
schein brachte.

Außerdem hatte er natürlich , um die „Geburts¬
tagsfeier " gebührend einzurahmen , seinen Gram¬
mophonapparat mitgeschleppt und auch die nötigen
Schallplatten dazu , die sich allerdings durch eine
gewisse Einseitigkeit auszeichneten : Es waren
meist Schlager aus seiner eigenen Fabrik.

Kaffee wurde getrunken , Kuchen vertilgt — und
dann leerte man das erste Glas Wein auf das
Wohl des „Geburtstagskindes ".

Anton Schwechat fiel dabei etwas auf : Helga
und Peter stießen besonders innig an und sahen
sich dabei mit einem ganz eigentümlichen Lächeln
in die Augen.

Verdächtig war das geradezu.
Sollte sich zwischen den beiden vielleicht doch

etwas angesponnen haben , während er ahnungs¬
los mit der kunstwütigen Emma Erxner durch die
Museen trottete?

Hm ! naja . . . so einfach war das auch wieder
nicht . Ihm gegenüber faß gerade die entzückende
Renate , die heute besonders mondän aussah . : .,
und neben Renate saß Gabriele , deren weiches,
frauliches Gesicht ihm ausgerechnet heute beson¬
ders gefiel . . .

Das Grammophon spielte . Einen Schlager von
Walter Dornburg natürlich:

„Ein kleines bißchen Liebe
Und «in kleines bißchen Glück,
Braucht jeder Mensch
Im rechten Augenblick!
Mit 'nem kleinen bißchen Liebe,

Läßt sich's gut durchs Leben gehn,
Mit 'nem kleinen bißchen Glück
Ist die Welt noch mal so schön!"

Und Walter Dornburg war endlich einmal mit der
Runde zufrieden , denn alle sangen den Schlager
mit . Ja , Helga machte ihm sogar ein Kompli¬
ment : Der Schlager fei ganz entzückend.

Während Anton Schwechat sang , ruhte sein Blick
auf den drei Weilandmädels , von denen das eine
heute nur den Fehler hatte , zu dicht neben Peter
Brück zu sitzen. Und er konstatierte , daß der Text
des Schlagers zwar durchaus seine Berechtigung
habe , daß es aber schwer sei, das kleine bißchen
Liebe und das kleine bißchen Glück zu finden , wenn
es von drei Seiten gleichzeitig winkte.

Kaum war die Platte zu Ende gespielt , neigte
sich Peter zu Helga hin und flüsterte ihr etwas
ins Ohr.

Sie lächelt « und nickte.
Peter Brück stand auf.
„Füllt einmal eure Gläser , liebe Freunde ! —

Fertig ? — Na , dann kann 's losgehn . Ich habe
nämlich für einige unter euch eine ganz besondere
Ueberraschung . . ."

Es war Peter nicht vergönnt , auszusprechen.
was er sich so schön ausgedacht hatte . Mitten in
seine Wort « hinein schrillte die Korridorglocke.

„Nanu, " unterbrach sich der Redner und konnte
ein ahnungsvolles Unbehagen nicht unterdrücken.
„Wer ist denn das ?"

Frau Mertens , die Aufwartung , eilte schon hin¬
aus , um zu öffnen.

Ein ziemlich kleiner , dicklicher, älterer Herr stand
vor ihr und trat , ohne zu fragen , ob es erlaubt
sei, ein.

„Guten Tag, " sagte er nur.
„Guten Tag, " erwiderte Frau Mertens den

Gruß Und sah den Besucher an . „Sie wünschen ? "
Hinter der Tür zum Wohnzimmer begann ge¬

rade wieder das Grammophon zu spielen , das Wal¬
ter Dornburg angestellt hatte , um eine Paus « zu
überbrücken.

„Ist Besuch da ?" fragte Emil Wernicke und
deutete mit dem Daumen nach der Tür.

Frau Mertens nickte.

Abzeichen zum Handweekertag

Für den vom 15. bis 17. Juni in Frankfurt
a . M . stattfindenden Handwerkertag wird in zwei
Millionen Exemplaren diese Holzplakette ausgege¬
ben . Durch die Plaketten erhalten 200 notleidende
kleine Drechslereibetriebe Beschäftigung.

Eine
Achtzigjährige
Frau Karoline
Milk  au,geb . Zer-
wucka, Lutherstr . 74,
begeht heute ihren

80. Geburtstag.

Haftstmfe für Betrunkene
Wieder einmal mußte ein Betrunkener in Haft

genommen werden . Es handelt sich um Friedrich
Nordsiek,  Osterholz -Scharmbeck , der der Po¬
lizei schon seit langem wegen seiner Neigung zum
Alkohol hinreichend bekannt ist. Nordsiek wurde
am hellen Tage in völlig betrunkenem Zustande
auf der Osterstraße liegend aufgefunden : er
konnte seinen Weg nicht ohne fremde Hilfe fort¬
setzen. Gegen ihn wird , wie in allen anderen
Fällen , mit einer Haftstrafe vorgegangen.

Neue Einbahnstraße
Die Polizeidirektion teilt mit : Die Bleicher¬

straße vom Schauspielhaus bis Mozartstraße ist
zur Einbahnstraße erklärt . Das Parken in der
Bleicherstraße ist auf der einspurigen Strecke ver¬
boten . Diese Maßnahme ist aus ficherheits - und
feuerpolizeilichen Gründen erforderlich , weil die
aufgestellten Kraftwagen der Theaterbesucher
ein Heranführen der Feuerwehr an das Schau¬
spielhaus unmöglich machen.

Freilichtaufführung : Zähmung der Wider¬
spenstigen . Das Staatstheater Bremen brachte am
vergangenen Sonntag auf dem Rickmer 'schen Gut
Hodenberg in Oberneuland das Shakespeare-
Lustspiel „Zähmung der Widerspenstigen " als
Freilichtaufführung , die durch die ideale Lage
der Bühne und durch den innigen Kontakt
zwischen Bühne und Zuschauer zu einem vollen
Erfolg wurde . Einen weiteren wesentlichen
Anteil am Gelingen der Aufführung hatten die
zahlreichen mitwirkenden Künstler , die mit Lust
und Hingabe ihre Aufgaben durchführten . Die
kleine aber andächtig lauschende Gemeinde war
des Lobes voll . Die Bühne ist leicht mit der
Eisenbahn , mit dem Omnibus ab Horn und auf
Schusters Rappen zu erreichen . Die Aufführung
wird am kommenden Sonntag wiederholt.

Bestattungswesen in Bremen -Stadt . Das Ge¬
setzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausge¬
geben am 17. Mai 1935, enthält das Gesetz über
das Vestattungswesen in der Stadt Bremen , das
u . a . Vorschriften über die Beförderung und Bei¬
setzung der Leichen , über Freigräber und Kauf¬
gräber enthält . In der Anlage zum Gesetz
werden ausführlich die Grabstättengebühren und
Bestattungskosten erläutert.

„Viel Besuch . Bei einer Hochzeit ist das nun mal
nicht anders ."

Emil Wernicke starrte die Frau an , als wisse er
nicht recht , ob er es mit einem normalen Menschen¬
kind zu tun habe.

„Hoch . . . Hochzeit, " stammelte er . „Das . . ,
das dürfte wohl ein kleiner Irrtum sein , was ?"

„Na , wenn ich's Ihnen sage ."
„Meinen Neffen möcht« ich sprechen, " sagte er

gefaßt.

Frau Mertens sah ihn fragend an.
„Es sind vier Herren da . . ., welcher davon ist

.denn Ihr Neffe,"
„Doktor Brück selbstverständlich ."
„Ach so . . . Augenblick , bitte schön."
Sie verschwand.
Peter blickte sie beunruhigt an , als sie auf ihn

zukam.
„Ihr Onkel ist da , Herr Doktor , und möcht« Sie

sprechen."
„Allmächtiger !"

Anton Schwechat fragte : „Wieso denn ? Ihr
Onkel ist doch ein netter Herr . . . vorausgesetzt,
daß die Kunstdame nicht bei ihm ist."

„Ist das die Ueberraschung, " meinte Walter
Dornburg.

Helga hatte unwillkürlich , wie in Plötzlichem
Schreck Peters Hand gefaßt und sah ihn mit un¬
definierbarem Eesichtsausdruck an.

Peter faßte sich schnell.
Jetzt konnte nur Geistesgegenwart etwas an der

Situation retten.
„Warum kommt mein Onkel nicht herein, " fragte

er hastig . „Haben Sie ihm . . ."
„Ich hab ihm gesagt , daß hier 'ne Hochzeit ge¬

feiert wird, " nickte Frau Mertens.
„Auch das noch!"
.Hochzeit ? Wo wird 'ne Hochzeit gefeiert, " kam

es erstaunt von Anton Schwechats Lippen , uns
auch Walter Dornburg machte erstaunte Augen-

Peter wußte schon einen Ausweg.
„Anton , Sie müssen uns helfen ! Es ist nämlich

so . . ."
(Fortsetzung folgt .)
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BenifS-Hauflerer
Die Wirtschaftsgruppe

Ambulantes Gewerbe in
der Reichsgruppe Handel,
^ *^ gruppe Bremen , teilt

IM ) I über welchen in der Oef-
// Wt ^  D - fentlichkeit vielfach noch

idvvl große Unkenntnis herrscht,
ist das Haufiergewerbe.
Durch diese Unkenntnis
hervorgerufen , entstanden
und entstehen auch die
vielen , in den meisten

Fällen unberechtigten Angriffe und Herabsetzun¬
gen dieses Handelszweiges . Um eine Verwechslung
des wirklichen Hausierers mit Schwarzhändlern
und Bettlern zu vermeiden , ist folgendes zu be¬
achten:

Wer Ware von Ort zu Ort und von Haus zu
Haus feilbieten will , mutz im Besitze eines Wan¬
dergewerbescheines sein oder , falls er sein Ge¬
werbe nur am Orte seines Wohnsitzes ausüben
will , einen Stadthauflerschein im Besitz haben.
Ferner mutz der Hausierer den Mitgliedsausweis
der Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe bei
sich führen , da durch das Reichswirtschaftsmini¬
sterium die Pflichtmitgliedschaft bei der Wirt¬
schaftsgruppe Ambulantes Gewerbe für alle am¬
bulanten Gewerbetreibenden angeordnet worden
ist.

Die Volksgenossen haben also die Möglichkeit,
jeden Händler , der bei ihnen Waren anbietet , auf
seine Berechtigung zum Handeln zu prüfen . Um
diese Nachprüfung zu erleichtern , hat die Wirt¬
schaftsgruppe Ambulantes Gewerbe eine Plakette
geschaffen, die jeder Hausierer , welcher die vor¬
stehend aufgeführten Bedingungen erfüllt , sichtbar
trägt . Wer diese Plakette trägt , mutz auch im Be¬
sitze der vorstehend erwähnten Ausweispapierc
sein.

Wer bei einem Träger dieser Plakette seine Ein¬
käufe tätigt , hat die Eewitzheit , von einem ehr¬
lichen und rechtschaffenen Hausierer seine Ware
gekauft zu haben und hat damit sein Teil dazu
beigetragen , die deutsche Wirtschaft zu unter¬
stützen. Kauft man jedoch bei einem Händler,
welcher diese Plakette niast trägt , so besteht die
ernstliche Gefahr , daß " einen Schwarzhausierer
unterstützt hat , und der Kauf bei diesem kann
mancherlei Unannehmlichkeiten nach sich ziehen.
Vielfach hat man auch unter dem Verwand , zu
handeln , zu betteln versucht . Bor allen diesen
Gefahren bewahrt die Volksgenossen die Beachtung
der Hausierer -Plakette der Wirtschaftsgruppe Am¬
bulantes Gewerbe , welche obenstehend abgebildet
ist-

Betrüger vor Gericht
Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich der

Angeklagte Martin V . zu verantworten . Seiner
erneuten Bestrafung geht ein bewegtes Vorleben
voraus . Da der Bestrafte wiederum gefaßt worden
war , packte ihn die Verzweiflung und er beschloß,
seinem Leben ein Ende zu machen . Er schluckte
Nadeln und mußte ins Krankenhaus gebracht wer¬
den . Nach einer Magenoperation wurde er geheilt
dem Gericht vorgeführt , das wegen Diebstahls,
Unterschlagung und Urkundenfälschung über ihn zu
Gericht sitzen sollte . Durch die Unterschlagung und
Urkundenfälschung hatte er seine frühere Braut
geschädigt , die ihm eines Tages 41 Mark anver¬
traut hatte . Von dem Gelde , das als Miete-
zahlung zur Sparkasse gebracht werden sollte , be¬
hielt B . 10 Mark für sich. Die Quittung fälschte
er dementsprechend . — Der Diebstahl aber stellte
eine weit häßlichere und auch schwerere Tat dar.
In Meyenburg , in der Nähe der elterlichen Woh¬
nung , drang B . in einen Hühnerstall ein und
schlachtete an Ort und Stelle sieben Hühner , die
er in einen zu diesem Zwecke mitgebrachten Koffer
packte. Später machte er die Hühner in seinem
Zimmer gebrauchsfertig und verkaufte sie. Diese
Tat war auch deswegen eine schwere, weil sie in
wiederholtem Rückfalle begangen wurde . Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gesamtstrafe  von einem Jahr und zwei
Monaten Zuchthaus unter Anrechnung von zwei
Monaten der verbüßten Untersuchungshaft.

Fahrten der Neichsmarlne
Die Reichsmarinedienststelle Bremen  teilt

mit : Während des Sommerhalbjahrs werden fol¬
gende Häfen durch die Flottenstreitkräfte ange¬
laufen:

Mürwik - Flensburg:  13 ./14. 7. „Schles¬
wig -Holstein " ; 18./18. 5. „Schlesien " , 1. Torp . H. ;
25.Z26. ö. „Schlesien " , 3. Torp . H. ; 6./7 . 7. 1. Torp.
Halbfl . — Grömitz:  1 ./2 . 7. Zwei Boote der

2. MSH . ; 10./11. 8. „Admiral Scheer ". — Tim-
mendorfer Strand:  10 ./11. 8. „Schleswig-
Holstein ". — Travemünde:  30 . 6./1 . 7.
2. Minensuchhalbfl . ; 20./21. 7. 2. u . 4. Torp.
Halbfl . ; 10./11.8. 1. u . 4. Torp . Halbfl . ; 10./11. 8.
1. Schnellbootshfl . — Arendsee:  10 ./11. 8.
1. Minensuchhalbfl . oder 20./21. 7. „Leipzig ". —
Heiligendamm:  20 ./21. 7. „Deutschland " . —
Warnemünde:  6 ./7 . 7. „Schlesien " ; 20./21. 7.
„Königsberg " . 20./21. 7. 1. u . 3. Torp . Halbfl . ;
10./11. 8. 2. u . 3. Torp . Halbfl . — Sellin:
10. 7. „Schlesien " ; 27./28 . 7. „Leipzig " . ^ Zin¬
ns  w i tz : 27-/28. 7. „T 196" u . 1. R . Halbfl . —
Swinemünde:  27 -/28. 7. „Königsberg " und
3. u . 4. Torp . Halbfl . ; 13./16. 7. 1. Schnellboots-
halbfl . — Dahme:  10 ./11 . 8. „T 196" ; 1./2. 7.
Zwei Boote der 2. MSH . ; 20./21. 7. 1. Räum-

bootshalbfl . — Kellenhusen:  1 ./2. 7. Zwei
Boote der 2. MSH . ; 10./11. 8. „Königsberg ". —
Scharbeutz:  10 ./11 . 8. „Deutschland ". —
Niendorf:  20 ./21. 7. „Köln " ; 10./11 . 8.
„Leipzig ". — Voltenhagen:  20 ./21. 7. „T
196" u . 1. MSH .; 10./11. 8. „Köln " — Wis-
mar:  10 ./11. 8. 1. MSH . — Brunshaup-
ten:  20 ./21. 7. „Admiral Scheer " ; 10./11 . 8.
„Schlesien ". — Graal , Müritz:  20 ./21. 7.
2. Minensuchhalbfl . — Stettin:  30 ./31 . 5.
1. u . 2. Torp . Halbst . ; 30. 5.- 2. 6. „Admiral
Scheer " . — Rostock:  30 ./31. 5. 3. Torp . Halb-
flottille . — Kahlberg:  S ./8. 7. 2. MSH . —
Königsberg:  7 ./10. '6. „Königsberg " ; 27./28.
Juli „Deutschland " . — Vinz:  28 . 6.- 3. 7.
„Schleswig -Holstein " ; 27-/28. 7. „Köln ", 1. MSH.
— Eöhren:  12 ./14. 7. „Köln ". — Lauter-

bach:  27 ./28 . 7. 2. Minensuchhalbfl . ; 17./18. 8.
„T 196" . — Kolberg:  27 ./31. 6. 1. Schnell-
bootshalbfl . — Rügenwaldermünde:  8.
bis 11. 7. 1. S .-Halbfl . — Rauschen:  27 .Z28. 7.
„Schlesien " . — Lranz:  27 .Z28. 7. „Schleswig-
Holstein " . — Pillau:  1 ./7 . 7. 1. Schnellboots-
halbfl . ; 13./16. 7. „Schlesien " . — Neukuhren:
27./28 . 7. „Admiral Scheer " . — E l b i n g : 14. bis
16. 6. 1. Torp . Halbst.

Außerdem werden je nach Wetterlage von der
2. Torpedobootshalbflottille einzelbootsweise im
Mai Orte der Küste Rügens und Pommerns und
während der Zeit vom 5. bis 16. August von
der Flotte Orte der Mecklenburger Bucht ange¬
laufen ; Orte und Zeiten der 1. Schnellbootshalb-
flottille und der 1. Räumbootshalbflottille sind
unbestimmt , da von der Wetterlage abhängig.

Singendes Deutschland in Bremen
Kundgebung auf dem Marktplatz als Auftakt zur Gängertagung

Während im Dom das Auferstehungs -Oratorium
in feierlichen Harmonien verklang , zog draußen
ein ununterbrochener Strom von Menschen zum
Marktplatz . In strahlender Helle erglänzten die
Türme und Zinnen der ehrwürdigen Renaissance¬
gebäude , Heller Fackelschein ergoß sich von der
Estrade der Börse , wo das Reichswehr -Orchester
Aufstellung genommen hatte , umrahmt von den
Fackelträgern der Hitlerjugend ; ein weites
Flammenrund auch um den Roland , wo der
Massenchor der Sänger und Sängerinnen des
Chorkreises Bremen sich um das Dirigentenpult
scharte — ein eindrucksvollen Bild , dem sich nie¬
mand von allen Vorübergehenden entziehen
konnte.

Das Reichswehr -Orchester Infanterie -Regi¬
ments 16 unter Leitung von Obermusikmeister
Georg Voigt  eröffnete die Kundgebung mit zün¬
dender Festmusik . Machtvoll erklang unter der
Stabführung von Musikdirektor Liesche  der
weihevolle Sängerspruch  des Gaues V
Niedersachsen . Dann sprach vom Balkon des Rat¬
hauses herab Gauführer Fehse  die ersten Be¬
grüßungsworte zu der großen Versammlung.

„Wir haben alle Mühe auf uns genommen , diese
Tagung würdig auszugestalten , für unsere liebe,
alte Stadt an der Weser , für das deutsche Lied
und für die aufblühende Musikkultur des neuen
Deutschlands . Dem Schirmherrn der Reichsver¬
bandstagung , unserem Regierenden Bürgermeister
Herder , den Vertretern des Senats , Präsidialrat
Jhlert , und den Vertretern der Kammer und des
Amtes für Chormusik , die heute in unseren Mau¬
ern weilen , gilt unser herzlicher Dank . Ihr Er¬
scheinen zu dieser Tagung beweist die enge Ver¬
bindung zwischen Berufs - und Volksmusik , wie sie
die Reichsverbandsleitung erstrebt und gefördert
hat . Aber auch allen Chorgaufllhrern , Sängern
und Sängerinnen , die die Tagung nach Bremen
geführt hat , gilt unser Dank und Gruß . Möge
die Reichsverbandstagung 1935 uns zu neuen Auf¬
gaben begeistern im Dienst der deutschen Musik¬
kultur , denn : „Himmel und Erde mögen vergehen,
aber die Musici bleiben bestehen !"

Ein Massenchor „Sonnenwende"  von Her¬
mann Simon folgte den mit großem Beifall auf¬
genommenen Worten des Eauführers . Dann
sprach Senator Laue  im Namen der bremischen
Regierung:

„Liebe Sangesbrüdsr und -schwestern!
Deutsche Volksgenossen!

Das Vachfest 1934 ist noch in Erinnerung der
musikliebenden bremischen Bevölkerung , und schon
wieder können wir in Bremen eine Veranstaltung
auf dem Gebiete der Musik von erheblicher Be¬
deutung erleben . Das singende Deutschland gibt
sich in unserer alten Stadt ein Treffen . Daß diese
Tagung hier in Bremen stattfindet , erfüllt die
bremische Bevölkerung mit besonderer Freude.
Die engen Beziehungen , die zwischen Bremen
und dem Auslande bestehen , lassen den Blick des
Auslandes sehr viel häufiger nach den Hanse¬
städten lenken als nach mancher anderen Stadt , und
die Vorgänge , die sich hier abwickeln , werden be¬
sonders aufmerksam beobachtet.

Wenn sich also das singende Deutschland in
Bremen ein Treffen gibt , so gewinnt dieses über
die Grenzen des Vaterlandes hinaus Bedeutung,
indem wieder darauf hingewiesen wird , daß auf
jedem Gebiete friedliche Arbeit geleistet wird.

Der Eemeinschaftsgesang , wie ihn die Gemisch¬
ten Chöre ausüben , ist keinesfalls zu vergleichen
mit dem Kunstgesang anderer Völker . In diesem
Eemeinschaftsgesang spiegelt sich sehr stark das
seelische Erleben des gesamten deutschen Volkes
wider und unwillkürlich drängt sich bei diesem

Gedanken der Vergleich mit Führer und Volk
auf . Hier sind es die Stimmen des Chores , dort
die Verufsstände des Volkes , die in Harmonie
zusammenwirken sollen . Hier ist es der Dirigent
und dort ist es der Führer . Hüben wie drüben
kst für den Erfolg eines ausschlaggebend : der
einzelne muß mit ganzer Seele mitwirken an
der Gestaltung des Ganzen.

Wenn Sie in Ihrem kleinen Kreise den Gemein¬
schaftssinn weiter fördern , so handeln Sie im
Sinne des Führers ; aber Sie müssen sich darüber
im klaren sein , daß diese Gemeinschaft nicht in sich
abgeschlossen fein darf , sondern aufgehen muß in
der größeren Gemeinschaft des Volkes.

Allen denen , die zum Gelingen dieser Tagung
beigetragen haben , die den hervorragenden Rah¬
men gestalten halsen , um die Tage der Reichs-
Tagung zu einem inneren Erlebnis werden zu
lassen , sei von feiten der bremischen Regierung
und im Namen der Bevölkerung herzlicher Dank
ausgesprochen . Die auswärtigen Gäste aber be¬
grüße ich im Namen der bremischen Regierung,
indem ich ihnen wünsche, daß sie sich in unserer
Stadt wohlfllhlen möchten und den Eindruck mit¬
nehmen , daß Bremen jederzeit bereit ist, für die
kulturellen Belange des Volkes in besonderer
Weise einzutreten . Die bremische Regierung und
die Bremer Bevölkerung wünschen Ihrer Tagung
unter dem Motto : „Ein Volk , ein Führer , ein
Reich !" den Erfolg , den diese Tagung im Hinblick
auf die aufopferungsvolle Hingabe ihrer Veran¬
stalter verdient hat !"

Wieder kam der Chor zu Wort , weithin ver¬
nehmbar klangen die getragenen , ausdrucksvollen
Strophen der Simonschen Komposition „Das
neue Reich ". Präsidialrat H. Jhlert  von
der Reichsmusikkammer Berlin nahm als letzter
das Wort , indem er in großen Zügen das Ziel
und Streben der nationalsozialistischen Musik¬
pflege darlegte . „Als die nationalsozialistische Be¬
wegung anfing ", so führte er ungefähr aus , „das
deutsche Volk mit einer Idee bekannt zu machen , die
auf Jahrhunderte hinaus Deutschland ihren Stem¬
pel aufdrücken sollte , hielt man sich stets den
Grundsatz der Totalität  vor Augen . Das
deutsche Volk in seinen einzelnen Teilen wäre
nicht imstande , die Idee unseres Führers zu ver¬
körpern , wenn es nicht in seiner Gesamtheit von
ihr ergriffen wäre . Heute herrscht der Totalitäts¬
gedanke nicht nur im politischen Leben , sondern
auch auf kulturellem Gebiet . Daher mußte , als
die Reichsmusikkammer gegründet wurde , ihr Füh¬
rer den Gesamtanspruch auf die Richtunggebung
des deutschen Musiklebens erheben.

In der Reichsmusikkammer setzen wir zum ersten
Male den Traum vieler großer Männer des deut¬
schen Musiklebens verkörpert ; hier steht der Be¬
rufsmusiker und ausübende Künstler neben den
Kreisen der Volksmusik und des Chorwesens . So
wurden auch diejenigen Kreise erfaßt , die nicht
um des Geldes oder des Berufes willen , sondern
aus Liebe zur Musik und zum Gesang zu uns.
gekommen waren . Zu diesen Kreisen gehört der
gemischte Chorgesang , der in Deutschland seit Jahr¬
hunderten eine besondere Pflege gefunden hat , an¬
gespornt durch die großen Meister der Chormusik,
Bach , Händel , Schütz und ihre Nachfolger . Zu¬
nächst war der Chorgesang ein Aufgabengebiet des
Deutschen Sängerbundes , der Männerchöre . Heute
ist in der Reichsmusikkammer eine ideale Ver¬
einigung Wirklichkeit geworden ; viele Tausende
von Vereinen , die ehemals partikularistische Ein¬
zelinteressen pflegten , sind nun zu einer Einheit
zusammengefaßt und marschieren in einer Rich¬
tung . Und diese Richtung heißt : Mithelfen an der

geistigen und seelischen Verwirklichung der deut¬
schen Volksgemeinschaft!

Begeistert stimmte die Menge in den dreifachen
Heilruf ein , den Präsidialrat Jhlert auf unseren
Führer , auf das deutsche Volk und auf den deut¬
schen Gesang ausbrachte . Vieltausendstimmig er¬
klangen die Lieder der deutschen Volksgemein¬
schaft ; dann schloß Eauführer Fehse die weihe¬
volle Kundgebung.

Tagung der Fleifcherinnung
Gestern abend fand im Schlachthofrestaurant

unter der Leitung des Obermeisters Adam Balla
eine Außerordentliche Mitgliederversammlung
der Bremer Fleischerinnung,  Stadt-
und Landgebiet statt , die einen überaus starken
Besuch auswies . Die reichhaltige Tagesordnung
wurde vom Obermeister mit herzlichen Begrü¬
ßungsworten eingeleitet . Anschließend verbreitete
sich Meister Dohmeyer über das Thema „Rind-
fleisch in Dosen !" Es handelt sich dabei
um hundert Zentner Rindfleisch im eigenen Saft,
die von der Reichsverteilungsstelle an die Bre¬
mer Fleischerinnung gelangen und demnächst zu
möglichst volkstümlichen Preisen an die Bevöl¬
kerung Bremens weitergeleitet werden sollen.
Es wurde dazu ein Schreiben des Landesfachver¬
bandes Niedersachsen verlesen , in welchem die
diesem Verbände angehörenden Innungen zu
ausgiebigen Bestellungen aufgefordert werden;
von der Reichsstelle für Tiere und tierische Er¬
zeugnisse werden die notwendigen Propaganda¬
mittel übersändt . Auch sollen die anfallenden
Tierdrüsen (besonders die Bauchspeicheldrüsen)
gesammelt und an die geigneten Stellen zwecks
weiterer Verwendung überwiesen werden.

Schlächtermeister Dohmeyer  betonte , daß
diese Regierungsmaßnahmen unter allen Umstän¬
den eingehalten werden müßten . Schlächtermeister
Laube  verbreitete sich über die Preisbildungs¬
frage auf dem Markt . Des weiteren wurde ein
Aufruf des ReichshanÄwerksmeisters Schmidt
zum Deutschen Handwerkertag im Juni d. I . zu
Frankfurt a . M . verlesen , in welchem eine starke
Beschickung dieser wichtigen Tagung dringend an¬
empfohlen wird . Die nationalsozialistische Regie¬
rung habe das Qualitätsprinzip und den schöpfe¬
rischen Meisterstolz wiederhergestellt . Der Reichs¬
handwerkertag solle vor aller Welt beweisen , daß
das deutsche Handwerk in seiner Geschlossenheit
sich seiner Mission für das ganze Volk bewußt sei.

Der Obermeister verbreitete sich dann eingehend
über das Thema : „Fleisch - und Vieh¬
preise"  und über seine Verhandlungen mit den
Marktbeauftragten und Kommissionären ; er wies
in diesem Zusammenhange darauf hin , daß einem
jüdischen Kommissionär kürzlich der Schlachthof¬
ausweis entzogen worden sei. Einen breiten Raum
nahmen darauf die lebhaften Klagen gegen die
Juden im Viehhandel ein , und der Obermeister
versicherte , gründlich nach dem Rechten sehen zu
wollen . Er erinnerte an das Wort des Staatsrats
von Hagel,  es liege nur an der Innung , ob
sie Juden habe oder nicht.

Nach der Besprechung zahlreicher weiterer
Punkte fand noch ein Vortrug von Otto Con-
ra dt  über „DeutscheArbeit — Deutsches
Leben"  statt , in welchem der Redner mit begei¬
sterten Worten vor allem die moralischen Kräfte
beim Kampfe gegen den Materialismus , sowie die
Bedeutung der deutschen Kultur würdigte . Nach
mehrstündiger Dauer schloß der Obermeister die
Versammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
unseren Führer und Volkskanzler.

Sonnabend , 18 . Mai

5 40 Zeitangabe . Wetterdienst . Land» . Morgensunk:
Landwirtschaftliche Veranstaltungen.

5.55 Wiederholung von Zeitangabe . Wetterdienst.
8.00 Morgeninusik. — In der Pause:
6.45 Morgengymnastik.
7.00 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . — Viertelstunde sür die Hausfrau:

1. Was kochen wir in der nächsten Woche?
2. Markt und Küche.

10.15  Schulfunk : Tie junge Front spricht: Lied«
der Befreiungskriege.

10.50 Nachrichtendienst.
12.00 Meldungen sür die Binnenschiffahrt. Binnen¬

lands - und Seewetterbericht.
12.10 Musik am Mittag . — In der Pause:
13.00 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Aus der Rundsunkbewegung.
15.15 Börsensunk.
15.30 Wirtschastsnachrichten aus Brasilien.
15.40 Schisfahrtsfunk.
16.00 Der Frohe Sonnabend -Nachmittag.
18.00 Niederdeutsche Autorenstunde : Albrecht Janssen

liest aus eigenen Werken.
18.30 Viertelstunde der Reichsmarine.
18.50 Wetterdienst . Hafendienst.
19.00 Unterhaltungsmusik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Mit 1000 Mikro-Lenz in den Frühling.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Frohsinn und Tanz. »
Wir weisen unsere Leser

noch auf folgende Sendungen hin, die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 18.45 Uhr : Durch die Wälder —
durch die Auen. 20.10 Uhr : Ausgang am
Wochenend.

Berlin . 18.15 Uhr : Die möblierte Ballade.
Breslau . 19.15 Uhr : Das deutsche Lied. 19.00 Uhr:

Präsentier - und Parademärsche.
Köln. 20.10 Uhr : Fahrt ins Blaue.
Königsberg . 18.20 Uhr : Orgel -Vespermusik.
Leipzig. 20.10 Uhr : Musik und Szenen aus klassischen

Operetten.
München. 18.20 Uhr : Singen und Sagen aus der

bayerischen Ostmark. 20.10 Uhr: Der Bettel¬
student.

Stuttgart . 15.00 Uhr : Aus den Kampftagen der Be¬
wegung. Ein Hörspiel. 20.15 Uhr : Herr Bieder¬

meier spielt Komödie.

Wetterdienst 6sr 82.
(VVettsrboriodläss koivdsrvstterAisvstss,

LusAnbsort bremsn)

Sehr unbeständig
Das ausgedehnte Tiefdruckgebiet über Europa

besteht aus einer Reihe von kleinen Teilkernsn.
Da hierdurch Luftmassen verschiedenartiger Her¬
kunft miteinander in Berührung kommen, ist die
Witterung überall sehr wechselvoll.

Voraussage für den 18 . Mai:  Zeitweise
auffrischende Winde aus Nord bis Ost, wech¬
selnde Bewölkung , vereinzelt Niederschlage , wenig
Temperaturänderung.

1. Tag des Chortreffens in Vremen

Thomas -Uraufführung in der Motette
Auftakt der Bremer Sängertage im Dom ! Für

Bremens eigenes Singewesen gleichsam dessen
gewichtigen Anteil am deutschen Chorleben doku¬
mentierend stand die allwöchentliche Dom-
Motette diesmal festlich im Zeichen einer großen
Uraufführung , deren Werk dem Domkantor und
seinem Chor gewidmet und auch von ihm zum-
ersten Male ans Licht gehoben wurde . Darüber
hinaus ziemte es sich für alle , die diese unver¬
geßlichen Tage des Meistergesangs gemeinschaft¬
lich erleben dürfen , das kommende frohernste
Geben und Empfangen in einer Stunde vorzu-
weihen , in der die Stille des Gotteshauses tiefste
musikalische Andacht gewährt . Die große Bremer
Motettengemeinde vereinte sich hier mit den
vielen Gästen aus dem Reich zum Dienste Gottes
im Anhören des Hochgesangs , den er dem Men¬
schen eingegeben.

Die mächtigste Zunge der Menschenseele , die
Orgelweise Johann Sebastian Bachs , klang auf
in der Tokkata si- vur , gespielt von Richard
Liesche  mit der technisch unbeirrbaren Sicher¬
heit und Baumeisterschaft , die dieser gigantische
Tanz der Sphären , dieses flutende , in alle Höhen
der Eottempfindung aufstürmende Tonwerk von
seinem Nachgestalter — hier höchster Diener an
der einmaligen musikalischen Schöpfung — ver¬
langt . An diese Klänge , lebendig über Jahrhun¬
derte hinweg und ewig , schloß sich die Tonsprache
eines Lebenden im Reiche der geistlichen Musik:
das Auferstehungsoratorium von Kurt Tho¬
mas,  junger und frühvollendeter Erbe heiligster
Tradition der deutschen Musik und dennoch ein
Musiker ganz eigener Prägung , die bis in die
feinsten Züge persönlicher Musikalität , in Hör-
oorstellung und Klanggefühl ausgefeilt erscheint.
In Vremen schon lange kein Fremder mehr —
unser Domkantor hat sich um seine Volkstümlich¬
keit unermüdlich Verdienste erworben — hörten
wir ihn im letzten Winter mit seiner Thomas-
Kantorei in der Markus -Passion , die wohl kei¬

nem Hörer vorbeiklang . Nun feierten ihn Richard
Liesche und sein Chor mit einer Urauf¬
führung seines jüngsten Chorwerks , die in
ihrer künstlerisch formvollendeten choristischen Deu-
tung und Wiedergabe den herzlichsten Dank für
die ehrende Widmung des jungen Meisters an
seinen Förderer und Freund darstellte.

In seiner ganzen hundertköpfigen Mannschaft
aufgeboten und restlos eingesetzt , sang der Dom¬
chor mit der Ausgeglichenheit und Stjmmschön-
heit , wie sie nur aus der Verantwortung um den
Ersteindruck eines neuen Kunstwerkes in ernster
Hingabe und mitreißender Begeisterung erwachsen
kann . Erlesene Kräfte des Bremer Symphonie-
orchesters gaben dem nicht weniger anspruchsvollen
Jnstrumentalpart eine klar umrissen «, makellos
tonreine und bis ins letzte ausgewuchtete Klang¬
plastik . Liesches Stabführung hob demonstrativ die
wundervollen Einzelheiten der aus reichsten Mit¬
teln schöpfenden Partitur hervor , ohne in einem
Augenblick die Leitfäden der edel gebändigten Po-
lyphonie aus der Hand zu geben . Eine lichtvolle
Aufführung , die über die Leichtigkeit des Aus¬
drucks die ungeheure , hier von Leiter , Chor und
Orchester geleistete Vorarbeit vergessen ließ.

Zum Werk selber , das Kurt Thomas ganz auf
den musikalisch gesättigten und sich immer wieder
als unerschöplich erweisenden Worten des Evan¬
geliums aufbaute , ohne dabei der Gefahr kon¬
struktiver Eigenwilligkeit zu verfallen , wäre an
dieser Stelle nicht viel mehr zu sagen , als bereits
in der allen Hörern zugänglichen Festschrift zur
Einführung mitgeteilt wurde . Soweit formale
Merkmale des „Stils " hervortreten , die aber
— ein Zeichen der erschütternden Eesamtwirkung
— nur selten im selbstvergessenen Anhören be¬
wußt werden , hat Thomas offenkundig mit star¬
kem Erfolg versucht , das heilige Wort in seinem
sprachmelodischen Gefühlswert aufzuspüren und
musikalisch auszumalen . Bei dieser Klangmalerei

der Seelenzustände , Ereignisse und himmlischen
Gesichte, wie sie in dem heiligen Bericht von der
Auferstehung und Himmelfahrt Christi episch und
mythisch verflochten sind, tritt gleichwertig
neben die menschliche Stimme das Instrument,
bei dem vor allem das schwingende Erz der Po¬
saune urmächtige musikalische Wirkungen auslöst
und in dem lichten Sang der Geigen wunder¬
volles Gegengewicht findet . Lediglich zu der
Dreiteilung des Werkes wäre anzumerken , daß
hier nach unserem Empfinden die Rezitative des
ersten Teils formal und inhaltlich stärker sind
als die auch im äußeren Umfang engeren fol¬
genden Teile , ein Umstand , der eine gewisse
Schwächung des Gesamteindrucks nach dem Ende
hin auslöst.

Die Bach -Motette „Singet dem Herrn ein
neues Lied " brachte in dem Jubel der Seligen,
in der zu himmlischer Begeisterung emporgeris-
senen Fuge der Lobpreisung Gottes den letztmög¬
lich erhebenden Ausklang . --vz-n

Werner Egk in Vremen
Zur norddeutschen Uraufführung seiner Oper

„Die Zaubergeige ", die wenige Tage nach der
reichsdeutschen Uraufführung des Werkes im
Frankfurter Opernhaus im Staatstheater Bre¬
men stattfindet , kommt der Komponist Werner
Egk nach Vremen . Er wird den letzten Proben
im Staatstheater sowie der Aufführung seines
Werkes , das Fritz Wolf - Ferrari  in Szene
setzt und Generalmusikdirektor Walter Beck
dirigiert , beiwohnen . Die Premiere am 26. Mai
gewinnt dadurch noch an besonderer Bedeutung.

Vremer Pianist in Chicago
Die „Deutsche Zeitung " schreibt : Der jugend¬

liche Pianist Werner Zepernick  gab vor der
Deutschen Kunstgcsellschaft in Chicago  ein
Konzert , das sich eines ausgezeichneten Besuches
erfreute . Das Programm , aus Werken von Hän
del , Beethoven , Schubert , Schumann , Debussy
und Liszt bestehend , gab dem jungen Künstler
Gelegenheit , sein seines künstlerisches Empfinden

sowie seine hervorragende Technik zu zeigen . Die
Beethoven -Sonate k-moll und Debussys „Feuer¬
werk " waren die Höhepunkte des Abends . Reicher
Beifall lohnte dem Künstler . In ähnlichem Sinne
schreibt die „Chicago American " und die „Chi¬
cago Daily News ". Erstere Zeitung schreibt:
„Nach der Wiedergabe der Beethoven -Sonate
zu urteilen , besitzt Zepernick typisch deutsche
Eigenschaften , er spielte mit Genauigkeit , meister¬
hafter Technik und tiefem musikalischem Mit¬
erleben " . An der Feier des Deutschen National¬
feiertages , 1. Mai , der diesmal besonders festlich
begangen wurde , wirkte Werner Zepernick als
Solist mit großem Erfolg.

Eröffnung - er Ausstellung
italienischer Meisterwerke in Paris

Der Präsident der französischen Republik , L e -
brun,  hat am Donnerstag im Beisein des
italienischen Unterstaatssekretärs für Presse und
Propaganda , Graf Liano , des Schwiegersohns
Mussolinis , und des Gouverneurs von Rom , Bot-
tai , die Ausstellung italienischer Meisterwerke im
„Petit Palais und im Jeu de Paume " in Paris
eröffnet.

Zu der Ausstellung haben außer Italien durch
Ausleihung von in ihrem Besitz befindlichen
Meisterwerken beigetragen : Deutschland
Oesterreich , Belgien , Großbritannien , Amerikas
Spanien , Ungarn , Irland , die Niederlande , Por¬
tugal , Schweden , die Türkei und Rußland.

Amsterdamer Konzertgebäudes wurde von Erich
Kleiber  dirigiert . Die Regie führte der Ge¬
neralintendant der Hamburger Staatsoper,
Heinz Strohm.  Die Zuhörer spendeten bereits
nach dem ersten und zweiten Akt stürmischen Bei¬
fall , der sich zum Schluß zu einer wahren Ova¬
tion steigerte ; die Aufführung wird am Sonn¬
abend in der gleichen Besetzung wiederholt
werden.

Sems Vuch eines Bremers
Erich Zimmermann : Mangi

Ein Vremer stellt sich hier mit einer Reihe sein
empfundener und sprachlich gefälliger Erzählungen
vor . Tiere sind meist Träger der Handlung . Sie
leben nach ihren eigenen Gesetzen, naturnotwendig
an ihre begrenzte Umwelt gebunden , und gewin¬
nen ihre Erfahrungen , machen sich ihre Gedanken
über die Welt im großen , in der der Mensch mit
seinen Trieben , mit seiner Weisheit steht. Diese
kleinen Plaudereien tragen eine tiefe Schau in
sich, enthalten viele Wahrheiten über die „er¬
habene Größe " der Menschen . Anschauliche Fe¬
derzeichnungen vom Verfasser erhöhen den Wert
des Buches , das uns eigentlich manches zu sagen
hat . Es ist sicher : „Mangi " wird seinen größeren
Leserkreis finden . (Verlag Heinz Vogelsang,
Vremen .)

Deutscke lLünstler in Amsterdam
Zum Abschluß der Amsterdamer Konzertsaison

veranstaltete die hiesige Wagner - Vereini¬
gung  Donnerstag abend eine Aufführung der
„Walküre " . Der Vorstellung , die sich zu einem
besonderen künstlerischen Ereignis gestaltete,
wohnten u . a . Minister für Kunst und Wissen¬
schaft, Dr . Marchant,  und der deutsche Ge¬
sandte Graf Zech bei . Als Hauptdarsteller
wirkten mit : Maria Müller , Martha Fuchs
Franz Völker , Jaro Prohaska , Joseph von Mano-
narda und Margarete Klose . Das Orchester des

am Island « nc ständige Versuchsstation err
die Aufgabe Hai. den Umfang der vom Polar
gehenden elektrischen Ströme zu bestimmen :
geeigneten Mitteln zu suchen, diese Kraft m
machen. Während man bisher annahm , dah d-
ttcht in einem Abstand bon 90 bis 120 Kilon
der Erdoberfläche sichtbar wird . hat die neue !
wrschung festgestellt, das; sich vielfach das Nord
auch unterhalb des Cyrusgewolkes hinzieht,
zu 2000 Meter herunterreicht . Man nimmt
bah sich infolge der Achscudrehuug der Er
Erdmagnetismus elektrische Ströme entwick
leuchtend werden, sobald sich für das Licht e
neter materieller Träger findet.
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An alleDAF .-Mitglieber
Wie bereits mehrfach bekannt gegeben , stellt die

Deutsch« Arbeitsfront für alle bisherigen Mit¬
gliedsausweise und -biicher der ehemaligen Ver¬
bände und Rsichsbetriebsgemeinfchaften -sowie für
die Einzelmitglieder der DAF . neue einheitliche
Mitgliedsbücher der DAF . aus.

Es sind vorläufig ausgenommen : all « Mit¬
gliedsausweise der ehemaligen Teutschen Ange¬
stelltenschaft sowie der RVG . 14 (Landwirtschaft ) ,
die zu einem späteren Termin aufgerufen werden.
Der Einzug der alten Ausweise erfolgt durch die
Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront . Bei den
Betrieben , in denen durch die DAF . eine Betriebs-
lassierung eingerichtet ist, erfolgt die Einziehung
betriebsweise . Als Um schreibegeLühr ist
«in Betrag von RM . — , 60 zu entrich¬
ten , Erwerbslose erhalten die Mit¬
gliedsbücher gebührenfrei.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß die
bisherigen Mitgliedsbücher und Ausweise nur
zur Umschreibung entgegengenommen werde »,
wenn keine Beitragsrückstände vorhanden find.
Die Mitglieder werde « in ihrem eigenen Inter¬
ne ersucht, etwaige Beitragsrückstände sofort auf¬
zuholen, um nicht beim Einzug der alten Aus-
weise in den Verlust ihrer in der . DAF . oder
den früheren Verbänden erworbenen Rechte z«
kommen.

Näher « Auskünfte über alle Angelegenheiten
der MitgliedsLuchumschreibung erteilt die Ver¬
waltungsstelle der DAF ., Wilhelm -Decker-Haus
Zimmer 109 (Tel . : 842 01, Hausapparat 28) , so¬
wie die zuständigen unten aufgeführten Orts¬
gruppen der DAF ., bei denen ' auch die
rückständigen Beiträge beglichen
werden können:  Ortsgruppe Altstadt , Am
Wall 82 ; Ortsgruppe Arsten , Arster Heerstraße 43;
Ortsgruppe Borgfeld , Lehester Deich 7 ; Orts¬
gruppe Buntentor , Buntentorssteinweg 188;
Ortsgruppe Burg , Bürger Heerstraße 38/37;
Ortsgruppe Findorff , Walsroderstraße 4 ; Orts¬
gruppe Eröpelingen , Eröpelinger Heerstraße 359;
Ortsgruppe Habenhausen , Habenhauser Dorf¬
straße 32 ; Ortsgruppe Hastedt , Hastedter Heer¬
straße 403 ; Ortsgruppe Herdentor , Eeorgstraße 1;
Ortsgruppe Horn , Leher Heerstraße 2 ; Orts¬
gruppe Huchting , Kirchhuchtinger Heerstraße 64;
Ortsgruppe Neustadt -Nord , Kleine Allee 42;
Ortsgruppe Neustadt -Süd , Mainstrabe 64/68;
Ortsgruppe Oberneuland , Mühlenfeldstraße 29;
Ortsgruppe Osten , Hulsberg 111 ; Ortsgruppe
Osterholz , Osterholzer Heerstraße 126 ; Ortsgruppe
Ostertor , Hohenpfad 26 ; Ortsgruppe Pagentorn,
llhlandstraße 1 ; Ortsgruppe Schwachhausen,
Buchenstraße 7 ; Ortsgruppe Steintor , Vor dem
Steintor 112 ; Ortsgruppe Utbremen , Hansa¬
strahe 180 ; Ortsgruppe Walle , Waller Heer¬
straße 59 ; Ortsgruppe Westen , Tecklenborgstraße 7;
Ortsgruppe Woltmershausen , Woltmershauser
Straße 442/444 ; Ortsgruppe Vegesack, Vegesack,
Stadthaus.

Lobvsnlr

Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

Caritas appelliert an das Volk
Nach den Sammeltagen der Inneren Mission

veranstaltet nun auch, wie wir schon berichteten,
der Deutsche Caritasverband  als wei¬
terer Spitzenverband der freien Wohlfahrtspflege
vom 18. .bis 24. Mai seine von Reichs - und Par-
ieibehörden genehmigte Sammelwoche . Das Wort
Hermann Eörings in einem Runderlaß vom
1 Juli 1933 über das Zusammenwirken von öf¬
fentlicher und freier Wohlfahrtspflege : „Wohl¬
fahrt und Jugendwohlfahrt können niemals der
Kräfte entbehren , die sich freiwillig aus christ¬
licher Nächstenliebe und aus Verantwortungs¬
gefühl für die Volksgemeinschaft zur Verfügung
stellen", hat heute noch unvermindert Geltung;
auch Hauptamtsleiter Pg . Hilgenfeldt vom
Hauptamt für Volkswohlfahrt bezeichnete die
freie Entwicklung und Gestaltung der Kräfte der
christlichen Caritas als notwendig . Schließlich
geht auch aus dem Dank des Führers und Reichs¬
kanzlers für die Mitarbeit der Spitzenverbände
am WHW ., wie aus der Tatsache der Genehmi¬
gung umfassender Sammlungen für die Ver¬
bände klar hervor , daß den Wohlfahrtspolitikern
des Nationalsozialismus daran liegt , in einer
besonderen Zusammenarbeit die großen Sozial-
anfgaben im Dritten Reich zu lösen . Wenn jetzt
auch der Caritasverband für die Werke seiner
Eigenart , insbesondere für die zahlreichen von
ihm unterhaltenen Einrichtungen und Anstalten
sammelt, so mögen alle Volksgenossen nach Kräf¬
ten die Arbeit der Caritas unterstützen.

Äugend und Geegeltung
Wie wir bereits berichteten , soll ein Bundes¬

zeichen in Verbindung mit dem Hakenkreuz das
Ziel des Reichsbundes deutscher Seegeltung wie¬
dergeben . Das Zeichen muß in Schwarz -Weiß aus¬
geführt und für alle Drucktechniken geeignet sein.
Alle Entwürfe find mit einem Bogen Din 5
einzureichen und müssen auf der Rückseite die ge¬
naue Anschrift und Alter des Urhebers tragen.
Es wird bei den Entwürfen weniger auf eine
graphisch vollendete Durchführung Wert gelegt,
als auf eine wirksame und einfache Idee , die den
Begriff der Seefahrt und der Seegeltung aus¬
drückt. Die graphisch einwandfreie Ausführung
der prämiierten Entwürfe durch einen Künstler
behält sich der Reichsbund deutscher Seegeltung
vor.

Es kommt darauf an , in wenig Worten den
Eedanken der Seegeltung zum Ausdruck zu brin¬
gen. Die Einsendung des Spruches „Seefahrt ist
not" wird nicht geweitet . Aber in entsprechender
Weise kann der Einsender seine Formulierung
über die Bedeutung der Seegeltung in Prosa
oder Reimform niederschreiben , wobei mehr als
zwei Zeilen nicht geweitet werden . Die Bewer¬
tung erfolgt in jedem Falle für das Bundeszeichen
und den Merkspruch gesondert . Zur Teilnahme an
dem Wettbewerb sind alle Schüler und Schüle¬
rinnen deutscher Abstammung vom 10. bis 18.
Lebensjahr einschließlich berechtigt . Alle Einsen¬
dungen sind zu richten an den „Reichsbund deut¬
scher Seegeltung " , Abteilung Propaganda , Ber¬
lin NW . 40, Herwarthstraße 4. Berücksichtigt wer¬
den nur Einsendungen , die bis zum Skagerraktag
1935, 12 Uhr , bei dem Reichsbund deutscher See¬
geltung eingegangen sind . Ueber die Verteilung
der Preise entscheidet unter Ausschluß des Rechts¬
weges ein Preisgericht unter Leitung des Reichs¬
bundes deutscher Seegeltung.

Das Ergebnis des Preisausschreibens wird
Mitte Juni anläßlich der Marine -Volkswoche in
Kiel öffentlich bekanntgegeben . Die mit einem
Preis ausgezeichneten Einsender werden unmit¬
telbar benachrichtigt . Alle eingesandten Entwürfe,
soweit sie durch einen Preis ausgezeichnet sind,
gehen entschädigungslos in das Eigentum des
Reichsbundes deutscher Seegeltung über . Der
Reichsbund behält sich vor , auch nicht preis¬
gekrönte Entwürfe anzukaufen bzw . entschädi¬
gungslos zu veröffentlichen . Sowohl für die
besten Entwürfe eines Bundesabzeichens wie für
die eines Merkspruches ist eine sehr große Zahl
gleicher , äußerst wertvoller Preise ausgesetzt . Wei¬
tere Auskünfte erteilt die Propaganda -Abteilung
des Reichsbundes deutscher Seegeltung , Berlin
NW . 40, Herwarthstraße 4.

Das neue Reichskursbuch . Das von der Retchs-
post und der Reichsbahn gemeinsam heraus¬
gegebene Reichskursbuch mit den am 15. Mai

in Kraft tretenden Sommerfahrplänen ist vor
einigen Tagen erschienen . Das Buch gibt in be¬
kannter Zuverlässigkeit erschöpfende Auskunft über
die Verkehrsmöglichkeiten in Deutschland , über
die bedeutenderen Verbindungen der übrigen
Teile Europas und die Dampfschisfverbindungen
mit den außereuropäischen Ländern . Die mit
Bahnposten besetzten Züge des Jnlandsverkehrs
sind besonders gekennzeichnet . Als Anlage ist ein
Zug - und Wagenverzeichnis beigegeben , in dem
die durchlaufenden Züge und Wagen zusammen¬
gestellt sind. Die Große Ausgabe des Reichskurs¬
buches kostet 6 Mark , die Kleine Ausgabe (ohne
Ausland ) 3,25 Mark . Beide Ausgaben sind bei
allen Postanstalten , Bahnhöfen der Reichsbahn,
größeren Buchhandlungen und Reisebüros erhält¬
lich ; den Vertrieb ins Ausland vermittelt die
Verlagsbuchhandlung Julius Springer , Berlin
W . 9.

Ueber 700 Gesundheitsämter . Das Reichsgesund¬
heitsamt veröffentlicht eine Liste der staatlichen

und kommunalen Gesundheitsämter , die auf Grund
des neuen Gesetzes über die Vereinheitlichung des
Gesundheitswesens vom 3. Juli 1984 im deutschen
Reichsgebiet eingerichtet wurden , und die mit
dem 1. April d. I . ihre Tätigkeit aufgenommen
haben . Danach sind im ganzen Reichsgebiet über
730 staatliche und kommunal « Gesundheitsämter
eingerichtet , wobei die Nebenstellen der Gesund¬
heitsämter nicht in die Gesamtzahl eingerechnet
sind. Im einzelnen entfallen auf Preußen 426
staatliche und kommunale Aemter mit 23 Neben¬
stellen ; Bayern 138 Aemter ; Sachsen 27 staatliche
und 5 kommunale Aemter ; Württemberg 38 staat¬
liche und 3 kommunal « Aemter : Baden 22 staat¬
liche Aemter ; Thüringen 24 staatliche Aemter;
Hessen 28 staatliche Aemter ; Hamburg «in staat¬
liches Amt ; Mecklenburg 12 staatlich « Aemter:
Oldenburg 11 ; Vraunschweig 6 staatliche Aemter
und 1 städtisches Amt ; Bremen  1 staatliches
Amt ; Anhalt 4 staatliche Aemter und 1 kommu¬
nales Amt ; Lippe 2 staatliche Aemter und Lübeck
und Schaumburg -Lippe je ein staatliches Amt.

MMikmgen

Kreisschulungsamt
Die Schulungsbriese April sind eingetroffen und

können dieselben ab heute im Kreisschulunasamt , Aus
der Brake 8, in der Zeit von 8 bis 13 Uhr abgeholt

werden. NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Wir machen daraus aufmerksam, daß der Dersamm-
lungsplan für den kommenden Monat bis zum M.
ds. Mts . beim Kreis eingereicht sein muß.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sprechstunden der OrtS-
srauenschastSleiterin jeden Dienstag von mittags 1.80
bis 2.30 Uhr im alten Gemeindejaal Osterstraße.
Frauenschastsabend am Donnerstag , dem 23. Mai.
20.30 Uhr , im alten Gemeindesaal Osterstraße.

Ortsgruppe Pagentorn . Der für heule angesetzte
Ausslug fällt wegen ungünstiger Witterung aus . Der
nächste Frauenschastsabend ist Donnerstag , 23. Mal.

Miitterschulung . Der SäuglingSpflegekursuS der

Deutsche Lugend wandert
Dle Bedeutung des Iugenddeebergwerkes/ Der größte Gastgeber der Welt

Mit der beginnenden schönen Jahreszeit richten
sich die Blicke von Hunderttausenden deutscher
Jungen und Mädel wieder auf das Jugendher¬
bergswerk . Das ist keine Uebertreibung ; denn
nach den Mitteilungen des Leiters des Reichsver¬
bandes der deutschen Jugendherbergen , Gebiets¬
führer Johannes Rodatz , wurden im vergangenen
Jahre bereits 6 )4 Millionen Uebernach-
tungen  in den Jugendherbergen gezählt . Da¬
mit dürfte der Reichsverband für Deutsche Ju¬
gendherbergen der größte Eastgeber  der Welt
sein und für die Volksgesundheit eine wichtige
Rolle spielen . Und noch immer sind neue Stätten
der Erholung und Erziehung der deutschen Jugend
im Werden . In diesem Zusammenhang ' sei auf
die kürzlich erfolgte Einweihung der Bremer Ju¬
gendherberge in der Soltauerstraße hingewiesen,
über die wir seinerzeit ausführlich berichteten.
Das Heer der Herbergen ist ebenfalls ein Teil des
nationalsozialistischen Aufbauprogramms : die
deutsche Jugend gibt mit diesen Bauten Arbeit
und Brot.

Das Hauptverdienst des Deutschen Jugendher¬
bergswerkes liegt aber in seinen schier unerschöpf¬
lichen Möglichkeiten , die deutsche Jugend zu schu¬
len und gesund zu erhalten . Die Hitler -Jugend
hält in den Jugendherbergen ihre Schulungs¬
tagungen ab , benutzt sie bei ihren sonstigen Ver¬
anstaltungen und Fahrten und auch die Verufs-
wettkämpfer fanden in den Gauwettkämpfen hier
ein Heim . Der berufstätige Junge wird in seiner
Freizeit durch planmäßiges Wandern neue Kräfte
und Anregungen gewinnen . Das deutsche Jugend¬
herbergswerk ist ein herrliches Beispiel der Auf¬
bauarbeit des Dritten Reiches . Eine Reihe tat¬
kräftiger Maßnahmen haben dazu geführt , es für
die gesamte deutsche Jugend zu einer großartigen
Einrichtung der Wiedererstarkung im völkischen
Sinne zu gestalten . Da war vor allem der Schul-
pfennig , den Erziehungsminister Ruft einführte.
Diese kleine Abgabe , die den einzelnen nicht be¬
lastet , ermöglicht es aber in ihrer Gesamtheit , auch
dem ärmsten  Jungen und Mädel die deutschen
Jugendherbergen zugänglich zu machen . So war
es bereits voriges Jahr möglich , die Uebernach-
tungsgebühren in den Jugendherbergen auf zwan¬
zig Pfennige zu senken. Die Jugendherbergen
sollen Stätten des deutschen Sozialismus sein,
in denen auch der Junge und das Mädel aus min¬
derbemittelten Kreisen gut und freudig aufgenom¬
men werden.

Welches ist nun der besondere völkische  Wert
des Jugendherbergswerkes ? Hier gibt sich die Ju^
gend aus allen Ständen und Schichten des deut¬
schen Volkes ein Stelldichein , hier werden bereits
im Herzen des jugendlich -entwicklungsfähigen
Menschen alle Vorurteile niedergerissen , hier ver¬
setzt deutsche Jugend dem Standesdünkel im

Keime den Todesstoß . Jungen und Mädel aus
allen deutschen Gauen finden sich hier zusammen,
aus den großen und kleinen Städten und vom
Lande selber — viele Mundarten erklingen , aber
ein einmütiger Wille beseelt sie alle : Kameraden
zu sein des einen großen Volkes.

Der Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Jugendherbergen kann diese heute mit Recht als
Mittelpunkte des Kulturlebens der jungen Gene¬
ration bezeichnen . Aus einem stark verschuldeten
Verband wurde unter der Hitler -Jugend in kurzer
Zeit eine straff disziplinierte Organisation aufge¬
baut , die der Jugend geben kann , was der Jugend
gehört . Und die Jugend braucht , wenn sie ge¬
deihen soll, die innige Verbundenheit mit der
Landschaft und Kultur ihrer Heimat , sie muß in
ihrem Blute die Sehnsucht nach der lebendigen
deutschen Heimat empfinden und diese Sehnsucht
verwirklichen können . Dies der deutschen Jugend
aller Stände zu ermöglichen , ist die große schöne
Aufgabe des Jugendherbergswerkes . Man ge¬
staltet heute die Heime so, daß sie ihrer Er¬
ziehungsaufgabe im weitesten Matze gerecht wer¬
den . Schon in der Bauweise sollen sie der Land¬
schaft entsprechen und in sie hineinpassen . Die mei¬
sten Jugendherbergen wurden bereits mit Rund¬
funkgeräten ausgestattet und spielen eine be¬
deutende Rolle für Schulungszwecke und Lehr¬
gänge der Hitler -Jugend.

Anfechtung Mischer Mischehen
In der Presse ist wiederholt die Frage behan¬

delt worden , ob jüdische Mischehen der Anfechtung
unterliegen . Auch die Gerichte haben sich wieder¬
holt damit beschäftigt , u . a . auch das Reichsge¬
richt . Das Reichsgericht hat in einer Entschei¬
dung festgestellt , daß die Rassezugehörigkeit wegen
der besonderen Eigentümlichkeiten der verschie¬
denen Rassen als persönliche Eigenschaft anzuer¬
kennen ist. Praktisch jedoch schloß es die Anfech¬
tung solcher Ehen zwischen einem arischen und
einem nichtarischen Ehegatten dadurch aus , daß
es einen Irrtum über die Rassezugehörigkeit als
persönliche Eigenschaft seit der Bekanntgabe des
nationalsozialistischen Programms in der Regel
als ausgeschlossen erklärte.

Das Oberlandesgericht Celle hat , wie die „Ju¬
ristische Wochenschrift " mitteilt , in Würdigung
aller Umstände in einem besonderen Einzelfall
die Ehe geschieden . Indem es nach Recht und Bil¬
ligkeit entschied, ließ es sich nicht auf die mecha¬
nische Einhaltung irgendwelcher Erkenntnisfristen
ein . In den Entscheidungsgründen des Urteils
dieses Gerichts ist ausgeführt , daß vielfach das
Programm der NSDAP . in den vergangenen
Jahren nicht bekanntgeworden ist und daß eine
Durchsetzung der in dem Programm enthaltenen

Nummernzwangfür Anhänger
In einem soeben veröffentlichten Erlaß gibt

der Reichs - und preußische Verkehrsminister seine
Absicht bekannt , auch für Anhänger das vom
Kraftfahrzeug her bekannte Nummernschild vor¬
zuschreiben . Bisher konnte unter gewissen Vor¬
aussetzungen von der Kennzeichnung der Anhän¬
ger abgesehen werden . Mit der allgemeinen
Einführung des Kennzeichens für Anhänger
wird nun aber nicht etwa ein besonders behörd¬
liches Verfahren notwendig , auch keine Zutei¬
lung von Kennzeichen an Anhänger , sondern es
genügt , daß die Polizeinummer des Kraftwagens
auch am Anhänger angebracht wird . Soll der
Anhänger hinter verschiedenen Kraftfahrzeugen
mitgefühlt werden , muß die Nummer allerdings
ausgewechselt werden . Der Reichs - und preu¬
ßische Verkehrsminister erwartet , daß Hersteller
von Anhängern und Verkehrstreibende bereits
jetzt, in richtiger Würdigung der damit verfolg¬
ten Ziele , ehe der Nummernzwang eingeführt
wird , die geplanten Vestimmungeng freiwillig
durchführen . Der Erlaß ist im Reichsverkehrs¬
blatt , Ausgabe S . Nr . 12, abgedruckt.

Waifen-Betreuung
Der Reichsverband für Waisenfür-

sorge,  der bisher seinen Sitz in Magdeburg
hatte , hat mit Wirkung vom 1. April 1935 seine
Geschäftsführung in das Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt verlegt : er betreut unter national¬
sozialistischer Führung hilfsbedürstige Waisen.

Der Reichs - und Preußische Minister des In¬
nern hat dem Reichsverband für Waisenfürsorge
bis zum 31. Oktober 1935 für das ganze Reichs¬
gebiet die Genehmigung zur Sammlung von
Geldspenden erteilt . Die Sammlung kann in
Gast - und Vergnügungsstätten und in anderen
jedermann zugänglichen Räumen , sowie von
Haus zu Haus erfolgen . Sammlungen auf Stra¬
ßen und Plätzen sind untersagt . Weiter kann
durch Versand von Werbeschreiben an Personen,
bei denen ein Interesse für die Arbeit des Ver¬
bandes vorausgesetzt wird , zu Spenden aufge¬
rufen werden.

Lotterie des Luftschutzes
Der Reichs - und Preußische Minister des In¬

nern hat dem Reichsluftschutzbund zur Durchfüh¬
rung seiner dem Allgemeinwohl dienenden Auf¬
gaben eine Luftschutz-Lotterie genehmigt . Mit
dem Verkauf der Lose, der an Mitglieder,
Freunde und Gönner des RLV . erfolgen soll,
wird Anfang Juni begonnen . Die Ziehung dieser
mit bedeutenden Gewinnen ausgestatteten Lot¬
terie findet am 27. Juli 1935 statt.

Katafteramt-Ausftellung
Die aus Anlaß des 100jährigen Bestehens des

bremischen Katasteramtes in der Kunsthalle ver¬
anstaltete Ausstellung hat bereits so starken Wi¬
derhall gefunden , daß neben den allgemeinen Be-
sichtigungen bereits verschiedene Eruppenführun-
gen für besonders interessierte Kreise stattfanden.
Obgleich auch dem Einzelbesucher während der all¬
gemeinen Besichtigungszeit Aufklärung und Er-
läuterung in der Ausstellung zur Verfügung steht,
so folgt doch das Katasteramt gern einer gegebe-
nen Anregung , auch dem Einzelbesucher durch eine
sachkundige Führung einen systematischen Einblick
zu vermitteln.

Solche für jeden Volksgenossen zugängliche Füh¬
rungen werden zunächst stattfinden am kommen¬
den Sonntag , vormittags 11 Uhr , und am Don¬
nerstag , 23. Mai , nachmittags 5 Uhr.

Wir verbinden mit dieser Mitteilung den Hin¬
weis , daß ein besonders interessantes Schaustück
der Ausstellung zurzeit in dem Schaufenster der
Buchhandlung Leuwer , Obernstraß «, untergebracht
ist. Dieses Schaustück zeigt eine kartenmäßige Ge¬
genüberstellung eines Teiles der östlichen Vor-
stadt vor 100 Jahren mit ihrem heutigen Zustand
und bringt damit nicht nur ein Stück bremischer
Entwicklung zum Ausdruck , sondern zeigt auch,
wie unerläßlich gerade die Tätigkeit der Ver¬
messungsbehörden für die Planarbeit jedes Ge¬
meinwesens ist. Us.

Anschauungen zunächst an dem verzweifelten Wi¬
derstand aller anderen Parteien scheiterte . Es
sei daher ein Irrtum über das Wesen der Rasse¬
zugehörigkeit noch bis in das Jahr 1933 hinein
möglich , denn erst im Laufe des Jahres 1933 seien
die Anschauungen des Nationalsozialismus zum
Allgemeingut des Volkes geworden.

Marine-Volkswoche
Außer den Sonderzügen zur Marine -Volkswoche

(vom 11. bis 16. Juni ) , die durch die NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " aus allen Teilen
des Reiches nach Kiel geleitet werden , können nach
einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Berlin
Vereine usw . mit 50 bis 60 v . H. Ermäßigung in
Gesellschaftssonderzügen nach Kiel reisen . Schon
bei kleineren Gruppen kommen derartige Eesell-
schaftssahrten in Betracht , bei denen die Fahr¬
preisermäßigung ab 25 Personen 40 v. H., ab
100 Personen 50 v. H. beträgt.

Singestunde mit Karl Hanuemann . Wir weisen
nochmals hin auf die heute nachmittag , 4 Uhr,
stattfindende Singestunde auf der Spielwiese
beim Kaffeehaus im Vürgerpark . Jedermann ist
herzlich eingeladen.

Rund 200 Millionen Rundfunkhörer auf der
Erde . Der soeben veröffentlichten jährlichen Sta¬
tistik des internationalen Radiobüros entnehmen
wir , daß es zurzeit auf der ganzen Erde rund
50 Millionen Radio -Empfangs -Apparate gibt,
von denen so ziemlich genau die Hälfte auf Euro¬
pa entfällt . Die Zahl der Hörer wird von dem
gleichen Vüro aus rund 200 Millionen Menschen
geschätzt, eine Zahl , die sicher kaum zu niedrig ge¬
griffen sein dürste . Am meisten wird Radio in
Amerika gehört , wo es über 20 Millionen Radio-
Apparate gibt . In Europa stehen Deutschland
und England an der Spitze mit je über sechs
Millionen Empfängern.

^ „Kraft durch Freude"
Sonntag 19. Mai , Fahrt mit Omnibussen nach Bad

Essen. Fahrpreis einschl. Mittagessen RM. 4.75. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Dom. Karten sind im Kreisamt , Wil-
Helm-Dccker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Dom 28. Mal bis 2. Juni Fahrt zum Rhein. Fahr¬
preis einschl. Berpsleguna und Unterkunft RM. 30.50.
Unterkunstsorte sind Caub und St . GoarShausen.

Vom «. bis 14. Juni Fahrt zum Allgäu . Fahrpreis
einschl. Berpsleguna und Unterkunft RM. 42L0. Un¬
terkunstsorte sind Pfronten , Nesselwang und Wertach.

Vom 2- bis 12. Juni Fahrt nach der Insel Borkum.
Fahrpreis einschl. Verpflegung , Unterkunft und Kurtaxe

Bei der Anmeldung ist der AuSweiS zur Deutschen
Arbeitsfront mitzubringen.

Achtung! Für die Rorwegensahrt vom 19. bis 28. Mai
sind noch einige Plätze frei. Der Fahrpreis beträgt
RM . «2.90. Anmeldungen hierfür müssen umgehend
im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 818. voll-
zogen werden.
Achtung! Odenwaldsahrer . Die Abfahrt der Autobusse
ist endgültig auf Sonntag 19. Mai 1938, S Uhr mor-
gens ab Dom festgesetzt.

Sportamt Bremen
Fechten. Für Fortgeschrittene:  Am Sonn¬

abend, 18. Mai , beginnt ein neuer Kursus von 20 bis
21 Uhr in der Fschtschule, Kohlhökerstraße 60. — Für
Anfänger  beginnt ein neuer Kursus am Montag,
20. Mai , von SO bis 21 Uhr in der Fechtschule Kohl-
hökerstraße 60.

Pistoleilschietz-Kursus . Es beginnt demnächst ein Kur¬
sus im Pistolenschießen. Anmeldungen werden beim
Sportamt entgegengenommen.

Rhönradkurse . Für Frauen:  Jeden Dienstag und
Freitag von 19.30 bis 20.30 Uhr im Haus deS Reiches,
Eingang Richtweg. — Für Männer:  Jeden Mitt¬
woch von 20.30—21.30 Uhr im Haus des Reiches, Eingang

Richtweg. — Gymnastikkurse für Frauen
über35Jahre.  Jeden Mittwoch von 17 bis 18 Uhr
in der Martinsstraße 46/7.

Boxen. Der Kursus Nr . 127 wird mit sofortiger
Wirkung von Dienstag auf Freitag abend SO bis
21 Uhr verlegt. _

Großes Pfingsttresfen der „Erllnröcke" in Hamburg.
Vom 8. bis 10. Juni findet das große Tressen aller
ehemaligen Jäger -Bataillone und des Garveschützen-
Bataillons in Hamburg statt . Hamburg , wo der größte
Verein der altgsdienten Erünröcke besteht, gibt sich die
größte Mühe , die Jäger gastlich aufzunehmen . Das
mit dem Zusammenkommen des Deutschen Jägerbun¬
des, des Wassenringes aller ehern. Jäger und Schützen
abgehalten« 6 Bündssschießen soll zeigen, daß des
Jägers größte Kunst immer noch fleißig geübt wird.
Die Vielseitigkeit Hamburgs und seiner Umgebung wird
eine Menge der früheren Jäger in die Feststadt bringen,
zumal der über Pflingsten ermäßigte Eisenbahntarif
verbilligte Fahrt gewährt und den Besuch erleichtert.
Auskunft jederzeit durch den Deutschen Jägerbund,
Berlin SW . 68, Fricdrichstraß « 235, und durch die
)estleitung , Kamerad Hans Kappelmann , Hamburg 11,
Sr. Johannisstraße 13.

Vereine, VeeAäncie VecanLtaAttngen
Bürgerverein Woltmershausen/Rablinghansen . Der

Vereinsleitc ' gab eingangs der letzten Mitgliederver¬
sammlung zunächst die Eingaben und die Eingänge
bekannt. So sollen beim Straßen - und Brückenbauamt
wegen der Ueberflutung des Fußweges am Hohentors-
platz bei Regensällen nochmals Borstellungen erhoben
werden. Auch die bisherigen Vorkehrungen für eine
Beseitigung des overen Westerdeiches haben bei allen
Benutzern dieser Wegstrecke arge Enttäuschung hervor¬
gerufen . Castn er  legte dar , daß der starke Auto-
Lastverkehr vor einigen Jahren in der Huderstratze die
beiderseitigen Fußsteigplatten erheblich beschädigt habe.
Wegen der Erneuerung dieser Platten vor einer ganzen
Reihe der Häuser wurde eine Eingabe beschlossen. Wei¬
ter stellte Castner eine Anfrage nach dem Stande des
Luftschutzes in unseren Vorstädten . Der Vereinsleiter
konnte mitteilen , daß dieser wichtigen Angelegenheit
alle Aufmerksamkeit gewidmet werde. Bei der Anlage
von Schutzräumen spiele indessen, was nicht verkannt
werden dürse, die Kostenfrage gegenwärtig noch die
Hauptrolle . Georg Becker sen. legt« noch einmal seine
Bedenken dar bezüglich der Enge des Kanals in Wolt-
mershansen im Hinblick auf die Siedlungen in Rab-
linghausen . Wenn nicht gründliche Abhilfe durch
Kanalersatz in den gefährdetsten Siraßenstrecken in
Woltmershausen mit einem größeren Fassungsvermögen
geschaffen werde, so sei nach Fertigstellung der Sied¬
lungen bei jedem Regenwetter mit tiefeinjchneidenden
Hausüberschwemmungen bestimmt zu rechnen. Eh.
H i m m e l s ka m pund Stege  betonten , daß eine
Besprengung des Mittelkampweges bei der dort herr¬
schenden Staubentwicklung geboten sei. Zum Abschluß
fchilderte der Vereinsleiter Grote feine Kriegserlebnisse
mit dem Nes.-Jns .-Rgt. 75 und mit großer Spannung
folgte die Versammlung den Ausführungen des Vor¬
tragenden.

Monatsappell der Ortsgruppe Bremen der Technischen
Nothilse. Nach Begrüßung des Landessührers stellte
der Ortssührer den neuen Musikzugsührer Kamerad
Kobelt  vor und dankte in anerkennenden Worten
dem Kameraden Krieger  und dem bisherigen Mu-
sikzugsührcr Kamerad Stelling  sür ihre Verdienste
im Aufbau des Musikzuges. Im Anschluß wurde da¬
ran erinnert , daß das neu verliehene Hoheitszeichen an
der Mütze nur zum Dienstanzug getragen werden darf.
Der OF. wies aus die Notwendigkeit der weltanschau¬
lichen Schulung hin ; jeder Nothelser müsse sich mit
dem Gedankengut der NSDAP . vertraut machen. Der
Besuch der Schulungsabende der NSDAP ., Ortsgruppe
Osten, in der Schule an der Hohwisch, sowie die Teil¬
nahme an den Fachkursen der Arbeitsfront wurde
warm empfohlen. Das Dankschreiben des Reichsbeaus-
tragten sür das WHW., Hilgenfeldt , sür die Mitarbeit
der TN ., und ein gleiches Schreiben des TN -Reichs-
sührers wurden verlesen. Für den Bezug der Räder¬
zeitschrist und die NS .-Schulungsbriese wurde ge¬
worben . Landessührer Schrieben  sprach kurz über
den Zweck der Sondersichtung und der Neuql !Ä>erung
und wies nochmals aus die Notwendigkeit sür jeden
Nothelfer hin , sich mit dem Gedankengut der NSDAP.
vertraut zu machen und an der Schulung teilzunehmen.
Die folgendm Darbietungen des TN .-Musikzuges und
der Film „Ostpreußen " sanken reichen Beifall.

Reichsvereioigung ehem. Kriegsgefangener e. B. im
Deutschen Neichskriegerbund „Khsshäuser". Der letzte
Monatsappell stand unter dem Zeichen der heran¬
nahenden Bundestagung von St . Jngbert (Saar ). Der
Ortsgruppenführer Kamerad Meinen  verlas das
umfangreiche Tagesprogramm . Es ist die Aufgabe, die
wertvolle Tagung voll und ganz auszunutzen , um da¬
durch dem deutschen Daterlande zu dienen, Vom Gau
ist alles getan , was zur Förderung getan werden
könnte. Eine größere Anzahl Personen nehmen an der
Dundestagung vom Gau Nordwestdeutschland, als dem
kleinsten Gau , teil . Auch diese Bundestagung in St

Jngbert wird zweifellos ein unvergeßliches Erlebnis
werden. Eausührer Kamerad Diephaus  und Kame¬
rad Silomon  gaben für die Teilnehmer noch gute
Ratschläge aus langjähriger Erfahrung heraus , die esverdienen , Wohl beachtet zu werden. Für Fahrtteil¬
nehmer nach Berdun ist ein Paß mit Lichtbild not¬
wendig! Die Fabrtteilnehmer nach St . Jngbert treffen
sich am Donnerstag , dem 23. Mai , abends 11 Ilhr im
Restaurant Patzenhoser, Am Markt . Von hier aus er-
solgt der Abmarsch geschlossenzum Hauptbähnhos . Die

'ttwvch, den 29. Mai , nachm. 4 UhrKamerad Meinen über-
Rückkehr ist aus Mim
(Ankunft Bremen ) vorgesehen,
brachte anschließend noch die Grüße unseres Sturm¬
führers der SAL . und des Kameraden Drewes und
schloß den Monatsappell mit einem dreifachen Sieg-
Heil aus den Führer und Reichskanzler.

Braucht der Kaufmann Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben? Ab und zu, wenn auch schon bedeutend
seltener als früher , sindet man die Ansicht, daß gründ¬
liche Fertigkeiten in der Kurzschrift und im Maschinen¬
schreiben nicht notwendig seien. Die Begründung ist
dann meistens : „Ich habe sür beides eben keine Ver¬
wendung ." Dieselben, die von Kurzschrift und Ma¬
schinenschreibennichts wissen wollen, klagen dann aber,
daß sie keine Stellung finden , oder in ihrem Beruf
nicht recht vorwärts kommen. Wer in seinem. Beruf
etwas erreichen will , wer vorwärtskommen will , der
braucht unbedingt Kurzschrift und Maschinenschreiben.
Aber es genügt nicht, daß er nur eine oberflächliche
Kenntnis hat . Nur bei einer entsprechenden Fertig¬
keit macht sich die Mühe der Erlernung tausendsach
bezahlt, hat man wirklichen Nutzen von der Erlernung.
Es genügt nicht, Kurzschrift und Maschinenschreiben
einmal zu lernen . Stetige Uebung und Erweiterung
der Kenntnisse ist unbedingt notwendig . Zweckmäßige
Mittel dazu sind: Das Lesen stenografischer Zeitschrif¬
ten, die regelmäßige Teilnahme an den Leistungs-
fchreiben der Deutschen' Stenografenschast , die Ver¬
wendung der Kurzschrift bei allen Auszeichnungen,
Wohl überlegtes Training im Maschinenschreiben.

Kameradschaststresfen der 41er in Tilsit . Anläßlich
des 75 jährigen Bestehens des Infanterie -Regiments
Nr . 4t von Boden (5. Ostpr .) treffen sich die alten
Regimsnts -Soldaien am 22., 23. und 24. Juni mit
den Volksgenossen der letzten Friedensgarnison Tilsit
zur Erinnerungsfeier . Eine Fahnenkompagnie des
Traditionstruppenteits mit den Feldzeichen des Re-
glments nimmt am 23. Juni am RegimentsappcN aus
dem Adolf-Hitler -Platz in Tilsit teil . Alle alten 41 er
werden gebeten, ihre Teilnahme baldigst , spätestens b°-
'-0. Mai . anzumelden bei Zollinspektor Tscheslog, Berlin.
Waidmannslust , Oraniendamm 32. Nach ersolgter An¬
meldung mit beigefügtem Rückporto erhalten die Ka¬
meraden umgehend Auskunst über die Festfolge, Fahr¬
preisermäßigungen usw.

Reserve-Jnsanterie -Rcginient Nr . 7 ruft aus Anlaß
flvanzlgster Wiederkehr der schweren Kampftage im
Priestcrwald alle ehemu-ige-i Angehörigen für den
1. und 2. Juni zum Regim - ntstag nach Neu-
lalz a. d. Oder  zusammen . Anmeldungen und An-
sragen richten an Karl Schäfer , Neusalz (Oder) . Anger-
straße -5, oder Kurt Hänisch, Breslau 2, Borckslr. 44/1.

Hieater-Wweise
«I» e Klernnli-I kettn,Hieven » Itleltunj -en eekören«UM änreisenletti)
Staatstheater . Alle unsere Platzmieter . die in den

jetzten Tagen eine Karte erhalten l>ab«n , werden höf¬
lichst gebeten, soweit noch nicht geschehen, uns Bescheid» kommen zu lasten
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Sitzung der KreisbauernMrer

der Landeöbauernschast
Unter dem Vorsitz von Landesbauernführer

Karl Poppe  hat eine gemeinsame Sitzung der
Landeshauptabteilung I , II und III und der
Kreisbauernführer der Landesbauernschaft Olden¬
burg stattgefunden , an der der Landesobmann
Dr . Brummenbaum,  die Landeshauptabtei¬
lungsleiter , deren Stabsleiter sowie die Kreis¬
bauernführer der Kreisbauernschaften der Lan-
desbauernschast Oldenburg teilgenommen haben.
Die einzelnen Hauptabteilungen berichteten über
ihre Tätigkeit , woran sich jeweils eine Aussprache
anschloß . Von der Landeshauptabteilung I
wurde mitgeteilt , daß die Schulung der Land¬
jugend in vollem Gange ist. Ueber das Vor¬
gehen bezüglich der Landabgabe bei Entschul-
dungsvcrfahren konnte Einmütigkeit festgestellt
werden . Bei dem geringen Prozentsatz von größe¬
ren Besitzungen , die Entschuldung angemeldet
haben , ist hinsichtlich der Landabgabe von Fall
zu Fall zu entscheiden . Nach Angabe der Staat¬
lichen Kreditanstalt liegen 7S—80 Prozent aller
Entschuldungsfälle unter einem Einheitswert von
10 000 RM . Die Verhandlungen , die seitens der
Landeshauptabteilung I mit dem Ministerium we¬
gen der Siedlung geführt wurden , sind zu einem
glücklichen Abschluß gekommen , der den Siedlern
bedeutende Erleichterungen bringen wird . Aus
dem Gebiet der Hauptabteilung II wurde berich¬
tet , daß die Neuorganisation der Rindviehzucht
festgelegt und in Kürze in die Tat umgesetzt wer-

2 . Reichsnährstands -Ausstellung
Hamburg 193s

Eintrittskarten für die 2 . Reichs-
nährstands -Ausstellung Hamburg 1935
sind bei den Ortsbauernführern und
bei den Kreisbauernschaften zu haben.

den soll. Weiter wurden Mitteilungen über die
Landeskultur im Anschluß an die hierüber kürz¬
lich stattgefundenen Beratungen und Tagungen
gemacht . Seitens der Landeshauptabteilung III
wurde über die vollzogene Vereinigung der bis¬
herigen Landeshauptabteilungen III und IV zur
neuen Landeshauptabteilung III und die auf
Grund dieses Zusammenschlusses bisher erfolgten
Maßnahmen berichtet . Näher eingegangen wurde
auf Milch - und Butterfragen . Bezüglich der Ge¬
treideablieferungen sind durch neue Vorschriften
jetzt Handhaben gegeben , gegen die säumigen
Ablieferer von Brotgetreide vorzugehen . Soweit
seitens der Kreditinstitute heute noch hohe Zin¬
sen gefordert werden , soll in jedem Einzelfall
eine Nachprüfung stattfinden.

I
Gesetz für das Land Oldenburg
über Aufnahme von Anleihen

Das Oldenburgische Staatsministerium hat das
folgende Gesetz beschlossen, das vom Reichsstatt¬
halter verkündet wird : Die Staatsregierung wird
ermächtigt , die Mittel zur Bestreitung der nach
den Haushaltsplänen der Landeskassen der drei
Landesteile für 1934 zu leistenden Ausgaben,
soweit die sonstigen Einnahmen nicht ausreichen,
durch Ausgabe von verzinslichen oder unverzins¬
lichen Schatzanweisungen bis zu 3 Mill . RM zu
beschaffen . Werden die Schatzanweisungen ledig¬
lich zu dem Zwecke verwendet , um als Unterlage
eines kurzfristigen Darlehens zu dienen , so können
sie in demjenigen Betrage ausgestellt werden , der
erforderlich ist. um die nach den Bestimmungen
des vorstehenden Absatzes zu deckenden Summen
zu beschaffen . Soweit sich die erforderlichen Mittel
nicht auf dem in den Bestimmungen der zwei vor¬
stehenden Absätze bezeichneten Wege beschaffen
lassen , kann die Staatsregierung unter ange¬
messenen , der Lage des Geldmarktes entsprechenden
Bedingungen kurzfristige Anleihen aufnehmen.

Die Staatsregierung wird ermächtigt,
1. zur Umwandlung kurzfristig aufgenommener

Darlehen in langfristige Anleihen
a ) für den Landesteil Oldenburg

die Summe von . 8108 407 RM
b) für die Kasse des Siedlungs¬

amtes des Landesteils Olden¬
burg die Supnme von . . . 680 0Ü0 „

c) für den Landesteil Lübeck die
Summe von . 1446000 „

d) für den Landesteil Birkenseld
die Summe von . 2 128 000 „

und
2.  zur Deckung von Ausgaben

a) des außerordentlichen Haus¬
halts des Landesteiles Olden¬
burg die Summe von . . . 2 S43 000 „

b) des Siedlungsamtes des Lan¬
desteiles Oldenburg die Sum¬
me von . . . . . . . . 14SO OOO „

c) des außerordentlichen Haus¬
halts des Landesteiles Lübeck
die Summe von . 100000 „

zu beschaffen und zu diesem Zwecke langfristige
Darlehen gegen Schuldschein zu Lasten des Landes
Oldenburg zu Zins - und Tilgungsbedingungen
aufzunehmen , die der Lage des Geldmarktes ent¬
sprechen. Falls und soweit sich die Darlehen in
der vorgesehenen Art nicht unter angemessenen
Bedingungen aufnehmen lassen , können die Mittel
vorübergehend durch Schatzanweisungen oder kurz¬
fristige Anleihen beschafft werden . Derjenige Lan¬
desteil , zu dessen Gunsten die Mittel beschafft
werden , übernimmt den beiden anderen Landes¬
teilen gegenüber die Gewähr , daß sie in keiner
Weise jemals aus Anlaß dieser Anleihe in An¬
spruch genommen werden . Der Minister der Fi¬
nanzen erläßt die näheren Bestimmungen über die
Einrichtung der Schatzanweisungen und das sonst
zur Vollziehung des Gesetzes Erforderliche . Auf
Grund des Anleihegesetzes für den Freistaat
Oldenburg vom 21. August 1933 in der Fassung
der Aenderungsgesetze vom 31. Oktober 1933 und
vom 26. März 1934 dürfen fernerhin keine An¬
leihen mehr aufgenommen werden . Dieses Gesetz
tritt mit Wirkung vom 1. April 1934 in Kraft.

Erleichterung des
Londarbelterwohnungöbaues

Wie bereits mehrfach bekanntgegeben , gewährt
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung bei Mehreinstellung von
Landarbeitersamilien einen Zuschuß bis zur Höhe
von 1806 RM für den Van von Landarbeitsr-
wohnungen . Bisher konnten diese Zuschüsse nur
gewährt werden , wenn die Einstellung des in
Frage kommenden Landarbeiters nach dem 1. 4.
34 erfolgt war . Hierin ist nunmehr eine wesent¬
liche Erleichterung eingetreten . Der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat unter Zustimmung
der beteiligten Reichsminister verfügt , daß ein
Zuschuß bis zu 1800 RM (höchstens jedoch 40 "/«
der Gesamtkosten ) zum Bau von Landarbeiter¬
wohnungen durch die Arbeitsämter gezahlt wird,
wenn die Einstellung eines Landarbeiters zwar
vor dem 1. 4. 1934, aber nach dem 1. 1. 1933
erfolgt ist.

Bisher sind in Niedersachsen rund 380 Land¬
arbeiterwohnungen im Bau . Es ist zu hoffen,
daß durch die neue Erleichterung eine weitere
Anzahl erstellt werden kann . — Auskunft er¬
teilen die Arbeitsämter , die auch Anträge ent¬
gegennehmen.

vrernens vmKsdunA

velinenkorst
Hohe Zuchthausstrafen gegen die Postgekd-

räuber . Von der Großen Strafkammer Olden¬
burg wurde gegen die Postgeldräuber , die am
1. März 1935 die Poststelle Deichhäuserheide unter
Bedrohung der in ihr weilenden Frauen beraubt
hatten , auf hohe Zuchthausstrafen erkannt . Mit
den drei Postgeldräubern waren zwei weitere
Komplizen wegen des am 24. Dezember 1934
erfolgten Ueberfalls auf den 70jährigen Land¬
wirt Buscher in Tappenort angeklagt . Die An¬
geklagten hatten den Greis gefesselt und ihn be¬
raubt , ihn auch mit der Axt bedroht . Die Ur¬
teile lauteten : gegen den 22jährigen Erich Colde-
wsy auf 8 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre
Ehrverlust,  gegen den 27jährigen Peter
Ernst 6 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverlust,
gegen den 33jährigen Botho Moritz 7 Jahre
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust , gegen den
24jährigen Josef Paus auf 2 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverlust , gegen den 21jährigen
Walter Schicker auf 3 Jahre Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust und gegen die Mitangeklagte
27jährige Ehefrau Ernst wegen Hehlerei zu
50 RM . Geldstrafe an Stelle einer Gefängnis¬
strafe von einer Woche.

Usssttdüren

Neuer Kleinkaliberstand . Nun hat auch in
unserer Gemeinde das Kleinkaliberschießen seine
Pflegestätte gefunden . Am kommenden Sonntag
soll der neue Stand eingeweiht werden . Ein
Vertreter des Gaues Nordsee des Reichsverban¬
des Deutscher Kleinkaliber -Schützenverbände wird
die Weiherede halten . Der Bau des Kleinkaliber-
standes ist nur möglich gewesen , weil alle Mit¬
glieder sich freudig in den Vaudienst einordneten.

Am Tage der Einweihung des Standes findet
gleichzeitig ein Mannschaftswettschießen statt,
das von den dem Gau Nordsee , Bezirk Bremen
und Umgegend und Kreis Delmenhorst , angehö¬
renden Vereinen ausgesuchten wird . Die Durch¬
führung liegt in den Händen des Eaugeschäfts-
führers Kam . Behling . Der Kleinkaliberstand
liegt beim Anleger in Hasenbüren . Die Kame¬
raden aus der Stadt können die Personendampfer
benutzen oder die Straßenbahnlinie 11 bis End¬
station Hüttenstraße . Von dort sind es 12 Minu¬
ten bis zur Fähre Hasenbüren , die am Sonntag
Tag und Nacht in Betrieb ist.

Heimweihe der Hitler -Jugend . Am kommenden
Sonntag findet im Werkhof des Reichsbahn -Aus¬
besserungswerkes , 16 Uhr , die Heimweihe der
Schar 2/2/V/271 der Hitler -Jugend statt . Das
Heim wird nach Ansprachen örtlicher Führer,
Bannführer Homann,  weihen.

Schweres Verkehrsunglück . Freitag mittag ist
in Drentwede ein Hamburger  Kaufmann
namens Kirkor Elmassion  mit seinem neuen
zweisitzigen Kraftwagen verunglückt . Er kam auf
der regenfeuchten Straße mit 90 Kilometer Ge¬
schwindigkeit ins Rutschen und wurde mit un¬
geheurer Wucht gegen einen Baum geschleudert.
Die Begleiterin des Fahrers , deren Personalien
unbekannt sind, wurde eingequetscht und auf der
Stelle getötet . Der Fahrer , der sich auf der Fahrt
nach Belgien befand , hat einen Schädelbruch , ver¬
schiedene Knochenbrüche und schwere innere Ver¬
letzungen erlitten . Er wurde in bedenklichem
Zustande ins Kreiskrankenhaus Diepholz ge¬
bracht.

Vsrel
Tödlicher Verkehrsunsall . In Steinhausen er¬

eignete sich am Donnerstag ein folgenschwerer
Unfall . Ein mit einem Anhänger versehener
Trecker bog um eine Straßenecke und fuhr mit
einem Radfahrer zusammen . Dabei geriet der
Radfahrer unter die Räder des Treckers und
wurde überfahren . Er war auf der Stelle tot.

40 Jahre Delmenhorster Rassegeflügelzucht
Zubttäumstagung in Delmenhorst / Geflügelzüchter im Dienst der Erzeugungsschlacht

Delmenhorst , 17. Mai.

Der Eeflügelzuchtverein von 1895 Delmen¬
horst e. V . blickte in diesen Tagen auf 40 Jahr«
erfolgreicher Arbeit zurück.

Auf Anregung des Delmenhorster Medizinal-
rates Dr . med . v. Harbou  und mit Unterstützung
des Bürgermeisters Schetter,  Wildeshausen,
des langjährigen verdienstvollen Verbandsvor¬
sitzenden Oldenburgischer Eeflügelzuchtverein «.
wurde am 14 Mai 1895 in Bräues Hotel (jetzt
Leffers Zentrale ) der Verein Delmenhorster Ee-
flügelfreund « gegründet mit dem Hauptziel : „He¬
bung der Geflügelzucht im Amte Delmenhorst " .
Später ist der Name geändert in „Eeflügelzucht¬
verein von 1895 Delmenhorst e. V ." . Schon von
alters her wurde in Delmenhorst und Umgegend
Geflügelzucht mit gutem Erfolge betrieben ; fan¬
den doch Eier und Schlachtgeflllgel guten Absatz in
der Nachbarstadt Bremen . Die im östlichen Teile
des Amtes Delmenhorst gezüchteten Wintermast¬
kücken waren auf dem Bremer Wochenmarkt ein
begehrter Leckerbissen. Ganz bedeutend war die
Enten - und Gänsezucht in den Marschgebieten an
der Delme und Ochtum in den Gemeinden Has-
bergen , Altenssch und Schönemoor.

Erstmalig war auf der am 11. September 1871
abgehaltenen Tierschau Geflügel ausgestellt . Der
Gastwirt Georg Bode am Markt (jetzt Mahlstedt)
erhielt für den besten ausgestellten Hahn 2 Thaler
Prämie . Zur Verlosung wurden 3 Hühner ange-
ka-uft.

Soweit bekannt , war der erste Rassegeflllgel-
züchter in Delmenhorst der Medizinalrat Dr.
v. Harbou - Er züchtete gelbe Cochin , schwarze Spa¬
nier und weiße Italiener sowie mehrere Tauben¬
rassen u . a . Kröpfer.

Dem Hühnerverein , wie er kurz genannt wurde,
brachte man allseitig großes Interesse entgegen.
Er hatte zunächst nur wenig Mitglieder , doch stieg
die Mitgliederzahl bald derart , daß schon im Som¬
mer 1896 eine Geflügelausstellung abgehalten wer¬
den konnte ; sie fand im Tiergarten unter Teil¬
nahme des inzwischen gegründeten Geflügelzucht-
vereins für den östlichen Amtsbezirk statt.

1906 wurde bei dem Erbbauer Heinr . Schröder
in Schlutter der erste Delmenhorster Mustergeflü¬
gelhof eingerichtet . Schröder züchtete schwarze

,Blutsfragen des Bauerntums
Schaffung tatkräftiger , gesunder und kinderreicher Geschlechter

Durch die nationalsozialistische Führung ist im
Jahre 1934 ein neuer Geist in das bäuerliche:
Siedlungswerk eingezogen . Es ist gelungen , in
der Neubildung deutschen Bauerntums eine
sichere Grundlage für einen gesunden Vluts-
strom des Volkes zu schaffen. Nicht Staatsrent¬
nern oder Almosenempfängern wird heut « Grund
und Boden zur Nutzung übertragen , sondern es
werden Höfe geschaffen, die es ermöglichen , aus
eigener Kraft gesunde und starke Bauernfamilien
durch lange Eeschlechterreihen zu tragen.

Hierzu ist erforderlich , daß bei der großen Zahl
an Bewerbern die zur Scholle drängen , nur die
in jeder Weise bestgeeignetsten Familien zur An¬
sehung gelangen . Mit der Zeit wird sich folge¬
richtig und organisch ein bestimmter Ausbil¬
dungsgang für den künftigen Neubauern ent¬
wickeln.

Diese Ausbildung wird auf der 2. Reichsnähr-
stands -Ausstellung , die in der Zeit vom 28. Mai
bis 2. Juni in Hamburg stattfindet , anschaulich
in der Sonderschau „Vlutsfragen des Bauern¬
tums " gezeigt werden . Nur Bewerber , die diese
Lebensschule durchgemacht haben , werden später
berechtigt sein und Aussichten haben , zu einem
eigenen Neubauernhof zu gelangen.

Der junge Mann , der sich auf körperliche , gei¬
stige und erbgesundheitliche Geeignetheit für sei¬
nen späteren Beruf beizeiten untersuchen lassen
kann , wird zunächst nach der Schulentlassung bis
zum achtzehnten Lebensjahre Lehrling bzw. Ge¬

hilfe auf einem gut geleiteten Bauernhof . Nach
dieser Zeit folgt ein Jahr Arbeitsdienst , dem sich
nach Bedarf ein bis zwei Jahre Landhilfe an¬
schließen . Hierauf wird der künftige Bauer sei¬
ner Wehrpflicht genügen , um mit etwa 23 Jah¬
ren als Wirtschafter aus einem bäuerlichen Hof
seine landwirtschaftlichen Kenntnisse zu erwei¬
tern und zu vervollständigen . Nach zweijähriger
Tätigkeit , in der sich der Wirtschafter zu bewäh¬
ren hat , also mit 25 Jahren , wird man ihm die
Möglichkeit zur Verheiratung und zur Gründung
eines eigenen Hausstandes geben.

Durch eine der Jetztzeit angepaßte Form des
Heuerling - Systems,  das jahrhunderte¬
lang ein gesundes Verhältnis zwischen Bauer und
Landarbeiter in deutschen Gauen sicherte, kann
der künftige Neubauer eine Familie gründen.
Als Heuerling wird er bei sparsamer Wirtschafts¬
weise das wichtigste lebende und tote Inventar
schaffen, notwendige bare Betriebsmittel zurück¬
legen und nicht zuletzt die selbständige Leitung
einer Wirtschaft erlernen . Nach etwa fünf Jabren
Heuerlingsarbeit wird dann die Familie in jeder
Weise gerüstet sein , um eine Neubauernstelle zu
übernehmen und sich für die Versorgung oes
Vaterlandes aus eigener Scholle einzusetzen.

Auf diese Weise wird auch die wichtigste Vor¬
aussetzung für die weitere blutsgebundene Ent¬
wicklung des deutschen Bauerntums , die Schaf¬
fung tatkräftiger gesunder und kinderreicher Ge¬
schlechter, eine Verwurzelung der besten deutschen
Kräfte mit dem Boden , erreicht.

Minorka . Der Musterhos war für die Hebung der
ländlichen Geflügelzucht von großem Vorteil.
Durch den Bezug von Bruteiern seitens der länd¬
lichen Keflügelhöfe erfolgte eine Blutauffrischung
des degenerierten Landhuhns . Auf Anregung des
Bürgermeisters Schotter , Wildeshausen , wurden
die ersten Faverolles eingeführt zur Vlutauf-
frischung des Stuhrer Landhuhns . Aus dieser
Kreuzung ist später das Oldenburger Hau-
benhuhn  gezüchtet worden Der Verein ent¬
wickelte sich zwar langsam , aber das Interesse für
Sie NäfseaeWge 'lzucht wuchs immer mehr , so daß
bald alle Rassen in Delmenhorst gezüchtet wurden
und die Delmenhorster Züchter bald auf allen klei¬
neren und selbst größten Ausstellungen die ersten
Preise erzielten . Man wurde wagemutig ! Vom
21. bis 23. September 1901 fand auf dem Schützen-
hofe eine Allgemeine Eeflllgel 'ausstel-
lung  statt , verbunden mit einem Militärkonzert,
das von 20 Mann der Wilhelmshavener Marine¬
kapelle unter persönlicher Leitung des Kaiserlichen
Musikdirigenten Wöhlbier  ausgeführt wurde.

Die Ausstellung war ein Fehlschlag . Das finan¬
zielle Ergebnis brachte ein Defizit von RM 700,—.
Der Kassenbestand betrug aber nur RM . 500,—.
Bereits Ende 1902 konnte der nach der Ausstel¬
lungsabrechnung neugewählte Vorsitzende , Photo¬
graph D . Kasse ns  erklären , daß die durch die
Allgemeine Ausstellung 1901 verursachten Schul¬
den bezahlt seien.

Unter Kassens umsichtiger Vereinsleitung er¬
folgte der Aufstieg der Rassegeflllgelzucht , und die
Mitglieder des Delmenhorster Geslügelzuchtver-
eins von 1895 errangen sich einen Ruf , der sich
nicht nur über ganz Deutschland erstreckt, sondern
auch im Ausland einen guten Klang hatte und jetzt
noch hat . Dazu haben die seit 1908 in Delmenhorst
veranstalteten Nordwestdeutschen Junggeflllgelaus-
stellungen ganz besonders beigetragen . Sie sind
die Vorläufer der großen Hannoverschen Jun -g-
geflügelausstellung . Die im vorigen Herbst ( 1934)
in den Rembrandwerken abgehaltene Schau des
Gaues Oldenburg -Bremen (die 15te Nordwestdeut¬
sche Junggeflügelschau ) ist ein glänzendes Zeugnis
für den hohen Stand der Delmenhorster Rasse-
gsslllgelzucht.

Zu erwähnen ist noch, daß in den letzten Jahren
unsere Mitglieder Schulz , Zschach, Mühlenstedt
und Dr . Schulz , Eanderkesee , auf dem Weltkongreß
in Rom und den deutschen Reichsschauen in Leip¬
zig und Essen Sieger - und erste Preise errangen.

Goldene Bundesnadeln wurden zuerkannt F.
Plate ud Nicolaus Brinkmann ; silberne Vundes-
nadeln Gustav Kurth , Johann Strudthosf , Bern¬
hard Schofeld , Otto Lange , Hermann Zschach.

Durch die Zuchterfolge der Rassegeflügelzucht hat
auch die Nutzgeflllgelzucht ihre Vorteile gehabt.
Die ländlichen Geflügelzüchter haben eingesehen,
daß mit dem bisher gehaltenen Misch-Masch -Huhn
keine Einnahme zu erzielen war . Sie sind dazu
übergegangen , reinrassige Hühner zu halten und
haben sich das weiß « oder braune Leghorn , die
Nachzuchten der weißen und rebhuhnsarbigen
Italiener , angeschafft . Die ländlichen Geflügel-
höfe bieten letzt mit ihren Hühnern in einer Raste
und einer Farbe ein freundlicheres Bild als
früher . Durch die Vervollkommnung der Brut-
maschinen erfolgt die Erbrütung der Kücken durch¬
weg in den Lohnbrutanstalten . Davon sind im Be¬
reich des Delmenhorster Eeflügelzuchtvereins von
1895 10 Stück mit 15 bis 20 Brutapparaten , in
welche in den drei Brutmonaten je 120 000 Eier
eingelegt werden können . Nach den geschlüpften
Kücken ist große Nachfrage  von den länd¬
lichen Geflügelzüchtern unserer näheren und wei¬
teren Umgegend sowie auch von Deflügelhöfen aus
dem ganzen Reiche , ja selbst aus dem Auslande

Dem Vorstände  des Delmenhorster Eeflügel¬
zuchtvereins von 1895 gehören an : Nicolaus Brink¬
mann , Ehrenvorsitzender , Hermann Zschach, I . Vor¬
sitzender, Johann Rippe , II . Vorsitzender , Fritz
Bochmann , Eanderkesee , Schriftführer , Johann
Fink , Kassenwart , Heinrich Rümenapp , Inventar-

verwalter , Joh . Arndt , Ausstellungsleiter.
Ehrenmitglieder  sind : Johann Lameyer,
Cramerstraße , Georg Meyer , a . d. Grast , Johann
Oekermann , Hab-brügge , Dietrich Schumann , Fal¬
kenburg , Bernhard Schofeld , Tiergarten , Johann
Strudthosf , Rosenstraße.

Aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des Ge¬
flügelzuchtvereins von 1895 fand bei dem Bereins-
mitgliede Mühlenstedt eine Jubiläumstagung
statt . Nach Begrüßung der zahlreich erschienenen
Mitglieder und des Bauführers des Gaues Olden¬
burg - Bremen , Wilhelm Walter , Oldenburg,
durch den Vereinsführer Hermann Zschach ge¬
dachte dieser der Männer , die vor 40 Jahren aus
Liebe zur Natur und als Tierfreund den Ge-
flügelzuchtverein gegründet haben . Ihnen war
darum zu tun , sich im Wirtschaftsleben zu be-
tätigen und die Geflügelzucht in unserer Stadt
und deren Umgegend zu fördern . Dies ist ihnen
in weitestem Maße gelungen , >o daß die Delmen¬
horster Geflügelzüchter heute in der glücklichen
Lage sind, sich an der Erzeugerschlacht zu beteiligen
und den Willen unseres großen Führers in die
Tat umzusetzen.

Sodann wurde der 40. Jahresbericht verlesen,
der allerseits mit größtem Interesse aufgenommen
wurde . Wurden durch ihn doch so manche Erinne¬
rungen und Erlebnisse wieder wachgerufen . An¬
schließend fand eine Ehrung des Ehrenvorsitzenden
Nicolaus Brinkmann , Horst , statt . Brinkmann ist
der Mitbegründer des Delmenhorster Geflügel¬
zuchtvereins von l895 . Als zielbewußter Züchter
der weißen Pekingenten steht er in den ersten
Reihen der deutschen Entenzüchter . Als Anerken¬
nung für seine wertvolle Mitarbeit im Interesse
der deutschen Rastegeflügelzucht überreichte ihm
der Vereinsfllhrer eine Ehrenurkunde.

Eauführer Walter,  Oldenburg , überbrachte
herzliche Glückwünsche des Gaues Oldenburg -Bre¬
men , des Oldenburger Eeflügelzuchtvereins und
der Eeflügelzeitung „Norddeutscher Eeflügelhof"
und rühmte die großen Erfolge der Delmenhorster
Geflügelzüchter , die unter den deutschen Geflügel¬
züchtern mit an erster Stelle stehen . Auch Herrn
Brinkmann sprach er seine Anerkennung für seine
der Geflügelzucht gehaltene Treue aus.

Die Leipziger Eeflügelzeitung (die Geflügel-
börse ) und der Emdener Geflllgelzuchtverein hat¬
ten schriftliche Glückwünsche gesandt . Auch der
jüngste „schwarze Italiener Hahn " hatte gratu¬
liert . S . LI.

Lmilsn

Ostfriesisches Kreissängersest am 18. und
18. Juni . Zum ersten Male nach 21 Jahren
findet in Emden wieder das Ostfriesische Sänger,
bundsfest statt . Der Emdener Männergesang-
verein ist seit einiger Zeit mit den Vorarbeiten
zu dieser alle vier Jahre wiederkehrenden Ver¬
anstaltung beschäftigt und beabsichtigt , dieses FE
zu einem großen Tage für die ostfriesischen Sän¬
ger auszubauen . Nach den bisher vorliegenden
Anmeldungen rechnet man mit einer Beteiligung
von 700—800 aktiven Sängern . Das Fest be¬
ginnt am Sonnabend , 15. Juni mit einem Be-
grüßungskonzert und dauert zwei Tage.

Von der 100. Reise nach Narvik zurück.
diesen Tagen traf der Dampfer „Eodfried Bueren"
wieder mit einer Ladung Erz von Narvik in
Emden ein Der Kapitän des Dampfers , Johannes
Müllmann aus Papenburg , hat damit die W,
Reise nach dem nordischen Hafen glücklich ohne
jede Havarie abgewickelt . Kapitän Müllmann trat
1922 bei der Atlas -Reederei in Emden in Dienst
und machte nach seiner Reise als Steuermann zu¬
nächst sechs Reisen mit dem Dampfer „Europa",
dann 13 Reisen mit dem Dampfer „Amerika " und
schließlich 81 Reisen mit dem ihm jetzt unter¬
stellten Dampfer „Godfried Bueren " . Er brachte
auf diesen Reisen fast eine Million Tonnen Erz
nach Emden:

Lloppsadurs
800 Jahre Cloppenburg . Die Stadt Lloppen.

bürg in Oldenburg kann in diesem Jahre aus
ihr 500 jähriges Bestehen zurückblicken. Aus
diesem Anlaß findet vom 23. Juni bis 1. Juli
eine Jubiläums -Festwoche statt , die u . a. eine
Vauerntagung , eine Tierschau , eine Tagung der
Heimat - und Museumsvereine Oldenburgs sowie
Treffen von Handel und Gewerbe , der Arbeits¬
front und der Jugend umfaßt . Mit dem Cloppen-
burger Schützenfest endet die Woche.

Oldenburg

Kreissängerfest . Am Sonnabend und Sonntag
wird in Oldenburg das Kreissängerfest stattfin¬
den . 2n der großen Kundgebung auf dem Markt
platz wird Staatsminister Pauly und Oberbür¬
germeister Dr . Rabeling  das Wort nehmen,
außerdem wird der Sängerkreisführer Hill-
mann  sprechen.

HVersrmNaÄs

Ehrenvolle Auszeichnung . Dem Reeder
Janssen  senr ., Inhaber der Firma Ludwig
Janssen und Co ., Wesermünde -Fr .. wurde vom
König von Dänemark das Ritterkreuz des Islän¬
dischen Falkenordens verliehen . Die Firma Lud¬
wig Janssen und Co . ist Vertreterin der islän¬
dischen Fischdampfer.

Drei Jahre Zuchthaus für einen Betrüger . Ge¬
gen Ernst Welker aus Wesermünde wurde von
der Großen Strafkammer wegen Untreue ver¬
handelt . Der Angeklagte hatte sich in fünf Fäl¬
len Veruntreuungen zum Nachteil einer Kon¬
kursmasse der Wwe . Vuse zu Schulden kommen
lassen . Nach längerer Verhandlung geißelte der
Vertreter der Anklage das gemeine Verhalten
des Angeklagten und beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von vier Jahren und 2000 RM . Geld¬
strafe sowie Verlust der bürgerlichen EhrenMHte
auf die Dauer von fünf Jahren . Das Gericht
verurteilte Weller zu drei Jahren Zuchthaus und
zu einer Geldstrafe von 1500 RM ., sowie Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren.

viklrsrr»

Schändung der alten Kultstätte . In der Vickel-
steiner Heide wurde ein verabscheuungswürdiger
Streich verübt Der dort befindliche altgerma¬
nische Kultstein ein Findling von riesigem Aus¬
maße aus schwedischem Granit , in den sieben
Hufeisen aus altgermanischer Zeit und sieben
Kreuze aus christlicher Zeit eingemeißelt sind,
ist durch große Buchstaben des Wortes Bugatti
verunglimpft worden obgleich durch ein in der
Nähe befindliches Holzschild auf die weihevolle
altgermanische Kultstätte hingewiesen wird.

Sscksrkssa

Die „Burg " in Vederkesa geschlossen Die Gast¬
stätte „Zur Burg ", die sich in der alten Beder-
kssaer Burg besand , die im 13. Jahrhundert er¬
richtet wurde , wird jetzt ihre Pforten schließen,
da die Gebäude nicht mehr rentabel zu unterhalten
sind. Die Burg war schon vor längerer Zeit aus
fiskalischem Besitz in Privathand übergegangen.

Vsrcksa
Falsche Anschuldigung einer Ehefrau . Eine

junge Ehefrau aus Nienburg hatte aus Aerger
über einen Familienstreit ihren Mann und einen
seiner Arbeitskollegen wider besseres Misten be¬
zichtigt , aus einem Garten Grünkohl gestohlenzu
haben . Vom Schöffengericht in Verben wurde sie
wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu der
gesetzlichen Mindeststrafe von 1 Monat Gefängnis
verurteilt . Strafmildernd wurde ihr ihre Er¬
regung über den Streit zugute gehalten.

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlandsender : „Bäuerlicher Geist und bäuerliche Arbeit"

Sonnabend , 18. Mai
Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört . „Bäuerlicher
Geist und bäuerliche Arbeit " von Walter Bäcker.
Eine Vorschau auf die 2. Reichsnährstandsaus¬
stellung in Hamburg.

Königsberg,  11 .05 Uhr : Landfunk . Fragen
der Kalkdüngung von Dr . Erich Lindemann.

Leipzig,  11 .45 Uhr : Bücher für den Bauern.
München,  11 Uhr : Stunde des Bauern . „Die

Bauernschule der Ostmark " . Vortrag von Georg
Brütting.

Stuttgart,  11 .45 Uhr : Vauernfunk . „Schäd¬
lingsbekämpfung im Obst - und Gemüsegarten"
von August Häffner.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten « » Werktagen bekannt :

Deutscklandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr , 18.55 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr . 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:

Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 13-uO
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage um
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch-
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr . 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 M
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr-
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht . .

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr, 22 Uhr-
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr, 13 Uhr-
Wetterbericht 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr, 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht . . „

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für
Bauern . 10 Uhr 11.30 Uhr : Wetterbericht - U-
llhr : Für den Bauern . 13 Uhr : WetterbeE

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern , i ,
Uhr . 16 Uhr , 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterb«r-q'

Stuttgart:  6 Uhr . 6.30 Uhr , 8.50 M : L
terbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und -M
bericht . 13 Uhr , 22 Uhr Uhr : Wetterbericht.
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Windhunbrennen in Bremen
40  Rennhunde am Start / Hundeschau auf dem Gchlachthofgelände

Nachdem die Meldeergebnisse für das morgen
stattfindende Eausiegerrennen vorliegen , kann
man feststellen , daß dies erste große Windhund¬
rennen m Bremen zu einer für den deutschen
Rennhundsport bedeutsamen Veranstaltung wird.

Es sind im ganzen rund 40 Renner für den
Kampf um die Eausiegertitel der verschiedenen
Klassen in beiden Gauen gemeldet , davon allein
18 aus Hamburg und seinen Nachbarorten (Kau
Nokdmark ) , 13 aus Bremen und 8 aus Han-
novsr (Gau Niedersachsen ) . Dazu kommen noch
einige Einzelmeldungen , eine davon sogar aus
Kopenhagen . Vertreten sind Barsois , Ereys,
Whippets . Perser und Windspiel . Da die Aus¬
tragung der Eausieger aus den verschiedenen
Konkurrenzen (nach den Raffen , Rüden und Hün¬
dinnen ) für jeden Gau getrennt , eine überaus
lange Zeit in Anspruch nimmt , werden schon am
Vormittag die Vorlaufe ausgetragen , damit am
Nachmittag die Hauptläufe und die für das Pu¬
blikum besonders interessanten Schaurennen aus¬
getragen werden können . Es stehen neben den
Plaketten eine große Anzahl wertvoller Ehren¬
preise zur Verfügung , die von bekannten hiesigen
Firmen gestiftet wurden und heute noch bei
Schlotte und morgen auf der „Schau von Hunden
aller Raffen " im Schlachthof -ausgestellt sind. Auf
dieser Hundeschau (veranstaltet vom Verein der
Hundefreunde im RDH .) , die ebenfalls eine große
Wertung und Preisverteilung durchführt , sind
nicht weniger als 290 Hunde  zu sehen ; dar¬
unter auch der größte Teil der Rennhunde , ver¬
schiedene in Frankfurt auf der Weltausstellung
ausgezeichnete Tiere und als interessantestes
Stück ein in Bremer Besitz befindlicher „Phara¬

onenhund ", ein überaus seltenes Tier , von dem
es in ganz Deutschland nur noch zwei Exemplare
in Berlin gibt . Auf der Frankfurter Riesenaus¬
stellung war kein Pharaonenhund ausgestellt.

Es ist klar , daß nicht jeder qualifizierte Renn-
hund auf einem Ausstellungswettbewerb erste
Auszeichnungen erwirbt , während umgekehrt
nicht jedes , den Hetzhundrassen zugehörig « Tier , das
den äußeren rassischen Anforderungen entspricht , zu
den erfolgreichsten Rennern gehört.

Von den gemeldeten Rennern sind nur fünf
aus dem Jahrgang 1934, darunter vier Bremer
Barsoi -Geschwister aus einem Wurf von Anfang
Februar ; denn man läßt die Tiere , um sie nicht
in ihrem Wachstum zu schädigen , nicht früher
als in einem Alter von fünfzehn Monaten
laufen . Auch von den Zweijährigen sind nur
fünf am Start ; die zahlenmäßig stärksten Jahr¬
gänge gehören älteren , rennerfahrrnen Registern
an bis 1928. Darunter befinden sich äußerst wert¬
volle Tiere , von denen das eine oder andere zu
den nicht nur in Deutschland , sondern Weltbesten
gehört . Die Whippethündin „Berenice v. Ein¬
zelberg " (Jahrgang 1926, Besitzer Erwin Nie-
mann , Hamburg ) z. B . wurde in Frankfurt Welt¬
ausstellungssiegerin und im Rennen Derbysie¬
gerin ; sie hat leider nach der Ausstellung einen
kleinen Unfall erlitten , der Besitzer hofft sie aber
zum Sonntag „topfit " zu haben , In diesem Fall
dürfte sie sich in ihrer Klasse mit ihrer Tochter
„Cassia v. d. Hammaburg " (Jahrgang 1930, Be¬
sitzer W . Eckl, Wandsbeck ) , die ebenfalls sehr gut
ist, um den Titel streiten . Eine der schnellsten
Windspielhündinnen Deutschlands ist „Kitti v.
d. Windschnur " (Besitzerin Bertha Brandt , Wil-

ster ) , die in Frankfurt gegen die starke Konkur¬
renz in der international offenen Klasse und in
der Zuchtklasse mit Vorz . I . Preis ausgezeichnet
wurde . Zu den besten Hamburger Hunden ge¬
hört u. a . der dreijährige Barsoirüde „Aroff"
(Besitzerin Ilse Klinkhammer ) und der sieben¬
jährige Barsoirllde „Cerit v. Heiligengeistfeld"
(Besitzerin Leni Vägel ) , der erst nach zwanzig
Metern schnell wird und im allgemeinen , wenn
nicht als Sieger , so doch nur in der Spitzen¬
gruppe zu treffen ist.

Bei den Barsoirüden und Hündinnen aus Nie-
dersachsen (Bremen , Hannover , Vraunschweig)
kommen u . a . eine Anzahl Tiere an den Start,
die noch nicht gelaufen sind. Für den Gau Nord¬
mark kann vielleicht die sechsjährige „Duschinka
v. Heiligengeistfeld " (Besitzerin Rudolf Regen¬
stein , Hamburg ) Siegerin werden , da die eigent¬
lich schnellste, ihre Schwester „Dimitra v. Hei¬
ligengeistfeld " (Besitzerin Käthe Maukisch , Ham¬
burg ) an Scheinkindersorgen leidet , die sie viel¬
leicht gerade auf der Bahn wieder befallen.
Bei den Greyrllden des Gaues Niedersachsen
dürfte der Sieger zwischen dem bekannten , ele¬
gant laufenden „Falko Eebauer " (Besitzerin Hen-
ny Wiegand , Bremen ) und dem robusteren
jungen „Rigo Hasengreiser " (Besitzerin Mari¬
anne Klick, Bremen ) zu suchen sein.

Der Titel Eausieger darf übrigens nur dann
vergeben werden , wenn für den betreffenden
Lauf mindestens drei Hunde gemeldet sind)
Außerdem müssen die Hunde bereits folgende
„Probe " von Mindestzeiten bestanden haben:
Whippets 200 Meter in 19 Sekunden , Barsois
300 Meter in 23 Sekunden und Ereyhounds 400
Meter in 28 Sekunden.

kireksnrsttsl
' Sonntag , den 19. Mai

Kantate

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 . Fernruf D . 23 831
und 28 679 . Dienststunden von 8- 13, 15—18 Uhr , Mittwoch

und Sonnabend nachmittag geschlossen.

A. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode . 11.16 Uhr : Kindergottes¬

dienst , ders . 12 Uhr : Taubstummengottesdienst , ders.
Mittwoch . 20 Uhr : Frauenabend . Leonhardt , Ellhorn»

stratze 30̂ Donnerstag , 16 Uhr : Taufen im Pfarrhaus,
St . Petri -Dom . a ) Dom.  8 .30 Uhr : Pfalzgraf , Vecken-

sammlung für die Eemeindepflege . 10.15 Uhr : Schäfer,
Abendmahl , Beckensammlung für sie Eemeindepflege . Don¬
nerstag . 16 Uhr : Taufen rm Dom , Rahm . — b) Aula
der Aufbauschule , Hamburgerstrabe.  10 .15
Uhr : Vikar Dargel , Beckensammlung für die Gemeinde-
pflege.

ll . L . Frauen . 10.16 Uhr : Willen . 11.30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst . 17.15 Ubr : Liturgische Vesper , D . Jeep.

Friedenslirche . 10 Uhr : Kantatefestgottesdienst , Mietzner.
11 Uhr : Taufen , ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche , Mietzner . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Mie-
landstratze . llrban.

Gramble . 10 Uhr : Singegottesdienst , Heider . 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst , ders . Mittwoch , 20 Uhr : Ev . Frauen-
dienst in der Wilhelmshöhe . Donnerstag , 20 Uhr : Helfer-
kreis Im Pfarrhaus.

Gröpelingen . 10 Uhr : Festgoltesdienst im Rahmen der Reichs-
kantatefeier , Gensch ; Sologesang , Kinderchor . Orgelstücke.
11 .15 Ubr : Kindergottesdienft , ders . 12 Uhr : Taufen in der
Kirche , oers . Montag bis Sonnabend : Singewoche unter
Leitung von Kantor Kaune -Hannover im Lehrsaal , Kirchen-
allee 1. Dienstag , 20 Uhr : Im Lehrsaal , Kirchenallee:
Jungmädchenabend . 20 Uhr : Jungmädchenkreis des Missions-
kranzchens , Lehrsaal Coorhen . Donnerstag , 20 Uhr , bei

15>er (Gemischter Chor , Hastedt ) . 11.1k
enst , ders . 12.16 Uhr : Taufen , ders

orn . 10 Uhr : Fraedrich.
Ht . Jakobi . 10 Uhr : Kantategottesdienst , Lange . Musikalische

Ausgestaltung : Thea Brendel , MSdo Stolfa , Gesang ; Herr
Koch, Violine ; Herr Balmus , Violine und Bratsche ; Herr
Filze !. Cello ; Herr Fr . Meyer , Orgel.

Lutyergemeinde . a ) Gemeindehaus , Landshuter-
stratze  3 . 9 .30 Uhr : Vogt , Kirchenchor Kanrate . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst , Dr . Bertuleit . 12.15 Uhr : Tau¬
fen , ders . — b) Gemeindehaus , Sommer-
straße 26/28.  10 .30 Uhr : Vogt , Kirchenchor Kan¬
tate . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr:
Taufen , ders.

St . Martini . 10.15 Uhr : Refer , Chorgesang . 11 .15 Uhr:
Taufen . 17.15 Uhr : Kirchenkonzert im Rahmen der Ta¬
gung des Reichsverbandes für Gemischte Thore.

St ." Michaelis . 10.15 Uhr : Kirchengesangfest , Hackländer ; Ee-
des Gem . Chors . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,

' ' Donnerstag , 14.30 Uhr:
sang
ders . 12 .15 Uhr : Taufen , ders.
Taufen , Dooentorsdeich 4.

Oslebshaufen . 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . ^

St . Dauli . a ) Alt - Pauli.  10 Uhr : Finke Gesang
des Ktrchenchors und der Konfirmandinnen von P . Finke.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Finke , in der Kirche 11.30
Uhr : Sonntagsschule , Mallow , im Gemeindehaus . 11.30
Uhr : Taufen , Mallow , Osterstratze 20 . 12.30 Uhr : Taufen,
Finke , in der Kirche . Donnerstag , 20 Uhr : Vibelstunde
im Frauensaal . Mallow . - b ) Z r o n . 10 Uhr : Liturgi¬
scher Gottesdienst . Mallow ; Mitwirkung des Krrchcnchors
und des Kinderchors . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . Keine
Taufen . Freitag . 20 Uhr : Vibelstunde im Lehrsaal.
Kantstr . 34 . — c) H o h e n t o r s k i r ch e. 10 Uhr :
Richtmann (Sinae -Sonntag ) . 11 .15 Uhr : Taufen , ders.
11.30 Uhr : Kinoergottesdienst , Vikar Holz (Kinderslnge-

«abNngh - » !-n . 1° Uhr : Paul M - y- l . 11 UH- : Kinder-
gottesdienst.

St . R - mberti . 10 Uhr : Nölle . 11 Uhr : Taufen , ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , ders.

St . Stephani . a) Alt - Stephan  i . 10 Uhr : Ereiffen-
Hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienft in der Kirche , ders.
12.30 Uhr : Taufen in der Kirche , ders . 11.80 Uhr : Kin¬
dergottesdienst , Nosenboom . 13.15 Uhr : Taufen , ders.
Dienstag , 20 Uhr : Katechismusstunde im Gemeindehaus,
Greiifenhagen . Mittwoch , 20 Uhr : Arbeitsgemeinschaft
(Helserkreis Nordbezirk ) , Greiffenhagen , im Gemeinde¬
haus . Donnerstag , 20 Uhr : Schulungsabend für Männer
im Gemeindehaus , Rosenboom (Deutschreligion ) . —
b) Wilhadi.  10 Uhr : Penzel . 11.15 Uhr : Kindergot¬
tesdienst , ders . 12.30 Uhr : Taufen ; ders . — c) Im ma¬
tt u e l . 10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienft,
ders . 12.16 Uhr : Taufen , ders

Walle . 10 Uhr : Klein , Solistin . 11 Uhr : JugendgoLtesdienst,
ders . Taufen : Sonntag , 11 Uhr , in der Kirche , Mitt¬
woch, 15.30 Uhr , im Pastorenhaus.

Woltmershaufer Christuskirche . 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer,
Mitwirkung des Singkranzes . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst . ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Diakonissenhaus . 10 Uhr : D . Eroscurth.
Stadt . Krankenanstalt . 9.16 Uhr : Mietzner.
Deutsche Seemannsmission . 20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet
Arsten . 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienft.
Borgfeld . 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen . Sonnabend , 20 Uhr : Wochenschluhandacht . Sonn¬

tag , 9 Uhr : Vorkonfirmanden , Kruse . 10 Uhr : Haupt-
gottesdienst , Kruse . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . Mitt¬
woch, 20 Uhr : Vibelstunde im Gemeindehaus , Werksttttten-
stratze.

Hannov . Eo .Upth . Freikirche , Krankenhauskirche . St .-Jürgen-
Straße . Sonntag , 15.45 Uhr , Gottesdienst . Pastor Werner-
Berden.

Kirchhuchting . 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule,
ders.

Mittelsbüren . 8.45 Uhr . Singegottesdienst . Heider.
Obernenland . 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬

feier und Taufen . Mittwoch . 20 Uhr : Jugondwerk.
Seehausen . 10 Uhr : Kantatefeier , Hoop », Männergefang-

oerein „ Lorelev " fingt Chorgesang.
Wasserhorst . 10 Uhr : Thysfen , Feier des Hlg . Abendmahls.
Altenhelm,Osterholz . 9 Uhr : Reusche.

C . Besondere Organisatlonen der Vrrm . Evang . Kirche
Juaerrdbund für entsch. Christentum e. V ., Gcorgstratze 13.
. Versammlungen in der Eeorgstratze fallen aus , dafür bis

' zum 2. Juni jeden Abend , 20 .15 Uhr . Vorträgt im Zelt
auf dem Messeplatz . Gustao -Deetjen,Allee . für jedermann.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21.
Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangeli-
sation . Mittwoch . 16.30 Uhr : Jungfchar . 20 .30 Uhr:
Bibelstunde.

Gröpelingen , Adelenstift . Sonntag , 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2, In der Run¬
ken 21. Teilnahme an den Zeltvorträgen , Bürgerweide.

1. Vaptistengemeinde „ Bethet ", Ansgarikirchhos 7. Sonn¬
tag , 9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Muske , anschließend Gemeindeversammlung . Mittwoch,
20 Uhr : Eebetstunde . — Oslebshaufen , Landstrabe 19.
Sonntag , 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Dienstag , 20 Uhr : Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzbnrger-
stratze 175. Sonntag . 11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer ", Zietenstratze 59. Sonntag,
9.30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Schütte . Mittwoch , 20 .15 Uhr : Vibelstunde.

Advent -Gemeinschaft (STA .) . Gemeinde West , Altonarr-
stratze 13. Sonnabend . 9.30 Uhr : Bibcllehre . 10.30 Uhr:
Predigt . 20 .15 Uhr : Jugendpflege . Dienstag . 20 .15 Uhr:
Oeffentliche Dibelbetrachtung . Freitag , 20 .15 Uhr : Ge¬
betstunde . — Gemeinde Ost » Meinkensttatze 51. Sonnabend,
9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt Freitag,

20.16 Uhr : Gebetstunde . — Gemeinde Neustadt , Hegel«
stratze 2. Sonnabend , g.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr:
Preoigt . Freitag , 20 Uhr : Gebetstunde.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ), Teorg«
stratze 59. Sonntag , 9.30 Uhr : Predigtgotteodienst , Schodde.
11 Uhr : Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Evangelisation,
Schodde . 20.30 Uhr : Jugendbund . Mittwoch , 16 Uhr:
Frauenoekein Donnerstag , 20 .16 . Uhr : Bibelstunde . —
Lutherstrahe 81. Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . —
Gröpeliuger Heerstrabe 212. Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntags-
fchule . 17 Uhr : Predigt . Dienstag , 20 .15 Uhr : Bibel¬
stunde.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde in Bremen . Alt¬
stadt , Baumstrage 92. Sonntag , 0.30 Uhr , 15.30 Uhr.
Mittwoch , 20 Uhr . — Neustadt , Nächste . 91/93 . Sonntag,
9.30 Uhr , 15.30 Uhr . Donnerstag , 20 Uhr . — Ostertor,
Lübeckerstr . 39. Sonntag . 9.30 Uhr , 15 Uhr . Donners¬
tag . 20 Uhr . — Sebaldsbrücker Heerstr . 89. Sonntag . 9.30
Uhr , 15.30 Uhr . Dienstag , 20 Uhr . — Gröpelingen , Goh-
gräsenstr . 50. Sonntag . 0 .30 Uhr . 15.80 Uhr . Donners¬
tag , 20 Uhr . — Eramoke . Erambker Heerstr . 17. Sonntag,
9.30 Uhr . Mittwoch , 20 Uhr

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Bietorstratze 21. 17 Uhr:
Gottesdienst , Kemner . Jeden Mittwoch , 20 .15 Uhr , Bibel¬
stunde.

Erste Kirche Christi Wissenschafter (First Church of Christ,
Scientist ) . Bremen . Eoitesdicust und Sonntagsschule : Sonn¬
tags 10 Uhr , Mittwochs 20 Uhr Versammlung mit Zeug¬
nisabgabe im Logengebäude . Philosophenweg . 25/27 . Lese¬
zimmer . Amerika -Haus , Bahnhofstratze 6, Zimmer 61. ge¬
öffnet Dienstag von 11 bis 15 Uhr , Mittwoch 15 bis 19
Uhr , Freitag 15 bis 21 Uhr.

Die Christengemeinschast (Bewegung zur religiöse » Erneue¬
rung ). 10 Uhr ' Menschenweihehaudlung . 11.10 Uhr:
Sonntagsfeiex für Kinder . Mittwoch , 9 Uhr : Menschen-
weihchandlung . 20 .15 Uhr : Liturgische Ferer : Mai -An¬
dacht . Freitag . 8 Uhr : Menschenweihehaudlung . Sonn¬
abend , 9 Uhr : Menschenweihehandlung . 20.15 Uhr : Licht-
bilddrabend : NLkigsÄf6s" Süchäk " Ui moderner Kunst — das
19. Jahrhundert (Jda Stümcke ) . Am Wall 158/160 , 3. Etage.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 6.30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen.

9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienft ) . 10 Uhr:
Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Preoigt .' 20 Uhr : Mai¬
andacht . An den Wochentagen 6.30. 7 und 7.30 Uhr : Hl.
Messen . Montag . Mittwoch und Freitag , 20 Uhr : Mai-

St . Marienkirche . 6.30 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Stng-
messe mit Predigt (Kindergottesdienft ) . 9.30 Uhr . Stille
hl . Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr:
Maiandncht . An den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr:
Hl . Messen . Montag , Mittwoch und Freitag , 20 Uhr:
Maiandacht.

St . Josefskirche , Oslebshaufen . Alter Heerwcg 37. 6.30 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienft ) . 10.30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Maiandacht . An den
Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . Dienstag und Freitag,
20 Uhr : Maiandacht.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 b . 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt 20 Uhr : Maiandacht . An
den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Montag . Mittwoch
und Freitag , 20 Uhr : Maiandacht.

Kirche am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr:
vingmesse mit Predigt . 17 Uhr : Andacht An den Wo¬
chentagen 6 Uhr : Hl . Messe, und 19 Uhr : Maiandacht.

St . Raphaelskapelle , Falkenstr . 48 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen (außer Dienstag ) 7 Uhr:
Hl . Messe mit anschließender Maiandacht.

Gröpelingen , Restaurant Bax , Gröpeliuger Heerstr . 169.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Vuntentor (Hnckelriede ) 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Degesack, Weserstr . 80. 9 Uhr : Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentagen , 7 Uhr : Hl.
Messe . Freitag , 20 Uhr ' Maiandacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr:
Hochamt . 20 Uhr : Maiandacht.

Bremer Staatstheater

Cäcilie Reich als
In Intendant Dr . Willy Beckers Inszenierung

von Mozarts „Figaros Hochzeit " haben während
der nun bald zu Ende gehenden Spielzeit meh¬
rere Gäste gesungen : einmal Gerhard Hüsch, dann
Josef Degler von der Staatsoper in Hamburg.
Aber keine Aufführung ist so eindrucksvoll ein¬
heitlich gewesen wie die mit Cäcilie Reich
als Gast in der Rolle der Gräfin , weil sie nach
ihrem Erfolg als Elisabeth für das Haus auf
dem Bremer Theaterberg nun wieder ganz und
gar .unsere Cilly " geworden war . bind obwohl
das Äugen - und Ohrenmerk des Publikums im
übrigen wider alle Erwartungen ganz und gar
nichr gur besuchten Haufe auf den berühmten
Gast aus München gerichtet war , haben die hei¬
mischen Kräfte , natürlich „Cilly Reich " zu Ehren,
mit einem Einsatz und mit einer Hingabe musi¬
ziert und gespielt , daß man — Bremen vergaß;
daß man einfach mal wieder in dem schönsten Re-
naiffance -Festgebäude Niedersachsens weit und
breit weilte , in dem der Geist Mozarts Parterre
und Ränge erfüllt , daß das Publikum nicht mehr
bremisch zurückhaltend war und einige der Soli¬
sten für ihre schönsten Arien bei offener Szene
mit Beifallsdonnerwetter überschüttete . Wohl
hatten Traute Rohne (Cherubin ) , Maria
Bertrrzzoni (Susanne ) und Willy Kasper,
rhythmisch straffer als bisher in seiner Glanzrolle
als Figaro und schlechthin formvollendet , diese
Auszeichnungen verdient — aber es wäre schlechte
Mittlerschaft zwischen Theater und Publikum,
wollte man nicht gewissermaßen im Auftrag des
Publikums nachträglich hier Magarethe Herbst,
Fritz Schweinsberg , Erich Witte,  Egmont
Koch und Käthe Blohm  danken für ihre Lei¬
stungen . Wir heben aus der Eesamtbesetzung
dann Otto Reitmayr  hervor , weil er als
Almaviva die Partnerschaft Cäcilie Reichs mit
einem Material zu bestreiten hatte , das dazu im
Charakter und Timbre wie bestimmt war . Daß
Reitmayr seinen Almaviva darüber hinaus künst-

Gräfin Äimsviva
lerisch , gestalterisch beherrschte und eine gedie¬
gene , reife Leistung ins Ensemble stellte , bedarf
keiner Unterstreichung.

Cäcilie Reichs Gräfin ist bestimmt durch öine
völlig gestenlose innere Haltung ! Phrase und
Ueberschwang sind dieser Frau iu Freud und Leid
der Liebe fern . Das ist eine echte Rokoko-Ee-
stalt , von der man weiß , daß sie in die Weltge¬
schichte ihrer Zeit gepaßt hat . Gerade um die
Echtheit dieser Gestalt auf historischem Hinter¬
grund haben sich große Sängerinnen immer wie¬
der und nicht selten auch vergeblich bemüht.
Cäcilie Reich gelingt das scheinbar ohne Schwie¬
rigkeit . Sie spielt ganz überlegen , souverän

b . Änrechtskoirzeri der LS .-LuIturgemeinde

Der Muflkzug-er
Im Auftrag « der N S . - K u l t u I g e m e i nd e

gab die 88er  S S . - S t a n d a r t e ihr 6. An-
rechtskonzert . Trotz der Ungunst der Zeit — die
Vorbereitungen zu der Reichsiagung des Reichs-
oerbandes der Gemischten Chöre Deutschlands wer¬
fen ihre Schatten voraus — hatt « das Konzert
«inen guten Besuch auszuweisen -ein Beweis , daß
die Kapelle und ihr schneidiger Musikzugführer
W . Stülken  sich in weiten Kreisen unserer
Stadt großer Beliebtheit erfreuen.

Die Vortragsfolge wies der Jahreszeit entspre¬
chend eine leichtbeschwingte Linie auf , neben sym¬
phonischen Werken von E Bgch, R Wagner Mo¬
zart und Tichaikowskn solche zeitgenössischer Kom¬
ponisten . Im ersten Teil wurde ein musikalisch
hochstehendes Slreichksnzert . im zweiten Militär¬
musik geboten.

Schon die Ouvertüre zu Hamlet (E Bach ) in
ihrem düsteren Kolorit ließ aufhorchen . Sie leuch¬
tete , blitzte und funkelte . Sie war Kulturwerk der

kommt das Menschliche , das Frauliche dieser
Figur zur Geltung . So kann sie sich ganz auf
den Eesangspart konzentrieren . Das glockenreine
Material ist in allen Lagen ganz in der be¬
wußten Gewalt der Sängerin . Eine hohe, be¬
gnadete Künstlerschaft bezeugt sich hier , die man
zu den Elücksfällen der Opernkunst zählen darf.

Daß man unter Generalmusikdirektor Walter
Vecks Leitung im Geiste Mozarts ungemein
präzise und doch locker und beschwingt musizierte
und sang , versteht sich. Der revolutionäre Geist
des Werkes funkte aus dem Orchester heraus auf
die Bühne , aus Chordirektor Essers  Chören,
aus dem blendend sauberen Soli -Ensembles zu¬
rück ins Orchester und in Gemeinschaft von Bühne
und Orchester durchs Haus . Es war ein voll¬
kommener Mozart -Abend . Unsere Herzen waren
heftig beteiligt . Wir sind sehr dankbar für diese
eindrucksreiche Kunst -Tat . —oss—

88. L>s >-s >tsn - arte
Arbeit . Aus der großen Fantasie aus „Lohen-
grin " leuchtete ein Klangpoesie .vornehmster Art.
Die Leitmotivs wurde klar und plastisch kristalli¬
siert Der Bläserklang war weich und schmiegsam,
der Etreichkörper sauber und blühend in der
Linienführung Mozarts „Ave verum " , Violinfolo
mit Streichquartett , wurde durch Wohllaut und
zarte Poesie zu einem Kabinettstück geprägt , und
T ' chaikowskys symphonische Dichtung „Capriccio
Italien " wurde in schöner Steigerung und farben¬
reicher grotesker Romantik nerdämmernder Step-
pcnweite gezeichnet Ueppige Klangfarbe , rhyth¬
mische Prägnanz , ausdrucksstarker Vortrug und
äußerste Disziplin des Zusammenspiels .zeichneten
diesen Teil aus

Nicht minder eindrucksreich war der zweite Teil
die Militärmusik . Auch hier stillste Klangkultur
und ichmissige Rhythmik Hervorgehoben iei da-
Pisteniolo des SS -Unterscharführers Köhler
in „Edelweiß vom Semmering " (Hoch) , wobei sich

Amtliches Ocgsn cles Sekselivsi 'bsnckes Wsssc -llms
18. S. 1335.

^ukKubo Xr . 120
8 . Vetter , vresäen

(Osutsolis Lotiaobrsitunx 1930)
8 okns, rs : Ls4 . ll'äl . Okl, SeS . <-6. e2. s6 <7)

IVsiü:  Lx6 , Vv3. 6s3 , 8k8, Lk7, x2 , x3 (7)
»

^ukxabo Xv. 121
Dr. II. IV. kettmaim

(Dsutsobss tVootiensoliLeü 1912)
IVslÜ!  XtS , Vd2. Ttl , Tx5 , IM4, stc8, 8ä4,

8b8 . 842 . 46. g2 . x3 . K4 ( 13)
8 oIin - ars - Lk6. BsS . 8k8, Süb . e3 (5)

Llatt in ss -si 2üzsn

Dösunß 4er VukAsbs Xr. IIS von 6 . Obristok
kanini

1. 14,2- « 1
8eliwars:
1. OklXgl (12)
1. VHXx2
1. V11—14
1. ll'41- vl
1. Qg3—12
1. 8a3Xb5
1. l -§8—s6
1. Ta6 —--6

t hlott 8a8 —o7
Vsttü:
2. 8Z2—s3 matt
2. I-IiIXZI matt
2. 8Z2X14 matt
2. TZ4—44 watt
2. Do8—15 watt
2. Oo8—o4 matt
2. Do8Xs6 matt
2. De3Xo6 matt

Partie Xr . 75
Die naolistslisncls Partie venr4s lw Nai 1924

in Xsv -xorü anlüülieb einer Usibsnvorstsllung
von 26 Partien glsiolirsitiZ  un4 arks 4sm
Lloäaolitnis okns Însiobt 4sr Lrsttsr von 4ew
IVeltinsister ^ ljsokin  gespielt , rlljsokin
dsvsist mit 4 !sssr Partie , 4sk er aueb in einem
UassSnbIin4spisl Tualitätslsistungsn vollbringt-
— ^ uk 4sr IVeltausstsInng in OKUcago stellte
4sr 1-VsItinsister einen Uslcorcl im Llin4spisl
aal , 4a er an niedt weniger als 32 Lrsttsrn
blin4 spielte , blr gewann klsrvon innerhalb
12Vs 8tun4sn 19 Partien , verlor nur 4 Partien,
wäbrsncl 4ie übrigen 9 Partien unsntsvbisiisn
wur4sn.

IVeiLi  Dr . VIzeebiii 8 okwar 2: 8 . Treeman
Xor4isebss Oawbit

1. s2—e4 s7 —s5
2. 42—44 s5X44
3. e2—e3 47—45

2wsiksIIc >s 4is beste Vsrtsiäigung;
8obwarri erlangt aal 4isss IVsiss
glslokss 8p !sl.

4. s4X45 D48X45 Xoob besser ist 4. 8g8 —16
5. o3X44 O18—b4-i-
6/ 8b1—e3 8b8—06
7. 8g1 - 13 8g8 - 16
8. IT1 —s2 0—0
9. 0- 0 b,b4Xo3

Lisbsr hatte 8obwsrr 4is Lröktnung
gsnn gut bskan4slt , aber sein letz¬
ter 2lug ist vsrtsblt , 4srin er starbt
4as weilte Neutrum . Besser war r.
S . S. - O45—a5.

10. b2Xo3 b7—b6
rlueb 4as ist sokwaob , 4snn nun
bannen 4is weilten blittsldquern
unter Ternpossrisn vorrücken.

11. e3—o4 D45 —-48
12. 44—45 8o6—s7
13. 813—44 ! Brsobwert 4is Isiiulliobs Bntwicb-

lung , insbsson4srs 4urob Butwsr-
tung 4sr Diagonale c8—K3.

13. - Do8—b7
14. Del - b2 c7—°6
15. De2—13! o6X45
16. B11—sl T18—s8
17. D41 —o1! Ts8 —b8

der beliebst Tropeter als ein Meister seines In¬
struments erwies , ausgezeichnet durch Kraft und
Schmelz im Ton und im Vortrug von individueller
Note . Neben dem farbenreichen „Marinelieder-
Potpourri " (Präger ) fanden die schneidigen
Märsche , der „Vadenweiler " und „Argonnenwal-
der " (Männecke ) derartigen Applaus , daß die stür¬
misch gefeierte Kapelle ohne Zugab « das Podium,
geschmückt mit dem pompösen Schelleubaum , nicht
verlassen konnte.

äueb nach 17. - Ta8 —e8 würäs
4sr nächste 2ug lolgsn (Tc3 —o4
19. 844—s6ü)

18. Del —g5 Drokt 844 —s6!
18s '- 8s7 - g6
19. 844 —15 Durch 4ss Bausrnoplsr bat IVsilt

eins Oswinnstsllung erlangt . Xun
4rokt vor allem 20. c4X45.

19. - Te8Xs1 -i-
20. BaIXsl

(8tsllung nach 4sm 20. ?lugs von
IVsiü .)

8. Dreeinan,

20. - 45Xc4 Verliert solort . ^.llsräings
war 41s Partie bsinsslalls rm retten.

21. D13—b7 Tb8Xb7
22. DK2X16 D48X16 Ocker 22. - Z7X16,

23. Dg5 —b6 Dck3—18, 24. Del - s8
usw . Xacb cksill Texstugs bünckigt
IVsilt lckatt in vier 2üxsn an.

23. Del - sS -i- 8g6 —18
24. 815—b6 -i- D16XH6
25. Ts8X18 -i- Lg8X18
26. Dg5 —43 matt . (^ nm. von -4Ijeobin aus „^.ul

4sm IVcgg sur Vstitmeistersobalt ")
4-

bleistorsebakt von Bremen
Die leisrliebs Osbsrrslebung 4sr 8snats-

plabstts an äsn 8isgsr 4ss Turniers um 4is
blslstsrsokalt von Bremsn lür 1935, Dr . 0.
^ nt 2 s , srlolgt am bommsnäsn Montag , absnäs
20'/s Dkr , in 4sr „Dnion"  In 4sr IVaebtstralts
(8pisIIobal 4ss Zobaebversins Osrmania ) . Die
Ickltglisäsr sämtllcksr 8llhaobvsrsins als auch ckls
Xrsunäs 4ss 8odavhsp !sls sinck hierzu singslaäsn.
^nsobllsbenä wirck 4sr tisistsr von Dsutseklanä,
OarIs,  einen Vortrag am grölten 8cbaok -1Van4-
brstd halten.

4-
8ohaebwettbampk Bremen -Ost gegen Vegesacb/

klnmentbal
Der IVsttkampI wirä morgen , 8onntag , um

14 Dbr , im 8vhaohlobal Brlnbboll , 8sba14s-
brüobsr User - trabs , Dcbs Lrüggswsg , ausgs-
tragsn.

4-
8eh »vbturnier in Aargats

Das internationale Nsistsrtyrnisr gsstaltsiis '-'
sich 2u einem IVsttiaul Zwischen 4sm ehe¬
maligen 8vhaodwun4srbnabsn Bssbsvsb^
unck 4sm Dxwsitmsistsr Oapabianoa.  In
einer schweren Hängepartie gelang es Bssdevsk ^,
seinen Bivalsn Oapsdlanca nisäsrsuringsn unä
ckamit 4is Dübrung im Turnier an sich ru
reiben . Der 8cbiubstan4 : Bssbsvsb/  7 >/s,
Oapabianoa 7, 8ir Thomas  5 , iCisin,
8srgssnt unä Bsillzf je 4l4 , Daikurst 4, Uillnsr-
Barrx 3Vs, LIiü d-lonvkib 214 unck Llissss 2.

Das 8vliavbturnier in ckor 8ebweiir
In 2üriek ist ein Turnier mit eil Tsiinskmsrn

su Dncks gegangen , in welchem Dlisbases-
Ossterrsieb mit 10 Punkten überlegener 8isgsr
wurcks. Den 2. Plast belegte O r o b -Zebwsst
mit 814 2äblsrn . Der deutsche Vertreter Dr.
8sitx  ersisits 714 Punkts unck sicherte sieb
ckamit cksn dritten Plast vor den übrigen
Lobwsstsr Teilnehmern.

4-
Internationales 8ehaohtnrnier in Wiesbaden
Im Turbans 4er 8ta4t Wiesbaden linäst vom

3. bis 10. ckuni ein internationales 8ekaoh-
msistsrturnisr statt , äuksr lünl nambaltsn deut¬
schen LIsistsrn nehmen hieran Ueistsr aus
Dnglanä , Holland , 8ohws4so , Dänemark und
Drankreivb teil.
Lsarbsitvt von Bruno Llsver , Rromsn , Bsüslbörsn 21.

Das größte Verdienst an diesen nunmehr zum
Abschluß gekommenen Anrechts -Konzerten von
1934/35 hat der Musikzugführer W . Stülken , der
durch klare Stabführung , peinliche Abwägung der
Dynamik , plastische Gestaltung der Höhenlinien
und duftige Zeichnung der lyrischen Momente seine
Kapelle zu einem feinkultivierten Klangkörper her¬
angebildet hat . rs.

DeutscherRsmatetag 19ZS
Der kommende Sonntag Kantate wird in allen

evangelischen Gemeinden Deutschlands einheitlich
als Tag der Kirchenmusik begangen . Kantate-
Vespern am Vorabend leiten ven Festsonntag ein.
Der Gottesdienst am 19 Mai bildet die Haupt¬
feier und wird überall , auch da , wo nur bescheidene
Mittel zur Verfügung stehen , musikalisch besonders
reich ausgestaltet werden . Er wird , wo es möglich
ist, durch Turmmusik eingeleitet und mit einem
Posaunenblasen auf öffentlichen Plätzen aus¬
klagen . Der Kantate -Sonntag steht in diesem
Jahre im Zeichen des Vach-Händel -Schlltz-Jubi-
läums . Deshalb werden die Werke , die diese drei
Meister der protestantischen Kirchenmusik für den
Gottesdienst schufen, den Kantate -Feiern das Ge¬
präge geben.

Träger der Reichs -Kantnte -Feiern ist der
Reichsverband für evangelische Kirchenmusik , der
der Reichskulturkammer angeschlossen ist. Durch
die Landesgruppcn des Reichsverbandes werden
alle kirchenmusikalisch tätigen Kräfte zu gemein¬
samer Mitwirkung an den Kantate -Feiern des
Bach -Händel -Schlltz-Iahres zusammengefaßt.

Ian -RikpurL-Roii;ert sm 2. Juni
Das Jnn -Kiepura -Konzert , das bereits am

12. Mai in Hamburg  stattfinden sollte , jedoch
wegen einer leich' .-o Erkrankung des Sängers ver
iiboben werden m-ißre wird nunmehr am 2 Juni
in oe- ktanstostnballe stattfinden Eine Aenderung
des Programms erfolgt nicht.

Der smerikamscheFilm beherrscht Japan
Im vergangenen Jahr wurden , abgesehen von

den Kurzfilmen , insgesamt 297 ausländische
Filme in Japan uraufgeführt . Davon waren 258
amerikanischer Herkunft und 20 Firme Deutscher
Herkunft . Frankreich steuerte 7 Filme bei , Sowjet¬
rußland 6 Filme , England 4 Filme und Italien
2 Filme.

Die Lärderung der Theaterkritik
Die in der Vereinigung der Bühnenverleger

zusammengeschlossenen Verleger haben sich ent¬
schlossen, den Theaterkritikern vor der Auffüh¬
rung eines Werkes ein Lesestück zur Verfügung
zu stellen . Zu dieser Maßnahme nimmt jetzt der
Präsident der Reichspreffekammer Stellung , in¬
dem er ausführt , daß dadurch dem einzelnen Kri¬
tiker seine Arbeit wesentlich erleichtert wird . „Es
besteht ", heißt es weiter in dieser Stellungnahme,
„für ihn nun nicht immer die Notwendigkeit,
gleichzeitig auf den Jnhali eines Werkes und die
schauspielerische Leistung achten zu müssen . Das
Entgegenkommen der Bühnenverleger bedeuret
für sie eine erhebliche Mehrbelastung . Im Inter¬
esse der zwischen dem Buchnerleger und dem The¬
aterkritiker bestehenden Gemeinschaftsarbeti zur
Förderung der deutschen Kultur halte ich es
durchaus für anqebrochi , in der Kritik auch neu
Namen des Verlegers zu erwäbnen , der das be-
-vrochcne Wert kerauspeqeben hat . Es handelt
sich bei dieser Namen --,lennnng keineswegs um
eine einseitioe Reklame , sondern um den sicht¬
baren Ausdruck dieser Gemeinschaftsarbeit.
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Ostasiknöampser „Gneisenau " in seinem Element
Gräfin Llrsula von Gneifenau taufte das neueste deutsche Handelsschiff auf den Namen ihres großen Vorfahren

Glücklicher Etapellauf
bl. K. Bremen , 17. Mai.

Zu Tausenden strömen die Menschen hinaus
in das Werftgelände der „AG . Weser " . Alle Ein¬
gänge , alle Tore stehen offen und hindurch wälzt
sich ein gewaltiger Menschenstrom . Ueberfüllte
Straßenbahnen , Omnibusse , Automobile , Fahr¬
räder haben aus " allen Stadtteilen , ja aus der
näheren und weiteren Umgegend Bremens , Män¬
ner , Frauen , Kinder herangeführt , die alle
Zeugen eines stolzen Augenblickes werden wollen,
die miterleben wollen , wie ein Meisterstück
deutscher Schiffsbaukunst,  der herrliche
Ostasiendampfer „Eneisenau " , vom Stapel läuft.
Und während wir mitgerissen worden von der
vorwärtsdrängenden breiten Menschenflut und
des stolzen Schiffskörpers , der mit Fahnen reich
geschmückt auf den Helgen ruht , ansichtig werden,
gleiten unsere Gedanken zurück in nahe Vergan¬
genheit , als das Schwesterschiff „Scharnhorst " in
Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers ge¬
tauft wurde . Zur gleichen Stunde , in der sich
heute dasselbe prächtige Bild voller Leben und
Farben dem begeisterten Beschauer bietet , in der
die „Eneisenau " ihrer Taufe harrt , eilt auf fer¬
nem Ozean der Ostasiendampfer „Scharnhorst " sei¬
nem ersten Reiseziele zu und kündet in aller
Welt von deutscher Jngenieurkunst , deutschem
Werkmannskönnen , von erfolggekrönter national¬
sozialistischer Aufbauarbeit . Deutsche Schiffe,
Träger hanseatischen Kaufmannsgeistes , erobern
sich wieder den Platz auf den Meeren der Erde,
der ihnen als Sendboten eines reinen geeinten
Volkes zukommt , wie es einst gewesen!

Marschklänge ertönen . Eine Abteilung A r-
beitsdienst  marschiert vorüber . Ihre wohl-
gefügte Ordnung , der gleichmäßige Tritt reißen
mit . Unwillkürlich formiert sich der Menschen-
storm , in dem wir zu schwimmen scheinen. Man
folgt den Soldaten der Arbeit in geordnetem
Zuge . Rings um den Schiffskörper , der hoch auf¬
ragt , ist durch eine notwendige Absperrung
Sorge getroffen , daß der Stapellauf ungehindert
durch allzu Neugierige gefahrlos vor sich gehen
kann . Während der Arbeitsdienst hinter der be¬
reits angetretenen Lehrstandarte Aufstellung
nimmt , teilt sich die Menge der Zuschauer . Jeder
einzelne ist bestrebt , den günstigten Platz zu er¬
häschen, um ja auch nichts zu versäumen und alles
mitzuerleben . Je höher der Standort,
desto besser.  Wer sich auf seine Kletterkünste
verlassen kann , strebt von der Ebene fort . Rings
um den festlichen Platz erheben sich flache Werk¬
bauten , wo immer dort eines Menschen Fuß nur
Halt findet , hat sich auch schon ein Neugieriger
eingenistet.

Ja , sogar vor den hohen Kränen scheuen sich ver¬
schiedene Jugendliche nicht . Trotzdem es ver¬
boten ist, klettert ein junger Mann die schmale
eiserne Wendeltreppe hinan , um von ganz oben
ein herrliches Panorama zu genießen . Aber die
Polizei ist entschieden anderer  Meinung und
unter lautem Jubel der Masten klettert ein
Schupo dem himmelanstrebenden Kranbesteiger
nach . Es ist ein Bild zum Lachen . Und unter
den vielen hundert Regenschirmen quillt auch ein
fröhliches Gelächter auf , erst hie und da und dann
schwillt es yn zu einem mächtigen Akkord, als
das Bild dort oben sich wendet . Die Kehrseite:
Ganz oben in des Kranes Spitze  muß
der widerspenstige Zuschauer der Polizeigewalt
sich fügen , er steigt „dreimal dreißig Stufen " als
erster wieder herunter , gefolgt von dem Polizisten.
— Regenschirme ? Jawohl ! Der liebe Petrus hatte
dräuende Wolken , die den ganzen Himmel be¬
deckten, eng zusammengezogen gerade über der
„Eneisenau " und ließ dem nassen Segen freien
Lauf . Ohne Zweifel meinte er es herzensgut , der
Wettergewaltige , mit dieser himmlischen Taufe.
Die vielen Menschenkinder aber sind damit
denn doch nicht so ganz einverstanden . . .

Man kommt sich unendlich klein vor , wenn man
das große Schiff , dessen gewaltiger Rumpf in
seiner schier erdrückenden Wucht dennoch schlank
und gediegen wirkt , in seiner Länge von nahezu
20V Metern abschreitet . Im September des vori¬
gen Jahres wurde mit dem Bau der „Eneisenau"
begonnen , das mit der „Scharnhorst " das
größte bisher nach der Maier - Form

Unter äen KÜLagen äer Katjvnalbz -innen liek äie „ Olnelsenau ", das neueste Svbikk der klanäelsklotte dos dlorddeutselieu I-Ivvd , vom Stapel

gebaute Schiff  darstellt , dessen Körper in ge¬
meinsamen Schleppversuchen der „Deschimag " und
der „Hamburgischen Schiffsbau -Versuchsanstalt"
gefunden wurde . Die Maier -Form verleiht be¬
kanntlich dem Schiff eine außerordentliche See¬
tüchtigkeit und Manövrierfähigkeit selbst in
schlechtestem Wetter . Darüber hinaus wird u . a.
eine Steigerung der durchschnittlichen Reise¬
geschwindigkeit erreicht , wie es bereits die Jung¬
fernfahrt der „Scharnhorst " beweist.

Gegenüber vom Heck, das als erster Schiffsteil
in das Wasser tauchen wird , hat man einen herr¬
lichen Blick. Wie verbreiterte Schienenbänder
leuchtet die Gleitbahn aus der Tiefe herauf . Sie
bildet den Laufsteg , der das Schiff sicher in sein
Element gleiten läßt . Vor uns breitet sich das
Werftbecken aus . Mehrere Schlepper haben am
anderen llfer bereits losgemacht , um sich bereit¬
zuhalten , die gleitende . „Engisenau " aufzufangen
und zu führen.

Eindrucksvolle Laufreöe
Vor dem Bug des Schiffes ist eine große Tri¬

büne für die Ehrengäste  errichtet , mit
Girlanden und Fahnentuch geschmückt. Von dem
Betriebsführer des Norddeutschen Lloyd , Kor¬
vettenkapitän a . D . Dr . Firle,  geleitet , betritt
kurz vor der festgesetzten Zeit des Stapellaufes
die llrurenkelin des Helden der Freiheitskriege
Eneisenaus , Gräfin Ursula Neithardt
von Eneisenau,  die Taufkanzel . Ferner sind
u . a . erschienen , um dem feierlichen Akte beizu¬
wohnen , Reichsstatthalter und Gauleiter Carl
Röver,  Eeheimrat Waldeck und Dr . Feh¬
ler  als Vertreter des Reichsverkehrsmini¬
steriums , Admiral von Trotha  und Kapitän
z. § . Wolf  als Vertreter der Reichsmarine,
Generalmajor Keitel,  der Regierende Bürger¬
meister Heider  an der Spitze zahlreicher Mit¬
glieder des Senats , Vertreter der SA ., des Ar¬
beitsdienstes und der übrigen Formationen und
drei weitere Angehörige der Familie Gneisenau.
In kurzer Frist ist die Taufkanzel dicht gefüllt
von den Ehrengästen . Tausende wenden ihre
Köpfe diesem einen erhöhten Punkt zu, Tausende
lauschen den Worten Staatsrats Karl Linde¬

Die Taukpatin , llräkio von t-iueiseuau , null l)r . Klilo , beim Vorlassen der ll'auküannel

mann,  Vorsitzender des Aufsichtsrates des Nord¬
deutschen Lloyd , der vor das Mikrophon getreten
ist und die Taufrede hält , die durch Lautsprecher
weithin übertragen wird:
„Deutsche Volksgenossen und Volks¬

genossinnen!
Im Jahre 188b, vor genau SO Jahren , entschloß

sich der Norddeutsche Lloyd nach entsprechender
Vereinbarung mit der derzeitigen Reichsregierung
zur Aufnahme des Passagierdienstes nach
Ostasien.  Ein kühner Entschluß , der im Ver¬
lauf der folgenden Jahrzehnte durch eine blühende
und starke Entwicklung dieses deutschen Schiffs¬
verkehrs mit dem Fernen Osten belohnt wurde.
Dieser Verkehr begann mit dem für heutige Zei¬
ten kleinen Dampfern der damaligen Ostasien-
Klasse und schloß vor Ausbruch des Weltkrieges
mit Schiffen der Feldherrn -Klasse , zu denen auch
Dampfer , namens .,.Schü .M.hqrst ." .̂ yh . Gneisenau ".
gehörten.

Unverzagt an seinen fernöstlichen Ver¬
kehrsaufgaben  festhaltend , hat der Nord¬
deutsche Lloyd nach dem Kriege mit den vier
Dampfern der Städte -Klasse diesen Passagierdienst
wieder aufgenommen , und im Zuge einer wieder¬
um mutig fortschreitenden Entwicklung stehen wir
vor dem Abschluß einer neuen Etappe , wenn wir
heute dieses schöne Schiff seinem Element über¬
geben . Dieser dritte Ostasien -Schnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd soll mit seinen beiden Schwe¬
sterschiffen „Scharnhorst " und „Potsdam " die drei
Einheiten darstellen , mit welchen wir die jetzt aus
dem Ostasien -Passagierdienst des Lloyd aus¬
scheidenden vier Dampfer „Trier " , „Fulda ",
„Coblenz " und „Saarbrücken " ersetzen wollen.

Getreu seinem altbewährten Grundsatz bietet der
Norddeutsche Lloyd damit in friedlichem Wettbe¬
werb mit den internationalen Reedereien eine
Spitzenleistung im Ostasienverkehr.
Der Lloyd ist stolz und glücklich darüber , gerade
den Verkehr nach Ostasien mit diesen neuen Schif¬
fen zu fördern , als sinnfälligen Ausdruck der wirt¬
schaftlichen Interessen und der freundschaftlichen
Beziehungen , welche Deutschland mit den ost-
asiatischen Ländern verbinden.

Nach der „Scharnhorst " soll auf dieser großen
deutschen Werft , die dem Lloyd schon so viele
schöne Schiffe geliefert hat , heute ein Schiff vom
Stapel laufen , mit dessen Namen wir in gleicher
Weise alter Tradition huldigen , stolze und
ruhmreiche Vorläufer in unser Gedächtnis zurück¬
rufen und all das zusammenfassen wollen , was
uns Inbegriff ist der Größe des Charakters , des
Mutes , des Herzens und des Könnens , die den
Paten dieses Schiffes auszeichneten.

Neben der „Scharnhorst " nun — die
„Gneisenau " ! Eneisenau — der bescheidene
Held der Freiheitskriege , der glühende Patriot,
der berühmte Verteidiger Kolbergs , der Sieger
von Waterloo ! Mit diesem Schiff grüßen wir
dein Ankenden und ehren dein Gedächtnis , Ee-
neralfeldmarschall Graf August Neithardt von
Eneisenau , und wir geloben  für dieses
Schiff , seinen Führer und seine Besatzung , daß
sie stets eingedenk bleiben der Verpflichtung , die
dein stolzer Name ihnen auferlegt . Dein Name,
den vor dem Weltkriege schon ein erfolgreiches
Schiff des Norddeutschen Lloyd trug , dein Name,
der hundert Jahre nach deinen ruhmreichen
Taten wieder mit demjenigen deines Kampf¬
gefährten Scharnhorst Deutschlands Ruhm und
Ehre verkündete durch den Sieg des deutschen
Kreuzcrgeschwaders bei Coronet und den helden¬
mütigen Untergang in der Falklandschlacht ! —

Und nun , du schönes Schiff , gleite in die
Fluten , sei ein friedliches Werkzeug für
Deutschlands Seegeltung,  trage bei
zum Erfolge des Norddeutschen Lloyd und zur
Ehre Bremens . Zeige uns , daß das hohe Ziel,
das wir uns mit dir und deinen Schwester-
schilfen „Scharnhorst " und „Potsdam " gesetzt
haben , erreicht wird , ein Ziel , zu welchem wir
uns bekennen mit Gneisenaus eigenen Worten:

..Laß den Schwächling angstvoll zagen!
Wer um Hohes kämpft , muß wagen:
Leben gilt es oder Tod.
Laß die Woge donnernd branden,
Nur bleib immer — magst du landen
Oder scheitern - selbst Pilot !"

Es bereitet dem Norddeutschen Lloyd aufrich¬
tige Freude , die Nachkommen des Helden Gnei
senau bei diesem Stapellauf zu begrüßen , und
ich bitte nun Eneisenaus Ur -Urenkelin , die Na-
mensgebung zu vollziehen ."

Und dann kommt der große Augenblick . Gräfin
llrsula Neithardt von Eneisenau tritt vor und
tauft das stolze Schiff , das in seiner ganzen
Größe vor ihr aufragt , auf den Namen ihres
großen Vorfahren — Eneisenau!  Und wäh¬
rend sie die Taufworte spricht , läßt sie am Bug

kvivlissraltbalter Iköver auk der Taukl -aimel

des Täuflings eine Sektflasche zerschellen nach
altem Brauch und Herkommen.

Jubel und Begeisterung aller Anwesenden , Zu¬
schauer und Werftarbeiter , finden glühenden
Ausdruck in dem dreifachen Sieg - Heil
auf den Führer und Reichskanzler , das General¬
direktor Stapelfeldt , Betriebssichrer der Deschi-
mag -Werft , ausbringt und in das alle freudig
einstimmen . Die Werkkapelle der AG . Weser läßt
die Nationalhymnen ertönen , und unter dem ge-

Telegramm an denFWrer
Nach vollzogenem Stapellauf des Ostasien,

schnelldampfers „Eneisenau " sandte der Nord¬
deutsche Lloyd das folgende Telegramm an den
Führer und Reichskanzler:

„An den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler , Berlin.

Das Schwesterschifs der „Scharnhorst ", unser
ebenfalls aus der Weserwerst erbauter Schnell¬
dampfer „Eneisenau ", von Ursula Gräfin Neit¬
hardt von Eneisenau getauft , soeben glücklich
vom Stapel gelaufen.

Heil mein Führer!
gez. : Rudolf Firle,  Norddeutscher Lloyd ."

Der Glückwunsch Wolf Hitlers
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

sandte anläßlich des Stapellaufs des Ostasien-
Schnelldampfers „Eneisenau " auf der Deschimag-
Werft folgendes Glückwunschschreiben , an den
Norddeutschen Lloyd:

Haben Sie vielen Dank für die Meldung
vom glücklichen Stapellaus des Schnelldampfers
„Gneisenau ". Möge dem neuen Schiff immer
glückliche Fahrt beschieden sein.

Adolf Hitler.

meinsamen Gesang läuft der Ostasiendampfer
„Gneisenau " glücklich vom Stapel . An den sich
auf beiden Seiten stauenden Menschenmasten vorbei
gleitet der massige Schiffskörper erst langsam und
dann immer schneller auf seiner Bahn dem Wasser
zu, taucht ein und schwimmt in seinem Element.
Im Werftbecken wird das Schiff von den herbei-
geeilten Schleppern zu seinem Bestimmungsort
dirigiert.

Stolz und Zufriedenheit leuchtet überall auf
den Gesichtern der Volksgenosten , die mit erhobe¬
ner Rechten den Stapellauf miterlebten , die —
dankbar dem Führer , der Deutschland aus Fesseln
und Joch befreite und zu neuer Größe empor-
führt — Zeugen eines heiligen Augenblicks wur¬
den , der sichtbar werden ließ aller Welt , daß die
deutsche Kraft in stetem Erstarken ist, daß das
neue Deutschland , das Deutschland Adolf Hitlers,
in friedlicher Aufbauarbeit sich wieder seinen
Platz an der Sonne erkämpft.

Die Eini-ichtung des Schiffes
Dampfer „Eneisenau " wird , wie sein gleich

großes Schwesterschiff und der dritte , in Hamburg
im Bau befindliche 18 000 Vrutto -Register -Tonnen
große Ostasiendampfer „Potsdam " in den Schnell¬
dienst von Hamburg —Bremen nach dem Fernen
Osten eingestellt . Die „Eneisenau " ist 198,72 Mefgr.
lang , 22,5 Meter breit und hat bei voller Ladung '
einen Tiefgang von 8,85 Metern . Sie wird durch
eine Wagner -Deschimag-Höchstdruck-Eetriebe -Tur-
binenanlage von etwa 26 000 vps angetrieben
und erreicht eine durchschnittliche Stunden-
geschwindigkeit von 20 Seemeilen . Seinem Cha¬
rakter als Tropenfahrgastschiff entsprechend , wird
die „Eneisenau " vielseitige hygienische Einrich¬
tungen erhalten . Das neue Schiff besitzt Einrich¬
tungen für 116 Fahrgäste in der ersten Klasse und
111 Reisende in ' der Touristenklasse . Weiterhin
hat das Schiff noch sechs Laderäume bei einer
Tragfähigkeit von 11000 Tonnen . Die Besatzung
zählt 265 Mann , für die vorbildliche Unterkunfts¬
räume vorgesehen sind.

Die raumkünstlerische Ausstattung der großen
Eesellschaftsräume sowie der mit dem Sportbe¬
trieb in Verbindung stehenden Räumlichkeiten
und Einrichtungen ist dem Bremer Archi¬
tekten Woldemar Brinkmann,  der die
gleichen Räumlichkeiten des Schwesterschiffes
„Scharnhorst " innenarchitektonisch ausführte,
übertragen worden . Zur Betreibung von Spiel
und Sport werden auf Dampfer „Eneisenau"
großzügige Anlagen geschaffen. Dafür kommen
die breiten Decks, die zum weitaus größten Teil
durch Sonnensegel geschützt werden , ferner die
Freiluft -Schwimmbäder in der ersten und in der
Touristen -Klaffe in Frage , außerdem die Turn¬
halle in der ersten Klaffe.

Empfang der Gäste im Rathaus
Innige Verbundenheit öer bremischen Regierung mit der bremischen Schiffahrt

Zum Abschluß dieses für Bremen so denkwürdi¬
gen Tages veranstaltete der Regierende Bürger¬
meister Heider Freitag nachmittag im kleinen Fest¬
saal des Neuen Rathauses einen Tee -Empfang,
zu dem die dem Stapellauf beiwohnenden Ange¬
hörigen der Familie Eneisenau,  Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Röver,  die Mitglieder
des bremischen Senats und Staatsrats , führende
Persönlichkeiten aus Bremens Schiffahrt , Handel
pnd Industrie , Vertreter der Wehrmacht , der Par¬
tei mit Kreisleiter Blanke,  Oberbürgermeister
Lorenzen-  Bremerhaven , Bürgermeister W e st-
phal - Vegbsack usw. erschienen waren.

In einer die Bedeutung der Schiffahrt und des
Schiffsbaues unterstreichenden Ansprache gab der
Regierende Bürgermeister Heider seiner Freude
darüber Ausdruck , die Nachfahren des großen
Feldherrn Eneisenau im Bremer Rathaus be¬
grüßen zu können . Seinen besonderen Gruß entbot
Bürgermeister Heider auch den Kreisen der bre¬
mischen Schiffahrt , die von jeher das Rückgrat der
alten Hansestadt gebildet habe . Die gemeinsame
Stunde im altehrwürdigen Rathaus , so betonte
der Bürgermeister , solle ein symbolisches Zeichen
für die innige Verbundenheit der bre¬
misch enRegierungmitdcrbre mischen
Schiffahrt  sein , der es zusammen mit den
übrigen tatkräftigen deutschen Reedern nach dem
Kriege in knapper Zeit gelungen sei, wieder eine
moderne deutsche Handelsflotte für die Wieder-
eroberung Deutschlands Seegeltung in der Wett
aufzubauen . Der Führer und Reichskanzler werde
ebenso wie die anderen Zweige der deutschen Wirt¬
schaft auch die deutsche Schiffahrt , die besonders
hart in dem Kriseujahr 1930 heimgesucht wurde
und bald völlig zum Erliegen kam, wieder einer
neuen Blütezeit entgegenführen.

Im Verlauf seiner Ansprache richtete Bürger¬
meister Heider Dankesworteanden Nord¬
deutschen Lloh ^ , der sich besonders verdient
um den Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte
gemacht und bewiesen habe , was deutsche Tat¬
kraft zu leisten vermag . Dankesworte des Bür¬
germeisters galten weiter der bremischen
We rfti nd ustrie,  die wie die übrigen Werften
sich durch die schweren Jahre der Krise hindurch-
gerettet und ihre bewährte Tatkraft und ihr be¬
währtes Können auch heute wieder in den Dienst
des ganzen Volkes gestellt habe.

Mit Stolz stellte Pg . Heider fest, daß der deut¬
sche Schiffbau unübertroffen in der ganzen Welt
dastehe . Getreu alter Ueberlieferungen und Tra¬
dition würden die deutschen Qualitätsschiffe mit
auserwählter Führung und Besatzung ihren Ehr¬
geiz dareinsetzen , überall auf den Weltmeeren
die Ersten zu sein , mit dem Endziel der Wie-
dereroberung Deutschlands Seegel¬
tung.  Die Tradition der bremischen Schiffahrt,
wie . sie mit den neuen Ostasiendampfern des Nord¬
deutschen Lloyd gepflegt werde , erhalte zusammen
mit der Initiative der Reeder ein neues Ruhmes¬
blatt in der deutschen Seegeschichte.

Bürgermeister Heider gedachte zum Schluß
ehrend der für Deutschlands Seegeltung gefal¬
lenen Helden des Kreuzergeschwaders bei den
Falklandsinseln , zu dem die beiden ruhmreichen
Kreuzer „Scharnhorst " und „Eneisenau " gehörten.
2n tiefer Ergriffenheit ehrten die Anwesenden
das Andenken der teuren Toten durch Erheben
von den Plätzen . Die Ansprache des Regierenden
Bürgermeisters klang aus mit dem Gelöbnis,
das Vermächtnis der Toten in die Tat umzu¬
setzen und mit aller Tatkraft für ein schöneres,
freies Deutschland zu arbeiten.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

